En, DEE WEBER 











<36624520000012 


<36624520000012 


Bayer. Staatsbibliothek 


Digitized by Google 


.— 


Gelet; - Sammlung 


fir das 


Herzogthum Anhalt. 


Vierter Band, 


Enthaltend die Verordnungen Nr. 151.— 215. vom 13. Januar 1868 bis zum 
28. Dezember 1869. 





Deſſau, 1870, 


Drud ber 9. Heybruch'ſchen Hofbuchdruckerei. 


Chronologifche Ueberſicht 


der im IV. Bande der Geſetz-Sammlung für dad Herzogthbum Anhalt enthaltenen 


Gelege und Verordnungen 
vom 13. Ianuar 1868 bis 28. Dezember 1869. 





Datum Ausgegeben 


* zu J n h a l t. Me Seite, 
Geſetzes 2c.]| Deiflau. heiched. 














1868. 1868. 


13. Ian. | 24. Ian. | Telegraphen:Orbnung für die Korrespondenz auf den Tele: 
graphensLinien des Norddeutſchen Bundes nebft den bie 
Korrespondenz auf den Eifenbabn » Telegraphen und ben 
Linien des Deutſch-Oeſterreichiſchen ZTelegraphen « Bereins 


sc. betreffenden zuſätzlichen Beſtimmungen . . . . . . . . .... 51. f 1045—1058 
1867. 
23. Dezbr. | 31. Verordnung, die Organifation der Landwehrbehörden und vie 
Dienjtverhältniffe ver Mannfchaften des Beurlaubtenftan- 
des en ee aa 52. | 1059 —1087 
1868. 


14. Yan. 4. Febr. | Reglement, die Anfertigung der Geburtsfiften und die Füh— 
rımg der Stammrollen in Militär-Erfag- Angelegenheiten 


für das Herzogthum Anhalt betreffend ............-. 53. | 1089—1095 
27. — 7. — 1 Belanntmachung, den Zollanfchluß des Herzogthums Lauen- 

brg a nase . 4 1097—1098 
8. Febr. I 14. — I Gefeß, die Aufhebung ver ausfchlieflichen Berechtigungen 

zum Betriebe eines Gewerbes im Umberziehen zum Auf: 

faufe von Waaren betreffend...................... 55. | 1099— 1103 
14. — 21. — | Bekanntmachung, die Heritellung bes freien Verkehrs mit 

bem Herzogthum Lauenburg betreffend. .............. 3. 1105 
28. — 7. März JGeſetz, den Aſſekuranz-Verband gegen vie Rinderpeſt be— 

PNA ER AR . 1 1107—1110 
283. — 7. — ſBekanntmachung, betreffend vie Zuftimmung des Yanbtags 


zu dem Gefege vom 30. Mai 1867 Nr. 135. ber Anh. 
Gefeg- Sammlung, die aus den Schugmaßregeln gegen 
die Ninderpeft erwachfenden Koften anlangend........- 58. 1111 
3. März 7. — [Nachtrag zu den Statuten der Sterbefaffe für die Herzogl. 
- Diener des Herzogthums Anhalt ................... .11113-1114 





Datum 
des 
Geſetzes ꝛtc. 


1868. 


1. März 


28. 


Febr. 


18. März 


20. 


2. 


19. 
12. Oktbr. 


April 


Mai 


. Aug. 


26, 
17. Oltbr. 





Inhalt. 





Geſetz, betreffend die Aenderung der Prozentſätze für die 
Steuer von Wohnhäuſern und vom perſönlichen Einlommen 
Geſetz, die Regelung des Deichweſens betreffend......... 
Verordnung, den Haupt-Finanz-Etat des Herzogthums An— 
halt für das Jahr 1868 betreffend .. ............... 
Verordnung, betreffend die Meldung Neuanziehenver...... 
Verordnung, für die Yanvestheile des ehemaligen Herzog: 
thums Anhalt Bernburg, die Beitimmungen über bie 
Schliefung ver Ehe durch einen bürgerlichen Alt für be- 
fonvere Bälle betreffend... ... . .................... 
Reglement, die Geftellung, Auswahl, Abnahme und Ab» 
ſchätzung der Mobilmachungs-Pferde betreffend......... 
Verordnung, betreffend vie Verpflegung ver Rekruten, Reſer— 
viften, Invaliden und Sanpwehrmänner bei Einziehungen 
Kein EnHlaltungeR een 
Reglement, betreffend das Berfahren bei Anbringung und 
— der Reklamationen in Militär-Angelegen— 
— 
Verordnung, betreffend das Militär-Erſatz-Geſchäft. ...... 
Reglement, betreffend die Beſchaffung der Lokalien, die Tage— 
gelder und Reiſekeſten ꝛc. beim Erſatzgeſchäft ......... 
Bekanntmachung, die Ausführung des Bundesgeſetzes vom 
4. Mai 1868 wegen Aufhebung der polizeilichen Be— 
ſchränkungen ver Eheſchließungen betreffend ........... 
Verordnung, betreffend die Ausführung des Bundesgeſetzes 
vom 8. Juli d. J. wegen des Betriebes ſtehender Ge— 
wettsteeeeee een 
Verordnung, betreffend mehrere Ausführungs-Beſtimmungen 
zu den durch die Bundes-Verordnung vom 7. November 
1867 im Norddeutſchen Bundesgebiete eingeführten Preus 
ßiſchen Militärgeſeße nn nee 
Bekanntmachung, die bürgerlichen Rechtsverhältniſſe der 
Mititärperfonen betreffend ........................ 
Bekanntmachung, die Dienjtverhältniffe der Offiziere bes 
Beurlaubtenjtandes betreffend 
Verordnung, betreffend die Kompetenz in Angelegenheiten 
ber innern Landes- und Polizei-Verwaltung .......... 
Berortnung, bie Aufhebung der SKreisgerichts- Kommilfion 
zu Groß-Alsleben betrefjend 


Pe a er 


nr 


#3 
beö 


Geſetzes. 


160, 
161. 


162. 
163. 


164. 


165. 


166. 


167. 


168. 


169. 


170. 


171. 


172. 


173. 
174. 














Seite. 





1127—1141 
1143 


1145—1147 
1149—1163 


1165— 1196 


1197— 1208 
1209— 1212 


1213—1215 
1217—1219 


1221—1228 


1229— 1231 
1233—1238 
1239 — 1244 
1245—1247 


12491250 ° 








Datum 
bes 


Geſetzes ıe. 


1868. 
23. Oftbr 


27. — 


il. Novbr. 
23. Dezbr. 


29. — 


2. März 
11 Mai 


23 — 


Berorbnung, die Ausführung des Bundesgeſetzes vom 4. 
Juli 1868 über die rechtliche Stellung der Erwerbs- und 
Wirthichaftsgenoffenfchaften betreffend ............... 

Verordnung, bie Vorbereitung zum Staatsdienjt im Yuftiz: 
und Berwaltungsfache betreffend ...... ............. 

Verordnung, die Vereinigung des Nienburger Kreisgerichts— 
Kommiffions:Bezirts mit dem Bernburger Kreiſe betreffend 

Verordnung, die Regelung des gewerblichen Konzeſſions-Ab— 
gaben⸗Weſens betreffend. ......................... 

Verordnung, den Haupt⸗Finanz-Etat des Herzogthums An— 
halt für das Jahr 1869 betreffend ................. 


Geſetz, die für die Aufhebung der Grund» und Gebäude— 
ftener- Befreiungen zu gewährenve Entſchärigung betre ffend 
Verordnung, die Berechnung der Tagegelver bei Reifen in 
Argelegenheiten des Herzogl. Dienftes für vie Nefforts 
des Herzogl. Oberlandesgerichts, der Herzogl. Regierung, 
ber Herzogl. General⸗Kommiſſion und des Herzogl. Ober: 
SORTE betreff 


Verordnung, wegen Ergänzung des Disziplinarhofes für bie 
Dienftvergehen verjenigen Beamten im vormals Auhalt— 
Bernburger Landestheile, welche fein Richteramt bekleiden 

Bekanntmachung, Telegraphen-Ordnung für die Korrespondenz 
auf den Linien des Telegraphen-Vereins nebſt ben ven 
innern Verkehr auf den**inien des Norddeutſchen Tele— 
en und ber innerhalb befjelben gelegenen 

ijenbahnen betreffenden zufäßlichen Beitunmungen .... 

Verorbnung, den Erlaß der Dezifionen XXI. bis XXVIIL 
zu ben repidirten Erläuterungen zur Anhaltiſchen Landes⸗ 
und Prozeß-Ordnung betveffend ...* 

Geſetz, betreffend die Aufhebung gewerblicher Verbietungs— 
FJ UER HOPE ETLTEN 

Bejtätigungs-Urkunde, betreffend die Abänderung ber 88. 15. 
und 16. der Statuten der unter der Firma: „Reinjtebter 
Zuderfabrif” beftehenden Aktien-Gefellfchaft........... 

Verordnung über ben Wegfall der grundrichterlichen Be— 
ftätigung von Zejfionen im ben Anhalt-Deſſau⸗Köthen'ſchen 
ANDEREN 2. een Amer 


1251 — 1256 
1257 — 1260 
1261— 1262 
1263— 1264 
1265 -- 1280 


1281— 1284 


1285 


1237—1288 


1239— 1300 


1301-1309 
1311—1313 


1315 


1317—1318 


VI 







Datum 
des 
Geſetzes. 


1869. 18689. 
22. Mai 28. Mai [Verordnung zur Ausführung des Bundesgefekes vom 25. 

Juni 1868 und der Inftruftion vom 31. Dezember 1868, 

die Quartierleiftung für die bewaffnete Macht betreffend | 190. | 1319— 1320 
18. uni | 26. Juni | Verordnung, die Aufhebung des Herzogl. Ober : Bergamts 





Inhalt. 





zu Bernburg betreffennn ae 191.1] 1321—1322 
18. — 26. — |[Berorpnung, die Verlegung der Herzogl. Staatsjchulden- 

Zilgungs-Kommiffion von Bernburg nach Deffau betreffend | 192. 1323 
22. — 29. — | Bekanntmachung, enthaltend einige zufägliche Beftimmungen 


zur Zelegraphen-Orpnung vom 24. Dezember 1867 (Nr. 
151. ver Gefeg- Sammlung für das Herzogtbum Anhalt) | 193. | 1325— 1327 


23 — 3. Juli | Gefeg, die Auseinanderfegung des Herzoglichen Hauſes und 

des Landes bezüglich des Domaniums betreffend....... 194. | 1329 - 1338 
23. — 3. — | Beftätigungs-Urkunde, betreffend die Abänderung des $. 49. 

ber Statuten der hiefigen Wollgarnfpinnerei .......... 195. 1339 
9. Juli 16. — Beftätigungs-Urkunde, betreffend die Abänverung ver SS. 17. 

und 21. ber Statuten der unter ber Firma: „Zuderfabrif 

zu Klein-Pafchleben” beſtehenden Altien-Geſellſchaft .... ] 196. 1341 
2. — 28. — Geſetz, einige Abänderungen der Branpkaffen-Orpnung für 

bas Herzogthum Anhalt vom 2. Februar 1867 betreffend | 197. | 1343—1346 
22. — 30. — Berorbnung, die Aufhebung der Herzoglichen Sreisgerichts- 

Kommiffion in Güſten betreffend. .................. 198.1 1347—1348 
29. — 4. Aug. | Gefeg, betreffend die Eidesleiſtung ver Mitglieder der ſoge— 

nannten „freien Gemeinden“ .P................... 199. 1 1349--1350 
2 — 27. — Bekanntmachung des Bernburger Allovial-Bergleihs ..... 200.1 1351-—1358 
21. Aug. | 28. — I Beropnung, das Aufgebot und die Trauung bei fogenannten 

gemifchten Ehen betreffend ........ ............. 201. } 1359—1360 


18. Sept. | 25. Sept. JCerordnung, betreffend vie Ausführung ver in der Gewerbe- 
Ordnung für den Norddeutſchen Bund enthaltenen Be— 


ftimmungen über ven Betrieb jtehenver Gewerbe ...... 202. | 1361--1382 
23. — 28. — | Belanntmachung, die Verlegung der Herzogl. General-Kom— 
miſſion nah Dejjau betreffend .......... ......... 203. 1383 


21. Aug. J8. Oktbr. JGBeſtätigungs-Urkunde, betreffend die Statuten der unter der 

Firma: Froſer BraunfohlensBergbausAftien 

Geſellſchaft (Braunfohlengrube Ludwig bei 

Froſe) errichteten Aktien-Geſellſchaft .. . .......... 204. | 1385- 1404 
28. Sept. | 16. — JBerordnung, die Abänderung der Beſtimmung in $. 40. ver 

Bahnpolizeir Orbnung für Eifenbahnen vom 20. Juli 

1859 beziehungsweife vom 14. November 1859 betreffend | 205. 1405 





bes 
Geſetzes ꝛc. 





1869. 
8. Oltbr. 


Datum Ausgegeben 


zu 
Deflau. 


1869. 
16. Oftbr. 


Beſtätigungs-Urkunde, betreffend die Abänderung des $. 16. 
ber Statuten der unter ver Firma: Frofer Brauntohlen- 
bergbau-Aftien-Gefellfchaft (Braunfohlengrube „Lubwig” 
bei Frofe) errichteten Aktien-Geſellſchaft ............. 

Bekanntmachung, betreffend ven Disziplinarhof für Beamte 
des Anhalt-Defjauifchen Landestheild................ 

Verordnung wegen Ergänzung des Disziplinarhofs für Dienſt⸗ 
vergehen derjenigen Beamten im vormald Anhalt » Bern: 
burger Landestheile welche fein NRichteramt beffeiven.... 

Geſetz, die Entrihtung einer Gewerbefteuer für den Ge- 
werbebetrieb im Umherziehen betreffend .............. 

Berorbnung, betreffend die Ausführung der in Tit. IIL. ver 
Gewerbe-Ordnung fiir den Norddeutſchen Bunb über den 
Gewerbebetrieb im Umberziehen enthaltenen Be— 
EEE 

Gefeg, die Einführung einer Gewerbefteuer für den Betrieb 
ver Gaft: und Schankwirthſchaft und des Kleinhandels 
mit geiftigen Getränken betreffend .. ................ 

Verordnung, den Haupt-Finanz-Etat des Herzogtums An- 
halt für das Jahr 1870 betreffend... ......2........ 


Verorbnung, betreffend Decisio XXIX. zu ben revibirten 
Erläuterungen der Anhaltiſchen Landes- und Prozep- 
A EEE ESERETEDUT 

Geſetz, die Eivesfeiftung der Iſraeliten betreffend ........ 

Geſetz, die Aufhebung der nicht auf dem Grundbeſitz haften- 
ben Quarten in ben Stäbten Bernburg, Gernrode und 
Coswig betreffend ...... BERNER 








1407 
1409 


1411 
1413- 1418 


— 


1419—1424 
1425—1427 


1429—1444 


1445— 1446 
1447—1448 


1449 


1045 


Gele - Sammlung 


für das 
Herzogtbum Anbalt. 
I 151. 


(Deffentlich befannt gemacht und ausgegeben am 24. Yanıtar 1868.) 











Befanntmahung. 


Mi: Höchſter Genehmigung Sr. Hoheit, des Herzogs wird die nachſtehende 
„zelegraphen- Ordnung” hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Deſſau, den 13. Januar 1868. 


Herzoglih Anhaltifhes Staats- Mlinifterium. 


Dagemann. 


IV. Pd. d. Gefep- Camml. f. Anbalt. 1 


Telegraphen Ordnung 


für die 


Korrefpondenz auf den Telegraphen-Linien des Mord- 
deutichen Bundes 
nebjt den 


die Korrefpondenz auf den Eifenbahn- Telegraphen und den Pinien des 
Deutich-Defterreichifchen Telegraphen-Bereins zc, betreffenden zufäglichen 
Beltimmungen *). 





$. 1. 
Bereid. 


Den Beſtimmungen gegenwärtigen Reglements ift die telegraphifche 
Korrefpondenz unterworfen, welche zwifchen Stationen des Norddeutfchen 
Bundes incl. der Stationen des nicht zum Norddeutfchen Bunde gehörigen 
Theiled des Großherzogthums Heffen-Darmftadt gewechfelt wird. In wie weit 
die Korreipondenz, welche auch die Linien des Deutfch = Defterreichifchen 
Telegraphen-Vereins, des Auslandes oder der Norddeutihen Eifenbahnen 
berübrt, abweichenden Beltimmungen unterworfen it, wird in den Zufäpen 
vorgefchrieben werden. 


8. 2. 
Benußung der Telegrapben. 


Die Benupung der für den Öffentlichen Verkehr beitimmten Zelegraphen 
fteht Jedermann zu. Die Bundes: Telegraphen : Verwaltung bat jedoch das 
Recht, ihre Linien und Stationen zeitweife ganz oder zum Theil für alle 


) Die zufüglichen Beitimmungen find mit Eleinerer Schrift und gegen den übrigen Tert eingerüdt 
gedrut, 
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oder für gewiſſe Gattungen von Korrefpondenzen zu fehließen. Die Aufgabe 
von Depefhen Behufs der Telegrapbirung kann nur bei den Zelegraphen- 
ftationen (allenfalls brieflih) erfolgen. 


8. 3. 
Bewahrung des Telegraphbengeheimniffes. 


Die Verwaltung wird Sorge tragen, daß die Mittbeilung von Depe- 
fhen an Unbefugte verhindert, und daß das Telegrapbengebeimniß in jeder 
Beziehung auf das Strengfte gewahrt werde. 


8. 4. 
Aufgabe der Devefchen. 


Die Telegrapben- Stationen zerfallen rücfichtlih der Zeit, während 
welcher fie für die Annahme und Beförderung der Depefchen offen zu halten 
find, in vier Klaflen, nämlid: 

a. Stationen mit permanentem Dienft (Tag und Nacht), 

b. Stationen mit verlängertem Tagesdienft bis Mitternacht, 

c. Stationen mit vollem Tagesdienſt, 

d. Stationen mit befehränftem Tagesdienft. 

Die Dienftftunden der Stationen ad b; und c. beginnen: 

vom 1. April bis Ende September 
um 7 Ubr Morgens; 

vom 1. Oktober bis Ende März 
um 8 Uhr Morgens. 

Die Stationen ad ce. ſchließen den Dienft 
um 9 Uhr Abends. 

Die Dienftitunden, der Stationen ad d. find an Wochentagen (eins 
fchließlih der auf Wochentage fallenden Beittage: 

von 9 bis 12 Uhr Vor⸗ und 

«= 2 = 7 = Nachmittags; 
an Sonntagen: 

von 8 bis 9 Uhr Bor: und 

: 2 =5 = Nachmittags. 


8. 5. 
Wohin Depeſchen gerichtet werden fünnen. 


Zelegrapbifhe Depefchen können nach allen Orten aufgegeben werden, 
wohin die vorhandenen Telegraphen- Verbindungen auf dem ganzen Wege 
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oder auf einem Theile deffelben die Gelegenheit zur Beförderung darbieten. 
Befindet fih am Beitimmungsorte feine ZTelegrapben : Station oder wünfcht 
der Abfender, daß die Beförderung durch den Telegraphen nicht bis zum 
Beitimmungsorte oder bis zu der, dieſem am nächſten gelegenen Telegrapben- 
Station gefchehe, jo erfolgt die Weiterbeförderung von der äußerſten, bezie— 
hungsweiſe der von dem Aufgeber bezeichneten Telegrapben-Station entweder 
durch die Poſt, oder durch Erprefboten. Iſt keine Beitimmung tiber die 
Art der Weiterbeförderung getroffen, fo wählt die Adrefitation nad ihrem 
beiten Ermeſſen die zweckmaͤßigſte Art derfelben. Das Gleiche findet jtatt, 
wenn die vom Aufgeber angegebene Art der Weiterbeförderung fi als un- 
ausführbar erweilt. 

Auch iſt die Aufgabe der Depeſchen mit der Bezeichnung: '„bureau 
restant‘‘, „poste restante‘* oder „Bahnhof restant“ zuläffig. 

Dei Depefhen nah Stationen des Deutich = Defterreihifhen Telegraphen— 
Bereins und des nicht zu demfelben gehörigen Auslandes ift die Bezeichnung „Bahn- 
hof restant* unzuläffie. 


.6. 
Erforderniſſe der zu befördernden Depeſchen. 


Das Original jeder zu befördernden Depeſche muß in ſolchen Buchſtaben 
und Zeichen, welche ſich durch den Telegraphen wiedergeben laſſen, deutlich 
und verſtändlich geſchrieben ſein und darf weder ungewöhnliche Wortbildun— 
gen, noch dem Sprachgebrauch zuwiderlaufende Zuſammenziehungen und Ab— 
kürzungen enthalten. Bei Depeſchen, durch welche nur Börſenkourſe, Waaren- 
und Getreidepreiſe ꝛc. mitgetheilt werden, it für dieſe Angaben jedoch eine 
abgefürzte Form, insbefondere auch der Gebrauch von Zablen obne Benen- 
nung, zuläſſig. Einſchaltungen, Randzuſätze, Streichungen oder Ueberfchreis 
bungen müfen vom Aufgeber der Depefche oder von feinem Beauftragten 
befcheinigt werden. 

Dbenan muß die Adreſſe fteben mit der etwaigen Angabe über die Art 
der MWeiterbeförderung der Depefche, dann der Tert und am Schluffe die 
Unterfchrift des Abfenders mit der etwaigen Beglaubigung folgen. 

Die Adreffe bat wo möglich für die großen Städte die Angabe der 
Straße und der Hausnummer, oder in Ermangelung deffen die Angabe der 
Berufsart oder andere ähnliche Bezeichnungen zu enthalten. Selbſt für 
kleinere Orte ift e8 wünfchenswertb, daß der Name des Adreffaten von einer 
folhen ergänzenden Bezeichnung begleitet fei. Die Bolgen ungenauer Adreſ— 
firung find vom Abfender zu fragen, Derjelbe faun eine nachträgliche Ver— 
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volltändigung der Adreffe nur gegen Aufgabe und Bezahlung einer neuen 
Depeiche beanfpruchen. 
Es ift dem Abfender einer Depefche geftattet, feiner Unterfehrift eine 
beliebige Beglaubigung beifügen: zu laffen. 
Depefchen, deren Beförderung ftredenweife oder ausfhlieglih durch Eifenbahns 
Telegraphen jlattzufinden hat, dürfen nicht mehr als 50 Worte enthalten. 


6, 7. 
Gattungen der Depeſchen. 
Die Depeſchen zerfallen rüdfichtlih ihrer Behandlung in folgende 
Gattungen: 
1) Staatsdepefchen. 
2) Dienftdepefcen. 
3) Privatdepeſchen. 
8. 8. 
Befondere Beſtimmungen für Staatsdepefchen. 


Staatödepefhen fünnen in beliebiger Sprache, auch iffrirt, aufgegeben 
werden. Sie müffen als Staatödepefchen bezeichnet und durch Siegel oder 
Stempel ald folhe beglaubigt fein. 

Die Zufags-Beftimmung zu $. 9 gilt aud für Staatsdepeſchen. 

8.9. 
Befondere Beftimmungen für Brivatdepefchen. 

Dei Brivatdepefihen it die Faſſung in deutſcher oder franzöfifcher Sprache 
Negel. Sie fünnen überdieß in jeder anderen Sprache gefaßt fein, welche 
den Stationen ald zuläffig bezeichnet ift. , 

Die Anwendung der Ebiffernichrift- it bei Privatdepefchen nicht ge 
ftattet. Depeichen, weldhe nur Börfenfourfe, Waaren- und Getreidepreife zc. 
entbalten, werden, auch wenn fie in abgefürzter Form verfaßt find (8. 6.), 
nicht als chiffrirte Depefchen angefeben. 

Für Depefhen, welche ftredenweife oder ausſchließlich durch Eijenbahn-Tele:” 
graphen befördert werben, ift die Faſſung in deutſcher Sprade Bedingung, fomeit 
nicht für einzelne Bahnen und Stationen der Gebrauch fremder Sprachen ausdrücklich 
nachgegeben wird. 

8. 10. 


Zurüdweifung von Depeſchen. 
Privatdepefchen, deren Inhalt gegen die Geſetze verflößt, oder aus Rück— 
fihten des öffentlichen Wohles oder der Sittlichfeit für unzuläffig erachtet 
wird, werden zurücgewiejen. 
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Die Entſcheidung über die Zuläffigfeit des Inhalts fteht dem Vorſteher 
der Aufgabejtation, beziehungsweife Zwiſchen- oder Adreßſtation, oder deſſen 
Stellvertreter und in zweiter Inftanz der, Diefer Station vorgeſetzten Vers . 
waltung zu, gegen deren Entfcheidung ein Rekurs nicht ftattfindet. 

Erfolgt die Zurücdweifung einer Depefche nah deren Annahme, fo wird 
dem Abfender Nachricht davon aegeben. 

Bei Staatödepefhen fteht. den Telegraphen-Stationen eine Ronteole der 
Zuläffigkeit des Inhalts nicht zu. s 

11. 
Erhebung der Telegraphirungs— Gebühren. 

Bei Aufgabe der Depefchen find fämmtliche befannte Telegraphirungs- 
Gebühren im Voraus zu entrichten. 

8. 12, 
Beförderungsgebühren. 

Die Gebühren für Depefchen, welche innerhalb des Norddeutfchen Tele— 
grapben-Gebietes verbleiben, betragen (ausfchließlich der Depefchen nah und 
aus den Hobenzoflern’fchen Landen) bis zu 20 Worten: 

Tür Die 3: Zone au aa 5 Ser, 
Bi er SE ee eh ar 10 = 


3. 
für je 10 Worte sche die Hälfte diefer Beträge. 

Die Zonen werden nad) einem Prinzip gebildet, vermöge deffen die erfte Zone 
gegen 11 bis 18, die zweite Zone gegen 44 bis 52 Meilen direfter Entfernung 
begreift. 

Die Gebühren können auch in der betreffenden Landeswährung ent: 
richtet werden. 

Die für die Gebühren: Erhebung maßgebenden Tarife liegen bei jeder 


Telegraphen-S Station dem Publikum zur Einficht auf. 
Im Berfehr mit Stationen des Deutich = Defterreihifhen Telegraphen = Vereins 
(fowie nad) und aus den Hohenzollern'ſchen Landen) beträgt die Gebühr: 


für die 1. Zone bis zu 10 Meilen ........ 8 Sgr., 
= = 2%. = über 10 bis 45 Meilen....16 = 
= = 8 s über 45 Meilen.......... 24 = 


Für den Verkehr mit anderen Staaten des Auslandes beträgt die Norbdeutjche 
Gebühr ohne Rückſicht auf die Entfernung 20 Sgr. (unbeſchadet jedoch folder ab- 
weichenden Zarif= Beftimmungen, welche mit fremden Negierungen für den Berlehr 
mit dem betreffenden Staaten vereinbart find oder noch vereinbart werden follten). 

Zu diefer Gebühr treten Die nach dem internationalen Tarife zu berechnenden 
ausländischen Gebühren. 
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Diefe Säge finden für Depeſchen bis zu 20 Worten Anwendung. Bei längeren 
Depefchen tritt für jebe folgenden 10 Worte oder den überſchießenden Theil von 
10 Worten ein Zuſchlag zur Hälfte des einfachen Satzes ein. 


$. 13. 
Beſtimmung der Wortzahl. 


Bei Ermittelung der Wortzahl einer Depefche behufs der Tarifirung 

werden folgende Regeln beobachtet: 

1) Alles, was der Aufgeber in das Driginal feiner Depefche behufs der 
Beförderung Schreibt, wird bei Berechnung der Taxe mitgezählt. 
Dahin gehören auch die Angaben über franfirte Antworten, nachzu— 
fendende oder refommandirte Depefhen und Weiterbeförderung. Das- 
felbe ailt von der Beglaubigung der Unterfchrift. 

2) Das Marimum der Länge eines Wortes wird auf 7 Silben feſtge— 
ftellt und der Ueberfchuß wird für ein Wort gezählt. 

3) Bei Verbindungen von Wörtern durch Bindejtriche werden die ein: 
zelnen Wörter gezählt. 

4) Wenn zwei Wörter mittelft Apoftrophirung zufanımengezogen find, 
z. — qu'il, PEurope, fo tft jedes der beiden Wörter beſonders 
u zählen. | 

5) Die Namen von Städten und Drtichaften, Straßen, Pläpen, Boule— 
vards, die Eigennamen von Perſonen, Titel, Bornamen, . Bartifel 
und Gigenfchafts- Bezeichnungen werden nah der Zahl der zum 
Ausdrud derjelben gebrauchten Wörter gezählt. 

6) Die in Ziffern gefhriebenen Zahlen werden für fo viele Wörter ge: 
zählt, als fie Gruppen von fünf Ziffern enthalten, nebft einem Worte 
mehr für den etwaigen Ueberſchuß. 

7) Einzeln ftehende Schriftzeichen, Buchftaben oder Ziffern werden für 
je ein Wort gezählt. Das Nämliche gilt für die Unterjtreihung eines 
oder mehrerer auf einander folgender Wörter. 

8) Zum Worttert der Depeiche gehörige Interpunftions-Zeihen, Apo— 
ſtrophe, Bindeftrihe, Anführungszeihen, Parenthefen (Klammern) 
und das Zeichen für den neuen Abſatz (Alinea) werden nicht mit— 
gerechnet, dagegen werden alle dur den Zelegraphen nicht darftell- 
baren Zeichen, welche daher durch Worte gegeben werden müffen, 
als Wörter berechnet. 

9) Bunkte, Kommata und Trennungszeihen, welche zur Bildung der 
Zahlen gebraucht werden, find je für eine Ziffer zu zäblen. 
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10) Bei iffrirten Depefchen werden zunächſt ſämmtliche als Chiffern 
benupte Ziffern und Buchitaben, fo wie die Interpunftions und 
anderen Zeichen im chiffrirten Texte zufammengezählt, die Summe 
durd) fünf getheilt und der Quotient als die für den hiffrirten Text 
zu tarirende Wortzahl angefehen. Der etwaige Ueberfchuß zählt für 
ein Wort. Der Wortzahl des Kiffrirten Textes tritt die Zahl der 
ausgefhriebenen Worte, nach den gewöhnlichen Regeln berechnet, hinzu. 


$. 14. 
Nefommandirte Depefhen. 


Der Aufgeber einer Depefche hat das Recht, diefelbe zu refommandiren. 
In diefem Falle übermittelt die Beitimmungs- Station "dem Aufgeber tele 
graphifh eine vollitändige Kopie der dem Adreffaten zugeftellten Depeſche, 
mit der Angabe fowohl der genauen Zeit der Zuftellung, als auch der Verſon, 
oder beziehungsweife der Weiterbeförderungs-Anftalt, welcher die Depefche 
übergeben wurde. 

Der Aufgeber einer refommandirten Depefhe kann fih die Retour— 
Depefche nach irgend einem beliebigen Orte adreffiren lafjen. 

Die Rekommandation ift obligatorifh für alle hifrirten Depefchen. 

Die Tare für Nefommandirung ift gleich derjenigen der eigentlichen 
Depeſche. Wenn die Retour-Depeſche nach einem andern Orte als nad dem 
Aufgabe-Orte der Urfprungs-Depefhe zu übermitteln ift, fo fommt der 
Tariffag zwifchen der Aufgabe und Adref-Station der Retour-Depefche zur 
Anwendung. 

Wenn der Aufgeber im Texte der Retour-Depefche einen Irrthum ent— 
det, und defjen Berichtigung verlangt, jo wird die berichtigende Depefche 
unentgeltlich befördert, e8 wäre denn, daß der Irrthum vom Aufgeber 
berrührte. 


$. 15. 
Nahfenden von Depefden. 


Der Aufgeber einer Depefche kann der Adreffe den Zuſatz „nachzufenden“ 
beifügen, in welchem Falle die Beftimmungs-Station dieſelbe fofort nach ers 
folgter Zuftellung an die angegebene Adreſſe wo möglih weiter an den 
neuen, ihr in der, Wohnung des Adreffaten mitgetheilten Adreß-Ort beför- 
dert, infofern diefer innerhalb defjelben Telegraphen-Gebietd Liegt. 

Der Zufag „nachzuſenden“ kann auch von weiteren Adreffen begleitet 
fein, und wird dann die Depefihe fucceffive an diefe Adreſſen befördert. 
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Die Gebühr für das Nachfenden wird vom Adreffaten erhoben. 
Die Rahfendung von Depefhen von einem Adreß-Ort zum audern ift auch 
zulüſſig, wenn beide dem Deutſch-Oeſterreichiſchen Telegraphen:Berein angehören. 


$. 16. 
Depeſchen mit verfhiedenen Adrefien. 


Die Depefchen können adreffirt werden: 

a. an mehrere Adreffaten in verfchiedenen Orten; 

b. an mehrere Adrefjaten in dem nämlichen Orte; 

e. an den nämlichen Adreffaten in verfchiedenen Orten oder in meb- 

reren Wohnungen in dem nämlichen Orte. 

Die nach mehreren Stationen beftimmten Depefchen müſſen in ebenfo 
vielen Driginalen aufgegeben werden. Sie werden als ebenfo viele einzelne 
Depeihen behandelt, als Adref-Stationen angegeben find. 

Soll eine Depeihe an einem und demfelben Orte an verfchiedene 
Adrefien abgegeben, d. h. vervielfältigt werden, fo wird fie mur als eine 
einzige Depeſche behandelt und für die zweite und jede weitere Ausfertigung 
die Gebühr von 24 Sr. erhoben. 

Für Depefhen von und nah Stationen des Deutſch-Oeſterreichiſchen Tele 
graphen-Vereind oder anderer Staaten des Yuslandes ift die Bervielfältigungs- 
Gebühr nach dem Sage von 4 Sgr. zu erheben. 


8. 17. 
Branfirte Antworten. 


Der Aufgeber kann die Antwort, welche er von dem Adreffaten ver— 
langt, franfiren und fich diefe Antwort nad irgend einem beliebigen Drte 
adreffiren lajlen. 

Wird eine Antwort von nicht mehr ald 20 Worten verlangt, fo ift 
unmittelbar vor der Adreffe die Angabe beizufügen: „Antwort bezahlt“ und 
für die Antwort die Gebühr einer einfachen Depefihe zu erlegen. 

Will der Aufgeber für mehr ald 20 Worte die Antwort voraus- 
— fo hat er beizufügen: „Antwort . . . . bezahlt“ (z. B. Antwort 30 
bezahlt). 

Berlangt derfelbe eine unbefchränfte Antwort, fo hat er die Angabe zu 
machen: „unbeichränfte Autwort bezahlt“, und muß in diefem Balle einen 
entiprechenden Betrag hinterlegen, über welchen nach erfolgter Antwort ab- 
gerechnet wird. 

Bei bezahlten Antworten, welche nach einem andern, als nach dem 

Ar. 151. d. Gefep- Samml. f. Anbalt. 2 


1054 


Aufgabeorte der Urfprungs-Depefhe zu übermitteln find, fommt der Tariffag 
zwifchen der Aufgabe und Wdref- Station der Antwort zur Anwendung. 
Wenn die Antwort innerhalb acht Tagen nach Aufgabe der Urfprungs« 
Depefche nicht erfolgt, fo aiebt die Beftimmungs-Station dem Aufgeber 
biervon Kenntniß durch eine Depefche, welche die Stelle der Antwort vertritt. 
Jede nad diefer Frift aufgegebene Antwort wird ald eine neue Depefche 
behandelt. 

Wenn eine Antwort weniger Worte enthält, als bezahlt wurden, fo 
wird der Ueberſchuß nicht zurücvergütet. Enthält fie mehr Worte, fo ift der 
Mehrbetrag von dem Empfänger der Antwort (Aufgeber der Urfprungs- 
Depefche) nachzuzablen. 

8. 18. 
MWeiterbeförderungs-Gebühren. 


Die Weiterbeförderung von nicht refommandirten Depefhen kann durch 
Poſt oder Boten gefchehen. Die Gebühren hierfür werden vom Adreffaten 
eingeboben. Bei der Weiterbeförderung durch die Poſt werden foldhe Depe— 
fhen wie gewöhnliche Briefe behandelt. 

Die Weiterbeförderung per Poft tritt ausfhließlih dann ein, wenn der 
Adreffat in früheren Fällen die Bezahlung der Gebühr für eine andere Art 
der Weiterbeförderuug verweigert hat. 

Die Gebühren für die Weiterbeförderung refommandirter Depeſchen 
werden von dem Aufgeber entrichtet. Diefe Depefchen fönnen auch durch 
Eitafetten weiter befördert werden. 

Die Aufgabeftation erbebt für die MWeiterbeförderung refommandirter 
Depefchen nachfolgende Gebühren: 

4 Sgr. für jede am Orte poste restante oder Bahnhof restant zu 
deponirende oder per Poft innerhalb des Norddeutfchen Tele 
graphen-Gebiets zu verfendende Depeche; 

8 Sgr. für jede über diefe Grenze hinaus in Europa zu befördernde 
Depefche ; 

20 Sar. für jede über Europa hinaus zu verfendende Depeche. 

Bon der Adrefftation werden diefe Depefchen als refommandirte Briefe 
franfirt und als Erprefbriefe behandelt. 

Für die Meiterbeförderung refommandirter Depefchen durch Boten oder 
Eftafetten hat der Aufgeber einen angemeffenen Betrag zu binterlegen, 
worüber abgerechnet wird, fobald die wirklichen Auslagen befannt find. 
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Obiger Sag von 4 Sgr. fommt auch zur Anwendung, wenn Depefchen im 
Bereich des Deutſch-Oeſterreichiſchen Telegraphen-Vereins per Poſt weiter zu beför- 
dern find, 

In den nicht zum Deutfc » Defterreihifchen Zelegraphen = Vereine gehörigen 
Staaten des Auslands findet eine Weiterbeförderung der Depefchen über die Tele 
graphen=Finien hinaus in ber Regel nur per Poft ftatt. Auch werden dergleichen 
Depefchen nicht als Erprefibriefe behandelt. 

In melden Staaten auch Weiterbeförderungen duch erpreffe Boten ober 
Eftafetten zuläffig find, ift bei den Telegraphen-Stationen zu erfragen. 


8. 19. 
Gebührenentrihtung durch den Adreffaten. 


Bon dem Adrefjaten find außer den etwaigen Weiterbeförderungs- 
gebühren zu entrichten: 
1) Die.ganze Zare derjenigen Depefchen, welche durd die Seetelegraphen 
(Semaphores) vom Schiffe her befördert werden; 
2) die Taxe für die Nachſendung der Depeſchen ($$. 15. und 21.); 
3) die Ergänzungstare für bezahlte Antworten, deren Länge die franfirte 
Wortzahl überfchreitet ($. 17.). 
In allen Fällen, wo eine Gebührenentrichtung bei der Uebergabe der 
Depeſche ftattfinden fol, wird Diefe dem Adreffaten nur gegen Bezahlung 
des fchuldigen Betrages zugeftellt. 


8. 20. 
Zurüdziehbung und Unterdrüdung von Depefden. 


Bor begonnener Abtelegraphirung kann jede Depefche zurüdgefordert 
werden, wenn die rücdfordernde Perſon ſich als der Abfender oder deffen 
Beauftragter legitimirt und die etwaige Empfangsbefheinigung der Station 
zurüdgiebt. 

Die Gebühren werden in folhem Halle nah Abzug von 24 Sur. 
eritattet. 

Daffelbe tritt au dann ein, wenn der Abfender feine Depeche zurüd- 
verlangt, weil fie innerhalb einer von ihm angegebenen Friſt nicht hat bes 
fördert werden fünnen. 

Hat die Abtelegraphirung einer Depefche bereit8 begonnen, fo fann 
folhe zwar aufgehalten und unterdrüdt, aber nicht zurücdgefordert werden; 
auch fann veranlaßt werden, daß eine bereits abgegangene Depefche nicht 
beftellt werde, infofern hierzu noch Zeit und Gelegenheit vorhanden ift. 

Bei jedem derartigen Verlangen hat der Antragiteller das Anfuchen 
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fhriftlich zu ftellen und ſich als der Abfender oder deffen Beauftragter zu 
legitimiren. 

Für die Aufbaltung und Unterdrückung in der Zelegraphirung befind- 
licher Depefchen wird eine befondere Gebühr nicht erhoben; die gezahlten 
Gebühren bleiben dagegen verfallen. 

Das Verlangen, daß eine bereit? abgegangene Depefche nicht beftellt 
werde, muß mittelft befonderer Depeiche des Aufgebers erfolgen, wofür die 
tarifmäßigen Gebühren zu zahlen find. Bon dem Erfolge wird ihm per 
Poft Kenntniß gegeben. Verlangt der Aufgeber telegraphiihen Aufſchluß, fo 
bat er die Antwort zu franfiren. 

Die erlegten Gebühren für Depeichen, deren Beftellung unterdrüdt 
wird, werden nicht zurücerftattet. Ausländifhe und befondere Gebühren ver- 
fallen ftet3 nur in fo weit, als die ausländifchen Linien ſchon berührt worden 
find, oder eine MWeiterbeförderung ftattgefunden bat. 

Der bei Zurüdforderung von Depefchen vor geſchehener Wbtelegraphirung zu 
machende Abzug von ben zu erflattenden Gebühren, beträgt bei Depejchen nad) 
Stationen des Deutſch-Oeſterreichiſchen Telegraphen-Vereins und anderen, nicht zum 
Norbbeutfhen Bunde gehörigen Staaten 4 Ser. 


5:21: 
Verfahren bei der Adrefftation. 


Die Depefchen werden gleich nach der Ankunft bei der Adrefitation 
ausgefertigt. Die nah dem Orte felbit gerichteten Depeichen werden in 
Kouverts eingefchloffen, welche die volljtändige Adreffe der Depefche erhalten, 
und, mit dem Siegel der Station verfeben, fo jchleunig als möglich beftellt. 

Die nach anderen Orten beftimmten Depefchen werden, je nachdem fie 
dur die Poft, durch Eſtafette, oder durch erpreffe Boten weiter zu ſenden 
find, mit möglichfter Befchleunigung der Weiterbeförderung in der erwähnten 
Weiſe zugeführt. 

Wenn der Adreffat feinen Aufenthaltsort verändert bat, fo werden demfelben 

für ihn anlangende Depefchen an den neuen Adreßort nachtelegrapbirt, und mit 
Poſt oder Boten nachgefendet, wenn er in einer bei der betreffenden Tele— 
grapben-Station niederzulegenden fchriftlichen Erklärung das Verlangen der 
Nachfendung ausdrücklich ausgefprohen bat. Die hierfür entfallenden Ge- 
bühren bezahlt der Adrefjat bei Empfang der Depefche. 


$. 22. 
Beftellung durch Telegrapben-Boten. 
Der Bote hat die Depeche nebit Empfangsbefcheinigung ohne Aufent- 
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halt nach der Wohnung refp. nach der in der Depefche bezeichneten Adreffe, 
oder nach der Pot zu: bringen und ſich bei Abgabe derfelben zu überzeugen, 
daß die richtige Zeit und Unterfhrift in die Empfangsbefcheinigung ein- 
getragen it. 

Dem Boten ift die, Annahme von Geſchenken unterfagt. 

Zur Befcheinigung der Abgabe einer Staatsdepefche kann, wenn nicht 
eine befondere fehriftlihe Verfügung Darüber getroffen iſt, nur der Vorftand 
der betreffenden. Behörde, oder in deifen Abweſenheit fein Stellvertreter als 
berechtigt angefehen werden. 

Privatdepefchen können, wenn der Adreffat von dem Boten micht zu 
Haufe angetroffen wird, entweder an ein erwachfenes Mitglied feiner Familie, 
oder an defjen Gefchäftsgehülfen, Dienerfchaft, Gaſt- oder Hauswirthe abge: 
geben. werden, infofern derfelbe nicht für derartige Wälle einen befonderen 
Empfänger: der Station fchriftlih namhaft gemacht oder der Aufgeber die 
eigenhändige Empfangnahme verlangt hat. 

In allen Fällen, wo der Bote den Adreffaten nicht felbft antrifft, und 
die Depefhe einem Andern aushändigt, hat der Leptere in der Empfangs— 
Befcheinigung feiner eigenen NamenseUnterfchrift das Wort „für und den 
Namen des Adreffaten beizufügen. 5 

§. 23. 
Unbeftellbare Depeſchem 

Bon: der. Unbeftellbarkeit einer Depefche und den Gründen der Unbeftelle 
barkeit wird der Aufgabe-Station behufs Mittheilung an den Aufgeber tele- 
graphiſche Meldung gemacht. 

Iſt eine Depefche unbeftellbar, weil der Adreffat nicht hat aufgefunden 
werden fönnen, fo wird diefelbe bei der Adref-Station aufbewahrt, in der 
Wohnung: des Adreffaten aber eine bezügliche Anzeige binterlajfen. 

Gati ſich innerhalb ſechs Wochen der Adreffat zur Empfangnahme der 
Depeſche nicht: gemeldet, fo wird folche vernichtet. 
Im Berfehr mit Stationen folder Staaten, welche nicht zum Deutſch-Oeſter— 
veichifchen Telegraphen-Berein gehören, findet eine Unbeſtellbarkeits-Meldung nicht ftatt. 
8. 24. 
Garantie und Reklamationen. 


Die Telegrephen-Verwaltungen leiften für die richtige Ueberkunft der 
Depefhen oder deren Ueberkünft und Zuftellung innerhalb beftimmter Friſt 
keinerlei Garantie, und haben Rachtheile, welche durch Verluſt, Verſtümme- 
lung oder Berfpätung der Depefchen entitehen, nicht zu vertreten. 

Rr. 151. d. Geſetz⸗ Samml. f. Anhalt. 8 
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Wenn Depefchen verloren geben oder fpäter in Die Hände der Adref 
faten gelangen, als dies durch Vermittelung der Poft hätte der Fall fein 
fünnen, fowie wenn refommandirte Depefchen in einer Art verftümmelt wer: 
den, daß fie ermweislih ihren Zweck nicht erfüllen können, werden Die ges 
ahlten Gebühren zuriücerftattet, fofern deren Reklamation innerhalb drei 

onaten (bei Depefchen nach außereuropäifhen Ländern innerhalb zehn 
Monaten) vom Zage der Aufgabe der Depeſche ab erfolgt. 

Die Reklamationen find bei der Aufgabe» Station einzureichen und 
wenn es ſich um eine verftümmelte Depefche handelt, von der dem Adrefjaten 
zugeftellten Ausfertigung zu begleiten. Bei angeblich verlorenen Depefchen ift 
die Reklamation durch Borlegung einer Befcheinigung der Adreßftation oder 
des Adreffaten zu begründen. 

Ein Aufgeber, welcher nicht in dem Staate wohnt, wo er feine Depeiche 
aufgegeben bat, fann feine Neflamation bei der Verwaltung des Aufgabeorts 
durch eine andere Verwaltung anhängig machen. 

Im Verkehr mit außerhalb des Norddeutſchen Telegraphen « Gebietes gelegenen 


Stationen findet eine Reftituirung der Gebühren für verzögerte nicht refommandirte 
Depeſchen nicht ftatt. 


. 8. 25. 
Nahzahlung und Rüderftattung von Gebühren. 
Gebühren, welche für beförderte Depefchen irrthümlich zu wenig erhoben 


worden find, hat der Abfender auf Berlangen nachzuzahlen. Irrthümlich zu 
viel erhobene Gebühren werden dem Abſender nachträglich erftattet. 


8. 26. 
Depeſchenabſchriften. 
Der Aufgeber und der Adreſſat find berechtigt, ſich beglaubigte Ab— 
fehriften der von ihnen aufgegebenen oder empfangenen Depeſchen ausfertigen 


zu laffen, wenn fie das genaue Datum derfelben angeben können und die 
Driginal-Dokumente noch vorhanden find. 


Für jede Abfchrift kommt die firirte Gebühr von 24 Sgr. in Bes 
rechnung. 
Berlin, den 24. Dezember 1867. 


Der Kanzler des Worddeutfchen Bundes. 
Graf von Bismard:Schönhaufen. 
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Geſetz Sammlung 


Serzogtbum Anhalt, 
KM 152. 


(Deffentlich bekannt gemacht und ausgegeben am 31. Januar 1868.) 








Verordnung, 


die Organtjation der Landiwehrbehörden und die Dienftverhältniffe der Mann— 
ſchaften des Beurlaubtenftandes betreifend. 


Mi Höchiter Genehmigung Sr. Hoheit, des Herzogs, wird auf Grund 
des Art. 61. der BVerfaffung des Norddeutfchen Bundes und in Ausführung 
des Bundesgefepes vom 9. November 1867, die Verpflihtung zum Kriegs- 
dienft betreffend, hierdurch verordnet : 


8. 1. 


Die Königl. Preuß. Verordnung, betreffend die Drganifation der Land- 
wehrbehörden und die Dienftverhältniffe der Mannfchaften des Beurlaubten- 
ſtandes vom 5. September 1867 (Berlin, Berlag der Königl. Geheimen 
Ober-Hofbuchdruderei) tritt mit den durch die befonderen Berhältniffe und 
Einrichtungen des Landes bedingten Abänderungen und Zufäpen ($. 2.) für 
den Umfang des Herzogthums in Geltung. 


8. 2. 


Der anliegende Auszug der für die öffentliche Kenntniß wichtigften 
Beftimmungen diefer Verordnung enthält betreffenden Ortes zugleich die 
im vorftehenden Paragraph gedachten Abänderungen und Zufäpe. 

IV. Bd. d. Gejeh- Samml. f. Anhalt. 1 


a 


1060 


$. 3. 
Hinfichtlih der Dauer der Dienftpflicht bewendet es für die ſchon 
vor dem 1. Dftober d. I. ausgehobenen Militärpflichtigen bei den feitherigen . 
Beftimmungen (Art. 5. der Militär- Konvention vom 28. Juni 1867). 
Im Uebrigen finden die Vorfchriften gegenwärtiger Verordnung auf fämmt: 
liche M annfchaften des Beurlaubtenftandes Anwendung. 


$. 4. 
Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Beröffentlihung in 
Kraft. Alle entgegenftehenden früheren Beftimmungen find aufgehoben. 


Deffau, den 23. Dezember 1867. 


Herzoglich Anhaltifches Staats- Hlinifterium. 
Dr. Sintenis, 


1061 


Auszug 
aus der Königl. Preuß. Verordnung, betreffend die Organiſation der 
Zandwehrbehörden und die Dienftverhältnifje der Mannfchaften des Be— 
urlaubtenftandes vom 5. September 1867 mit den durch die befonderen 
Berhältniffe des Herzogthums bedingten Aenderungen und Zuſätzen. 


* 
Erſter Abſchnitt. 
Guſaß zu $ 1.) ragen? 
Das Herzogthbum Anhalt ift in zwei Landwehr-Bataillons-Bezirke eingetbeilt, 5 ——— 
welche zum Bezirk der 14. Infanierie-Brigade der 7. Divifion des 4. Armee- ih 
korps des Norddeutichen Bundesheeres gehören. 
Der Landwehr - Bataillond-Bezirt Deffau umfaßt die Kompagnie- 
Bezirke Deffau und Zerbit, der Landwehr-Bataillons:Bezirt Bernburg 
die Kompagnie-Bezirfe Bernburg, Köthen und Ballenftedt. 


(8. 2.) 

(5.) Bür jeden Landwehr Bataillons=Bezirf ift ein Landwehr: — 
Bezitis-RKommando eingefept, weiches unter dem direkten Befehle des Nllerwerbältuif dr 
betreffenden Infanterie-Brigade-Kommando’s fteht. 

Die Thätigkeit des Landwehr-Bezirks-Kommando's erftredt fih auf 

a. die Regelung aller Dienftverhältniffe und die Kontrofe der PBerfonen 

des Beurlaubtenftandes, 

b. die Vorbereitung und eventuelle Ausführung aller militärifchen Maß— 
regeln, welche im Falle einer Mobilmahung für ihren Bezirk noth— 
wendig find, 

e. die Sicherung, Inftandhaltung und, nah Maßgabe der anderweitig 
hierüber ergebenden Beftimmungen, die Beſchaffung reip. Heran- 

ſchaffung der für die Bandwehr-Bataillone erforderlichen Bekleidungs— 
und Ausräftungsgegenftände, Waffen und Munition, 
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d. die Erfapangelegenheiten, 

e. die Angelegenheiten der im Bezirk lebenden Invaliden. 

(6.) In jedem Landwehr: Siompagnie- Bezirk ift ein Bezirks-Feldwebel 
als Organ des Landwehr: Bezirks» Kommando’s zur VBermittelung des Ber: 
kehrs des Letzteren mit den Mannfchaften des Beurlaubtenftandes flationirt. 

Wenn Kompagnieführer aus der Linie in den Bezirk fommandirt wer: 
den, fo üben diefe perfönlich die Kontrole der Mannſchaften des Beurlaubten: 
ftandes aus. 


(Zweiter Abſchnitt. ($. 7.) 
Uebertrittder Mann— — 
{haften aus dem (1) Mannfchaften, welche, ohne als invalide anerkannt zu fein, nad er- 
en Bien in füllter Präfenzpflicht, aber vor vollendeter Tjähriger Dienftzeit aus dem aktiven 
ftand.) Dienft entlaffen werden, treten zur Reſerve ihrer Waffe; diejenigen, welche 
(Algemeine Beſtim- nach dollendeter Tjähriger und vor vollendeter 12jühriger Dienftzeit, ohne 


mungen.) invaffde zu fein, entlaffen werden, fowie alle diejenigen, welche vor vollendeter 

12jähriger Dienitzeit als halbinvalide aus dem aktiven Dienft ausfcheiden, 
zur Landwehr ihrer Waffe über. 

(2) Mannfhaften, welche nach 12jähriger Dienftzeit und vor vollendetem 
42. Lebensjahre entlaffen werden, treten zum Landſturm über. 

(4) Die Mannfchaften, welche aus dem aktiven Dienft zur Neferve oder 
Landwehr übertreten, treten als „Mannſchaften des —— 
ſtandes“ in die Kontrole der Landwehrbehörden. 


($. 8.) 

(Ertheilung von Militär« (1) Jeder Soldat, meldyer aus dem aktiven Dienft entlaffen wird, ers 

— hält von feinem Truppentheil einen Militärpaß, welcher ihm fernerbin bei 

allen Veranlaffungen als Ausweis über fein Militär-Verhältniß dient. 

(8 9.) 

— von Fü Neben dem Militärpag erhält jeder Mann bet feiner Entlaffung aus 

rngsatien) dem aktiven Dienft ein Kührungs-Atteft. 

(8. 10.) 


Versi Ir Inder (5) Bei Entlaffung von Mannfchaften, gegen welche auf Zuchthaus: 
Bezirtä-Rommando's.) ſtrafe, Verſetzung in die zweite Klaffe des Soldatenftandes, Unterfagung der 
Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Zeit oder Stellung unter Bolizei- 


aufficht erkannt worden iſt, — bei den legtgenannten Fällen nur, wenn die 
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Wirkung der Strafe noch fortdauert — haben die betreffenden Militär 
behörden dem Kreisdireftor des Kreifes, in welchem der Entlafjungsort liegt, 
eine Abfchrift des Tenors des ergangenen Straferfenntniffes zu überfenden. 
Hierbei ift der Tag anzugeben, an welchem das Erkenntniß rechtöfräftig ge- 
worden und der Tag, an welchem die Freiheitsſtrafe verbüßt ift. 
($. 11.) (Dritter Abſchnitt. 


[gemeine ienfts 

(1.) Die Mannfhaften der Referve dienen zur Ergänzung des fichenden verbältniffe ar He 
Heeres im Falle nothwendiger Verftärfung oder bei Mobilmakung desfelben HTr+ undSandwehr) 
und werden in der Megel wieder zu ihrem früheren Truppentheil einberufen, Tine De, nrfewe 
fofern fie ih im Ergänzungsbezirk desfelben befinden. 
er (2.) Die Landwehr ift zur Unterftügung des ftehenden Heeres im Kriege 
eſtimmt. 

Die Landwehr-Infanterie wird in beſonders formirten Landwehr— 
Truppenkörpern zur Vertheidigung des Vaterlandes als Reſerve für das 
ſtehende Heer verwandt. Die Mannſchaften des jüngſten Jahrgangs der 
Landwehr-Infanterie können jedoch erforderlichen Falls bei Mobilmachun— 
gen auch in Erſatz-Truppentheile eingeſtellt werden. 

Die Landwehr-Mannſchaften der übrigen Waffen werden bei eintretender 
Kriegsgefahr nach Maßgabe des Bedarfs zu den Bahnen des flehenden 
Heeres einberufen. 


($. 12.) 
(1.) Die Verpflichtung zum Dienft im ftehenden Heere dauert 7 Jahre. — = Berehnung 
Während diefer 7 Jahre find die Mannfchaften die erften drei Fahre nein 
um ununterbrocdenen aktiven Dienft verpflichtet und werden nächfidem zur 
SReferve beurlaubt. 
(2.) Nach erfüllter Dienftpflicht im ftehenden Heere erfolgt der Ueber: 
tritt zur Landwehr, in welcher die Dienftverpflichtung fünf Jahre dauert. 
Mannichaften der«Kavallerie, welche ſich freimillig zu einer vierjährigen 
aktiven Dienftzeit verpflichtet haben, dienen in der Landwehr nur drei Jahre. 
(3.) Die aktive Dienftzeit wird nach dem wirklich erfolgten Dienfteintritt 
mit der Maßgabe berechnet, daß diejenigen Mannfchaften, welche in der Zeit 
vom 2. Dftober bis ult. März eingeftellt werden, als am vorhergehenden 
1. Dftober eingeftellt gelten. 
Dagegen wird die aktive Dienftzeit der als brodlos und der als un- 
fichere Heereöpflichtige eingeftellten ;Mannfchaften erft von dem auf ihre Ein- 
ftellung folgenden 1. Dftober an gerechnet. 


(Dienftverbältniffe ber 
lernten Säger.) 
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(4.) Die Dienftzeit in der Neferve und Landwehr wird von demfelben 
Zeitpunfte an berechnet, wie die aktive Dienftzeit. 

(5.) Die Gefammt:Dienftzeit derjenigen Mannfchaften, welche zeitweife 
aus dem aktiven Dienfte entlaffen und fpäter wieder zur Erfüllung ihrer 
dreijährigen aktiven Dienfizeit eingezogen find, iſt vom Zeitpunfte ihrer erſten 
Einjtellung an zu berechnen. 

(6.) Mannfchaften, welche während ihrer aktiven Dienftzeit Seftungsftrafe 
erlitten haben, find demjenigen Sahrgange des Beurlaubtenftandes zuzutbeilen, 
welcher an dem auf ihre Entlaffung folgenden allgemeinen Entlaffungstermine 
zur Referve übertritt. 

Teftungsftrafe, welche während der Dauer des Referve: und Landwehr: 
BVerhältniffes verbüßt wird, ift rückſichtlich des Webertrittd zur Landwehr und 
des Ausſcheidens aus letzterer außer Betracht zu laſſen. 

(7.) Referve- und Landwehr-Mannfchaften, welche ſich durch Unterlaffung 
der vorgefchriebenen Meldungen oder anderweit der Kontrole entziehen, haben, 
abgefehen von der zu veranlaffenden Disziplinar-Beftrafung, die Zeit der 
KontrolesEntziehbung in der Referve refp. Landwehr nachzudienen und zwar 
in der Art, dag Mannschaften, welche fih ein Jahr der Kontrole entzogen, 
oder eine Ordre zum Dienft, refp. zur Kontrol-Berfammlung nicht befolgt 
haben, ein ganzes Fahr, die, welche fi mehr als ein und weniger als zwei 
Jahre der Kontrole entzogen haben, zwei ganze Jahre nachdienen zc. 

Bei Kontrolentziehung von fürzerer Dauer ald einem Jahre, erfolgt, 
wenn durch dieſelbe eine Geftellung zum Dienft nicht verfäumt ift, nur Dis— 
ziplinarbeitrafung. 


9” (8.) a. Den gelernten Jägern, welche fich für den Herzogl. Korftverwaltungs- 


dienft als Revierförfter ausbilden wollen, wird es nicht aeftattet, als 
einjährig Freiwillige einzutreten, wenn ihnen auch in Folge ihrer 
nachgewiefenen Schulbildung das Recht hierzu zuftände, die Geltend- 
machung dieſes Rechtes ift mit dem Verzicht auf den Forſtdienſt 
gleichbedeutend. “ 

b. Sämmtliche gelernten Jäger treten auf Grund einer von der Herzogl. 
Regierung erteilten Befcheinigung über die Erfüllung der ihnen 
vorgefchriebenen Lehrzeit ꝛc. zur Ableiflung ihrer Militärpflicht beim 
Anhaltiſchen Infanterie-Regiment Nr. 93. ein, und beftebt für fie 
feine Verpflichtung, in die Preußiſchen Jägerkorps einzutreten. 

c. die gelernten Jäger, welche die qu. Anftellung zu erhalten wünfchen, 
find zu zwölfjährigem aktiven Militärdienft verpflichtet. Der Herzogl. 
Regierung bleibt jedoch vorbehalten, diefelben, nachdem fie drei Jahre 


1065 


aktiv gedient haben, im Herzogl. Forſt- und Jagddienſt zu verwen- 
den und dieferhalb deren zeitweife Beurlaubung zu beantragen, Der« 
artigen Anträgen ift unter friedlichen Verhältniffen Folge zu geben. 
Während der Beurlaubung beziehen fie vom Militär weder Löhnung 
noch Uniformirung und find wie die zur Dispofition beurlaubten 
Mannfchaften zu behandeln, jedoch in der Regel nur auf Antrag des 
Staats-Minifteriums refp. der betreffenden Horftbehörde zum Dienft 
wieder heranzuziehen. | 

d. Die gelernten Jäger künnen nah Maßgabe ihrer Qualifitation zu 

etatsmäßigen Unteroffizieren befördert werden. 

In diefem Falle fcheiden fie jedoch bei ihrer erften Beurlaubung 
Behufs Eintrittes in den Herzogl. Forfl- und Jagddienſt aus dem 
Gtat der Unteroffiziere aus. 

Werden fie demnaͤchſt auf Antrag des Herzogl. Staats-Minifte- 
riums wieder zum Militärdienft eingezogen, fo treten fie als über- 
zählige Unteroffiziere in den Etat der Gemeinen, werden jedoch den Mehr: 
betrag der Unteroffizierslöhnung aus der Herzogl. Forſtkaſſe empfangen. 

(9.) Die der Referve und der Landwehr angehörigen Kandidaten der 
Theologie find aus allem Militärs Berhältnig zu entlaffen, fobald fie definitiv 
als Prediger angeftellt werden, die Fatholifchen Theologen, fobald fie die 
Priefterweihe erhalten. 

(10.) Im Kriegszeiten findet weder ein Uebertritt zur Landwehr noch 
ein Ausfcheiden aus legterer ftatt. 

(11.) Wenn in Kriegszeiten Mannfchaften aus der Erfag-Referve ein- 
gezogen und demnächſt ald ausgebildet entlaffen werden, fo treten fie je nad 
ihrem Lebensalter zur Neferwe oder zur Landwehr über. Ihre Dienitzeit iſt 
fo zu berechnen, als wenn fie in dem Kalenderjahre, in welchem fie das 
20. Lebensjahr vollendeten, zur Aushebung gelangt wären. Werden Mann 
ſchaften diefer Kategorie vor erfolgter Ausbildung wieder entlafjen, fo treten 
fie in die Erfag-Referde zurüd. 

(12.) Referviiten und Landwehrmänner, welchen der Auswanderungs- 
fonfens ertheilt worden ift, haben der Negel nad, wenn fie vor vollendetem 
31. Lebensjahre wieder naturalifirt werden, die Zeit ihrer Abmwefenheit nach— 
zudienen und treten daher wieder in die Kontrole der Landwehrbehörden. 

Die betreffenden Infanterie-Brigade-Kommandos find jedoch ermächtigt, 
in den dazu geeignet erfiheinenden Bällen die qu. Mannfchaften von der 
Erfüllung des Rejtes ihrer Dienftpflicht zu entbinden. 

(13.) Mannſchaften, welhe ohne Konfens ausgewandert gewefen find, 
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haben bei ihrer etwaigen Ruͤckkehr ohne Rüdfiht auf ihr Lebensalter und 
auf die ihnen zuerfannte Strafe ihre Dienftpflichten im Beurlaubtenftande 
nadhträgli zu erfüllen. 

(14.) Sollten Mannfchaften der Reſerve oder Landwehr den Auswan⸗ 
derungsfonfens erhalten, aber gleihmwohl im Inlande verbleiben oder dahin 
zurückkehren, jo ift nad — der Umſtaͤnde bei der Landespolizeibehörde 
die Ausweiſung derſelben in Antrag zu bringen. 


(Bürgerlihe Berbältniffe ($- 13.) 
der Mannſchaften des Die Mannfchaften des Beurlaubtenftandes find während der Beurlaubung 
a — gg der militärifchen Kontrole erforderlichen Anordnungen 
unterworfen. Im Uebrigen gelten für fie die allgemeinen Landesgefepe, auch 
follen diefelben in der ah ihres Aufenthaltsortes im Ins und Auslande, 
in der Ausübung ihres Gewerbes, rüdjichtlich ihrer Verbeirathung und ihrer 
fonftigen bürgerlichen Berhältniffe, fowie bei Reifen, Befchränfungen nicht 
unterworfen fein. 
(2.) Bon der Ergänzungsfteuer aus dem perfönliden Einfommen 
(Gefep vom 24. April 1866. No. 100 der Anhalt. Gefepfammlung) find 
befreiet: 
a. alle bei dem Heer und bei den Landwehrftänmen in Reih und Glied 
befindlichen Unteroffiziere und gemeinen Soldaten, nebft den in ihrer 
Haushaltung lebenden Mitgliedern ihrer Bamilie, fofern fie felbft 
oder diefe ihre Angehörige aus dem Betriebe eines Gewerbes, ein- 
fchließlih der landwirthſchaftlichen, oder aus ihrer Arbeit ein Ein- 
fommen nicht beziehen; 
b. die Unteroffiztere und gemeinen Soldaten der Landwehr und ihre 
Familien für die Monate, in welchen fie zur Fahne einberufen, ſo— 
wie die Offiziere des ftehenden Heeres und der Landwehr, deögleichen 
die Militärbeamten für die Zeit, während welcher fie mobil gemacht find, 


($. 14.) . 

(Mititärverhältniß der (1.) Die militärifhe Kontrole der Mannfchaften des Beurlaubtenftandes 
ande) wird ducchdi e Landwehrbehörden (cfr. $. 2.) ausgeübt. 

Die unmittelbaren Borgefegten der Mannfchaften des Beurlaubtenftandes 

in militärifher Hinfiht find: 
a. der Bezirköfeldwebel, 
b. der Landwehr-Kompagnieführer, wenn ein folder im Kompagnies 
bezirk ftationirt if, 
c. der Landwehr-Bezirks-Kommandeur, 
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d. der betreffende Infanterie-Brigade-ommandeur, 

e. der Divifions-Kommandeur, 

f. der fommandirende General und deren Stellvertreter. P 

(2.) Die Mannfchaften des Beurlaubtenftandes haben den ihnen von 
ihren Borgefepten in Gemäßheit der Dienftordnung ertheilten Befehlen und 
Einberufungs:Drdres unbedingt Folge zu leiſten. 

(3.) Bei Anbringung Ddienftliher Gefuche und Befchwerden find die 
Mannfchaften des Beurlaubtenftandes verpflichtet, den vorgefchriebenen Dienft- 
weg einzuhalten. — Ingleichen find Ddiefelben beim mündlichen oder fchrift- 
lichen Verkehre mit ihren Vorgefepten in militärifchen Dienftangelegenheiten 
den allgemeinen Regeln der Subordination unterworfen. vet 

(4.) Bei Einberufung zum Dienft gelten für die Mannfchaften des Bes 
urlaubtenftandes Diefelben Beftimmungen, wie für alle Mannfcaften des 
aktiven Dienſtſtandes. Sie find Ddiefen Beftimmungen für die Zeitdauer 
unterworfen, während welcher fie den Militärgerichtäftand haben, 

(5.) Die Mannfchaften aller Waffen, welche innerhalb eines Kompagnie- 
bezirts ihr Domizil refp. ihren Wohn: oder Aufenthaltsort haben, gehören 
zu diefer Kompagnie und haben jede Veränderung ihres Aurenthaltsortes dem 
Bezirks-Feldwebel zu melden, wie dies in den folgenden Paragraphen näher 
angegeben ift. 


(8. 15.) 


(1.) Mannfchaften, welche aus dem aktiven Dienft in den Beurlaubtens (Deivepficht der Mann 
fand übertreten, haben ſich ſpäteſtens 14 Tage nad) ihrer Entlaffung beim hannes wi vu anat 
Bezirks-Feldwebel des von ihnen gewählten Aufenthaltsortes zu melden. Diefe fung aus dem attiven 
Meldung ift auch dann erforderlich, wenn der Entlaffene an dem Orte bleibt, —— * 533 
in welchem ſein bisheriger Truppentheil in Garniſon ſteht. wechſel) 

Nur wer von ſeinem Truppentheil die ſchriftliche Genehmigung in ſei— 
nem Paſſe hierzu erhaͤlt, darf die Anmeldung beim Bezirks-Feldwebel bis zu 
4 Wochen nach ſeiner Entlaſſung verſchieben. 

(2.) Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, welche ihren Wohn: oder 
Aufenthaltsort wechſeln, haben dies ebenfalls innerhalb 14 Tagen dem Be— 
zirks-Feldwebel zu melden, Verzieht ein Mann aus einem Kompagniebezirk in 
den andern, ſo hat er ſich vor dem Verziehen bei dem Feldwebel des Be— 
zirks, zu welchem ſein bisheriger Wohnort gehörte, ab und bei dem Feld— 
webel des Kompagniebezirks, in welchem der neue Wohnort liegt, innerhalb 


14 Tagen nach erfolgtem Umzuge anzumelden. 
Ar. 162. d. Geſetz ⸗Samml. f. Anhalt. 2 
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Meldepflicht der er (1.) Iſt mit einer Reife feine Wohnortd-Beränderung verbunden, fo ift 

— bei Sell) dem Bezirks-Feldwebel der Antritt der Reife und die Rückkehr von derfelben 
zu melden, fobald diefe eine 14tägige Abweienheit vom Wohnort zur Folge 
bat. War beim Antritt der Reife nicht zu überſehen, ob die Abweſenheit 
fih über 14 Tage binauserjireden werde, jo ift die Meldung 14 Tage nad 
erfolgter Abreife zu eritatten. 

(2.) Mannfchaften, welche zufolge ihrer bürgerlichen Berhältniffe oder 
beim Betrieb ibred Gewerbes öfter veranlaßt find, Reifen zu unternehmen, 
dürfen auf ihren Antrag von der jedesmaligen Ab» und Rüdmeldung durch 
das Ren Landwehr⸗Bezirks-Kommando entbunden werden. 

(3.) Will ein Reſerviſt oder Wehrmann innerhalb der Uebungszeit eine 
Reife unternehmen, fo ift ihm dies zwar geftattet, er it jedoch verpflichtet, 
einer an ihn etwa ergebenden Geftellungsordre zur Uebung unbedingt Folge 
zu leiften und muß einer folchen gemärtig fein, wenn er nicht vor Antritt 
der Reife auf feinen Antrag von der Theilnahme an der Uebung ausdrüd: 
lich entbunden iſt. Derartige Anträge find zu berüdjichtigen, foweit e8 das 
militärische Intereſſe geftattet. 

Fällt in die Zeit der Reife eine Kontrol:Berfammlung, fo hat der Ne 
fervift oder MWehrmann, Balls er nicht auf feinen Antrag im Boraus von 
derfelben dispenfirt fein follte, am 15. April refp. 15. November dem Bes 
zirks-Feldwebel fchriftlich feinen zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen. Wer je— 
doch, bevor er fich zur Reife abmeldete, eine Einberufungsordre zur Kontrols- 
Verſammlung erhalten bat, muß derfelben unbedingt Folge leiften, falls er nicht 
davon Dispenfirt wird. 

(4.) Die Entiheidung der Frage, ob Mannfchaften, welche, ohne den 
Wohnort aufzugeben, fich zeitweife andernorts aufhalten, in der Kontrole der 
Landwebrbehörden ihres Wohnortes zu verbleiben haben, ift davon abhängig, 
ob während der Abweſenheit vom Wohnort andernorts ein längerer Aufents 
halt genommen wird oder nicht. 

Wird außerhalb des Wohnorts ein längerer Aufenthalt genommen, fo 
wird das Berbleiben in der Kontrole des Wohnortes nur geftattet, wenn der 
Berbeiligte die Pflicht übernimmt, im Falle der Einberufung auf eigene Ko— 
ten die Rückreiſe nad dem Geftellungsort auszuführen. Uebernimmt der 
Betheiligte diefe Verpflichtung nicht, oder ift er nach dem Urtheile des Be— 
zirks-Feldwebels nicht in der Lage, dieſe Verpflichtung zu übernehmen, fo muß 
bei der Abmeldung zur Abreije aus der Heimath die Anmeldung bei dem 
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werden. 
(8. 17.) 


(1.) Mannfhaften, welche außerhalb des Gebietes des Norddeutfchen rasen Ahern 
Bundes ihren Wohnort oder Aufenthaltsort nehmen wollen, werden in die hanbes ber —— 
Heimatskontrole übernommen, reſp. dahin überwieſen. Wohn⸗ oder Aufenthalts⸗ 

Solche nad dem Auslande verziehende Mannſchaften, dürfen von der uies ind Ausland) 
Meldepflicht und auch von den Kontrol:Berfammlungen durch das inländifche 
Landwehr: Bezirkö:Kommando, bei welchem fie vor der Abreife in Kontrole 
ftehen, je nach der Entfernung des Aufenthaltsorte® von der Heimath auf 
ein bis zwei Jahre entbunden werden und ift dies im Militärpaß und even- 
tuell im Ueberweifungs-Nationale anzugeben. 

Im Bedarföfalle kann diefe Vergünftigung von Neuem, und zwar bei 
demjenigen Landwehr: Bezirks: Kommando, in weldhem der Betreffende wäh- 
rend feines Aufenthaltes im Auslande in Kontrofe ftebt, nachgeſucht werden 
und darf, vorausgefept, daß derfelbe feine anderweitigen militärifchen Pflichten 
pünktlich erfüllt hat, auch mehrere Male gewährt werden. 

(2.) Die qu. Mannfchaften haben dafür Sorge zu tragen, daß ihnen 
von den heimathlichen Angehörigen oder von den Orts- oder Polizeibehörden 
etwaige militärifhe Drdres zugefandt werden fönnen. 

Im Falle einer Mobilmahung haben fie fih unaufgefordert in das 
Inland zurücdzubegeben und fich bei demjenigen Landwehr-Bezirks-Kommando 
zum Dienft zu melden, bei welchem fie in Kontrole flehen, oder welches fie 
vom Auslande her am leichteften erreichen können. 


| (8. 18.) 

Mannfchaften, welche den Aufenthaltsort verlaffen und nicht angeben (Meldepflicht der Manns 
fönnen, an welchem Orte fie Arbeit finden refp. zeitweife oder dauernd ur — — 
bleiben werden, haben ſich vor Antritt der Wanderſchaft beim Bezirks-Feld⸗ 
webel abzumelden. 

Während der Wanderſchaft find diefelben von weiteren Meldungen ent: 
bunden. 

Fällt die beabfichtigte Wanderfchaft etwa in die Zeit einer Uebung oder 
Kontrol-Berfammlung, fo bedarf es zu derfelben der Erlaubnig des Land- 
wehr-Bezirfs:Kommando’s, welche in den Milttärpaß einzutragen ift. 

Sobald jedoh der mwandernde Reſerviſt oder Wehrmann felbft vor 
Ablauf der Zeit, für welche die Dispenfation von den Meldungen genehmigt 
iſt, an einem innerhalb des Gebietes des Norddeutſchen Bundes gelegenen 
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Orte in Arbeit tritt, hat er fich bei dem betreffenden Bezirks-Feldwebel anzu— 
melden. Bei gewünſchter Bortfegung der Wanderfhaft wird in gleicher Weiſe 
verfahren. 

Die auf Wanderfchaft befindlichen Kontrofpflichtigen werden in die 
Heimaths-Kontrole übernommen. 

Bei Ablauf der Zeit, für welche die Dispenfation von der Meldepflicht 
ertheilt worden ift, oder bei eintretender Mobilmahung hat ſich der Kontrol- 
pflichtige bei dem nächiten Bezirks-Feldwebel zu melden. 


($. 19.) 


(dorm ber Meitungen (1.) Die An- und Abmeldungen fönnen mündlich oder fehriftlich er- 
a folgen, müffen aber in der Regel * dem zur Meldung Verpflichteten ſelbſt 
erſtattet werden. 

(2.) Meldungen durch einen Dritten find nur in den Fällen zuläffig, 
wo es fihb um eine Abmeldung beim Wohnungswechſel innerhalb einer 
Stadt oder um Ab- und Anmeldung bei Reifen handelt. 

(3.) Anmeldungen find wo möglich mündlich zu erſtatten. Mer füch fchriftlich 
anmeldet, bat bei Ueberfendung des Militärpaffes anzugeben, wo er früher ge= 
wohnt hat, und für welchen Drt er fi) anmeldet, ob er verheiratet ift und 
Kinder hat, welchem Stande oder Gewerbe er angehört. J 

(4.) Geben die Meldungen durch die Poſt, fo werden fie innerhalb des 
Gebietes des Norddeutfchen Bundes portofrei befördert, fofern die Schreiben 
mit der Rubrik „Landwehr-Meldeſache“ verfehen und mit dem Amtäfiegel 
der Ortsbehörde verfhloffen find. Schriftliche Meldungen durch die Stadt: 
poft, find von den Meldenden zu franfiren. 


6. 29.) 


—— in über (1) Mannfchaften der Referve und Landwehr von vorwurfsfreier militärs 
teiſche Sander) pienftlicher Führung können unter friedlichen Verhältniffen, wenn fie beab- 
fihtigen, nach außereuropäifihen Ländern, zu denen die SKüftenländer des 
mittelländifchen und fchmarzen Meeres nicht gerechnet werden follen, zu 
gehen, zunächſt auf 2 Fahre unter Dispenfation von den Uebungen, jedoch 
unter der Bedingung der Rückkehr im Falle einer Mobilmahung, beurlaubt 

werden. 

(2.) Wenn diefe Mannfchaften vor Ablauf des zweijährigen Urlaubs 
durch Konfulats-Attefte nachweiſen, daß fie in einem der vorerwähnten außer: 
europäifchen Länder fich eine feite Stellung als Kaufleute, Gewerbetreibende zc. 
erworben haben, jo fann ihnen ein fünfjähriger Urlaub mit Dispenfation 
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von den Uebungen und von der Geftellung im Kalle einer Mobilmachung 
gewährt werden. 

(3.) Bor Ablauf der 5 Jahre kann, bei erneuter Borlegung von 
Konfulats-Atteften, welche den ad 2. aufgeftellten Bedingungen eutfprechen, 
der ihnen ertheilte Urlaub bid zur Entlafjung aus dem Militär-Berhältnig 
verlängert werden. 

(4.) Alle auf die vorftehenden Bedingungen geftügten Urlaubsgefuche find 
an das heimathlihe Landwehr-Bezirkd-Kommando zu richten und von dieſem 
dem vorgefegten Infanterie-Brigade-Kommando zur Entfcheidung vorzulegen. 

(5.) Bei Rückkehr der in Rede ftehenden Mannfchaften nah Europa, 
fowie bei Weberfiedelung derfelben in nicht europäifhe SKüftenländer des 
ſchwarzen und des mittelländifchen Meeres erlifcht der ihnen ertheilte Urlaub. 


(8. 21.) 
Referviften und Landwehrmännern, welche auswandern wollen, fann die Euswanderung) 
Erlaubniß hierzu in der Zeit, in welcher fie nicht zum aktiven Dienfte ein— 
berufen find, ohne Zuftimmung der Militärbehörden Seitens der betreffenden 
Landespolizeibehörde (Regierung, Abtheilung des Innern) ertheilt werden. 


($. 22.) 

Zur Unterftüpung der Militärbehörden bei der Kontrofe der Mann: ———— — er 
ſchaften des Beurlaubtenftandes werden die Zivilbehörden mit folgenden In- per rannfhaften des Ber 
ftruftionen verjeben: urlaubtenftandee.) 

(1.) Wenn im referbe- oder Sandwehrpflichtigen Alter befindliche In— 
dividuen an einem Orte ſich niederlaffen, oder wenn fie dafelbft ihren blei- 
benden Aufenthalt nehmen wollen, fo hat die Behörde, welche die Nieder: 
laffung an dem neugewählten Wohnort zu genehmigen hat, fih von dem 
Betreffenden feine Militärpapiere vorlegen zu laffen und, wenn er zum Ber 
urlaubtenftande gehört, fich zu überzeugen, daß er die Aufenthalts-Berändes 
rung ſowohl beim Bezirks-Feldwebel des verlaffenen ald auch bei dem des 
neuen Bezirks gemeldet hat. 

Diefe Kontrole ift auszuüben: 

„in den Städten von der Polizei-Berwaltung“ 

auf dem platten Rande, und zwar: 

a. an denjenigen Orten, wo die Bolizei-Berwaltung oder deren Bertreter 

ihren Sig hat, von dieſer, 

b. an denjenigen Orten, wo die Polizei-Berwaltung oder deren Ver— 

treter ihren Sig nicht hat, von dem Drtövorftande. 
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Ergibt ſich hierbei, daß Individuen, welche dem Beurlaubtenitande an- 
gehören, den vorftehend erwähnten Verpflichtungen nicht genügt haben, fo 
haben 

a, die Polizei- Verwaltungen dem Kreisdireftor und dem Landwehr 

Bezirks-Kommandeur, 
b. die Ortsvorſtände der Polizei-Verwaltung, welcher letztern alsdann 
die weitere Meldung obliegt, 
darüber ſofort Anzeige zu machen. 

(2.) Keinem Referviiten oder Landwehrmann darf ein Heimathoſchein, 
eine Paßfarte oder ein Paß zu einer Reiſe auf länger als 14 Tage er- 
theilt werden, wenn derſelbe ſich nicht über die gefchehene Meldung an den 
Landwebhr-Bezirkö-Feldwebel ausweifet. 

(3.) Wenn Mannfchaften des Beurlaubtenitandes den Auswanderungs- 
fonfens erhalten, und wenn Ausgewanderte wieder vor dem 31. Lebensjahre 
in den Untertbanenverband aufgenommen werden, ift von der „betreffenden 
Behörde den Bezirks-Kommando's Mittheilung zu machen. 

(4.) Außer bei den ad 1. und 2 gedachten Beranlafjungen find Die 
betreffenden Behörden verpflichtet, fih in folgenden Fällen von allen im 
militärpflichtigen Alter ftehenden Perfonen deren Militärpapiere zur Kontrole 
vorlegen zu laffen: 

a. bei Berheirathungen refp. Begründung eines eigenen Hausftandes, 

b. bei Nachſuchung der Konzeffion zur Betreibung eines Gewerbes, 

c. bei Anjtellungen oder diätarifchen Befchäftinungen im Staatd- oder 

Kommunaldienft. 

Wenn in allen diefen Fällen die Betreffenden nicht im Stande find, 
fi über ihr Militär-Verhältniß —— auszuweiſen, fo find die bethei- 
ligten Behörden verpflichtet, die nöthigen Ermittelungen von Amtswegen an- 
zuftellen und das zur regelrechten Aufnahme in die Kontrole Erforderliche 
zu veranlaffen. 

(5.) Von jeder Einleitung einer gerichtlichen Unterfuchung gegen Mann 
haften des Beurlaubtenftandes, fowie von deren Ausfall find die Staats- 
anmwälte verpflichtet, dem betrefienden Landwehr: Bezirfs-Kommando Mitthei- 
fung zu machen. Der Zufendung einer Abichrift des Urtheild oder der 
Urtheilsformel an das Landwehr-Bezirks-Kommando bedarf e8 nicht. Wenn 
diefelbe jedoch verlangt wird, fo hat der Staatsanwalt ſolche fertigen zu 
laffen, zu beglaubigen und der requirirenden Behörde zu überfenden. 

Bon den wegen Polizeivergeben gegen Mannfchaften des Beurlaubten- 
ftandes erkannten Strafen und Straffolgen (Art, 5. bis 18. des MPolizei- 
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Strafgefepbuchs) hat der Polizeirichter dem Landwehr⸗-Bezirks-Kommandeur 
gleichfalls Mittseilung zu machen. 
($. 23.) (Vierter Abfänitt.) 
(1.) Die Mannſchaften, welde auf Grund der bezüglichen Beftimmungen nt in 
vor beendeter Dienjtzeit im ftehenden Heere von den Zruppentheilen zur ver Truppentbeile 
Dispofition beurlaubt werden, gehören zur Friedensſtärke der lepteren und Iir'gtanurition der 
fönnen von denfelben zur Dedung etwa eintretender Manquements, bei der Erfapbepörden ent- 
reitenden Artillerie in der Zeit vom 1. Februar bis 1. Auguft, bei den le A 
übrigen Truppengattungen vom 1. April bis 1. Auguft jeden Jahres zum Meferviften erfter 
Dienft wieder eingezogen werden. Kaffe.) 
(2.) Diefelben erhalten bei ihrer Beurlaubung einen Militärpaß und (Bon den zur Dispofition 
Führungs-Atteft aubten Hannfaften) 
(3.) Während der Dauer der Beurlaubung gehören die Betreffenden 
zu den Mannfchaften des Beurlaubtenftandes, haben, foweit nachſtehend nicht 
anders bejtimmt ift, diefelben Rechte und Pflichten, auch denfelben Gerichts: 
ſtand wie diefe und treten in die Kontrole der Landwehr-Behörden. 
(4.) Das Umberreijen reſp. Wandern im Gebiete des Norddeutichen 
Bundes, fowie das Verzieben in das Ausland, ift den zur Dispofition Be: 
urlaubten nur mit Genehmigung des Truppentheils zu geftatten. Die mit 
einem MWohnungswechfel unvermeidlih verbundenen Reifen dürfen Ddiefelben 
zwar, felbftredend nach erfolgter Abmeldung bei dem Bezirks-Feldwebel, unter: 
nehmen, haben fih jedoh im neuen Aufenthaltsort fofort wieder anzu: 
melden. 
Zumwiderhandelnde find ihrem ZTruppentheil unverzüglih zur Wieder 
einziehung namhaft zu machen, welche in ſolchem Falle jederzeit erfolgen kann. 
Die Entlaffung aus dem Unterthanenverbande behufs Auswanderung 
fann den zur Dispofition Beurlaubten nicht ertheilt werden, bevor -fie aus 
dem Dienſt entlafen find. 
($. 24.) 


(1.) Die Mannfhaften, welde zur Dispofition der Erfagbehörden in (Bon den zur Dispofition 
Bolge von Reklamationen, wegen Dienftunbrauchbarkeit oder wegen vor ihrer F reg 
Einftellung begangener Vergehen oder Verbrechen entlaffen werden, erhalten henen Rangſqenen. 
gleichfalls einen Militärpaß und Führungs-Atteſt. 

In gleicher Weife erfolgt vorkommenden Yalles die Entlaffung nicht 
ausgebildeter Mannfchaften zur Dispofition der Erfagbehörden, wenn foldhe 
bei eintretender Mobilmachung überzählig werden. 

(2.) Die zur Dispofition der Erfagbehörden entlaffenen Mannfchaften 
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gehören bis zur definitiven Entfcheidung über ihr fünftiges Militär-Verhältnif 
durch die Departements- Erfag-Kommiffion zu den Mannfchaften ded Bes 
urlaubtenftandes. In Betreff der Auswanderung findet auf fie die Beſtim— 
mung des vorigen Paragraphen analoge Anmwendung. 


($. 25.) 

(Bon der Grap-Refeme (1.) Die Mannfchaften der Erfag-Referve eriter Klaſſe gehören zu den 
erſter Kafle.) Perfonen des Beurlaubtenftandes und find daher den allgemeinen für leptere 
gegebenen Beitimmungen unterworfen; dieſelben können jedoch ohne jedes: 
malige Ab= und Anmeldung verreifen, fofern fie nur Sorge dafür tragen, 
daß ihnen eine etwaige Einberufungsordre jederzeit richtig zugeht, zu welchem 
Zwede fie ihre Adreffe bei ihren Angehörigen oder beim Bezirks-Feldwebel 
zurüczulafien haben. Hinfichtlih der Beurlaubung in überfeeifhe Länder 
finden die Beftimmungen des $. 19, im Betreff der Auswanderung die des 

$. 20. analoge Anwendung. 

(2.) Die Dienftpfliht in der Erſatz-Reſerve erfter Klaſſe beträgt, fünf 
Sabre; nah Ablauf derfelben erfolgt der Uebertritt zur zweiten Klaſſe. Der 
Uebertritt ift auf dem Erfag-Referve- Schein durch den Landwehr« Bezirks: 
Kommandeur zu vermerken und ift der genannte Schein zu diefem Zwecke 
dem Bezirkö-Beldwebel vorzulegen. So lange der qu. Vermerk auf dem Erfap« 
Neferve-Schein fehlt, gehört der Betreffende zur erften Klaſſe. 

(3.) Erfag-Referviften erfter Klaſſe, welche fih der Kontrole entziehen, 
treten, abgefehen von ihrer Beitrafung, um die entfprechende Zeit fpäter zur 
weiten Klaffe über und ift hierüber vorfommenden Falls ein entſprechender 
—** in ihrem Erſatz Reſerve-Schein einzutragen. 

(5) Zu Kontrol: Berfammlungen find die Erfap-Referviften erfter 
Klaffe nicht heranzuziehen. 

(6.) Bei eintretender Mobilmahung können die qu. Mannfchaften je 
nach Bedarf durch die Militärbehörden fofort eingezogen werden. Ihre häus- 
fihen Berhältniffe find eventuell bei der Einberufung zu prüfen. Bei dem 
Zruppentheile findet eine ärztliche Superrevifion flatt. - 


(Fünfter Abſchnitt.) (8. 26.) 
(Berihtlihe und j f 
Disziplinar- Ber Die Beitimmungen über den Gerichtsſtand der Mannfchaften des Bes 


Den pcs Fon urlaubtenftandes find in dem Militär-Strafgefegbud enthalten. 


laubtenftandes.) 
(Gerichtöftand der Manns 
fhaften des Beurlaubten⸗ 
ftandes.) 
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(1.) In den vor die Militärgerichte gehörenden Straffahen der Mann- ——— rer 
ihaften des Beurlaubtenftandes üben die Landwehr-Bezirks-Kommandeure die Miitärgerihte gehörenden 
niedere, die Divifiond-Kommandeure die höhere Gerichtsbarkeit aus, Unterfugung ſachen.) 

(2.) Die Unterſuchungen in den Straffällen, welche vor die Militär— 
gerichte gehören, werden von Letzteren nach den Vorſchriften des Militär— 

Strafgeſetzbuches geführt. 

(4.) In Betreff der Abfaſſung, Betätigung und Publikation der Er— 
fenntniffe, Sowie binfichtlich der Koftenfreiheit gelten die Vorſchriften des 
Militär-Strafgefegbuches. 

(5.) Die von Militärgerichten gegen Mannfchaften des Beurlaubten- 
ftandes erfannten Strafen werden ebenfo, wie gegen Militärperfonen des fte- 
bendes Heeres vollitrekt; auch werden die erfteren während der Verbüßung 
militärifher Arreſt- oder Beftungsitrafen ebenfo wie die Leptern behandelt. 


($- 28.) 


(1.) In den vor die Zivilgerichte gebörenden Unterſuchungsſachen der (eritabarteit und Der 
Mannfhaften des Beurlaubtenjtandes wird hinfichtlih der Ausübung der Ziviigerihte gehörenden 
Strafgerichtsbarkeit nach den über die Kompetenz der Zivilgerichte in Straf- Unterfuhungsfahen.) 
ſachen bejtehenden allgemeinen Vorſchriften verfahren. 

(2.) Die Unterfuhung, fowie die Abfafjung, Publikation und Voll— 
ftredung der Erkenntniſſe findet eben fo, wie gegen Zivilperfonen ftatt. 

(3.) Die Zivilgerichte haben gegen die zum Beurlaubtenftande gehörigen 
Militärperfonen nicht auf Militärftrafen zu erfennen. 

(4.) Wenn jedoh ein Mann des Beurlaubtenjtandes mit Verluſt der 
bürgerlihen Ehre oder Unterfagung der Ausübung der bürgerlichen Ehren: 
rechte auf eine längere Zeit ald 3 Jahre beftraft wird, fo ijt mit einer fol« 
hen Verurtheilung im erjteren Falle die Ausſtoßung aus dem Soldatenjtande 
von Rechtswegen verbunden, obne daß fie im Erkenntniß befonders ausge— 
fprochen wird; im letzteren Falle erfolgt die Entlaffung aus dem Militärs 
Verhaͤltniß, welche im Militärpaß vom Bezirks-Kommando zu verfügen ilt. 

Der DBerluft der bürgerlichen Ehre tritt als unmittelbare Folge der 
Berurtheilung zur Zuchthausftrafe ein. 

(5.) Wird die Zeit, während welcher ein Verurtheilter die bürgerlichen 
Ehrenrechte nicht ausüben darf, auf drei Jahre oder weniger bemeifen, fo 
verbleiben die zu diefer Strafe fondemnirten Mannfchaften in ihrem Militär: 

Berhältniß und werden während der Dauer der Strafe ald Soldaten der 
2. Klaſſe behandelt. 
Rr. 158. d. Geſetz⸗Samml. f. Anhalt. 3 
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(6.) Die Berurtbeilung wegen eines Vergehens, welches außer einer‘ 
Sreiheitöftrafe mit Unterſagung der Ausübung der bürgerlihen Ehrenrechte 
bedroht iſt, geitattet nicht das Berbleiben im Verbältniß eines militärijchen 
Borgefegten, felbit wenn wegen mildernder Umſtände nur auf eine Freiheits— 
ftrafe erfannt iſt. 

Gehört in einem foldhen Falle der Verurtheilte zum Stande der Unter- 
offiziere, fo verliert er die Unteroffizier-Charge und tritt in den Stand der 
Gemeinen zurüd, ' 


($. 29.) 


(Disgiplinas Befrafung.) Die Beitimmungen über die Disziplinar-Beftrafung der Mannſchaften 
des Beurlaubtenitandes find in der „Verordnung über die Disziplinar-de- 
ftrafung in der Armee‘ enthalten. 


($. 30.) 

(Repabilitirung ) (1.) Hat einen Soldaten gleichzeitig mit der Verurtheilung durd ein 
militärgerichtliches Erkenntniß die Verſetzung in die 2. Klaſſe des Soldaten: 
ſtandes getroffen, fo dauern die Wirkungen diefer Militärftrafe fort, bis die 
Rebabilitirung durh Se. Majetät, den König von Preußen, als Bundes- 
feldherrn (Art. 8. der MilitärsKonvention vom 28. Juni 1867) erfolat. 

(2.) Mannfihaften, welche mit Unterfagung der Ausübung der bürgers 
lihen Ghrenrechte auf kürzere Zeit als drei Jahre beſtraft find, treten mit 
dem Zage, an welchem die im Erfenntnig feitgefegte Beit der qu. Strafe 
abläuft, ohne weitere Beltimmung in die erite Klaffe des Soldatenjtandes 
zurück, fofern fie an diefem Tage dem Beurlaubtenjtande angebören. Wenn 
dagegen der Verurtbeilte an diefem Tage bei der Linie oder Landwehr fich 
im aftiven Dienft befindet, fo erfolgt Der Nüdtritt in die erjte Klaſſe des 
Soldatenſtandes ohne weitere Beitimmung erjt bei feinem Ausfcheiden aus 
dem Dienfte. Wird aber der Verurtbeilte nach Eintritt des gedachten Tages 
noch vor feinem Ausscheiden aus dem aktiven Dienjte von feinem vorgefegten 
Befehlähaber der Wiederaufnabme in die 1. Klaffe des Soldatenjtandes für 
würdig erachtet, fo bleibt diefelse in jedem einzelnen Falle von der Geneh— 
migung Sr. Majeität, des Königs von Preußen, als Bundesfeldherrn, 
abhängig. 

(3.) In Betreff des Zeitpunftes, in welchem die Rebabilitirung bean— 
tragt werden darf, ift Folgendes zu berüdjichtigen: 

a. die erite Nehabilitirung darf 

ee) wenn die Strafe, neben welcher auf Verſetzung in die 2. Klaſſe 
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des Eoldatenftandes rechtöfräftia erfaunt worden ift, in Geld: 
oder höchſtens zweijähriger Freihe itöſtrafe befleht, nur nad einem 
Fahre nach verbüßter Etrafe; 

A) wenn bei Berfegung in die 2. Klaſſe des Soldatenftandes auf 


feine diefer Strafen erfannt worden, nad Ablauf eines Jahres 
feit der rechtöfräftigen Berurtbeilung ; 


>) bei einer längern als zweijährigen Freiheitsſtrafe erit nach Ablauf 
eines der halben Strafzeit gleichtommenden Beitabfchnittes feit 
Berbüßung der Strafe 

nachgefucht werden. 


b. Die zweite Rebabilitirung darf nie vor dem Ablauf zweier Jahre 
nach verbüßter Strafe nacbgefucht werden unter Beobachtung der 
fonftigen Beſtimmungen ad a. 


e. Die dritte Rehabilitirung darf überhaupt nur ausnahmsweiſe unter 
ganz befonders dringenden Umjtänden und feinesfalls vor dem Ab: - 
lauf dreier Jahre nad verbüßter Strafe beantragt worden. 


(5.) Mit der Rücdverfegung in die erfte Klaffe des Soldatenftandes ijt 
in dem Falle ad 1. auch die Befugniß wieder bergeftellt, Das National: 
Militär-Abzeichen,, das Landwehrfreng und die Nationalkofarde, ſowie die 
diesfeitigen und fremden Kriegedenkmünzen und Dienftauszeichnungen anzulegen. 
Anträge auf MWiederverleihung von Orden und dieſen gleichftehenden Ehren— 
zeichen find unftatibaft. 


(6.) Individuen, welche mit der Unterfagung der Ausübung der bür— 
galichen Ehrenrechte auf Zeit beitraft waren, fünnen Kriegsdenkmünzen und 
Denftauszeihnungen nur nad) bierzu eingebolter Allerböchfter Genebmigung 
des Bundesfeldherrn mieder anlegen. | 


(8. 37.) (Schfter Abſchnitt) 

; i , (Bon ber Liftenfüb« 

1.) Der Uebertritt aus der Reſerve zur Landwehr und die Entlaffung rung bei den Lanp- 

aus laterer wird alljährlich für alle diejenigen Mannfchaften deren Dienjt Mehrbebörben) 

verpflictung am 1. Dftober des betreffenden Jahres abläuft, bei Gelegenheit — 7 

der Hebit-Kontrol-Berfammlungen geregelt. Kandfturm,) u 
Diienigen Mannfchaften, deren Dienftverpflichtung in der Referve oder 
andweh im der Zeit zwifchen dem f. April und 30. September abläuft, 
nd, wen fie dies beantragen, mit Dem Zeitpunkt der erfüllten Dienftver- 


flihtungyur Landwehr refp. zum Landſturm überzuführen. 


(3.) Kein Mann fann ohne fpegielle Verfügung des Landwehr- Bezirke: 
Kommandeurs zur Landwehr verfegt oder aus derfelben entlafien werden. 

Die Berfegung zur Landwehr refp. die Entlaffung aus derfelben ift in 
jedem einzelnen Falle erft dann als erfolgt anzufehen, wenn Seitens des 
Landwehr-Bezirfs-Rommandeurs der entfprechende Vermerk in dem Militär: 
paß des betrefienden Mannes eingetragen ift. 

Wer bei den Kontrol-Berfammlungen ohne genügende Entfchuldigung 
fehlt, bleibt biß zur Regelung feiner fernern Verpflichtung im Referve- refp. 
Landwehr⸗Verhältniß. 


($. 38.) 


ne ae (1.) Referviften und Wehrleute, welche andauernd felddienftunfähig wer- 
Sandıvebr wm gen deid- den, find, fofern fie noch garnifondienftfähig find, bis zur Erfüllung ibrer 
a Tasse Gefammt-Dienfipflicht hinter den älteften Jahrgang der Landwehr zurüd: 
Dienftunbraumbarteit,) zuftellen. 

Mannfchaften der Referve und Landwehr, welche ald dauernd ganz 
dienftunbrauchbar anerkannt werden, find aus dem Militär-Verhältniß zu 
entlaffen. 

(2.) Bei den Kontrol-Berfammlungen find die Mannfchaften, welche 
fih für felddienftunfähig oder dienſtunbrauchbar halten, aufzufordern dies 
anzugeben. 

(3.) Beim Kreis:Erfag-Gefhäft find dieſe Mannfchaften ärztlich zu 
unterfuchen. Auf Grund der Entfcheidung des Landwehr:Bezirfs-Kommans 
deurd werden die betreffenden Mannfchaften bei Gelegenheit des Departe 
ments⸗Erſatz⸗ Geſchäfts einer Superrevifion unterworfen, worauf dann der 
Brigade-Kommandeur definitiv entfcheidet. 

(5.) Diejenigen, welche als nur garnifonddienftfähig zurückgeſtelt 
werden, bleiben in der Stammlifte, weil nah Einziehung aller felddient- 
fähigen Mannfchaften der Landwehr auf fie zurüdgegriffen werden kann. 


(8. 39.) 


——— Son Wer (1.) Aus Anlaß häuslicher und gewerbliher Verhältniſſe, wie ie in 
und Landwehr · den „Beltimmungen über Klaffifizirung der Reſerve- und Landwehr-Hane 
a ndticer und fchaften wegen häuslicher und gewerblicher Berhältniffe” näher bezeichkt find, 
gewerbliger Berhältmiffe.) kann Die zeit und bedingungsweife Zurüditellung von Mannfchuen der 

gelost Referve und Landwehr für den Ball einer Mobilmahung oder aufrordent 
an lichen Berftärfung des Heeres verfügt werden. 
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($. 40.) 
Bemerkung zu diefem $. 


„Bür das Herzogtbum Anhalt treten an Stelle der „Zandräthe‘‘ (4.) —— —* — 
die Herzogl. Kreisdirektoren, am Stelle der „Genöd'armerie“ (5.) mihen Beamten 
die Herzog. Jägerbrigade, an Etelle der „PBrovinzial-Behörden” (5*.) 
und beziehungsweife der „Provinzial Regierungen“ (12.) die Herzogl. BEL 
Landesbehörden und beziebungsmeife die Herzogl. Regierung; De = uw 
in No. 11. erwähnten Liften find an das Herzogl. Staats-Minifterium Ber 
hufs Webermittelung an das Königl. General-fommando des IV. Armeelorps 
einzufenden.‘ 


(8. 44.) (Stebenter Abſchniti.) 
(1.) Alljährlich F Mal im Frübling und Herbft werden die Mann- (Bon den Rontrol» 
fhaften der Reſerve, fowie die zur Dispofition der Erfap-Behörden entlaffenen Ferfemmiungen,) 
und die zur Dispofition der Truppentheile beurlanbten Mannfhaften zu a ea 
Kontrol-Berfammlungen zufammenberufen. Die Mannfchaften der Landwehr meinert.) 
werden nur zu den Herbſt-Kontrol-Verſammlungen einberufen. 
(2.) Zwed der Kontrol-Berfammlungen ift hauptſächlich: 
a. die Anmefenheit der in den Liften verzeichneten Mannfchaften im Kom- 
pagnie-Bezirke zu Tonftatiren; 
b. Nachrichten über die perfönlichen Berhältniffe der Mannfchaften ein« 
— ſoweit dieſe auf das militäriſche Verhältniß von Einfluß 
nd; 
c. die Anordnungen und Vorſchriften befannt zu machen, melde die 
verfammelte Mannfchaft im Allgemeinen und die Einzelnen betreffen, 
ihnen ihre Militärdienftpflichten in Erinnerung zu bringen, insbefon- 
dere die mwichtigften Sriegsartifel zu verleſen; 
d. den Webertritt zur Landwehr und die Entlaffung aus derfelben zu 
regeln ; 
e. die Mannfhaften, welche ſich als felddienftunfähig oder dienftuntaug- 
fih melden, zu notiren, um fie vor die Kreid: und Departements« 
Erfag-Kommiffion zu beordern; 
die Namen der beim legten Klaſſifikationsgeſchäft zurüdgeftellten Mann» 
fihaften befannt zu machen; 
g. die Dienftftunden des Feldwebels zur An- und Abmeldung befannt 
zu maden; 
h, die Protofolle zu etwaigen Rehabilitirungs-Vorfchlägen aufzunehmen; 


* 


i. Nachfrage nad denjenigen Mannfchaften zu halten, welche aus der 
Kontrole gefommen find. 


($. 45.) 
(4.) Bemerfung zu diefem Baffus,. 
(Wahl ber Kontrolpläpe. „An die Stelle der „obern Provinzialbehörden” tritt für Anhalt das 
fin Die KonholBeramme Berzogl. Staats-Minifterium und das „Königl. General- 
tungen.) Kommando des IV. Armeekorps in Magdeburg.” 
($. 46.) 


— — Ron. (1.) Die Beorderung der Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes erfolgt, 
Ditvenfation von den, den Lokal-Verhältniſſen entfprechend, entweder durch Gffentliche Aufforderung 
felben. und Bekanntmachung oder durch Aushändigung perfönlicher Drdres. 

2.) Ale’ Mannfhaften baben zu den Kontrol-Verfammlungen ihren 
Militärpaß, ſowie ihr Führungs-Atteſt mit zur Stelle zu bringen. 

(3.) Nur in dringenden Fällen darf die Dispenfation von der Theil 
nahme an einer folhen Verſammlung eintreten und zwar namentlich wegen 
Krankheit, Entbindung der Ehefrau, plögliche Krankheiten und Zodesfülle in 
der Bamilie, wegen Amtöverrichtungen die feinen Auffhub leiden, fowie wegen 
nöthiger Reifen in Gefchäften oder aus Geſundheitsrückſichten. 

(4.) Diefe Dispenfation kann nur durch den Landwehr-Bezirks-Kom 
mandeur auf Grund einer Befcheinigung der Orts- oder PVolizeibehörde über 
die Nichtigkeit der zur Begründung des Dispenfationsgefuches angeführten 
Thatſachen oder bei Beamten in Folge der Reklamation ihrer vorgefegten 
Behörde verfügt werden. 

(5.) Kann wegen Kürze der Zeit die Dispenfation nicht vor der Kon— 
trols-Berfammlung nachgefucht werden, fo iſt zur Entſchuldigung des Aus: 
bleibenden ein die. Hinderungsgründe befcheinigendes Atteſt der Orts: oder 
Polizeibehörde auf dem Kontrolplage zu überreichen. 

(6.) Die Mannfchaften, welche bei der Kontrol:Berfammlung ohne genü« 
gende Entfhuldigung gefehlt haben, find zu einer für alle Betreffenden zu 
derfelben Zeit beim Bezirköfeldwebel ftattfindenden Nachkontrole zu beordern 
und dem Bezirks-Kommandeur zur event. Beitrafung zu melden. 

Iſt ein dienfitäuender Difizier im Kompagnie- Bezirk anmefend, fo fin— 
det die Nachkontrole unter feiner Aufficht ftatt. 

(7.) Die Mannfhaften erfcheinen zu Kontrol-Berfammlungen in bürger- 
licher Kleidung. 
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Das Bezirks-Kommando kann indeß Unteroffizier des Beurlaubtenftandes 
einfleiden laffen, wenn es dies zur Unterftügung der Offiziere und des Bes 
zirföfeldwebels bei Aufrechterhaltung der Ordnung für nothwendig erachtet. 

(8.) Mannfchaften der Reſerve und Landwehr, welche im Herbit bis 
Tpäteitens zum 15. November, ſowie Referviften, welche im Frübjahr bis 
Ipäteftens zum 15. April feine Aufforderung zur Kontrol:Berfammlung ers 
balten haben, auch nicht von legterer dispenfirt waren, find verpflichtet, ſich 
zu den angegebenen Terminen mündlich oder fchriftlich beim Bezirksfeldwebel 
zu melden. 

(8. 49.) (Achter Abſchnitt.) 


Bon ben Uebungen 
(1.) Zweck der Uebungen it —— die Befeſtigung der mili— —— — de 
tärifchen Ordnung und Disziplin, demnächſt die Förderung der taftifchen Prrrlaubtenfandes,) 
Ausbildung, ſowohl der durch Mannfchaften des Beurlaubtenftandes ver- De ee 
flärften Kadres, wie der Mannfchaften felbit. nahme an denfelben.) 
(2) Jeder Refervift it während der Dauer des Reſerve-Verhältniſſes 
zur Theilnahme an zwei Uebungen verpflichtet, welche jedoch die Dauer von 
8 Wochen nit überfchreiten dürfen. 
(3.) Die Mannfhaften der Landwehr haben während der Dienflzeit in 
der Landwehr in der Regel zwei, 8 bis 14 Tage dauernde Uebungen mit« 


zumachen. 


($. 52.) 


(5.) Die zur Uebung zu beordernden Refervijten find aus dem fiebenten, 2* ber u den ie 
ſechsſten und fünften Jahrgang auszuwählen. Ehemalige einjährige Frei- engeren 
mwillige und Mannfhaften, welche weniger ald 3 Jahre aktiv gedient baben, 
find ſchon vor dem Eintritt in das 5. Dienftjahr zu ihrer erſten Uebung 
heranzuziehen. 

In 2 auf einander folgenden Jahren folen Referviften in der Regel 
nicht zu Uebungen eingezogen werden, fofern fie nicht von einer Uebung auf 
ihren Antrag befreit waren. 

Mannfchaften der Kavallerie, welche freiwillig 4 Jahre aktiv gedient 
haben, bleiben von Uebungen befreit. 

(6.) Zu den Landwehrübungen find unter Beridfihtigung der im Res 
jerve-Berhältniß mitgemachten Uebungen zunächſt die jüngfen Mannſchaften 
einzuziehen. — 

Landwehr-Mannſchaften, welche das 32. Lebensjahr überſchritten haben, 
find zu Mebungen nicht mehr einzuberufen, mit Ausnahme derer, melde durch 
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eigenes Verfhulden verfpätet in den Dienit getreten find und derer, melde 
wegen Kontrol-Entziehung nachdienen müffen. 

In Betreff der Heranziehung zur Uebung in 2 aufeinander folgenden 
Fahren gilt Das oben Gefagte. 


(8. 53.) 
(Zurüdftedung von den (1.) Wegen dringender häuslicher und gewerblicher Verhältniſſe können 
Uebungen.) Mannfchaften der Referve und Landwehr von der Uebung des laufenden 


Jahres dispenfirt werden, aber nur unter ganz ausnahmsweiſen Berhältniffen 
von zwei aufeinander folgenden Uebungen. 

(2) Derartige Gefuche find rechtzeitig an die Drtsbehörde zu richten, 
welche event, eine ſchriftliche Reklamation an den Bivil-Vorfigenden der Kreis: 
Erſatz Kommiſſion richtet. Legterer übermittelt die Neklamationen, welche er 
für dringlih hält, mit Jeinem Gutachten an das Landwehr: Bezirks-ommando. 
Die — ſteht allein dem Laudwehr-Bezirks-Kommandeur zu. 

(3.) Die Beftimmung ad 1. gilt auch in Betreff derjenigen Referviften 
und MWehrleute, welche in einem Beamten-Berhältnifie ftehen, wenn ihre vor: 
gefepte Zivilbehörde die Dispenfation von der Uebung für fie beantragt. 
Dergleihen Mannfchaften haben jedoch wie jeder MWehrmann und Reſerviſt 
der Geftellungsordre Bolge zu leiften, wenn diefelbe nicht vor dem Geſtellungs— 
tage Seitens der Landmwehrbehörden zurücdgezogen werden follte. 

(4.) Iſt ein einbeorderter Reſerviſt oder Wehrmann fo krank, daß er 
die Uebung nicht mitmachen kann, fo hat er fich entweder im Bataillongs 

Stabs-Ouartier zur ärztlihen Unterfuchung zu geitellen, oder wenn die 
Krankheit die Geftellung unmöglich macht, ein Atteft des Kreis-Phyſikus dur 

die Ortöbehörde an das Laudwehr-Bezirks-Kommando einzufenden. Inwiefern 

andere Ärztliche Attefte zu berückſichtigen find, bleibt dem Ermeſſen des Land» 
wehr⸗Bezirks-Kommandeurs anheimgeſtellt. 


Eeunter ME) ($. 58.) 
— — (1.) Die Einberufung der Mannfchaften des Beurlaubtenſtandes bei eins 


A un Diesh tretender Mobilmahung, zu den Uebungen oder aus befonderer Beranlafung 


Grfag verloren ges erfolgt für alle Truppen-Gattungen dur die Landwehr-Bezirks-Kommandos. 


—— ke (3.) Bemerkung zu Baffus 3. 

— be Vinberu⸗ „An die Stelle der „Landrathsämter“ treten für Anhalt die Herzogl. 
fung der Mannihaften Kreisdireftionen und an Stelle der „obern Provinzial-Be— 
8 Beurlaubtenftandes ae van 
zum Dienk und bei Wie: börden“ das Herzogl, Staats-Minifterium und das König. 


derentlaffung derfelßen.) GeneralsKommando des 4. Armeekorps zu Magdeburg. 
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G. 60.) 

(1.) Die Militärpäffe und Führungsattefte werden den Mannfchaften bei —— usw um geoanee- 
ihrer Entlaffung von den Zruppentheilen im Driginal koftenfrei ertheilt. 54— * en 
(2.) Geht eines diefer Papiere verloren, oder wird ſolches unbrauchbar, 1) 
fo hat das betreffende Individuum unter Angabe der Beranlafjung des Ver⸗ 
Iuftes oder unter Abgabe des unbrauchbar gewordenen Originals auf Erfag 

anzutragen. 

(3.) Derartige Anträge find an den Bezirköfeldwebel zu richten und 
geben von diefem an das vorgefegte Landwehr: Bezirks-Kommando. 
| (4.) Die Ausfertigung von Duplifaten verloren gegangener Militärpäffe 
und Führungsattefte darf nur von den Landwehr Bezirks-Kommandos umd 
zwar umentgeldlich erfolgen. - 


— — — — —— — 


Nr. 152. d. GeſtheSamml. f. Anhalt. 4 
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(Beilage.) 


Beftimmungen 
über | 


Klaffifizirung der Referve- und Landwehr-Mannfchaften rückfichtlich ihrer 
häuslichen und gewerblichen Verhältniffe.*) 


8. 1. 

Bei Einberufung der Referver und Landwehr-Mannfchaften zu den 
Fahnen können häusliche, gewerblihe und Familien-VBerhältniffe nur aus 
nahmsweiſe in fo weit berüdfichtigt werden, als aus Anlaß derfelben vor- 
übergehend die einftweilige Zurüdftellung eines Mannes verfügt werden darf. 


8. 2. 

Derartige Berücfichtigungen find nur zuläffig: 

1) wenn ein Mann ala der einzige Ernäbrer feines arbeitunfähigen 
Vaters oder feiner Mutter, mit denen er die nämliche Beuerftelle bewohnt, zu 
betrachten ift, und ein Knecht oder Gefelle nicht gehalten werden kann, aud 
durch die den Familien der Neferve- und Landwehr-Mannfchaften zu gewäh— 
renden Unterftügungen der dauernde Ruin des elterlichen Hausftandes bei 
der Entfernung des Sohnes nicht zu befeitigen ift. 

2) Wenn ein Mann, der das dreißigfte Lebensjahr vollendet bat, als 
Grundbefiger, Pächter oder Gewerbetreibender, oder ald Ernährer einer zahl: 
reichen Familie, felbft bei dem Genuffe der gefeplichen Unterftügung, feinen 
Hausftand und feine Angehörigen durch die Entfernung dem gänzlichen Ber 
fall und dem Elende Preis geben würde. 


*) Die „Beitimmungen tiber das Verfahren bei Einberufung der Referve und Yandwebr-Nann* 
fhaften zu den Fahnen” vom 26. Ottober 1850, genchmigt durch Allerhöchſte Nabinetsordre vom 
7, November 1850, werden hierdurch aufgehoben. 
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3) Wenn in einzelnen dringenden Fällen die Zurückſtellung eines 
Mannes, deffen geeignete Bertretung auf feine Weiſe zu ermöglichen ift, im 
Interefje der allgemeinen Landestultur und der National-Oekonomie für un- 
abweislich nothwendig erachtet wird. 

Maunfchaften, welche wegen Kontrolentziehung nachdienen müſſen, haben 
jedod auch in den vorgenannten Fällen feinerlei Anfprucd auf Berüdfichtigung. 


8.3. 
An den im $. 2. angegebenen Fällen darf 
a ein Refervift hinter den legten Jahrgang der Referve und unter be 
fonderd dringenden Berbäftniffen auch hinter den lepten Jahrgang 
der Landmehr, 

b. ein Wehrmann hinter den legten Jahrgang der Landwehr 
zurüdgeftellt werden. 

In jedem Kreife darf jedoch die Zahl der hinter den legten Jahrgang 
der Referve zurücgeftellten Mannfchaften zwei Prozent der Referve, die Zahl 
der hinter den legten Jahrgang der Landwehr zurüdgeftellten Mannfchaften 
drei Prozent der Referve und Landwehr nicht überfteigen. 

8. 4. " 

Die Referve- und Landwehr-Mannfchaften, welche auf Berüdfihtigung 
Anspruch machen, haben ihre Gefuche bei dem Gemeindevorfteher anzubrins 
gen, welcher diefelben unter Zuziehung einiger zuverläffiger Meferviften oder 
Mehrmänner zu prüfen, und nah Maßgabe des Befundes darüber eine an 
den Kreisdireftor einzureichende Nachmweifung aufzuftellen hat, aus der nicht 
nur die militärifchen, bürgerlichen und Vermögens-Verhältniſſe der Bittiteller, 
fondern auch die obwaltenden befondern Umftände erfichtlich find, durch welche 
eine zeitweife Zurüdjtellung bedingt werden kann. 


8.5. 

- Die eingereichten Geſuche unterliegen der Entfcheidung der beiden per- 
manenten Mitglieder der Kreis-Erſatz-Kommiſſion, welche zu dieſem Behufe 
jährlid) einmal, und zwar im Frübjahr, im Anflug an das Kreis-Erfap- 
Geſchäſt, im öffentlich befannt zu machenden Terminen an den Kreisorten 
Sigung halten. 

Die auf Reklamation entlaffenen Mannfchaften bleiben bis zu dem ihrer 
Entlaffung folgenden nächften Klaffifitations-Termin hinter die legte Dienft- 
alteräflaffe der Reſerve zurücgeitellt und haben demnächſt event. wie alle 
übrigen Mannfhaften, ihre weiteren Anträge zu formiren. 


Wenn im Herbft nad dem allgemeinen Entlaffungstermine dringend“ 
Berhältniffe die fofortige Zurüdftellung einzelner der entlaffenen Mannfchaften 
gerechtfertigt erfcheinen laffen follten, fo Tann die vorläufige Burüditellung 
folder Mannfchaften bis zum nächften Klaffifitationstermine hinter den legten 
Jahrgang der Neferve durch fehriftliches Uebereinkommen der permanenten 
Mitglieder der Kreis-Erfag-Kommiffion verfügt werden. 


8.6. 

Als berathende Organe find bei den vorgedachten Sigungen heranzu« 
ziehen: der Kompagnieführer, die Gemeinde-Borfteher und außerdem, nad) 
dem Ermeffen des Landwehr: Bezirks-Kommandenrs, refp. des Kreisdirektors, 
der Bezirköfeldwebel und einige auvertSfige Einwohner, denen eine befondere 
Belanntfhaft mit den bürgerlihen und VBermögensverhältnifen der Reſerve— 
und Landwehr-Mannfhaften des Bezirks innewohnt, fowie endlich diejenigen 
Perfonen, deren Zeugnig nah Maßgabe der ohmwaltenden Umftände auf die 
Entfheldung von Einfluß fein könnte, 


8.7. 

Nach geendigter Prüfung der Gefuche, wobei die Betheiligten ſich einzu- 
finden haben, erfolgt die Entfcheidung dur den Landwehr-Bezirks Komman⸗ 
deur und den Kreisdireftor bei ftattfindender Uebereinftimmung endgültig. 

In dem vorausſichtlich feltenen Falle, daß eine Vereinigung diefer Be— 
börden micht zu erreichen fein follte, ift das Gefuh um Zurüditellung vor⸗ 
läufig abzulehnen, diefelben find jedoch verbunden, den Ball bei den perma- 
nenten Mitgliedern der Departements-Erfag-Kommiffion zur Sprache zu 
bringen, worauf von diefen die endgültige Entfcheidung erfolgt. 


$. 8. 


Die vorgedachten Entſcheidungen behalten ihre Gültigkeit nur bis zu 
dem naͤchſten Sipungstermine der Kommiſſion und find die Anträge auf wei— 
tere Zurüditellung im Bedarföfalle zu erneuern. 

Denn Mannfchaften aus einem Kreife in einen andern verziehen, fo er- 
(ifcht die gewährte Berüdfichtigung. 


$. 9. 
Nah jedem Termine werden die Namen der ſämmtlichen Mannfchaften, 


deren Gefuche um einftweilige Zurüdftellung ald begründet anerfannt worden 
find, öffentlich durd die Kreisblätter ꝛc. befannt gemacht. 
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8. 10. 


Außerdem wird nad jedem Termine eine fummarifhe Nachweiſung 
a. der fämmtlihen Reſerve- und Landmwehr-Mannfchaften des betreffen: 
den Bezirks, 
b. der als unablömmlih anerkannten, der vorgefegten Departements- 
Erſatz-Kommiſſion eingereicht. 
Leptere ift befugt, die Gefchäftsführung der einen oder anderen Rome 
miffion einer nachträglichen Revifion zu unterwerfen. 


8. 11. 


Im Augenblide der Einberufung find alle Gefuche um Zurückſtellung 
unftatthaft. 

Eine Wiederentlafjung einzelner zum Dienft eingezogenen Mannfchaften 
fann nur ausnahmöweife auf Grund einer im Wege der Neflamation ber: 
beigeführten befondern Berfügung der oberen Provinzial: Behörden, oder, 
wenn die Betreffenden bei einem mobilen Zruppentheile ftehen, der Reffort- 
Minifterien erfolgen, und zwar nur dann, wegn feit dem legten Klaſſtfi— 
fationd= Termine für den Gingeftellten durch unabwendbare, nicht durch ihn 
felbft berbeigeführte Greigniffe, als Brandfhaden, Ueberſchwemmung, Tod 
eined nahen Berwandten u. f. w. befondere Berücfichtigungsgründe einge: 
treten find. 

8. 12. 


Auf die Einberufung der Mannfchaften des Beurlaubtenftandes zu den 
gewöhnlichen Uebungen haben die voritehenden Beftimmungen feinen Bezug. 


Ar. 152. d. Sel.-Samml. f. Arbalt. 5 


— — —— 
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Gele - Sammlung 


für das 


Herzogtbum Anhalt. 
N 153. 


(Deffentlich befannt gemacht und ausgegeben am 4. Februar 1868.) 





Neglement, 


die Anfertigung der |Geburtsliften und die Führung der Stammrollen in 
Militär-Erjag-Angelegenheiten für das Herzogthum Anhalt betreffend. 


Bir den Zweck der Militär» Aushebung wird zur näheren Ausführung ber 
Deftimmungen, welche durch die demnächft für die Staaten des Norddeutſchen 
Bundes einzuführende Militär - Erfag - Inftruftion Hinfichtlich der Anfertigung 
der Geburtsliften und der Führung der Stammrollen werden getroffen werden, 
Volgendes beſtimmt: 


1. 

Die Geburtsfiften find von demjenigen Behörden und Beamten, beziefungs- 
weife Geiftlichen und ifraelitifchen Gemeindevorftänden, anzufertigen, denen die 
Führung der Geburts und Sterberegifter obliegt. 

| 2. | 

Hinfichtlih der Einrichtung, Form, Einreichung 2. der Geburtsliften wird 

auf die Beitimmungen der Militär-Erfag-Iuftruftion vertiefen. 
3. 

Für die Militär- Aushebungsbehörden und für die betheiligten Militär: 
pflichtigen find auf ihr Verlangen die zur Berichtigung der Militärliften er— 
forderlichen Geburts: und Todtenfcheine unentgeltlich auszuſtellen. 

IV. Bd. d. Gefep- Samml, f. Anhalt. 
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4. 
Die örtlichen Stammrollen find anzulegen und zu führen: 
a) innerhalb der Gemeindebezirfe durch den Gemeindevorftaud, 


b) innerhalb der felbftjtändigen Gutsbezirfe (jelbftftändige Nittergüter, Do- 
mänen u. f. w.) durch die Drtspolizeiverwaltung, 


c) innerhalb derjenigen Grundſtücke und Etabliffements, welche zu den vor— 
ſtehend genannten Bezirken nicht gehören (Schloßbezirke, Forſthäuſer x.), 
durch den Gemeindevorftand desjenigen Gemeindebezirks, im welchen die 
Bewohner derfelben eingepfarrt find. 


Die Herzogl. Regierung ift jedoch befugt, mehrere der vorgedachten Beyirte 
nad Grundſtücke zu einem Verbande Hinfichtlich der Yührung der Stammrollen 
zu vereinigen, und einem Gemeindevorjtande oder einer Ortspolizeiveriwaltung 
die Führung der Stammrollen für mehrere Bezirke und Grundftüde zur Pflicht 
zu machen. 


5. 

Die Stammrollen ſind nach dem beigefügten Schema zu führen und 
müſſen die Militärpflichtigen unter Beobachtung der Vorſchriften der Erſatz— 
Inſtruktion mit Berückſichtigung der Altersklaſſe, zu welcher fie gehören, jahr⸗ 
gangsweife in diefelben eingetragen werden, und zwar in 4 von einander ge— 
trennten Abtheilungen: 


a) Militärpflichtige, welche im Drte geboren und bei dem Gintritt in das. 
militärpflichtige Alter dafelbft wohnen, einfchließlich der zeitweiſe ab- 
wejenden ; 

b) Militärpflichtige, welche zwar im Orte geboren find, aber bei dem Eintritt 

in das militärpflichtige Alter dafelbft nicht mehr wohnen, jondern nad) 

einem andern Orte verzogen find (diefe werden nur der Kontrofe wegen 
in die Stammrolle ihres Geburtsortes eingetragen) ; 

Militärpflichtige, welche, ohne im Drte geboren zu fein, dafelbit wohnen, 

wen auch ur vorübergehend z. B. als Dienftboten, Schüler, Lehrlinge, 

Gefellen ; 

d) Mititärpflichtige, welche weder im Orte geboren find, noch dafelbft wohnen, 
wohl aber heimathsberechtigt in demfelben find. 
Die Stammrollen find jo einzurichten, daß Hinter dem Eintrag jeder 

Altersklaſſe ein offener Naum zu etwa erforderlichen Nachträgen bleibt 


C 


nt 
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6 


Bei dem Abſchluß der Stammrollen Haben die mit Führung derſelben 
beauftragten Behörden diefelben mit einer Befcheinigung des Inhalts zu verfehen, 
daß die forgfältigften Nachforschungen andere Militärpflichtige, als die in die 
Lifte aufgenommenen, nicht ergeben haben. 

7 


Mängel und Unrichtigfeiten in den Geburtsliften, Geburts: und Todten— 
jcheinen, oder in den Stammrollen können, ſofern nicht fchon durch die beftehen- 
den Gejege eine härtere Strafe angedroht tt, gegen die Aussteller mit Verweis 
oder Ordnungsftrafen von den kompetenten vorgejegten Behörden gerügt werben. 


Deffau, den 14. Januar 1868. 


Herzoglich Anhaltifches Staats- Mlinifterium. 
Dr. Sintenis, 


_Shema_ 


Digitized by Google 
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Schema. 
— — — — 


Militär - Stammrolle 
des Dorfes (der Stadt) N. N. 
Kreis N. N. 
Aushebungs-Beirk u 

HerzogtHum Anhalt, 


— ——— 


ia 


Lauf. A ver 
Stammrolle. 





2. 3. 4. 5. 6. T. 
duname | Geburtsort — Se Angemeldet u 

und — ont, | ;. Zunmvacıs zur Religion, 
Vorname Jahr 


gebracht Stamm: 


(Huusnummer). Are, ber Geburt.| sub 4 rolle, 


Gewerbe. 
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9. 10, 11. i 13. 
Staub, Namen und Uebergetragen ‚Grund, weshalb der Militärs 
Bornamen des Vaters Wohnort * en pflihtige vom Zivil- Präfed 
und der Mutter der : j Bemerkungen. der KreiscErfapeKommiffion 
und ob biefelben leben Eltern. betifche Lifte aus ber Stammrolle geftrichen 


sub No, 10, worden iſt. 





ober todt find, 
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Gefet- Sammlung 


für das 


Herzogtbum Anhalt. 
I 154. 


(Deffentlic befaunt gemacht und ausgegeben am 7. Februar 1868.) 





— 


Bekanntmachung, 
den Zollanſchlußß des Herzogthums Lauenburg betreffend. 


Machdem für das Herzogthum Lauenburg, welches nach Art. 1., 33. und 40. 
der Berfafjung des Norddentichen Bundes (S. 147. fl. des Gefeg- und Ver— 
ordnungsblattes v. 3. 1867) zu dem Zoll: und Handelögebiete diejes Bundes 
gehört, die im Zoll- Vereine beftehenden zollgefeglichen Vorſchriften vom 5. Ja— 
nuar 1868 eingeführt worden find, ift das Herzogthum Lauenburg von dem 
gedachten Tage an in den Verband des Gefammtzollvereins eingetreten. Der 
freie Verkehr zwifchen demfelben und allen zum Zollverein gehörigen Ländern 
findet aber zufolge der beftehenden vertragsmäßigen Abreden mit nachjtehenden 
Maßgaben ftatt. 

1) In Folge der Erhebung einer Nachftener von den im Herzogthun Lauen— 
burg befindlichen Beftänden ansländifcher Waaren bfeibt einftweilen und 
zwar bis zur Beendigung der Revifion der nachfteuerpflichtigen Waaren 
die Zollarenze zwifchen dem Herzogthum und dem Zollvereinsgebiete be= 
ftehen. Der Zeitpunkt, mit welchem demmächft der freie Verkehr mit dem 
Zollvereine eintritt, wird befonders befannt gemacht werden. 

2) Bon den einer immern indirekten Steuer unterliegenden Gegenftänden : 
Branntwein, Bier und Taback, tritt vor der Hand nur der Tabad in 
den freien Verkehr zwifchen den übrigen zum Norddeutjchen Bunde gehöri- 
gen Zollvereingftaaten und Gebietstheilen einerfeits und Lauenburg an- 
dererſeits. 

IV. Bd. d. Geſetz-Samml. f. Anhalt. 
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Hingegen gelangen, da die Beftenerung des Dranntweins und Biers nach 
Maßgabe der Beftimmungen in Preußen und den übrigen betheiligten Staaten 
des Norddentfchen Bundes für Lauenburg einftweilen noch nicht angeordnet ift, 
von dem aus Lauenburg übergehenden Branntwein und Bier die beftehenden 
Uebergangs- Abgaben zur Erhebung, während bei der Meberfuhr nach Lauenburg 
die Eritattung der Stener nach Maßgabe der beftehenden Vorichriften Statt findet. 


Deffau, den 27. Januar 1868. 


Herzoglich Anhaltifches Staats- Hlinifterium. 
v. Berbft. 
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Gefeh - Sammlung 


für das 
Serzogtbum Anhalt, 
JM 155. 


(Deffentlich befannt gemadt und ausgegeben am 14. Februar 1868.) 





Geſentz, 
die Aufhebung der ausſchließlichen Berechtigungen zum Betriebe eines Gewerbes 
im Umherziehen zum Auflaufe von Waaren betreffend. 


Wir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden Herzog von An- 
halt, Herzog zu Sachen, Engern und Weftphalen, Graf zu Affanien, 
Herr zu Zerbit, Bernburg und Gröbzig, ꝛc. ıc. ıc., 


verordnien auf Antrag Unferes Staats: Minifteriums und mit Zuftimmung des 
Landtags, was folgt: 
8.1. 


Die Berechtigungen zum ausfchließlichen Betriebe eines Gewerbes im Um— 
berziehen zum Aufkaufe von Waaren, namentlich zum Sammeln und Aufkaufe 
von Pumpen, Afche, Knochen und andern derartigen Gegenftänden des Verkehrs, 
find aufgehoben. 

Die fernere Ausübung diefes Haufirhandels ift nur gegen eine von Un— 
jerer Regierung, Abtheilung des Innern und der Polizei, zu ertheilende perfön- 
liche Konzeffion, die jedoch nicht den Charakter der Ausfchlieplichfeit haben darf, 

geftattet. 
8. 2. 


Mit der Aufhebung diefer Berechtigungen kommen die etwa dafür zu leiften- 

den jährlichen Abgaben und Gegenleiftungen (Canon, Konzeffionsgeld) in Wegfall. 

Haften diefe Abgaben und Gegenleiftungen nicht auf der aufgehobenen 

Berechtigung allein, fondern zugleich auf dem ganzen feitherigen Gewerbebetriebe, 

oder dem Geundſtück, mit welchen diejelbe verdunden geweſen ijt, fo find 
IV. Bd. d. Gefep- Samml. f. Anhalt. 1 


— 
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fie nach dem Werthverhäftniffe diefer einzelnen Objekte zu repartiren und es ift 
nur der auf die aufgehobene Berechtigung fallende Theil zu erlaſſen. 


EN 


Iſt bei der erften Erwerbung der Berechtigung von dem Erwerber eine 
Leiftung ein für alle Mal (Kaufpreis oder ein dem ähnliches Aequivaleut) 
für dieſelbe entrichtet worden, jo foll dem Berechtigten durch Zurüderftattung 
diejes Aufwandes, beziehungsweife Vergütung des Werthes defjelben, aus Staats- 
mitteln Entjchädigung gewährt werden. 


S. 4. 

Gegenftand der Eutſchädigung ift nur derjenige Theil des Werthes des 
betreffenden Rechts, welcher auf der Ausſchließlichkeit und nicht etwa auf 
dem damit verbundenen Rechte zum Betriebe des Gewerbes an fich, auf dem 
Beſitze der zu diefem gehörenden Grundſtücke, Geräthichaften zc. beruhet. 


| 8. 5. 

Iſt die. Berechtigung wicht gegen Zahlung einer Geldfumme erworben, fo 
ift der Geldwerth des geleifteten Arguivalents durch Abfchägung zu ermitteln. 

Iſt die Berechtigung in einer Summe mit anderen Gegenftänden erwor— 
ben, fo find die leteren, wenn unter den Parteien eine Einigung nicht zu er- 
zielen ift, befonders abzufchägen. Als Entjchädigung für die entzogene Berech— 
tigung ift ſodann der Unterfchied jener Erwerbsfumme und des Schätzungs— 
werths der mit der aufgehobenen Berechtigung zugleich erworbenen Gegenftände 
anzufehen.! 

Erreicht oder überfteigt deren Schägungswerth die gemeinfane Eriwerbungs- 
ſumme, fo kann eine Entichädigung nicht in Anſpruch genommen werben. 


8. 6. 


Dei den Abfchägungen ift der Zuftand und Werth zur Zeit des Erwerbes 
zu berüdjichtigen. 

Wenn unter den Parteien hierüber eine Meinungsverfchiedenheit ftattfindet, 
fo hat der Entſchädigungsberechtigte vorerft, jedoch gleichzeitig mit dem Beweife 
anderer in diefem Verfahren beftrittener erheblicher Punkte, den Beweis des von 
ihm behanpteten Zustandes zu führen. 

Wird diefer Beweis binnen der dazu anzuberaumenden Friſt nicht geführt, 
fo wird bei der Abfchäsung der von Vertreter des Fiskus behauptete Zuftand 
zu Grunde gelegt. 
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8.7. 

Die Entfhädigungsanfprüche find, bei Verluſt derfelben, unter Beibrin- 
gung der Nachweife für das Vorhandenfein derfelben innerhalb einer dreimonat- 
lichen Frift, deren Lauf mit dem Tage beginnt, an welchen diefes Gefet in 
Kraft tritt, bei der Negierung, Abtheilung, des Innern und der Polizei, ans 
zumelden. 

Diefe hat über den behaupteten Entjchädigungsanfpruch den vom Staats- 
Minifterium zu ernennenden Vertreter des Staatsfisfus zu hören, auc die 
fonft erforderlichen Erörterungen anzuftellen, alsdann die gütliche Einigung unter 
den Parteien zu verfuchen und wenn diefe nicht zu Stande kommt, zu ent= 
fcheiden, ob und im wie weit das angemeldete Verbietungsrecht fi) zur Ent- 
Tchädigung eignet. — Gegen diefe Entfcheidung fteht beiden Theilen binnen 10 
Tagen nad) Eröffnung der Entjcheidung, Berufung auf den Ausfpruch des 
Staats-Minifteriums zu, bei deffen Entfcheidung e8 zu bewenden hat. 

Dem Anmelder ftcht aber auch ftatt des erwähnten Nechtsmittels, binnen 
gleicher Frift, die bei der Regierung, Abtheilung des Innern und der Polizei, 
gleichfalls anzumeldende Berufung auf Entfcheidung im Rechtswege zu. Im 
letzteren alle ift die Klage, bei deren Verluſt, binnen einer weitern unerftred- 
baren Frift von ſechs Wochen, von Ablauf der Berufungs - Eimvendungsfrift 
an gerechnet, bei dem zuftändigen Gericht einzureichen und dann die etwa vom 
Bertreter des Staatsfisfus an das Staats-Minifterium eingemendete Berufung 
im Rechtswege mit zu erledigen. 


8. 8. 


Als Beweismittel find alle im Zivilprozeffe üblichen Beweismittel, mit 
Ausſchluß der Eides-Delation, zuläflig. 

Bei einem etwaigen Widerfpruche oder Mangel an Uebereinftimmung 
mehrerer derfelben, hat der Inhalt der Verleihungs-Urkunde den Borzug. 


8.9. 


Sind in Folge der Beftimmungen im $. 5. zur volljtändigen Ermittelung 
der thatfächlichen Verhältniffe Abjchägungen erforderlih, fo find folche, unter 
Leitung und Inftruftionsertheilung der Regierung, Abtheilung des Innern und 
der Polizei, oder eines Kommiſſars derfelben von drei zu vereidigenden Sach— 
verftändigen zu bewirken. Bon diefen ernennt der Entjchädigungsberechtigte 
Einen, der Vertreter des Fisfus den Zweiten und die Regierung, Abtheilung 
des Innern und der Polizei, den Dritten, 
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Auf die Regierung, Abtheilung des Innern und der Polizei, geht das 
Recht zur Erwählung des betreffenden Sachverftändigen dann über, wenn die 
den Parteien zu fegende Friſt zur Bezeichnung eines Sachverſtändigen nicht 
innegehalten wird. 

As Abfhägungsfumme gilt der aus den Taxen der drei Sachverftändigen 
gezogene Mittelpreis, dafern diefelben über eine gemeinfchaftliche Tare fich nicht 
verjtändigen können. 


8. 10. 


Ueber das Ergebniß der nach den SS. 5. und 9. vorgenommenen Werth. 
ermittelung find von der Regierung, Abtheilung des Innern und der Polizei, 
der Entjchädigungsberechtigte und der Vertreter des Staatsfisfus zu hören. 
Gelingt es dabei nicht eine Vereinigung herbeizuführen, zu welcher e8 der Zus 
ftimmung etwaiger Hypothefgläubiger oder fonftiger Nealberechtigter nicht be— 
dürfen fol, fo ift von der Regierung, Abtheilung des Innern und der Polizei, 
hierüber, nach etwaiger Bervollftändigung der Werthermittelungen, zu ent— 
fcheiden. Gegen diefe Entfcheidung finden die im $. 7. angeordneten Rechts— 
mittel ebenfalls Statt. 

$. 11. 

Gegen Verabſäumniß der im 8. 6. Abfag 3., 8. 7. Abfag 1., 8. 9. 
Abfay 3. und S. 11. Abfag 2. geſetzten Friften findet eine Wiedereinfegung 
in den vorigen Stand nicht Statt. 

Gegen Berabfäumung der im $. 7. Abjag 3. und A. gefegten Briften 
fann, wenn die Verſäumniß durch unabweisbare Hinderniffe herbeigeführt war, 
binnen 10 Tagen, nad) Wegfall diefer Hinderniffe, die Wiedereinfegung in den 
vorigen Stand nachgefucht werden. Ueber das Gefuch entjcheidet das Staats- 
Minifterium, beziehungsweife das zuftändige Gericht. 


8. 12. 


Das Entfchädigungs- Kapital wird dem Berechtigten, vom Tage der Ans 
meldung des Entjchädigungsanfpruches an gerechnet, bi8 zum Tage der Zahlung 
mit vier Prozent verzinft. 

8. 13. 

Zur Wahrnehmung des Interefjes der Pfandgläubiger und fonftiger Real— 
berechtigter ift das Entjchädigungsfapital dem zuftändigen Gericht zur weitern 
Berfügung, beziehentlich zur Aushändigung an den Entjchädigungsberechtigten, 
auszuzahlen. 
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8. 14. 


Die Berhandlungen bei den Bermwaltungsbehörden find ftempel- und koften- 
frei und werden die dabei vorkommenden unvermeidlichen baaren Berläge aus 
der Randes-Hauptkaffe. beftritten. 


8. 15. 
Alle zum Schuge von dergleichen ausfchließfichen Berechtigungen zum Auf- 


faufe von Waaren im nr beftehenden Gefege und Verordnungen find 
aufgehoben. 


Urkundfich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Herzoglichen Inſiegel. 
Deſſau, den 8. Februar 1868. 


Feopold Sriedrid, 
Herzog von Anhalt. 
Dagemann. 





Rr. 155. d. Gefep- Samml. f. Anhalt. 2 
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Gefeh- Sammlung 


für das 
Herzogtbum Anbalt. 
JE 156. 


(Deffentlih befannt gemacht und ausgegeben am 21. Yebruar 1868.) 








Befanntmahung, 
die Herftellung des freien Verkehrs mit dem Herzogthum Lauenburg 
betreffend. 





Ju Berfolg der Bekanntmachung vom 27. v. Mts. (Nr. 154. der Geſetz— 
Samml.) wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß nach erfolgter 
Beendigung der Reviſion der nachftenerpflichtigen Waaren im Herzogthum Lauen- 
burg mit demfelben nunmehr der den Zollvereins-Berträgen entjprechende freie 
Verkehr mit der in der Befanntmachung vom 27. v. Mts. hinfichtlich des 
Dranntweins und des Biers bezeichneten Befchränfung eintritt. 


Deffau, 14. Februar 1868. 


Herzoglich Anhaltifches Staats- Mlinifterium. 
v. Zerbſt. 


IV. Bd. d. Geſetz⸗ Samml. j. Anhalt. 
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Gele - Sammlung 


für das 


Herzogthbum Auhalt. 
6 157. 


(Deffentlih befannt gemacht und ausgegeben am 7. März 1868.) 








Seich, 


den Alfelnranz = Verband gegen die Rinderpeſt betreffend. 





Wir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden Herzog von An- 
halt, Herzog zu Sachen, Engern und Weitphalen, Graf zu Affanien, 
Herr zu Zerbit, Bernburg und Gröbzig, ıc. xX. ıc., 
verordnen in Betreff der nach 8. 4. des Gefeses vom 30. Mai d. I. Nr. 135. 


der Geſetz-Sammiung zu errichtenden Affelnranz oder Landes-Viehſterbekaſſe mit 
Zuſtimmung Unferes Landtags, was folgt: 


ER 
Zum Zivede der zu leiftenden Entfchädigungen für die durch die Rinder: 
peft entftehenden Verlufte wird für das Herzogthum eine Verſicherungs-Geſellſchaft 
gebildet, welche unter den Namen: „Anhaltifcher Affekuranz-VBerband gegeu die 
Rinderpeft” mit dem Tage der Publikation gegenwärtigen Gefeges in Wirk— 
ſamkeit tritt. 
8. 2, 


Alle Nindvichbefiger im Herzogthume find verbunden, mit ihrem ganzen, 
nach 8. 3. nicht ausgeſchloſſenen Rindviehbeſtande dem Aſſekuranz-Verbaude 
beizutreten, 

8. 3. 

Bon der BVerficherung ausgefchloffen find Säugekälber und das zum ges 

werbsmäßigen Handel beſtimmte Vieh. 
IV. Bb, d. Geſthz-Tamml. f. Andalt, 
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8. 4. 
Entichädigung wird gewährt für dasjenige Nindvieh, welches 
1) an der Rinderpeft gefallen oder 
2) nach gefeglicher Vorschrift auf polizeiliche Anordnung, behufs der Aus: 
mittelung, Hemmung oder Unterdrückung der Rinderpeft im gefunden oder 
kranken Zuftande getödtet worden ift. 


S. 5. 

Nach erfolgter Publifation diefes Geſetzes hat für das Jahr 1868 fofort 
und für dir folgenden Jahre im Monat Dezember des vorhergehenden Jahres, 
jeder Rindvichbefiger die Stüdzahl feines zur Affekuranz geeigneten Rindvich- 
beftandes nach den im 8. 2. des oben genannten Gefeges vom 10. Mai d. %. 
bezeichneten Gattungen bei der betreffenden Ortspolizei = Verwaltung anzugeben, 
Zugleich ift eine Angabe über die Werthklaſſe beizufügen, der jedes Stück inner— 
halb feiner Gattung beigezählt wird. Die Richtigkeit diefer Angaben hat die 
Ortspolizei-Verwaltung, nach Befinden mit Dinzuziehung von Sachverftändigen, 
zu prüfen, 

Die folchergeftalt anfgeftellten Wichregifter bilden die für das darauf fol- 
gende Kalenderjahr gültige Grundlage für die Feftftellung der von den Vieh— 
befigern im Falle des Ansbruchs der Ninderpeft zu zahlenden Beiträge und der 
denfelben zu gewährenden Bergütungen. 

Die nachträgliche Angabe einer vermehrten Stüdzahl im Laufe des Jahres, 
ingleichen einer eingetretenen Beränderung in der Wertsflaffe des verficherten 
Nindviches, iſt zuläffig, jedoch ur dann, wenn die Ninderpeft innerhalb des 
Herzogthums oder im zehnmeiligen Umkreiſe des betreffenden Ortes nicht aus: 
gebrochen ijt. 


S. 6. 

Die Befiger des verficherten Nindviches haben Anfpruch auf Vergütung 
des vollen Klaſſenwerthes in dem Falle, wenn das Vieh in gefunden Zuftande, 
auf Vergütung der Hälfte des Slaffenwerthes, wenn e8 in krankem Zuftande 
getödtet worden, und auf Vergütung eines Drittels des Klaffenmwerthes, wenn 
es an der Rinderpeft gejallen iſt. 


"8,7. 


Hat ſich die Stüczahl einer Rindvich-Gattung feit der legten Aufnahme 
in das BVichregifter oder der nachträglichen Anmeldung ($. 5.) vermehrt, fo 
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dak im Falle des Ausbruchs der Ninderpeft mehr Häupter diefer Gattung ge: 
fallen oder getödtet worden find, als das Regiſter enthält, jo wird dem Befiger 
die tarmäßige Vergütung nur für fo viel Häupter jeder Rindvieh-Gattung ges 
zahlt, als das Regifter nachweift. 

Ingleichen Fönnen einem Befiger gefallene oder getödtete Rindvichftüde nach 
der Taxe der höchften oder der mittleren Werthffaffe nicht in einer größern Anz 
zahf vergütet werden, als das BViehregifter in jeder diefer oberen Werthklaſſen 
nachweiſt. 

Bei bloß theilweiſe eingetretenen Verluſte iſt eine Repartition durch Sad): 
verſtändige vorzunehmen. 


8. 8. 

Außerdem ſind den nach 8. 2. den Verband bildenden Beſitzern von Rind— 
vieh, deren Stallungen und Gehöfte in Folge der Rinderpeſt auf polizeiliche 
Anordnung Veränderungen unterworfen werden, die dadurch eutſtehenden Koſten 
zu drei Vierteln vom Berficherungs-Verbande zu erjtatten. 


Die Koften werden von Kommiffionen taxirt und fejtgeftellt, welche Unfere 
Regierung aus Mitgliedern des Berbandes und Sachverftändigen zu bilden hat. 


8.9. 


Die nach 8. 6. und 8. zu leiſtenden Vergütungen, fo wie die Koften, 
. welche durch die in den einzelnen Gemeinden und Ortfchaften angeordneten Maß: 
regeln gegen die Ninderpeft entftchen, werden am Schluffe jedes Kalendesjahres 
feftgeftellt und auf die Mitglieder des Aſſekuranz-Verbandes je nach Verhältniß 
ihres Nindvichbeftandes und deffen BVerficherungswerthes repartirt. 


Die von denfelben zu zahlenden Beiträge können im Wege der polizeilichen 
Erefution eingezogen werden. 


8. 10. 


Die Verwaltung der Angelegenheiten des Aſſekuranz-Verbandes gegen die 
Rinderpeft liegt Unferer Regierung ob. 

Diefelbe Hat zur Ausführung diefes Gefeges, namentlich in Betreff der 
Aufnahme der Viehbeftände, der Beftimmung der Werthflaffen, der Bertheilung 
und Aufbringung der Beiträge und der Kaſſen-Verwaltung die nähern Anord- 
nungen, infoweit fie noch erforderlich, zu treffen. 
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8.11. 


Alle dem gegenwärtigen Geſetze entgegenftehenden Beftimmungen, insbefon: 
dere des Gefeges Nr. 135. der Geſetz-Sammlung, find aufgehoben, 





Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Herzoglichen Infiegel. 
Deſſau, den 28. Februar 1868. 


Seopold FKriedrid, 


Herzog von Anhalt. 





Hagemann. 
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Gele - Sammlung 


für das 
Herzogtbum Anbalt, 
I 158. 


(Deffentli bekannt gemacht und ausgegeben am 7. März 1868.) 





Befanntmahung, 
betreffend die Zuftimmung des Landtags zu dem Gefege vom 30. Mai 1867 
Nr. 135. der Anhaltiichen Geſetz- Sammlung, die aus den Schutzmaäßregeln 
gegen die Ninderpeft erwachſenden Koften anlangend. 


WW, bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntuiß, daß das unter Vorbehalt 
der Zuftimmung des Landtags puplizirte Gefeg vom 30. Mai 1867 Nr. 135. 
der Anhaltifchen Gefeg- Sammlung, die aus den Schugmaßregeln gegen die 
Rinderpeft erwachjenden Koften betreffend, die Zuſtimmung des Landtages mit 
der Modififation, daß an Stelle der im $. 1, ausgeworfeuen Entfchädigungs- 
füge diejenigen des $. 6. des Gefeges vom heutigen Tage, den Aſſekuranz— 
Berband gegen die Ninderpeft betreffend, treten, erhalten hat und daß dieſe 
Modifikation Landesherrlich genehmigt worden: ift. 


Deflau, den 28. Februar 1868. 


Herzoglich Anhaltifches Staats- Alinifterium. 


Hagemann. 


IV. Band d. Gefeh- Samml. f. Anhalt, 
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Geſetz - Sammlung 


. für das . 
Herzogtbum Auhalt. 
6 159. 


(Deffentlich bekannt gemacht und ausgegeben am 7. März 1868.) 





— mer — > E 


Nachtrag 


zu den Statuten der Sterbelaſſe für die Herzoglichen Diener 
des Herzogtums Anhalt. 


Wir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden Herzog von An- 
halt, Herzog zu Sachſen, Engern und Wejtphalen, Graf zu Aſkanien, 
Herr zu Zerbit, Bernburg und Gröbzig, 10. ı€. ır., 
ertheilen auf Antrag Unferes Staats - Minifteriums den nachfolgenden Ber: 
änderungen der „Statuten der Sterbefaffe für die Herzoglichen Diener des 
Herzogthums Anhalt vom 30. November. 1853” — Nr, 427. der Geſetz— 
Sammlung für das gan Anhalt = Deffan- Köthen und refp. Nr. 55. 


der Geſetz⸗ Sammkung für das Herzogthum Anhalt — hiermit Unfere Landes- 
herrliche Genehmigung: 


1) In Erwägung, daß die Vorrausſetzungen, umter welchen die Offiziere 
und die Offiziersrang habenden Militärbeamten, ingleichen die verhei- 
ratheten Feldwebel, Unteroffiziere und die im Unteroffiziersrange ftehen- 
den Spielleute des Militärs zur ftatutarifchen Theilnahme an der 
Herzoglichen Diener + Sterbefaffe berechtigt, reſp. verpflichtet find, in 
Ausführung der zwifchen Anhalt und Preußen abgefchloffenen, unter 
Kr. 138. der Geſetz- Sammlung für das Herzogthum Anhalt am 
9./15. Oktober 1867 publizirten Militär - Konvention unhaltbar ge- 
worden; — jo faun ein Zutritt von Militärperfonen zur gedachten 
Kafje nicht ferner erfolgen und kommen daher die Beftimmungen unter 

IV. Band d. Gefep ⸗Samml. f. Anhalt, 
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alinea 2. der 88. 2. und 3. der oberwähnten Statuten von jest ab 
in Wegfall. ' 


2) In Gemäßheit des 8. 4. der Statuten der Sterbefaffe bleiben die 


jegigen wmilitärifchen Mitglieder derfelben auch ferner Theilhaber diefer 
Kaffe und haben als folche felbftverftändlich die ftatutenmäßigen Wohl- 


thaten diefes Imftitutes zu genießen, ebenjo aber auch überall die feinen 


Mitgliedern obliegenden Pflichten zu erfüllen, denen 


3) aus Anlaß der veränderten Militärorganifation umd weil hiernach der 


erfte Abſatz des $. 11. der Statuten nicht ferner auf die verbleibenden 
militärifchen Mitglieder in Anwendung kommen kann, noch die Be— 
ſtimmung zugefügt wird, daß diefe Legtern bei einem Garnijonswechfel 
oder bei etwaigen Austritt aus den Herzoglich Anhaltifchen Landen 
den betreffenden Bezirks - Kafjen-Rendanten der Herzoglichen Diener- 
Sterbefaffe diejenigen Perfönlichkeiten zu bezeichnen haben, welche für 
die Dauer ihrer Abwefenheit die fällig werdenden Beiträge in ihrem 
Auftrage abzuführen gehalten fein ſollen. 


Urkundlich unter Unferer Höchjteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Herzoglichen Inſiegel. 


Deſſau, den 3. März 1868. 


Seopold Stiedrid, 


Herzog von Anhalt. 





Hagemann, 
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Gelet - Sammlung 


für das 
Herzogtbum Anhalt, 
JE 160. 


(Deffentlich befannt gemacht und ausgegeben am 11. Mär; 1868.) 





betreffend die Aenderung der Prozentiäge für die Steuer von Wohnhäuſern 
und dom periönlichen Einkommen. 


Mir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden Herzog von An- 
halt, Herzog zu Sachen, Engern und Weſtphalen, Graf zu Aifanien, 
Herr zu Ferbſt, Bernburg und Groͤbzig, ꝛtc. ıc. ꝛc., 

verordnen unter Zuſtinmumg des Landtags, was folgt: 


8. 1. 


Nachdem die Einſchätzung zur neuen Ergänzungsftener vollendet iſt und 
hierbei ein Ergebniß ſich heransgeftellt hat, das von dem in $. 10. des Ge- 
feges vom 24. April 1866 Nr. 100. beftimmten Berhältniffe zwifchen den 
einander dafelbft gegenübergeftellten Steuer - Objeften weſentlich abweicht, werben 
die Prozentfäge der Steuer von den Wohnhäufern und vom perfönlichen Ein- 
fommen unter Aufhebung des 8. 10. umd unter Abänderung der entgegen- 
ftehenden Beftimmungen des Gefeges Nr. 100. zu jeder Einheit hierdurch end- 
gültig alſo feſtgeſetzt: 
1) die Steuer von den Wohnhäuſern (8. 5. des Geſetzes Nr. 100.) auf 
45 Prozent des ortsüblichen Kapitalwerths, 

2) die Steuer vom Gewerbe» oder Arbeitsverdienfte ($. 7. des Geſetzes 
Nr. 100.) 

IV. Bd. d. Geſetz- Samml. f. Anbalt. 
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a. fir 51 bis 100 The. auf — Sgr. 6 Pf., 
b. =» 101 « 10 - » ll ss —., 
c.. = 151 -: 200 .- : 2 =: — 
d. «= 201 - 300 — ss. 
e. = Beträge über 300 Thlr. bis zu 600 The. auf ZI5 Prozent, 
£ Beträge über 600 Thlr. auf Z, Prozent, 
3) die Zinfen- und Rentenſteuer ($. 8. des Gefeges Nr. 100.) auf 
15 Prozent. 
4) die Gehaltstener ($. 9. des Gefeges Nr. 100.) auf „ Prozent. 


8. 2. 
Die vorftehend normirten Steuerfäge treten bereits für die Erhebung der 
Ergänzungsftener pro ‚1868 in Kraft. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Herzoglichen Infiegel. 
Deſſau, den 1. März 1868. 


Seopold Friedrich, 
Herzog von Anhalt. 
v. Berbft. 
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Gele - Sammlung 


für das 
Herzogtbum Anhalt. 
JG 161. 


Oeffentlich bekannt gemacht und ausgegeben am 17. März 1868.) 








die Regelung des Deichweſens betreffend. 


Mir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden Herzog von An— 
halt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weltphalen, Graf zu Affanien, 


Herr zu Zerbit, Bernburg und Gröbzig, 16. 16. ꝛc., 


verorduen hiermit zur Regelung des Deichwefens auf Antrag Unſeres Staats- 
Minifteriums und unter Zuſtimmung des Landtags, was folgt: 


I. Allgemeine polizeiliche Beſtimmungen. 


8.1. 

Deiche oder ähnliche Erhöhungen der Erdoberfläche, welche die Ausbreitung 
der zeitweife aus ihren Ufern tretenden Gewäffer bejchränfen, dürfen in der 
ganzen Breite, welche da8 Waſſer bei dir höchiten Ueberſchwemmung einnimmt, 
nicht anders, als mit ausdrücklicher Genehmigung der Regierung neu angelegt, 
verlegt, erhöhet, jo wie ganz oder theilweife zerſtört werden. 

Wer diefem Verbote zuwider handelt, ſoll polizeilich nicht nur mit einer 
Geldbuße bis zu fünfzig Thalern beftraft werden, fondern auch, weun e8 erfor 
derfich ift, zur Wiederherftellung des früheren Zuftandes angehalten werden. 

Auf Schugmaßregeln, welche in Nothfällen für die Dauer der Gefahr ge- 
troffen werden, finden diefe Borfchriften Feine Aumwendung. - 

8. 2. 

Bor Ertheilung der Genehmigung ($. 1.) hat die Regierung die Bethei— 
ligten zu hören. 

IV. Db. d. Geſetz⸗Samml. f. Anhalt. 1 
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Iſt es ungewiß, welche Perfonen als betheiligt zu betrachten find, fo ift 
eine öffentliche Aufforderung mit der Verwarnung zu erlaſſen, daß Diejenigen, 
welche fich innerhalb der zu bezeichnenden Friſt nicht gemeldet haben, mit fpätern 
Eimvendungen nicht mehr gehört werden jollen. 

Eine folche Bekanntmachung tft zwei Mal in den Staats-Anzeiger einzu— 
rüden und im den betreffenden Gemeinden auf die ortsübliche Weife befannt zu 
machen. 

8. 3. 


Die Genehmigung zu einer Anlage, Verlegung oder Erhöhung (8. 1.) ift 
zu verfagen, wenn nach dem Urtheile der Negierung das nothrvendige Abfluß- 
Profil des Hochwaſſers befchränft werden würde. 


8. 4. 

Iſt ein fchon vorhandener, zum Schuge der Ländereien mehrerer Befiger 
dienender Deich ganz oder theilweife verfallen, oder durch Naturgewalt zerjtört, 
jo kann die Regierung fordern, daß derfelbe mac) ihrer Anweiſung bis zu 
derjenigen Höhe und Stärke wicder bergeftellt werde, welche er früher ge— 
habt hat. 

Auch iſt die Regierung berechtigt, in Anfehung der Deiche diefer Art die- 
jenigen Mafregeln vorzufchreiben, welche erforderlich find, um deren Erhaltung 
in ihrem bisherigen Umfange und Zuftande zu fichern, 


S. 5. 
Die Regierung ift ermächtigt, Diejenigen, welche den Deich zu erhalten 
oder twiederherzuftellen verpflichtet find, hierzu durch Execution anzubhalten. 


8. 6. 

Iſt 08 ungewiß oder ftreitig, wer zur Unterhaltung oder Wicderherftellung 
des Deiches verpflichtet ift, ſo kaun die Regierung die Leiftungen interimiftifch 
von Denzjenigen fordern, welcher den Deich feither unterhalten hat, oder, wenn 
diefer unbekannt oder wicht Leiftungsfähig it, von denjenigen Grundbefigern, 
deren Grundftüde nach dem Ermeſſen der Behörde durch den Deich gejchüst 
werden. . 

Kann die Ermittelung diefer Grumdbefiger nicht fo ſchnell gefchehen, als 
die Dringlichkeit des Falles erfordert, fo jteht der Regierung frei, die ſämmtlichen 
Grundbefiger der betreffenden Ortsfeldmarken zu den möthigen Leitungen nach 
Verhältniß ihres Grundbeſitzes anzuhalten, ohne Rüdficht darauf, ob diefe Grund- 
befiger zur Gemeinde gehören oder nicht. 
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8. 7. 

Die Regierung fegt in einem folchen Falle ($. 6.) durch ein Reſolut feit, 
wer die Baulaft interimiftifch zu tragen hat, und wie die Beiträge zu ver 
teilen find, 

Gegen ein folches Reſolnt ift der Rekurs an das Minifterium zuläffig; 
derfeldbe muß jedoch innerhalb einer vierrvöchentlichen, mit dem mächiten Tage 
nach der Mittheilung des Reſoluts beginnenden präffufivifchen Friſt bei der Re— 
gierung angemeldet und gerechtfertigt werden. Erfolgt innerhalb diefer Friſt 
nur die Anmeldung, fo find die Verhandlungen ohne Weiteres zur Entſcheidung 
über den Rekurs an das Minifterium einzufenden, Nach Ablauf der Frift ans 
gebrachte neue Thatfachen find nicht zu berückſichtigen. 


Die Vollftredung des Reſoluts wird durch die Einlegung des Rekurſes 
nicht aufgehalten, 


8. 8. 

Den zur Unterhaltung oder Wiederherftellung eines Deiches interimiftifch 
Herangezogenen bleibt vorbehalten, ihre Anfprüche auf Erftattung ihrer Beiträge 
oder des Werths ihrer Leiftungen im Rechtswege gegen die eigentlich Verpflich- 
teten geltend zu machen. 


8. 9. 

Die von der Regierung ausgefchriebenen Beiträge und Leiſtungen find den 
öffentlichen Laften gleichzuftellen, und haben in Kollifionsfällen vor denfelben 
den Borzug. 

8. 10. 

In denjenigen Fällen, in welchen eine interimiftifche — der Baur: 
laſt hat erfolgen müffen ($. 6. und 7.) liegt der Regierung ob, zur Regelung 
der Fünftigen Leiftungen, auch ohne Antrag der Betheiligten mp Bildung 
eines Deichverbandes die erforderlichen Einleitungen zu treffen. 

Zeigt fich bei mäherer Erörterung die Bildung eines Deichverbandes nicht 
erforderlich, fo ift die Regierung die fernere Erhaltung des Deiches zu verlangen 
nicht mehr befugt. Die Betheiligten find vom diefer Lage der Sache in Kennt— 
niß zu ſetzen. 

Der Einleitung zu einem Deichverbande bedarf es nicht, wenn durch Ans 
erfenntniß oder im Rechtsiwege ein Verpflichteter ermittelt und derfelbe leiſtungs— 
fähig it 
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II. Organifation von Deihverbänden. 


8. 11. 


Iſt es zur Abwendung gemeiner Gefahr, oder zur erheblichen Förderung 
der Pandes- Kultur erforderlich, Deiche und dazu gehörige Sicherungs- uud Me: 
liorationswerfe anzulegen, zu erweitern oder zu erhalten, fo follen die Befiger 
ſämmtlicher, der Ucberfchwenmung ausgefegter Grundjtüde zur gemeinfamen An: 
legung und Unterhaltung der Werke unter Landesherrlicher Genehmigung zu 
Deichverbänden vereinigt werben. 


8. 12. 


Eine ſolche Bereinigung ſoll insbefondere in folgenden Fällen herbeigeführt 
werden : 

a, wenn es darauf anfommt, die Grundbefiger einer noch unverwallten Niebe- 
rung zur Anlegung und fernern Unterhaltung von Deichen und Meliorations- 
werfen zu verpflichten ; 

b. wenn die Grumdbefiger einer ſchon verwalten Niederung zur Berbefferung 
und Unterhaltung von Deichen und Meliorationswerfen, welche feither nur 
von einzelnen Betheiligten angelegt und unterhalten wurden, verbindlich zu 
machen find; 

c. wenn dergleichen Deiche umd die mittelft derfelben geſchützten Grundbeſitzer 
einem fchon beftehenden Deichverbande angefchloffen werden ſollen; 

d. wenn Berwaltungs= und Meliorationd = Anlagen fchon beftchender Deich: 
verbände erweitert und auf unverwallte Grumbdftüce der noch nicht zum 
Deichverbande gehörenden Beſitzer ausgedehnt werden follen. 


8. 18° 


Grundbeſitzer, welche derfelben Niederung angehören, und mit Rückſicht auf 
die Page ihrck Grundſtücke ein gemeinfchaftliches Intereffe haben, follen in der 
Hegel zu einem Deichverbande vereinigt werden, Eine Ausnahme kann nament— 
lich dann geftattet werden, wer fir einen Theil der Niederung der Zweck mit 
erheblich geringeren Koften erreicht werden Tann. 


8. 14. 


Mehrere Deichverbände, welche ein gemeinfchaftliches Intereſſe rüdjichtlich 
der Erhaltung ihrer Deiche haben, könneu mit Landesherrlicher Genehmigung 
entweder zu einem Deichverbande vereinigt oder unter eine gemeinfame Deich- 
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verwaltung geſtellt und zur gegenfeitigen Unterftügung bei Durchbrüchen und 
andern anferordentlichen Beſchädigungen der Deiche verpflichtet werden. 


8. 15. 
Für jeden Deichverband ift eine landesherrlich zu vollziehendes Statut ab- 
zufaflen, in weldem folgende Gegenftände näher zu beſtimmen find: 

a. der Umfang des Societätszweckes, 

b. die Deichpflicht, oder die Art und Bertheilung der zur Anfegung, Unter: 
haltung und Vertheidigung der Schug- und Meliorationsiwerfe erforder 
lichen Beiträge und Leiftungen, 

c. die von den Grumbdbefigern in und außer dem Deichverbande zu überneh— 
menden Beichränfungen des Eigenthums, 

d. das den Stantsbehörden beizulegende echt der Oberaufficht, 

e. die Organifation, ſowie die Befugniffe und Pflichten der Deichverwaltunge- 
behörde, 

f. das Recht der Deichgenoffen, perfönlich oder durcd) Abgeordnete bei der Ver— 

waltung der Deichangelegenheiten mitzuwirken. 

. die Folgen der Ausdeichung, 

. die den Genofjenfchaften beizulegende Befugniß, die Abtretung von Grund 
und Boden, die Entnahme von Raſen, Sand ꝛc. gegen Entjchädigung zu 
verlangen, und das dabei einzufchlagende Berfahren, 


8. 16. 


Die Deichpfliht ($. 15 b.) muß von allen einzelnen, durch die Deich- 
und Meliorationswerke gefchügten oder verbefferten ertragsfähigen Grundſtücken, 
Hof: und Bauftellen, auch wenn diefelben ſonſt von den gemeinen Laften befreit, 
oder dabei bevorrechtigt find, nach dem im Statute zu beftimmenden Maßſtabe 
gleichmäßig getragen werden. . Als Bertheilungsmaßftab ift das Verhältniß des 
abzumendenden Schadens nnd herbeizuführenden Vortheils anzunchmen, 

Eine Befreiung von der Deichpflicht kann künftig auf keinerlei Weife er: 
worben twerden. 
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8. 17, 


Die Vertheilung der Deichpflicht unter die Deichgenoſſen erfolgt, wenn 
dies im Intereſſe des Deichverbandes für nothwendig erachtet wird, auch dann 
nach den Grundſätzen des 8. 16., wenn dieſe Pflicht bis dahin auf Grund 
ſpezieller Rechtstitel zwifchen den betreffenden Befigern in anderer Art vertheilt 
war, oder Einzelne danach von Andern ganz übertragen werden mußten, In 
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folchen Fällen können aber die durch einen fpeziellen Rechtstitel Berechtigten Ent- 
ſchädigung für die, erft durch den Deichverband ihnen auferlegten Leiftungen von 
den durch jenen Zitel Berpflichteten nad) Mafgabe defjelben inforweit fordern, 
als dieje Leiſtungen ſchon vor Errichtung des Deichverbandes zur Erhaltung oder 
MWiederherftellung der frühern Schuganlagen nothivendig waren. 

Die Verpflichtung zu folchen Entfchädigungen kann gegen eine verhäftniß- 
mäßige Vergütung abgelöft werden. 


8. 18, 
Die in einem Deichverbande zu leiſtende Deichpflicht ruht unablösbar auf 


den Grundſtücken, ift den öffentlichen Laſten gleich zu achten, und hat in Kolli- 
fionsfällen vor denfelben den Vorzug. 


8. 19. 


Die Erfüllung der Deichpflicht kann von der Deichverwaltungsbehörde nach 
dem Gefege vom 30. April 1866 erzwungen werden, 

Die Erekution findet auch Statt gegen Pächter, Nutznießer oder andere 
Befiger des verpflichteten Grundſtücks, vorbehältlich ihres Regreſſes an den eigent- 
fichen Berpflichteten. 

8. 20. 

Die Eigenthümer der eingebeichten Grundſtücke und der Vorländer find 
verpflichtet, auf Anordnung der Deichbehörde dem Berbande den zu Schug- und 
Meliorationsanlagen erforderlichen Grund und Boden gegen Vergütung abzu— 
treten, desgleichen die zu jenen Anlagen nöthigen Materialien an Sand, Lehın, 
Rafen u. ſ. w. gegen Erſatz des durch die Fortnahme derfelben ihnen entſtan— 
denen Schadens zu überlaſſen. Bei Feftfegung der Vergütung oder Entfchädigung 
iſt nur der gemeine Werth in Anrechnung zu bringen. 


II, Berfahren bei Organijation von Deichverbänden. 


8. 21. 
Anträge auf Bildung von Deichverbänden können von jedem Betheiligten 
bei der Regierung, Abtheilung des Innern, geftellt werden. 
8. 22, 


Diefe hat zunächit die Betheiligten, ſoweit folche nach Lage der Sache 
ohne befondere technische Vorarbeiten zu ermitteln find, über den Antrag zu hö— 
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ren, namentlich darüber, ob und inwieweit diefelben den Antrage beitreten oder 
widerjprechen, und im Allgemeinen zu prüfen, ob die Deichanfage reſp. die Bil- 
dung eines Deichverbandes zwecknäßig und ausführbar erjcheint, ſowie ob und 
welche polizeiliche Bedenken der Anlage etwa entgegenftehen. 


8. 23. 


Spricht das Ergebniß diefer Vorermittelungen zu Gunften der Anlage, 
fo ift die Aufnahıne eines Nivellements und die Vernehmung von Sachverftän- 
digen zu veranlaſſen. Stellt ſich dabei heraus, daß die Deichanlage und die 
Bildung eines Deichverbandes im allgemeinen Landeskultur- und Tandespolizei- 
lichen Intereſſe gerechtfertigt erfcheint, namentlich auch, daß die aufzinvendenden 
Koften mit dem zu erwartenden Nugen in richtigem Verhältniſſe jtehen, jo ift 
das weitere Berfahren einzuleiten und zur Verhandlung der Sache cin Kommiffar 
zu beftellen. 

Entgegengejegten alles find die Verhandlungen einzuftellen und die bisher 
erwachjenen Koſten von den Antragftellern einzuziehen. Ueber diefe Folge der 
Provokation find die Betheiligten bei Gelegenheit der nach Maßgabe des $. 22, 
ftattfindenden Berhandlung zu belehren. 


8. 24. 


Fit ein Kommiffarius ernannt, jo bat diefer ſämmtliche Betheiligte, wie 
ſolche durch das aufgenommene Nivellement fejtgeftellt find, behufs Erklärung über 
den geftellten Antrag zu einem Termine vorzuladen, unter Stellung des Präju- 
dizes, daß die Nichterfcheinenden als den Antrage beitretend erachtet werden 
würden. 


8. 25. 


Stellt fi) das Ergebniß diefes Termines dahin heraus, daß die Mehrzahl 
der Betheiligten, nach den Grund» und Hänferftener-Werthen berechnet, dem Au— 
trage beitritt, beziehentlich auf Grund des bei der Vorladung geftellten PBräju- 
dizes als beitretend zu erachten ift, fo ftellt die Regierung, Abtheilung des Innern, 
durch ein den Betheiligten zu eröffnendes Reſolnt feft, daß dem Antrage Folge 
zu geben und zur Bildung eines Deichverbandes zu fehreiten iſt. 

Widerfpricht die Mehrheit dem Antrage, fo find die Verhandfungen einzu= 
ftellen und die bisher entjtandenen Koften von ſämmtlichen Betheiligten einzuzieyen. 

Gegen das Reſolut der Regierung ift nur der Recurs an Unſer Staats- 
Miniftertum zuläffig, welcher binnen vierzehntägiger vechtsausfchliegender Frift 
nach der Eröffnung bei dem betreffenden Kommiſſar einzulegen ift. 
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$. 26. 


Steht hiernach die Ausführung des Unternehmens bezichentlich die Bildung 
des Deichverbandes feft, jo hat die Regierung, Abtheilung des Innern, den Me- 
liorationsplan nebft Koftenanfchlag unter Zuziehung eines geeigneten Technikers 
aufzuftellen und den Entwurf zum Deichftatute anzufertigen, welche beide, nach- 
dem die in $. 2. vorgefchriebene Bekanntmachung erlaffen, den Betheiligten zur 
Erflärung vorzulegen find. 


8. 27. 


Die Einwendungen gegen den Plan oder das Statut find forgfältig zu 
prüfen und Streitigkeiten zwifchen den Intereffenten, namentlich über Klaſſifizi— 
rung der Grumdftücde, Bertheilung der Deichlaften, VBorausfegungen, Umfang der 
Modalitäten der Entjchädigung für die Entwerthung von Grundjtüden der Deich— 
genoffen durch die Anlage des Deiches zc. im Wege des fhiedsrichterlichen Ver— 
fahrens zum Austrage zu bringen, wobei die Beltimmungen des Gefeges 
Nr. 301. nebſt Nachträgen maßgebend fein follen. 


8. 28. 


Fit der Meliorationsplan und das Deichftatut feftgeftellt, fo ift das Letztere 
Uns zur Beftätigung vorzulegen und fodann durch die Gefeg-Sammlung zur 
öffentlichen Keuntniß zu bringen, 

Hiernach iſt fofort mit Ausführung des Statuts, Einfegung der Deichbe- 
hörde, Durchführung des Regulirungsplanes ꝛc. vorzugehen, auch wegen provifo- 
rifcher Beſchaffung der Mittel das Erforderliche feitzufegen. 


8. 29. 
Die Koften des BVerfahrens find gleich den Ausführungskoften von den 


Deichgenofjen zu tragen, injofern über deren Aufbringung durch Erkenntniß ꝛc. 
nicht etwas Anderes beftimmt worden ift. 


IV. Gemeinſame Bejtimmungen. 
8. 30. 

Die Regierung ift befugt, eine folche Benutzung der Deiche, welche deren 
Widerftandsfähigkeit zu ſchwächen geeignet ift, zu befchränfen oder ganz zu unter— 
fagen. Werden hierdurch wohlerworbene Rechte eingefchränft oder aufgehoben, 
fo hat der zur Unterhaltung des Deiches Berpflichtete den Berechtigten zu ent— 
ſchädigen. 
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8. 31. 

Sit die Erhaltung eines Deiches zur Sicherung einer Niederung gegen 
Ueberſchwemmung nothrvendig, jo miüffen bei drohender Gefahr, nad) Anordnung 
der Polizeibehörden, alle Bewohner der bedroheten und nöthigenfalls auch der 
benachbarten Gegend zu den Schugarbeiten unentgeldlich Hilfe leiften und die 
erforderlichen Arbeitsgeräthe und Transportmittel mit zur Stelle bringen. 

Die Polizeibehörde kann die in folchen Fällen nöthigen Maßregeln fofort 
durch Exekution zur Ausführung bringen; fie ift befugt, die Verabfolgung der 
zur Abwehr der Gefahr dienlichen Materialien aller Art, wo folche fich finden 
mögen, zu fordern und diefe müſſen mit Borbehalt der Ausgleichung unter den 
Berpflichteten und der Erftattung des Schadens, bei dem jedoch der aufßerordent- 
Tiche Werth nicht in Anrechnung kommt, von den Befigern verabfolgt werden. 


V. Anflöfung von Deichverbänden. 


8. 32. 


Die Auflöfung eines beftehenden Deichverbandes ſoll in der Regel erfolgen, 
wenn folche von zwei Drittheilen der Betheiligten befchloffen ift. 
In jedem alle ift unſere Genehmigung erforderlich. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Herzoglichen Inſiegel. 
Deflau, den 28. Februar 1868. 


Feopold Friedrich, 


Herzog von Anhalt. 





Dr Sintenis. v. Zerbſt. Hagemann. 


Nr. 161. d. Geſetz Samml, f. Anhalt. 2 
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Geſetz- Sammlung 








für das 
Herzogthum Anhalt. 
| MÆ 162. 
(Deffentlich bekannt gemacht und ausgegeben am 27. März 1868.) 
Verordnung, 
den Haupt-Finanz-Etat des Herzogthums Anhalt für das Jahr 1868 
betreffend. 


Wir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden Herzog von An- 
halt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weitphalen, Graf zu Affanien, 
Herr zu Zerbit, Bernburg und Gröbzig, ꝛc. 2. ꝛc., 


verordnien hiermit, auf Antrag Unferes Staats » Minifteriums und unter Zu: 
ftimmung des Landtags, was folgt: 
8. 1. 
Der nachftehende von Uns vollzogene Haupt = Finanz = Etat für das Jahr 
1868 wird hiermit in 
eigener Einnahme und Ausgabe auf 1,982,038 Thlr. 16 Sgr. 1 Pf. 
feſtgeſtellt. 
8.2 


Unfer Staats-Minifterium wird mit der Ausführung diefes Haupt- Finanz: 
Etats hierdurch beauftragt. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Herzoglichen Infiegel. 
Deſſau, den 18. März 1868. 
Seopold Sriedrid, / 
Herzog von Anhalt. 
v. Berbft. 


IV. Bd. d. Geſetz⸗Samml. f. Anhalt. 1 
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Haupt- Sinanz-Eiat 
für 
das Herzogthum Anhalt 
auf das Jahr 1868. 


Spezial: | Haupt · 




















A. Eigene Einnahmen. Summe. 
s E Rt 16.3 BEE 44 
' ‘ 1 | 
Tit. I. Domanial-Berwaltung, | | | | | 
einfchließlich der Herzoglichen inländifchen Privatgüter. N | | | 
| I | 4 | 
A. Bon Grundflücen. KR mi | | | | 
DV Be nennen 505500 — — | | 
2) Bon einzelnen Aeckern..................... 8401122 — | 
3) Bon einzelnen Wieſen .................... 372503 4 N 
U BEER a 533 7 — | i 
5) Aus Obft- und Zierpflanzungen ............. 11456 25 10 | | 
6) Aus Baumſchulen ........P............... 2734 — — | | 
7) Vom Oetreivemagazin in Deſſau ............ 7940 — — | | | 
RN Bon Fifchereien. ....nnenseneseennanennnnn 2817 11 6| N 
9) Aus dem Torten. nennen 367367 16 — | | 
10) Bon den Jagden im Bernburger Lanvestheile.. 2301 6 9 | | | | 
11) Den Weinbergen....................... 689 — — | J 
12) Bon Steinbrüchen und Sanbgruben 22377 10 9.| J | 
13) Bon ber Zorfgräberei bei Froſe . ............ 615 — — | l I 
14) Bon fonftigen Grundftüden] ............ u. 467 22 11 | | || 
= Sa. A. | 1045061 6 ı | 
Latus | 1045961 6 1 ww 
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Spezial · Haupt · 


A. Eigene Einnahmen. 


Summe. 


Fe 





Transport Sa. A. 1045661 | 
B. Von Gebäuden und gemerblichen Antagen. 1 + | 
1) Von Gebänden aaa aan 4817 18 6 
DI Bon De ernennen 25146 21 11 | 
3) Bon der Brauerei in Bernburg... .......... 60 | | 
4) Bon Gaſthänſern ee -uncreneneronenzes ,».ı 2606 1 — bl | 
5) Von Ziegel-, Kalk» md Gppshütten........:.. 647712 61 - rn | 
6) Von Bapeauflalten ...... .......* una BB — 


Sa. B. 4523823 11 
Sa. Tit. I. Domanial-VBerwaltung, einfchlieglich ver Herzoglichen ; 

inländischen Privatgüter .. ... ....... ..... 

Bon dieſer (Brutto—) Summe gehen zunächſt ab die Domänenrente 

Sr. Hoheit des Derzope und das an Ihre Hoheit bie verwittwete 

Herzogin zu Anhalt: Bernburg zu zahlende jährliche Wittfum mit | 

fo daß in bie Yandes »Hanptkafle | 

fließen und bei dieſer verrechnet werden. | 

| 

| 












1891200 - — 





270970 — — 


Tit. II. Stener-Verwaltnng. 
A, Dirckte Steuern. 


























De u" 
1) Alte Grundabgaben und Gefälle ........... 46576 22 1 
2) Nachſchußrenten bei Ablöſungen ............. 1500 — — | 
2 An Ergänzungöfteuer ......... .. .6 112008 16 1 | 
4) Konzeſſionsabgaben .. . . . .. .. . .. ....... 22048 410 
5) Eiſenbaͤhnſteuer (für das Jahr 1367)......... 57300 — — 
Entfchärigung für Ansübung des Poftrehts ... 3120 — — | 
Sa. A. ! 24255313 
D. Indirekte Steuern. | | 
Steineſſteitxiee 31309 4 7 | 
2) Kommunitatiensabgaben: MM 4 |! | 
27000 — — 
b. Schleufengelder ........... 2850 — — | 
c. Chauffeegelder ............ 26282 — — | 
d. Brüdgelver ............. 6110 — — | 
e. Ufer und Nieverlagögelver.. 4565 10 — | 
k. Pachtgeiver von Fähren... .. a — — | 
67335 10 — | 
3) Niederlagsgelder bei dem Hauptſleueramte 2c.... 800 — — | J 
Zu Sa. B. 99442,14 7 | | 
Latus Tit. II. | 34199527) 7 | 








Ninitize 46 J0ole 
Digitized by Google | 






A, Eigene Einnahmen, 








Transport Tit. IL. | 34199527 u 
C. Entfhädigung für Erhebung der Bundesfteuern. | | 
1) Für Erhebung ver Ein», Aus- und Vebergangs- 
Ab 
| 
| 


























gaben Er 4 
2) Für Erhebung der Rübenzuderfteuer .......... 3980 — — | 
3) Für Erhebung der Branntweinſteuer........... 21451 15 — 4 
4) Für Erhebung der Braumalzfteuer ........... 4200 — — 
5) Für Erhebung ver Tabacksſteuer.............. 345 — — 
6) Für Erhebung der Salzſteuer .....408 — — | 
Sa. Tit. II. Steuer- Verwaltung | | | 
Tit. IL Bon Bergwerlen und Hütten. | | | | 
1) Bon ben game Bergwerfen, incl. ver Silberhütte........--- 125020 — — 
2) Bon der Eiſenhütte Mägdeſprung ....... .........4**4 88940 — — 
3) Bon der Eiſengießerei in Bernburg ...................26 103200 — — 
4) Bom Salzwerke Leopoldshall ........................*4 | 247500. —|— | 
5) Zehnt von Braunloplengruben ꝛc.. ....................4 40650 — 1 | 
6) Indgemein .......--serononenssonnnunnnennennen euere | 260,—|—| 
Sa, Tit. IH. Bon Bergwerfen und Hütten | 605570 —— 
| IA 
Tit. IV, Sporteln. | | | 
1) Bom Staats-Miniſterium ................ ..........*4 20 — | 
J) Bou ven Serichennn 91422124) 6 | 
3) Bon ber Regierungg —— 2800 — — 
4) Bon Dberbergemie ..uasaasauenorsunnsnsanusaunnennee 60 — — 
5) Bon ver Polizei⸗Verwaltung .......................... 5705| 
6) Bon dem Konſiſtoriumm 150, 
T) Bon der General-Kommiſſion ..............* 63355 — — 
8a, Tit. IV. Sporteln | | 10555224) 6 
Tit. V. Stolgebühren (Defjau - Köthen)........... | 6850 —— 
Tit. VI Schulgelder (Deſſau-Köthen) .......... | | 31830 — — 
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B. Einnahmen für den Norddeutihen Bund, Bla —* en 
* Se al * — A 
Tit. VIL Vom Yandgeitüt................ | || 7 HE 
Tit, VII. Insgemein .................. | | | 9146 9— 


Relapitulation A, der eigenen Einnahmen. || | 
Tit. I. Dominiat-Berwaltung einfdl. der Herzogl. inl. Privatgüter 3202301 —\—. | 
! | | 





Ti. II. Stener-Perwallung . 0200-0000 00n 0 nenn none nn en ' 408287112 7 

Tit. III. Bon Bergwerken und Hütten... ................... 605570 —! 9 
Sperteliiliillll 105552 24 6 

Tit. V. RE ae ehe | 6850 — — 

TiE: "VE Base nennen | 31830 — — | 
Tit. VII. Vom Landgeſtũt. ............... ... nenn 1572 —— | 
Zu TUE INA an aan | 2146 9— 


Summa A. der eigenen Cinnahmen | ı 1982038 16 1 
1 





B. Einnahmen für den Norddentichen Bund. | | | 
1) Eins, Aus und Uebergangsabgaben ........................ "19190 | | 
2) Rubenzuckerſteuer nen ee "1470000 1— 
IE ADCORREDETRENER: u a re ae i 14300 — — 
4) Braumalzſteuer........................................ 28000 — 
ß ee 2300 —— 
VOTEN a 54000 — | 
Sa. B. der Einnahmen für den Norddeutihen Bund | 1716500 — — 
Summa aller Einnahmen 1 1369853816 1 





























Sa, Tit. 1. Zur Stansihulden-Bermwaltung 
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— — — ———— ——— —— ———— —— —— —— — 
Spezial · Haupt · 
Eigene Ausgaben. Summe. 
a 4 | 
u | 
Tit. L Allgemeine Stants-Berwaltung. | | | | 
1) —* Staatsminiſterium: 4 
erſonalaufwand ............................ 12581 Thlr. | 1 
b. — —— . 670 + | If 
— — 198281 —| I | 
R Für eaneſftenn —— 1887 16 — 
3) Martikularbeiträge zum Norddeutſchen Bunde ................ 35133 — 
4) Zur Landſchaft ................ ....... ................ 7000 — — 
5) Archivariatsbeſoldungen................................. 410 510 
1) PIE AERO en eu | 1200 — 
Zun aen euuu | 100 ——| ’ 
Sa. Tit. I. Allgemeine Staatsverwaltung | 65011120110 
Tit. II. Zur Staatsfhulden-Berwaltung. | 
1) Für Deffan-Köthen: | 
a. Perſonalaufwand ........................... 1195 — — 
Fenlſöggg 1340 — — 
ur Berzinfung ber Staatsſchuld ............ 100325 20 11 
ur planmäßigen Tilgung ber Staatsfchuld..... 5545 — — | 
Sa. 158335 20 11 | 
Hiervon ab bie eigene Einnahme von 36635 20 11 
mithin beträgt ver Zufhuß | 121700 — —| 
2) Für Bernburg: | 
a. Berfonalaufwand anno nenone 725 Thlr. werden durch die eigenen | | 
b. Realaufwand .............. 350 ⸗ Sinnapimen gebadt | 
c. Zur Berzinfung ver Staatsfchuld ........... . ...... ....... 51561) 5— 
DD — 3000 — | 
176261) d— 
| 


| 
| 
n 
| 





Tit. II. Zur Juftizverwaltung. 
a. Perſonalaufwand ea ee aa ern agee — 3 TI 





elanfäeeee TO UTT EUR NT 34555251 — 





125763128) 7 


I 


Sa, Tit. IN. Zur Jujtiz-Berwaltung 






Eigene Ausgaben. 


Tit. IV. Zur Verwaltung des Junern. 


Cap. 1. Auf die Areisdirektionen. 











1) Kreispireftion Defjau: 
a. Perfonalaufwand ............. 3800 Thlr. — Sur. 
b. Realaufwand ................ 2356 - 15 » Pr 
6656 15 
2) Kreisdirektion Köthen: 
a. Perfonalaufwand..........-- 3525 Thlr. — Ser. 
b. Realaufwand .............. . 2362 - 15 >» 
5887 15 
3. Kreispireftion Zerbit: 
a. Perfonalaufwand ............ 3095 Thlr. — Sur. 
b. Realaufwand .............. „3570 ei 
4665 — 
4. Kreisbireftion Bernburg: 
a. Perfonalaufwand ............ 2875 Thlr. — Sur. 
b. Realaufwand ............... 289 ⸗ — ⸗ 
5464 — 
5. Kreisdirektion Ballenſtedt: 
a. Perſonalaufwand ............ 2625 Thlr. — Sgr. 
b. Realaufwand .............. 130 + — + 
u 3990 — | 
Sa. Cap. 1. Auf die Kreisdirektionen 
Cap. 2. Auf die Bägerbrigade ..............4 
Cap. 3. Auf Straf- und Arreftanftalten .........- 
Cap. 4. Zum Armenweſen. Rh: 
Zufhüffe zu Ortsarmenkaflen .............. 15895 11 4 
uſchüfſe zu Armens, milden und Rettungsanftalten 14792 18 3 
3 Allgemeiner Unterftügungsfond ......0........ 3500 — — 





52. Cap. 4. | 


Latus Tit. IV. Zur Verwaltung bes Innern | 











34187 99) 7: 





9191029 7; 


u 


| 
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Spezial: Haupt: 


Eigene Ausgaben. 


| Summe, 
a | 


t 
91910 29 


















* 


RR. 





Transport Tit. IV. Zur Verwaltung des Innern 
Cap. 5. Zum Medizinalwefen. 

















N Befoldungen ber Medizinalbeamten ERROR 5457 1— | 
2) Firirte Deneare für ärztlihe Behandlung der | 
ubalternbeamten ................. — — “4 
3): Realaufmandd 1560 — — 
4) Zum Hebammenweſen .... ................... 1432 810 
5) Zur Bodenimpfung ......................... 410 — — I | 
6) Zur Beftreitung ber Arzneikoſten für Subaltern- | 
sn 1 WERNER — — | 
T) Auf Santtätsanftalten ....................... 15879 1 5 | 
” Zu Blövenanftaltszweden .................... 1500 — — | | 
9) Zur Unterftügung von Geiſteskranken ........... 1000 — —_ | | 
38. Cap. 5. 27883 11 3 
Cap. 6. Für Kunf- und Wilfenfchaft.......+.+-- 3914 — 
Cap. 7. Bu Sandeskulturgwechen .............. 1565; — — 
Cap. 8. Bum Landgeflüt ................. 11010 — 
Cap. 9. Bu Kommunalzwecken .............. 6271] 55 | 
Cap. 10. Zum Poft- und Beitungsmwelen .......... 790115 — he 
Bee. | 143345 1] 3 
Sa. Tit. IV, Zur Verwaltung des Innern 
Tit. V. Zur Finanz:Berwaltung. 
A. Zur Regierung. | 
a. Perſonalaufwand ........................... 
b. Realaufwand................ 














Latus Tit. V. Zur Finanz- Verwaltung 
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Spezial: Haupt · 

















Sa. B. Domanialaufwand 


B. Domanial- Aufwand. Rh 

1) Abgaben und Laften von Gütern ac. ......... 22500 — — 
R Separationskoſten ........................ 12000 — — | 
3) Vermeffung und Grenzberichtigung ..........- 1100 — — 
4) Auf die Erhebung ver Acker-, Wiejen» und | | 

EEE ee 135 — — | | 
8 Auf die Erhaltung der Obſt- und Zierpflanzungen 11165 — — | 
6) Auf die Baumschulen ..................... 2446 — — | 
2 Auf das Getreidemagazin in Deffau.......... 5240 — — | l 
BI Auf die Fiſchereien.................... 1171 — — | 
Re hhen 130571 18 6 | 
1n Auf die Jagden im Bernburger Yanvestheile... 1505 24 6 | 
11) Auf die Stein» und Sandbrühe...........-- 15676 24 — h 
12) Auf die Zorfgräberei bei Froſe . . . ........4 300 — — 


C. Bur Steuer- Verwaltung. | 
Cap. 1. Zum Hauptfteueramtee RM & 


a. Perfonalaufwand............. 47770 Thlr. | 
b. Realaufwand ................ 7730 = 
| 


Cap. 2. Auf die Kreisfteuer- und 








Latus C. 15764 20° 55500 — — 
Latus Tit. V. Zur Finanz Verwaltung 


"Steuerämter. | 
1) Kreisfteneramt in Deffau: | | 
a. Berfonalaufwand. 5697 Thlr. — Sgr. | 
b. Realaufwand ...1315 = — + 
7012 — 
2) Kreisfteueramt in Köthen: 
a. Perfonalaufwand. 7692 Thlr. 20 Sgr. 
b. Realaufwand ... 1060 = — = 
8752 20 
| 





262089, 7- 
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j Spezial | Haupt: 
Eigene Ausgaben. An 
IE Me | cr 





Transport Tit. V. Zur Finanz» Verwaltung 


GA 


| 262080 4 
RR | 
Transport C. 15764 — 55500 — — | | | 
































22 





Summa C. Zur Steuerverwaltung | 122160 2 — 
Latus Tit. V. Zur Finanz-Verwaltung | 384254 9— 


3) Kreisſteueramt in Zerbit: | I | 
a. en: 4267 I 12 Spr. | | | 
b. Realaufwand.... 600 — | | 
4867 12 | a 
4) Steueramt in Coswig: | 
a. ee ei 131 2HI = | | 
b. Realaufwand,... 454 — | | 
1764 — | | 
5) Kreisfteneramt in Bernburg: | | | 
a. Berfonalaufwand . 2850 Thlr. — Sgr. IA 
b. Realaufwand.... 968 -» — = | It 
3818 — | I 
6) Kreisſteueramt in Ballenſtedt: | ww 
a. Perfonalaufwand.. 1740 Thlr. — Sur. | | 
b. Realaufwand.... 888 = — — | 
2623 — 
7) Steueramt in Harzgerobe: II 
A. — ——— 242 * SR. | J 
b. Realaufwand.... 196 — II 
1438 — 54 
Ca. Cap. 2. 30280 2 — | 
Cap. 3. Auf Erhebung der Safzftener....... 405 — — | I | 
Cap. 4. Auf Erhebung der Stempelfteuer.... 120 — — | | | | 
Cap. 5. Auf Erhebung ber Kommunifations- | | 
Abnabee ner 13600 — — | | | 
Cap. 6. au Erhebung der Stolgebühren und | | 
Biulgelber. ones 760 — — | | | 
Cap. 7. ar Dispofition (und Entſchädigun— N 4 J | 
n) 21500 — — | | 
J 
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Eigene Ausgaben. 





Transport Tit. V. Zur Finanz-Verwaltung 
D. Zum Berg- und Hüttenwelen. 
1) Zum Oberbergamte: 





| 


a. Perfonalaufwand .......... 17225 Thlr. 
b. Realaufwand ............. Al = 4 
11370 — — 
2) — der Harzer Bergwerke incl. der Silber⸗ 
RT EITERUT 122020 — — 
2 Yetriebsthften der Eiſenhütte Mägvefprung ..... 87070 — — 
er ln ber Eifengießerei in Bernburg .... 91080 — — 
des Salzwerks Leopoldshall ................. 127500 — — 
— Serie, Hilfs⸗, Verfuchsarbeiten und Neu: | 
bauten edle 11990 — — 


Sa. D. Zum Berg- und Hüttemweien 


Sa. Tit. V. Zur Finanz-Berwaltung 


Tit. VI Zur Generalfommifjion. 


a. PRLIENGERHTWOND: en ee era 
3: EA WORE een an een 


Sa. Tit. VI. Zur Generalkommiſſion 


Tit. VII. Für Kultus und Unterricht. 





1) Zum Sonfiftorium: Rh 
a. Perſonalaufwand ......................... 9245 — — 
b. Realaufwand .............. ...* 3195 — — | 

2) Zum Kultus: RN 
a. Zum evangelifchen Kultus .................. 29302 26 2 
b. Zum katholiſchen Kultus ................... 472 76 
c. Zum jüdischen Kultus ..................... ee — — 

3) Zum Unterricht: RR 
a. Auf höhere Yehranftalten und Volksſchulen ..... 129973 21 1 
b. Zu jüdiſchen Schulen.................... —— 6315 — 








451030 — — 
835284 9 — 








10835 — — 











12440 — | | 





30731, 3 8 | 








— 6 


Sa, Tit. Vil. Für Aultus und Unterricht | 173202) 9 9 
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Eigene Ausgaben, Summe. 





Tit. VIII. Renten. ............. = | 12707 310 


| 
Tit. IX. Penfionen. | 





1) Wartegelder und Dispoſitionsgehalte ........................ i 2907215 3 
2) ee "6260911810 
U) —— ! 13881] 1— 
A). „u. nasse 138003 — 


| 
Sa. Tit. IX. Benfionen | 124166 5 1 


Tit. X. Zum Banwejen. 
A. Bur Verwaltung. 


1) Bauverwaltung Deffau: 
a. EURER: ‚5817 Thlr. — Sgr. — Pf. 











b. Realaufwand . —⏑ a RR Gr &. 
17027 — — 
2) Baunerwaltung Köthen : 
a. — — .3680 Thlr. 20 er — #. | | 
b. Realaufwand ....1577_ =» 6 2 = | 
5257 26 2 | 
3) Bauverwaltung Zerbit: 
a. — — 1844 ae 22 Sm 6 Pf. 
b. Realaufwand .... 470 — 6 
2315 — — | | 
4) Bauverwaltung Coswig: 
2. — ———— 1680 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf. 





b. Realaufwand .... 39 = 15 — Te 





| 

2120 — — | 
5) Bauverwaltung Bernburg: | 
a. Perfonalaufwand. "3326 Thlr. 24 Ser. — 9— | | 
b. Realaufwand..... 925 = 6 22 | 
4252 — — | | 
Latus A. 20971 26 2 | | 
| | 
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Eigene Ausgaben, 


RR 
Transport A. 20971 26 2 


6) Bauverwaltung Sanversfeben : 

a. Berfonalaufwand. . 1230 au — on. _ PM. 
b. Realaufwand..... 300 — — 
— 1630 — — | 


7) Bawerwaltung Ballenftebt: 
2. rer ‚4322 Thlr. — Ssr. — Hr 
b. NRealaufwand ....1178 = — — 
5500 — — 


Sa. A. Zur Bauverwaltung” 


B. Bum Sauanfwande. 





1) Unterhaltung ver Gebäube, ver Wege und ber 
Wafferbauten incl. Neubauten.......... 259280 — 
2) Kirchen⸗ und Schulbauten .......... ..... .. 285114 10 | 
Sa. B. Zum Bauaufwande 
C. Bu Baugefchenken. .................. 








Sa. Tit. X. Zum Baumejen | | 


Tit. XL Insgemein. .... . . . . . . . . . .. . | 
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Tit. I, Allgemeine Staats-Berwaltung ........... .......... | 65011,20.10. | 
Tit. 1. Bur Staatsfchulden-Berwaltung ..................4.. ' 176261) 5—' I 
Ti. IIL Zur Zuſtiz-Verwaltung ............................ 125763 28 7 
Tit. IV. Bur Verwaltung des Innern ......................4 143345, 1 3 
Tit. V. Zur Sinanz-Bermaltung .......................4 835284 9 — | 
Tit. VI Bur General-Kommiſſion ............. .. . .. ...... 10835 —— | | 
Tit. VII. für Aultus und Unterricht ................ — 173202909 
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Tit. X. Zum OR ea an nee ı 314396: 6) 2 
IR: ALIEN: naar —— 1065 16 U 
Sa. A. der eigenen — | ——— 1 
| 
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Summa aller Ausgaben - | 3698538116] 1 


ala, 
A. 


Eigene Einnahme 1,982,038 Thlr. 16 en 1 Pr. 
Eigene Ausgabe 1, ‚982, 038 =: 16 1 


Einnahme für Rechnung des Norddentjchen Bundes 1, 716, 500 Thlr. 
Abführungen der Bundesfteuern an die Bundesfaffe 1,7 16, 500 = 


Balancirt. 
Deſſau, den 18. März 1868. 


Leopold Friedrich, 
Herzog von Anhalt. 
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Geleb - Sammlung 


für das 
Herzogtbum Anhalt, 
6 163. 


(Deffentlich bekannt gemacht und ausgegeben am 1. April 1868.) 






Verordnung, 
betreffend die Meldung Neuanziehender. 


U. die Niederlaffungen zu regeln, welche nach dem Gefege des Norddeutſchen 
Bundes über die Wreizügigfeit vom 1. November 1867 erfolgen, verordnen 
wir Sandespolizeilich, was folgt: 


8. 1. 

Wer an einem Orte, des Herzogthums ſeinen dauernden Aufenthalt 
nehmen will, muß ſich innerhalb 8 Tage nach dem Anzuge bei der Polizei— 
verwaltung des Ortes melden, ſeine Staatsangehörigkeit, beziehentlich die Ange— 
hörigkeit zu einem der Norddeutſchen Bundesſtaaten, ſo wie ſeine Selbſtſtän— 
digkeit nachweiſen und anf Erfordern über feine ſonſtigen perſönlichen Verhält— 
niſſe Auskunft geben. 

Die Verabſäumung dieſer Vorſchrift wird polizeilich mit 1 bis 5 Thlr. 
oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe geahndet. 


Deſſau, den 20. März 1868. 


Herzoglich Anhaltiſche Kegierung. 
Abtheilung des Innern und der Polizei. 
v. Albert. 


IV. Band d. Geſetz -Samml. f. Anhalt. 
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Gele - Sammlung 


für das 


Herzogthum Anhalt. 
Æ 164. 


Oeffentlich befannt gemacht und ausgegeben am 8. April 1868.) 





Verordnung 


für die Landestheile des ehemaligen Herzogthums Anhalt-Bernburg, die Be- 
fimmungen über die Schließung der Ehe durch einen bürgerlichen Alt für 
befondere Fälle betreffend. 


Mir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden Herzog von An- 
balt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weftphalen, Graf zu Affanien, 
Herr zu Zerbit, Bernburg und Gröbzig, 1. 16. ꝛc., 
verorduen, um die Vorichriften der Verordnung für die ehemaligen Herzog- 
thümer Anhalt-Deſſau und Anhalt- Köthen, Nr. 351. vom 18. November 
1851., die Beftimmung über die Schließung der Ehe durch einen bürgerlichen 
Aft für befondere Fälle betreffend, auf die Randestheile des ehemaligen Herzog- 
thums Anhalt Bernburg überzufeiten, auf Antrag Unferes Staats-Minifteriums, 

was folgt: 
8. 1. 

Wir wollen im einzelnen Fällen, wo die firchliche Trauung wegen Ber: 
fchiedenheit der Religion oder aus anderen Firchlichen Bedenken nicht ftattfinden 
fann, ausnahmsweiſe nach Befinden genehmigen, daß die Ehe mit ‚bürgerlicher 
Wirkfamfeit durch einen gerichtlichen Akt gefchloffen werde. 

IV. Band d. Geſetz Samml. f. Anhalt. 
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8.2. 
Iſt eine ſolche Genehmigung ertheilt, fo erfolgt die Schliefung der Ehe 
durch eine Verhandlung vor dent perfönlichen Gerichte der Braut, worin die 
Prautleute erflären, daß fie mit einander die Ehe eingehen wollen. Dieſt 


Berhandfung wird demmächft von dem Berichte als Ehe - Urkunde betätigt umd 
ausgefertigt. 


8. 8. 

Dem gerichtlichen Akte muß eine zweimalige Bekanntmachung der beab- 
fichtigten Eheſchließung durch die amtlichen Blätter dergeftalt vorangehen, daß 
von Tage der erften Bekanntmachung bis zur Ehefchließung mindeftens eine 
Frift von 14 Tagen verfloſſen ift. 

Die Bekanntmachung erläßt das betreffende Gericht. 


S. 4. 

Wird gegen eine durch eimen gerichtäichen Akt zu fchließende Ehe Einſpruch 
erhoben, jo ift derfelbe nur bei dem Gerichte, welches den Eheſchließungs-Akt 
demnächſt aufzunehmen hat ($. 2.), anzubringen. Nach Eingang eines folchen 
Einfpruch® hat das Gericht dem Einfprechenden fogleich und ohne daß diefer 
erſt vom Gegentheil im Wege des Provokatiousprozeſſes dazu aufgefordert zu 
werben braucht, eine Friſt von wenigitens 14 und höchjtens 30 Tagen zu 
jegen, binnen welcher derfelbe die rechtliche Begründung feines Einfpruch® durch 
Anftellung einer nach den Formen des gewöhnlichen Prozeffes zu behandelnden 
Klage verfolgen muß. 

Berfänmung diefer Frift zieht, ohne daß es dazu einer fürmlichen Unge— 
horfamsbefchuldigung bedürfte, Berluft des Einfpruchsrechtes nach fich und hat 
das Gericht auf Antrag des oder der Verlobten mit Erlaß der in &. 3, an- 
geordneten Bekanntmachung umd mit Aufnahme des Ehefchließungs - Altes zu 
verfahren. 
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8.5. 

Hinfichtlich der Ehe - Hinderniffe und der Ehe-Beſchränkungen, fo wie 
der Ehe-Irrungen und Ehetrennungen kommen auf dergleichen Ehen diejenigen 
Borfchriften zur Anwendung, welche für die durch Trauung zu vollziehenden 
oder gefchloffenen Firchlichen Ehen bejtehen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktent 
Hergoglichen Inſiegel. 


Deflan, den 2. April 1868. 


Feopold Friedrich, 
Herzog von Anhalt. 
Dr. Sintenis. 
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Gefeß - Sammlung 


für das 
Herzogtbum Anhalt. 
6 165. 


Oeffentlich befannt gemacht und ausgegeben am 24. April 1868.) 





Neglement, 


die Geftellung, Auswahl, Abnahme und Abihätung der Mobilmachungs 
Pferde betreffend. 


Madden durch die Einführung Preußifcher Militair-Gefege im ganzen Bundes— 
Gebiete (pag. 125. des Bundesgefegblattes vom Jahre 1867) die Ber: 
orduungen vom 24, Februar 1834 und vom 12. September 1855 die Bafis 
für die Sicherftellung des Bedarfs an Augmentationspferden für den Fall einer 
Mobilmahung des Norddeutfchen Bundesheeres bilden, werden mit Höchiter 
Genehmigung für das Verfahren bei Geftellung, Auswahl, Abnahme und Ab— 
fchägung der Mobilmachungspferde folgende, für das Herzogthum geltende nähere 
Anordnungen hierdurch erlaffen: 


Tit, I. 
Vorbereitung zur Pferdegeftellung. 


81 

Feder Kreis ift durch die Herzogl. Kreisdireftion in Vormuſterungs-Bezirke Eintheilung ber reife 
fo einzutheifen, 4 ein jolcher Kz in der Regel nicht Pr 1200 Blende — — 
enthält. 

Beſitzt ein Kreis nicht mehr als 1200 Pferde, fo bildet derjelbe nur 
einen Vormuſterungsbezirk. 

Für jeden Vormuſterungs-Bezirk hat die Herzogl. Kreisdiveltion einen 
Sammelort zu beftimmen, dazır aber in der Regel den Abnahme-Ort ($. 4.) 
nicht zu wählen. 

IV. Band d. Gefep- Samml. f. Anhalt. 1 


Bormufterungd » Kom 
miffionen. 
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8. 2. | 


Für einen jeden Vormuſterungs-Bezirk wird eine Vormuſterungs-Kommiſſion 
aus 3 fachverftändigen Grundbefigern gebildet, deren Wahl bis zu einer ander- 
weiten gefeglichen Regelung der Kreisverfafjung vom Herzogl. Staatsminifterinm 
erfolgt. 


8. 8. 


Zu Mitgliedern der Bormufterungs-Kommiffionen werden nur ſolche Grund- 
befiger gewählt werden, welche das Vertrauen der Bewohner ihres Bezirks be- 
figen und fähig find, die Brauchbarkeit der Pferde nach Anleitung der Beilage 
A. zu beurtheilen. 

Ihre Wahl erfolgt auf 6 Jahre, doch müſſen die Mitglieder der Vor— 
mufterungs- Kommiffion auch nach Ablauf diefer Periode ihre Funktionen fo 
lange fortfegen, bis eine Neumahl erfolgt ift. 

Die Wahl anzunehmen, ift jeder Grundbefiger, der im Bezirk wohnt, 
verpflichtet. 

Nur folgende Gründe: 

a. fortwährende Krankheit, 
b. ein Gefchäftsbetrieb, der öfters längere Reifen nöthig macht, und 
c. ein Alter über 60 Yahre 
berechtigen zur Ablehnung der Wahl, fo wie zur Niederlegung des Ehrenamtes 
während der Wahlperiode. 

Beim Ausfcheiden eines Mitgliedes hat die Herzogliche Kreisdireftion 
fchleunigft eine neue Wahl zu beantragen, kann aber auch im Fall eines augen- 
blidlichen Bedürfniffes einen Erſatzmann nach eigener Wahl einberufen. 

Die ausgefchiedenen Mitglieder Fönnen wiedergewählt werden. 

Die Mitglieder der VBormufterungs - Kommiffionen werden zur treuen Er- 
füllung ihrer Obfiegenheiten durch die Herzogliche Kreisdireftion mittelft Hand» 
fchlags in Pflicht genommen. 

Die Herzogliche Kreisdireftion feßt die Eingefeffenen der Bormufterungs- 
bezirfe von der Bildung der Kommiſſionen unter Angabe des Sammelortes 
in Kenntniß mit der Aufforderung, den Anordnungen der Vormufterungs- 
Kommiffionen umveigerlich bei Vermeidung der in $. 18. angedrohten Strafen 
Folge zu leiſten. 

Einem der drei Mitglieder der Vormuſterungs-Kommiſſionen wird die 
Leitung der Geſchäfte von der Herzoglichen Kreisdirektion übertragen. Daſſelbe 
empfängt ſodann alle Aufträge der Herzoglichen Kreisdireftion und forgt mit 
Zuziehung der übrigen für deren unverzügliche Erledigung. 
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‚Die Herzogliche Kreisdireltion theift den Vormufterungs- Kommiffionen 
mit, wie viel Pferde von jeder Kategorie (nach Beilage A.) aus dem Bezirke — 
aufgebracht werden müſſen und am welchem Tage die Bormufterung an jedem — 
Sammelorte ſtattfinden ſoll. 


8. 4. 

Die Orte, nach welchen bei einer Mobilmachung die Pferde zu ſtellen Abnahmeorte der Mobil- 
find und am welchen diefelben abgenommen werben, wird das Herzogliche En 
Staats- Minifterium mit dem Königlich Prenfifchen General - Kommando 4. 
Armeeforps vereinbaren und den Herzoglichen Kreisdireftionen zur Beachtung 
und weitern Mittheilung an die Bormufterungs- Kommiffionen befannt machen. 


8. 5. 
In jedem Abnahmeorte wird eine Kommiffion zur Abnahme der Mobil- Abnahme «Kommiffionen. 
machungspferde gebildet. 


Die Kommiffion befteht aus einem von dem Königlich Preußischen General: 
Kommando zu ernennenden Offizier als Militär - Kommiffartus und aus dem 
Kreisdirektor desjenigen Kreifes, welcher die Pferde geſtellt, als Zivil-Kommiſſa— 
rius, welcher letztere fich durch einen dazu geeigneten und gehörig inftruirten 
Beamten vertreten laſſen kann. 

Die Kommifjariern werden bei der Auswahl der Pferde durch einen mili— 
tärifcherfeits zu geftellenden Kurſchmied oder fonftigen Sachverftändigen und durch 
einen von dem Zivil » Kommiffarius zuzuziehenden SKreisthierarzt oder fonftigen 
Pferdefenner, ſowie bei der Abſchätzung derfelben durch drei aus dem Zivil- 
ftande von dem Herzoglichen Staats - Minifterium auf Vorfchlag des Kreis— 
bireftors zu ernennenden Taratoren unterftügt. 


Die Taratoren werden beim Zufammentritt der Kommiffion nach dem 
beiliegenden Formular (Anlage B.) von dem Kreisdireftor vereidet. Ihre —— 
etwaige Entſchädigung erfolgt aus der Herzoglichen Staatskaſſe. 


8. 6. 
Die Repartition auf die Kreiſe geſchieht vom Königlich Preußiſchen General- ee — ger 
Kommando unter Zuftimmung des Herzoglichen Staats - Minifteriums, 


Die Subrepartition auf die VBormufterungsbezirfe wird von dem Herzog- 
lichen Kreisdirektionen ausgefertigt. 
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8. 7. 
Sonſtige Borbereitungen Die Herzoglichen Kreisdirektionen haben in ſteter Bereitſchaft zu halten: 


für die Mobilmachung. 

1) eine gemügende Anzahl von Blanquets zu den Pferde-Nationalen, welche 
fie für den Gebrauch der Vormuſterungs- und Abnahme - Kommifjtonen 
druden laffen, 

2) die Dlanguets fowohl zur Berufung der Mitglieder der Bormmufterungs- 
Kommiffionen als für die Aufforderung der Pferdegeftellung an die 
Borftände der Gemeinden und refp. an die Kittergutsbefiger. 


Tit. 1. 
Verfahren beim Eintritt einer Armee - Mobilmahung. 


8. 8. 
Sobald die Herzoglichen SKreisdireftionen auf amtlichem Wege von einer 
durch den Allerhöchften Bundesfeldheren befohlenen Mobilmahung in Kennt- 
niß gefegt find, fordern fie unverzüglich die VBormufterungs- Kommiffionen und 
den zu ihrer Unterftügung beſtimmten Thierarzt auf, ſich an einem genau 
zu beftimmenden Tage nach dem Sammelplag ihres Bezirks zu verfügen und 
dafelbft in Wirkſamkeit zu treten. 
SHleichzeitig werden die Borftände der Gemeinden, beziehungsweife die 
KRittergutsbefiger des Kreifes, wenn ihre Güter felbftftändige Gutsbezirke bilden 
und nicht zu dem Verbande einer Stadt- oder Landgemeinde gehören, ange 
wieſen, ſämmiliche nicht unbedingt zum Kriegsdienfte untaugliche Pferde, d. h. 
alle vorhandenen Pferde mit Ausnahme 
1) derjenigen Pferde, welche noch nicht zum Ziehen oder Reiten gebraucht 
worden, 

2) der Hengfte, fo wie der tragenden Stuten, 

3) derjenigen Pferde, welche nicht 4 Fuß 11 Zoll groß find, 

4) der Dienftpferde der Herzoglichen Stantsbeamten und der kontraktlich 
zu haltenden Boftpferde, 


an dem Bezirfs - Sammtelort in einer durch Tag und Stunde genau zu regeln- 
den Reihenfolge vorzuführen, wobei als Regel feftzuhalten ift, daß an dem 
jelben Tage höchjtens 300 bis 400 Pferde zur Mufterung kommen dürfen, 

Die Aufforderungsfchreiben an die Bormufterungs - Kommiffionen, an die 
Borftände der Gemeinden und an die Rittergutsbefiger find durch expreſſe — 
nad Umftänden reitende — zuverläffige Boten abzufenden. 
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Die im Kreife vorhandenen Fußjäger und reitenden Jäger und andere 
geeignete Unterbediente fendet der SKreisdireftor nach den Samnmmelplägen, um 
den Bormufterungs- Kommiffionen während des Aushebungsgefchäfts zur Affiftenz 
zu dienen und die ausgehobenen Pferde nach den Hauptfanmelplägen zu begleiten. 


8. 9. 

Ein Jeder, melcher ein zum Kriegsdienst taugliches Pferd befist, iſt ver- 
pflichtet, daffelbe nach erhaltener Aufforderung zu der feftgefegten Zeit der Vor— 
mufterungs » Kommiffion vorzuführen. 

Die Veräußerung eines Pferdes, welches beim Eintreffen diefer Aufforde- 
rung an den neuen Erwerber noch nicht abgeliefert ift, emtbindet in feinem 
Valle von der Geftellung. 

Die Befiger derjenigen Pferde, welche die Vormuſterungs-Kommiſſion 
zur Vorführung an die Abnahıne- Kommiffion ausgewählt, find verpflichtet : 


a. jedes dieſer Pferde mit Halfter, Trenſe und zwei Striden zu verfehen, 

b. für einen guten Hufbefchlag der Pferde auf eigene Koften zu forgen, 

c. die Pferde auf dem Transport vom Sammtelorte nach dem Abnahme: 
orte jelbft zu begleiten, oder durch ihre Leute begleiten zu laſſen, 

d. die Pferde bis zur förmlichen definitiven Abnahme und Ueberweiſuug 
an den Militär» Konmifjarius zu beauffichtigen und auf eigene Koften 
zu verpflegen. 

Die Gefteller der von der Abnahme» Kommiffion übernommenen Pferde 
erhalten von den Zivil- Kommiffarius ein fchriftliches Anerkenntniß über die 
ihnen gebührende Taxſumme, deren Bezahlung aus Militärfonds fo bald als 
thunlich erfolgen ſoll. 

8. 10. 

Die Vormuſterungs-Kommiſſionen haben die Geſtellung der Pferde, welche 
nicht pünktlich an dem Sammelorte vorgeführt werden, durch Polizei- oder 
andere Exekutionsbeamte zu erzwingen, die vorgeführten Pferde einzeln und ſorg— 
fältig zu muſtern, die dienſttauglichen auszuwählen und dieſe nach ihrer Taug— 
lichkeit zu den verſchiedenen Gattungen des Kriegsdienſtes nach Anleitung der 
Beilage A. abgeſondert aufzuſtellen. 

Aus dieſen als dienſttauglich ausgewählten Pferden wählen ſie das auf 
ihren Bezirk repartirte Kontingent an Mobilmachungspferden und außerdem auf 
je 2 Pferde des Kontingent® noch ein drittes als Reſervepferd aus und fertigen 
über diefe ausgewählten Pferde ein National nach der Beilage C., jedoch mit 
Weglaffung der darin vorgefchriebenen Taxe aus, 


Rechte und Prlibten der 
Pferbebefiher. 


Funktionen der Bormuftes 
rungd = Kommiffionen. 


— 


Funktionen der Abnahme» 
Kommilfionen und der 
Zaratoren. 


1154 


Die von der Bormufterungs- Kommiffion nicht ausgewählten Pferde find 
noch an demfelben Tage in die Heimath zu entlaffen, die ausgewählten aber 
zur Mbfendung nach dem Abnahmeort bereit zu halten und demnächſt unter 
Anschluß des Nationals in angemefjenen Transporten dahin abzufenden. 

Ueber die Anzahl und Bejchaffenheit der nach getroffener Auswahl des 
Kontingents und der Neferve noch zurückgebliebenen dienfttanglichen Pferde hat 
das leitende Mitglied der Bormufterungs - Kommiffion fofort dem Kreisdireftor 
an dem Abnahmeort eine genügende Auskunft perfönlich vorzulegen. 


g. II. 


Die Abnahme-Kommiſſionen beginnen ihre Geſchäfte pünktlich an dem 
einer jeden im Voraus beſtimmten Tage. Bei der Prüfung der Dienſttauglich— 
keit und Kriegstüchtigkeit der Pferde hat der Zivil-Kommiſſarius eine berathende, 
der Militär-Kommiſſarius dagegen die entſcheidende Stimme und es findet 
gegen ſeinen Ausſpruch eine weitere Berufung nicht ſtatt. Er iſt jedoch ge— 
halten, dem Zivil-Kommiſſarius in etwaigen, Betreffs der Dienſttauglichkeit 
der Pferde vorkommenden Differenzfällen die Gründe für ſeine abweichende 
Beurtheilung mit Rückſicht auf die Beſtimmung über die Beſchaffeuheit der 
Mobilmahungspferde (Anlage A.) anzugeben, 

Die dienftuntauglichen Pferde find unter Angabe der Mängel zurüdzus 
weifen und fogleich von dem Geftellungsplage zu entfernen. 

Die als dienfttauglich anerfannten Pferde dagegen werden innerhalb jeder 
Kategorie (Anlage A.) in der Reihenfolge aufgeftellt, jo daß die vorausfichtlic 
höher, bezichungsweife die über 100 Thlr. abzufchägenden Pferde, und zwar 
die theuerften zufegt zur Abjchägung gelangen, 


8. 12. 


Die von der Abnahme Kommiſſion als bienfttanglich ausgewählten Pferde 
— in der, 8. 11. beſtimmten Ordnung durch die Taxatoren ſofort abge— 


Die Abſchätzung erfolgt in der Art, daß ein jeder der Taxatoren, welche 
dabei den wirklichen Werth eines Pferdes, ohne fich auf ideelle Preiſe und auf 
bald vorübergehende Konjunkturen einzulaffen, in's Auge zu faſſen haben, feine 
Stimme befonders und geheim dem Zivil- Kommiffarius oder dem von dieſem 
nit der Aufzeichnung der Taxen beauftragten Kreisbeamten abgiebt, welcher die 
Tarwerthe nach den Angaben der drei Taratoren in die drei dazu bejtimmten 
Kolonnen des Nationald einzutragen und daraus die Fraktion zu ziehen hat, 
Diefe Fraktion bildet die den Befigern der Pferde, nach deren erfolgter Abnahme 
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zu zahlende Tarſumme und iſt ſogleich zu verlautbaren, während die Werths— 
Angaben der einzelnen Tarxatoren geheim bleiben. 


Ei 


Das Kontingent ift aus der Gefammtmaffe der zur Aushebung vorgeftell- 
ten und dienfttanglich befundenen Pferde dergeftalt zu wählen, daß zunächſt die 
- Pferde zu den niedrigften Taxpreiſen ausgehoben werden. 

Die ausgewählten und abgenommenen Pferde werden unter Vermerkung 
der nach $. 12. aufgenommenen Taxe nad) Anlage C. in ein Nationale einge 
tragen. 


Sogfeich nach der Uebernahme Seitens des Militair - Konmmifjarius wird 
den Pferden die Nummer des Armeekorps- Bezirks und reſp. des Kreifes, aus 
welchem fie geftellt find, unter der Mähne an der linken Seite des Halfes an- 
gebracht. 

Der Militair-Rommiffarins hat bei der Uebernahme der Pferde den Huf- 
befchlag zu prüfen und ihm erforderlichenfalls auf Koften des Eigenthümers des 
Pferdes für den Militair-Etatspreis ergänzen zu laſſen. Weigert fich der Ei- 
genthümer diefer Leiftung, oder ift er nicht zur Stelle, fo wird der Hufbeſchlag 
auf Koften der Herzoglichen Kreisdireftion, welche den Betrag demnächft von dem 
Eigenthümer event. im Wege der abminiftrativen Exekution einzieht, befchafft. 

Den Hufbefchlag hat der zu diefem Ende dem Militair-Abnahme-Kom— 
miſſar beigegebene Befchlagfchmiedt zunächſt zu beforgen, Tann derſelbe aber die 
Arbeit nicht allein bewirken, fo wird der SKreisdireftor für die erforderliche Aus- 
hilfe durch Heranziehung von Huffchmieden aus dem Ziviljtande Sorge tragen, 

Sollten Befiser edler Zuchtituten oder hochtarirter Pferde wünfchen, an 
deren Stelle andere dienfttaugliche Pferde zu geftellen, fo ift die Abnahme-Kom— 
miffton berechtigt, jedoch nicht unbedingt verpflichtet, auf folche Wünfche und 
Anerbietungen einzugehen, wenn ftatt der zurücdzunchmenden Pferde fofort, das 
heißt an Ort und Stelle, die Erfag-Pferde vorgeführt werden. 

Außer dem, auf den Kreis repartirten Kontingent an Mobilmachungs- 
Pferden ift noch ein Zufchlag von drei Prozent auszumählen und in ein befon- 
dered National einzutragen. 

Diefer Zufchlag ift jedoch nicht mit dem repartirten Kontingent an die 
Zruppentheile abzufenden, fondern von den Eigenthümern anf drei Wochen von 
dem Tage der Abjendung des Kontingents an die Truppentheile ab gerechnet, 
disponibel zu halten. 


Weitere Behandlung ber 
abgenommenen Pferde u. 
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8. 14. 
Die abgenommenen Pferde werden von Zeitpunkt ihrer Abnahme an mili- 


Transport derfeiben nah tärifch verpflegt, beauffichtigt umd nach den Mobilmachungsorten der Truppen 
den Mobilmadungsorten. transportirt, wozu das, außer dem zu 8. 9. erwähnten Erforderniffen nöthige 


Schluß des Abnahme 
gefhäfte. 


Koppelzeng aus Militärfonds zu beſchaffen iſt. 

Der Transport dahin erfolgt durch die einzubernfenden Trainfoldaten, 
Neferve- und Landivehrmannschaften. Sollten bei den Beginn des Abnahme: 
geichäfts an den Militär-Abnahmeorten die zur Beauffichtigung und Berpflegung 
der Pferde beſtimmten Trainſoldaten ze. noch nicht in hinreichender Anzahl ein— 
getroffen fein, jo find die abgenommenen Pferde bis zum Eintreffen der Train— 
foldaten ꝛc. einftweilen noch durch die Leute der Pferdegefteller zu beauffichtigen. 


8. 15. 
Nach erfolgter Abnahme und Abſchätzung der Pferde werden die im jedem 
Nationale eingetragenen Taxen ſummirt und folgendes Atteft darin nachge- 


tragen; 
Daß nad Inhalt des vorftehenden Nationale die Anzahl von ..... 
geſchrieben .. . . ... Pferden mit einer Geſammttaxe von... .. 
Thalern, gefchrieben ...... . Thalern, zur Mobilmachung von den 
in den Nationalen benannten Eigenthümern des Kreiſes ...... für 


die Truppen des 4, Armeekorps richtig abgeliefert worden ift, befcheitigt 
(Ort und Datum.) 
(Die Abnahıne » Kommiffion.) 
(Unterfchriften.) 

Iſt zur Dedung des Bedarfs die Abnahme folcher Pferde unvermeidlich 
geiwefen, die über 100 Thlr. abgefchägt find, fo ift folches auch in dem Attefte 
befonders zu bejcheinigen. 

Die mit der Abnahme-DBefcheinigung verfehenen Nationale nimmt der 
Zivil - Kommiffarius zur Liquidation des aus der Königlich Preußifchen Staats- 
faffe zu vergütenden Taxwerthes der Pferde in Empfang und ftellt auf Grund 
derfelben jedem Ablieferer von Pferden ein Anerkeuntniß über die ihm aus der 
genannten Staatskaſſe reip. Militärfonds gebührende Taxſumme aus, 


8. 16. 


Sollten die zur Abnahme geftellten Pferde eines Kreifes, einſchließlich der 
Refervepferde, wegen anerkannter Untüchtigfeit eines Theils derjelben den Be— 
darf nicht deden, jo hat die Abnahme- Kommifjion entweder durch die Vor: 
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mufterungs= Kommiffionen eine neue Aushebung in Stelle der zurückgewieſenen 
Pferde fofort zu veranlaffen, oder nach ihrem Ermefjen ſämmtliche Pferde des 
im Rüdftande gebliebenen Sreifes, mit alleiniger Ausnahme der Dienftpferde 
der Staatsbeamten und der Fontraftlich zu haltenden Poftpferde, zur Auswahl 
und Aushebung der fehlenden Mobilmachungspferde unmittelbar zufammen zu 
ziehen und die brauchbarften Pferde jelbft auszuheben. 

Wird auc auf diefem Wege in einzelnen Kreifen die repartirte Anzahl 
von Mobilmachungspferden nicht befchafft, fo. ift davon unter Angabe der feh— 
Ienden Pferde nach Inhalt und Befchaffenheit fofort Anzeige an das Herzogliche 
Staats- Minifterium zu machen, welches die Pferde nöthigenfalls aufs Schleu- 
nigfte aus anderen Streifen, ‚in denen dienfttaugliche Pferde übrig geblieben 
find, ausheben läßt. 


8. 17° 
Nah) der Auswahl und Abnahme des von jedem Kreife zu geftellenden Berihterftattung über die 
Kontingents hat die Herzogl. Kreisdirection " umverzüglih an das Herzogliche erfolgte Pferdegeſtellung 
Staats-Minifterium über die Erledigung des Gefchäfts Bericht zu erftatten und 
demfelben eine Ueberficht der zurüdgebliebenen dienfttauglichen Pferde nach ihrer 
Anzahl und Befchaffenheit beizufügen. 


8. 18. 


Diejenigen, welche der Aufforderung zur Geftellung und Ablieferung ihrer 
Pferde nach) Maaßgabe des vorftehenden Neglements nicht ungefäumt und voll- 
ftändig Folge leiften, oder nach ergangener Aufforderung zur Pferdegeftellung 
die dienlichen Mittel zur Herbeifchaffung ihrer Pferde anzuwenden verfäumen, 
haben zu gewärtigen, daß gegen fie mit den in 88. 25. und 26. des Gefeges 
vom 1 Juli 1864 (Nr. 31 der Anhalt. Gef.-Samml.) geordneten polizeilichen 
Zwangsmitteln vorgegangen werde, und werden außerdem mit einer Gelditrafe 
bis 20 Thlr. oder Gefängnißftrafe bis zu 14 Tagen belegt. 


Deſſau, den 15. April 1868. 


Herzoglich Anhaltifches Staats-Minifterium. 
Dr. Sintenis, 


Nr. 165. d. Gefeh- Samml. f. Anhalt, j 2 
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Beilage A. 


Beftimmungen 
über die Beihaffenheit der Mobilmahungspferde. 


In Anſehung der Pferde, welche im Falle einer Kriegsbereitſchaft oder Mobil- 
machung befchafft werden, wird Folgendes feftgefegt: 

1) Küraſſierpferde follen nicht unter 5 Fuß 3 Zoll groß, 

2) Pferde fiir die übrige Kavallerie und reitende Artillerie, jo wie Reit— 

pferde überhaupt nicht unter 5 Fuß, 

3) Artillerie- und Train» Stangenpferde nicht unter 5 Fuß 2 Zoll, 

4) Artillerie- und Train-Vorderpferde nicht unter 5 Fuß, 

5 Padpferde nicht unter 4 Fuß 11 Zoll groß fein, 
Die Pferde follen zwar in der Regel die hier bezeichnete Größe haben, 
wenn aber auch nachgegeben wird, daß zum Theil Pferde von uiedrigerem 
Maß geliefert werden können, fo dürfen doch Pferde unter 4 Fuß 11 Zoll 
nicht angenommen werden, Die zu ftellenden Pferde dürfen nicht zu fchwach- 
beinig, wicht fteif, abgetrieben, kraftlos oder unverhältnißmäßig ſchmal ge— 
rippt fein. 

Hengfte, tragende Stuten, alle mit Hauptfehlern, Krankheiten oder fon- 
ftigen zum Dienft der Kavallerie untauglich machenden Mängeln, als 3. B. 
Blindheit, Spatlähmung, gejchwollenen Füßen, ſchadhaften Hufen (als Voll- 
oder Zwanghuf, Steingallen, Horufluft oder Hornfpalten) u. ſ. w. behafteten 
Pferde werden nicht angenommen; einäugige zu Wagen- und Packpferden nur, 
wenn der Berluft des Auges von äußerer Verlegung und wicht don innerer 
Krankheit herrührt. 

Dei der Auswahl der Pferde ift im Allgemeinen der Grundfag zu beob- 
achten, daß erftere dem beabfichtigten Gebrauch möglichſt entfprechen, mithin die 
zu Neitpferden beſtimmten Pferde nicht ftättig fein, Reit- und Packpferde die 
erforderliche Tragfähigkeit des Rückens befigen und die Zugpferde eingefahren 
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fein müffen und daß alsdann ein oder der andere unweſentliche Fehler, der 
unter anderen Umſtänden die Annahme eines Pferdes ausschließen würde, feinen 
Grund zur Zurückſtoßung geben kann. Bemerkt wird endlich noch, daß bei 
Pferden, welche fich ftreichen, leicht eine temporäre Unbrauchbarfeit eintritt. Bei 
der in Folge Landlieferung ftattgefundenen zwangsweiſen Geftellung haftet der 
legte Befiger nicht für das Vorhandenfein derjenigen Eigenfchaften beim Pferde, 
deren Fehlen nach den Landesgefegen bei freiwilligen Verkauf ein Rückgängig— 
machen des Handels oder eine Regreipflicht des Verkäufers begründet. 

Ebenſowenig it daher die Rückgabe eines zwangsweiſe angefauften Pferdes 
und die Rückforderung des gezahlten Taxpreijes ftatthaft, wenn innerhalb be: 
ſtimmter Friften eine der nach den Pandesgefegen fonft den Rückgang des Kaufe 
bedingenden Krankheiten nachzuweiſen ift. 

Bei freihändigem Anfauf bleiben indeffen die gefeglichen Beſtimmungen 
der Gemwährleiftung in Kraft. 
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Beilage B. 


Eides-Sormular 
die Taratoren der Behufs der Armee-Mobilmahung vom Lande anszu- 
hebenden Pferde. 


Ich — Vor- und Zuname — gelobe und ſchwöre zu Gott dem Allmächtigen 
und Allwiſſenden, daß, nachdem ich zum Taxator der, zur Armee-Mobilmachung 
von Lande auszuhebenden, zu den im Frieden üblichen Preifen zu bezahlenden 
Pferde, ernannt worden ‚bin, ich bei dieſem Gefchäft nach den in der Allerhöchften 
Verordnung vom 24. Februar 1834, Abjchnitt 7. enthaltenen Abſchätzungs— 
Grundfägen, nach meinem beften Willen, ebenfo pflichtmäßig als gewifjenhaft, 
mit aller Uunparteilichkeit, alfo weder zum Vortheil noch zum Schaden der Pferde- 
Eigenthümer und der Staatsfaffen, und überhaupt fo verfahren will, wie ich 
e8 vor Gott umd meinem Gewiffen verantworten fann. 
Die Schlußformel Tautet: 
a. fiir evangelifche Ehriften: 
„So wahr mir Gott helfe und fein heiliges Wort durch Jeſum 
Chriftum zur Seligfeit, Amen! 
b. für Katholiken: 
„So wahr mir Gott helfe und fein heiliges Evangelium, - Amen!“ 
c. für Israeliten: 
„So wahr mir helfe Gott der Herr, Amen!“ 
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Beilage C. 


Antionale 


der 


als tauglich anerkannten und abgenommenen Mobilmachungs- 
pferde aus dem . . . „ten Kreife ıc. 


Por- und Buname Wohnort Geſchlecht Farbe 
des und der und 


Beſitzers. Kreis. Pferde. Abzeichen. 
Wallach. Stute. ß. Bell. 
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Tare der abgenommenen Pferbe. 
Durchſchnittsbetrag 











—4344 J. m. 35 
* | 2 & & Für welden tn belle Tyolern Bemerkungen. 
22|8|18 
3)&|53 5 | LTruppentfeil 
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und darüber werden für einen 
vollen Thaler geredjnet; Summen 
unter einem halben Thaler bleiben 
aber außer Anfag. 


2) Nefervepferde find nicht in das 
Nationale der abgenommenen Mo— 
bilmadungspferde aufzunehmen, 
fondern in befonderen Nationalen 
zu verzeichnen. 














*) In den für die Bormuftetungs + Kommiſſionen ab« 
zudrndenden Blanguers lauter Die Ueberſchrift dieſer 
Rubrik: „ind ausgemählt als:“ 


1) Beträge von einem halben Thaler 
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Orfeh- Sammlung 


Herzogtbum Anhalt. 
Æß 166. 


(Deffentlich befannt gemacht und ausgegeben am 26. Mai 1868.) 





Verordnung, 


betreffend die Verpflegung der Rekruten, Referviften, Inbaliden und Landwehr⸗ 
männer bei Einzichungen respective Entlaffungen. 


Mi höchfter Genehmigung Sr. Hoheit, des Herzogs, wird auf Grund des 
Art. 61. der Verfaffung des Norddeutfchen Bundes hierdurch verordnet: 
sl 
Das Königl, Preuß. Reglement über Berpflegung der Refruten, 
Referviften, Invaliden und Landwehrmänner bei Einziehungen 
respective Entlaffungen vom 5. Dftober 1854 (Berlin, 1854. Berlag 


der Königl. Geheimen Ober-Hofbuchdruderei) tritt mit den fpäter getroffenen 


abändernden Beftimmungen (Zufammenftellung derjelben, Berlin, 1867. 
Berlag der Königl. Geheimen Ober-Hofbuchdruderei) für den Umfang des 
Herzogtdums in Geltung. 

8. 2. 


Der anliegende Auszug der für die öffentliche Kenntniß wichtigften Ber —_ 


fimmungen des in 8. 1 genannten Neglements ꝛc. enthält betreffenden Orts 
zugleich die durch die befondern Einrichtungen des Landes bedingten Aenderungen. 


8. 3. 
Alle entgegenftehenden frühern Beitimmungen find aufgehoben. 
Deflan, den 7. Mai 1868. 


Herzoglich Anhaltifches Staats-Alinifterium. 
dv, Lariſch. 


IV. Band d. Befeh- Samml. f. Anhalt. 1 


— 


*— 


— 
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Auszug 


aus dem Neglement über Verpflegung der Nefruten, Referviiten, In— 

validen und Landwehrmänner bei Einziehungen resp. Entlaffungen 

vom 5. Dftober 1854 mit Berüdfichtigung der in der Zufammen- 
ftellung von 1867 enthaltenen Abänderungen. 


(Umfang und Anwendung des Reglements.) 


($. 1.) 

Die Vorschriften diefes Reglements gelten fir die Refruten, Referviften 
und Imvaliden aller Waffen während des Friedens ſowohl, als auch im alle 
einer Mobilmadhung. 

Auf die beurlaubte Landwehr findet dies Neglement Anwendung, mern 
diefelbe bei aufferordentlichen Gelegenheiten im Frieden, oder bei Mobilmachungen 
zur Fahne einbernfen wird. 

Die in das Reglement mit aufgenommenen Beftimmungen über Mobil- 
machungspferde beziehen ſich auf den Transport derfelben vom Abnahmeorte aus. 


(Allgemeine Grundſätze.) 


($. 7.) 


Den Einberufungsordres und Urlaubspäffen der einzeln gehenden Rekruten 
und Referviften hat die abfendende Behörde hinzuzufügen: 

1. daß der Inhaber — bis wohin und mit wie viel? — feine Compe- 
tenzen empfangen und deshalb die Eifenbahn- ⁊c. Koften fowohl, als 
feine übrigen Bedürfniffe fogleich baar zu bezahlen, 

2. von welchem Orte und bis wohin der Marfchirende die Eifenbahn x. 
zu benugen hat. 
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Denn einzeln gehende Leute befonderer Berhäftniffe halber das Ausland 
nicht per Eifenbahn ꝛc. paffiren können, fo erhalten fie für die Fußmärſche durch 
dafjelbe eine Marfchroute mit Verpflegung gegen Quittung. 

Die Abfendung der Leute erfolgt in diefem Falle ſtets durch das Land— 
wehr-Bataillon, welches diefelben zu dem Zwecke in fein Stabsquartier zu 
beordern hat. 

Für die Fußmärſche im Inlande find den einzeln Marſchirenden Feine 
Etappen vorzufchreiben. 

($. 8.) | 

Die Entfernungen, für welche den einzeln Einfommenden und"den einzeln 
Entlaffenen die reglementsmäßigen Kompetenzen zuftehen, find nach dem geraden 
Landwege zu berechnen. . 

Umwege, welche die zu benugenden Eifenbahnen machen, bleiben auf 
Anſatz. 

Angefangene Meilen werden als volle betrachtet. 


(8. 9) 

Auf je drei Meilen wird ein Marſchtag gerechnet, 

Nach drei Hintereinanderfolgenden Marfchtagen haben die Leute einen 
Ruhetag, für welchen fie marjchmäßig verpflegt werden, wenn fie am folgenden 
fünften Tage den Marfch fortfegen. — Bleiben fie aber am fünften Tage oder 
länger an demfelben Orte, fo haben fie weder für den vierten (Ruhe-) Tag, 
noch für die folgenden (Liege-) Tage Anfprüche auf die Marfchverpflegung. 

Die in militärifchen Transporten gehenden Rekruten und Neferviften follen 
(bei einer Mobilmahung aber nur, wenn fie dadurch den feftgeftellten 
Termin ihres Eintreffens nit verfäumen) an den beiden Weih- 
nachts⸗, Oftern- und Pfingftfeiertagen, am Charfreitage, am Buß- und Him- 
melfahrtstage, am Tage des Gedächtniſſes der Berftorbenen, ferner, wenn eine 
größere Zahl Katholiken find, am rohnleichnamstage zur Abwartung des 
Gottesdienftes Tiegen bleiben und die Marfchbeföftigung von den Wirthen extra- 
ordinär empfangen, 

Für den Turnus der Nuhetage gilt dabei als Anhalt, daß z. B. nad 
drei Marfchtagen der vierte Tag als Ruhetag nicht ausfällt, wenn auch der 
fünfte Tag einer diefer Fefttage fein ſollte. Bei demmächftiger Yortfegung des 
Marſches folgt dagegen erft wieder nach drei Marfchtagen ein Ruhetag. 

Tage des Aufenthalts an einem Orte vor Beginn des Marfches, ſowie 
Tage, an denen der Marfc anders, als durch Ruhetage unterbrochen wird, 
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find Liegetage, an denen die Belöftigung durch Quartiergeber nicht ge— 
währt wird, 


(8. 11.) 


Die mit Verpflegung einquartirten Unteroffiziere und Mannfchaften müſſen 
mit dem Tiſche ihrer Wirthe zufrieden fein. Um aber einerfeits Beeinträch— 
tigungen und amdererfeits übermäßigen Forderungen vorzubeugen, wird beſtimmt, 
daß pro Kopf und Tag 


» ein Pfund 26 Loth gutes Roggenbrod, 
fünfzehn Loth Fleiſch (das Gewicht des rohen Fleiſches), 
Zugemüfe und 
Salz, foviel zu einer Mittags» und Abendmahlzeit gehört, 
verabreicht werden follen. 
Frühſtück, Bier, DBranntwein, Kaffee ze. haben die Unteroffiziere und 
Mannfchaften vom Wirthe nicht zu fordern. 


($. 12) 


Die Heimath der einzuziehenden Leute im Sinne diefes Neglements ift 
derjenige Ort, an welchen fie zur Zeit der Einberufung ihren Wohnfig haben, 

Für die im Auslande befindlichen ift durch die Gefege beſtimmt, welcher 
inländiſche Ort als ihre Heimath zu betrachten iſt. 

Au dieſem Heimathsort müſſen ſich die Heerespflichtigen behufs der 
reglementsmäßigen Weiterbeförderung auf eigene Koſten einfinden. 


(8. 13.) 


Als Heimath der Entlaffenen ift in der Regel der Ort des Inlandes 
anzunehmen, an welchem fie fich zur Zeit der Einftellung aufhielten; wird von 
dem Eutlaffenen aber nachgewieſen, daß er an einem andern Orte entweder ein 
Unterkommen gefunden oder vor der Einftellung feinen Wohnfig gehabt hat, fo 
kaun diefer Ort als feine Heimath angejehen werden, 

Wenn der betreffende Ort auf der Poſtkarte nicht verzeichnet ftehet, fo gilt 
ftatt feiner die nächfte Poftftation. 

Erfolgt die Entlaffung nach dem Auslande, fo wird die Verpflegung bis 
zu dem der Heimath nächften inländifchen Grenzpunfte gewährt. 
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(Specielle Beftimmungen.) 


(A. Berpflegung der Refruten und wiedereingezogenen 
Referpiften.) 


($. 16.) 

Die Rekruten und wiedereingezogenen Referviften werden der Kegel nad) 

aus ihrer, Heimath zunächft in das Landiwehr-Bataillons-Stabsquartier oder 
nach einem andern Sammelplage dirigirt.*) 


(8. 17.) 


Sie haben auf diefem Marche drei Meilen unentgeltlich zurüchzulegen. 
Für die weitere Entfernung ihrer Heimath vom Landiwehr-Bataillons- 
Stabsquartier oder Sammelplag erhalten fie ein Meilengeld, und zwar: 


a. Refruten, Gemeine, Gefreite, Spielleute . . . . 1 Sgr. 3 Pi. 
. b, Unteroffiziere aller Grabe, — zenem 
Kurſchmiede, Roßärzte . . J Zr 
pro Meile. 
E ($- 18.) 


Den gleichen Anfpruch haben die als Prozentmannfchaften einbeorderten 
Leute, deren Zahl das Königl. Preuß. Kriegeminifterium für die einzelnen 
Diftrifte befonders feftitellt. 


($. 19.) 

Diejenigen einbeorderten Rekruten und Referviften, welche vom Landwehr⸗ 
Bataillons-Stabsquartier oder Sammelplag als unbrauchbar, reclamirt, oder 
als nicht verwendete Prozent-Mannfchaften wieder in ihre Heimath entlaffen 
werden, erhalten für den Rückmarſch das Meilengeld ebenfo, wie für den 


Hinmarſch. 


G. 20.) 
Das Meilengeld für die Märſche zum Landwehr-Bataillons-Stabsquartier, 





*) Befinden fih das Panbwehr-Bataillons-Stabsquartier und der Truppentheil ber 
Eintommenden an demfelben Orte, fo find letztere für den Marſch dorthin ſtets als in das 
Landwehr-Bataillons-Stabsquartier Beorderte zu betradten. 
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resp. zum Sammelplatz, wird den einberufenen Keerespflichtigen bei ihrer 
Abjendung 
a. da, wo die Einziehung der direften Steuern durch die Gemeinden 
erfolgt, von dieſen; 
b. wo diefe Einziehung durch die von der Staatsregierung angeftellten 
Stenerempfänger gefchieht, von diefen Empfängern 
gegen Duittungsvermerk vorſchußweiſe ausgezahlt. 
Die Gemeinden, resp. Steuerempfänger, ftellen diefe Zahlungen in einer 


. nah Schema A. anzulegenden Nachweifung zufammen; 


Die Gemeinden händigen diefe Nachweifungen den Kreisfteneramtsfaffen 
aus, indem fie ihnen den Betrag derjelben auf die abzuführenden Staatsftenern 
als baar anrechnen, 

Die Stenerempfänger und die Kreisjteneramtsfafjen legen die Nachweifungen 
zunächft dem Kreisdireftor zur Prüfung und Feſtſtellung der angegebenen Ent- 
fernungen, der Säge und des Calcüls, ſowie zur Viſirung vor und ftellen fie 
demmächft der Herzogl. Yandes- -Hauptfaffe ebenfalls als baar in Rechnung. 

erstere berechnet die folchergeftalt für den Militärfond geleifteten Vor— 
jchüffe der betreffenden Eorps-Zahlungsftelle unter Aushändigung der bezüglichen 
Nachweiſungen. 

Die von den Kreisdirektoren feſtgeſetzten Entferningen unterliegen keiner 
weiteren Prüfung der Intendanturen. 

Für die in den angerechneten Zahlungsnachweiſungen vorkommenden Un— 
richtigkeiten ſind nicht die übernehmenden Kaſſen, ſondern unter Vermittlung 
der Kreisdirektoren die zahlenden Gemeinden, resp. Steuerempfänger direkt in 
Anfpruch zu nehmen. 


(Zufag zu 88. 20 und 38.) 


1) In allen Ordres, durch welche Heerespflichtige — Rekruten, Referviften, 
in Folge allgemeiner Mafregeln, und Dispofitions-Beurlaubte, zu aufßerordent- 
lichen Zweden einbeorderte Landwehrleute — zum Dienſt einberufen werden, 
find Vermerke folgenden Inhalts aufzunehmen: 

a. für Leute, welche im $. 20. und im zmeiten Abſatze des 8. 38, 
bezeichnet find, umd welche nach 8. 17, ihre VBerpflegungs-Competenz 
zu empfangen haben: 

„Die zuftändigen Meilengelder find von der Ortsbehörde, be- 
ziehungsweife von dem Steuerempfänger zu erheben; wird der 
Empfang an diefer Stelle unterlaffen, fo geht der Anjpruch 
darauf verloren ;’ 
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b. für Peute, welche im erften Abſatze des 8. 38. bezeichnet find und 
welche nad) $. 35. ihre VBerpflegungs: Kompetenz zu empfangen haben: 
„die zuftändigen täglichen Marjchverpflegungsgelder find von 
der Ortsbehörde, beziehungsweife von dem Steuerempfänger zu 
erheben; wird der Empfang an diefer Stelle unterlaffen, fo geht 

der Anfpruch darauf verloren.“ 

2) Die Referviften ꝛc. find bei den Kontrol-Berfammlungen, die Refruten 
unmittelbar nach erfolgter Aushebung darüber zu belehren, daß fie ihre Marfch- 
Kompetenz fich von der Ortsbehörde, beziehungsweife von dem Steuerempfänger 
vor ihrem Abgange zum Truppentheil fich auszahlen zu laſſen haben. 


($. 21.) 
Für etwaige Rüdmärfche in die Heimath ($. 19.) zahlt das betreffende 
Landiwehr-Bataillon das Meilengeld und liquidirt e8 quartaliter bei der Corps— 
Intendantur unter analoger Anwendung des Schema A. 


(8. 23.) 


Für den Tag des Eintreffens im Landwehr-Bataillons-Stabsquartier oder 
am Sammelplag, ſowie für Liegetage werden pro Tag, alſo auch für den 31. 
der betreffenden Monate, gezahlt: 
a. dem Rekruten, Gemeinen, Gefreiten, Spielmann . 3 Sgr. 9 Pf. 
b. dem Sergeanten incl. Vice-Feldwebel und Vice— 
Wachtmeifter, Feuerwerker 2. und 3. Klaſſe, Unter- 
offizier, Bombardier, Ober-Pionir, Trompeter, 
Hautboiften, Kurfhmid . » 2 2 2 20 
c. dem Oberfeuerwerker, Feldwebel, Wachtmeifter, 
Obermeiſter, Feuerwerker 1. Klaffe, Portepeefähnrich, 
br, ABREHORIER u. u ae ee er eo —— 
In diefen Beträgen ijt für alle drei Kategorien das Brotgeld mit 1 Ser. 
3 Pf. pro Tag enthalten. 
Auf die am Orte etwa gewährten ertraordinären Berpflegungszufchüfie 
haben Refruten und Referviften keinen Anſpruch. 


(8. 29.) 


Den in Transporten unter militärischer Führung marfchivenden Refruten 
und tiedereingezogenen Neferviften wird an den wirklichen Marfch- und Ruhetagen,*) 


*) efr. 8. 9. 
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ſowie an den Tagen der Eifenbahnz oder Dampffchiffbeförderung die Marſch— 
beföftigung in natura durch die quartiergebenden Wirthe verabreicht. 


($: 30.) 

Hat an Tagen ber Eiſenbahn- ꝛc. Beförderung biefe Naturalgermährung 
Schwierigkeiten, jo kaun den Berechtigten die Marfchbeföftigung, incl. Brot, 
in Gelde mit 5 Sgr. pro Kopf und Tag gezahlt werden. 

Auf das im Auslande Fonventionsmäßige Gold» oder Kourant-Agio haben 
die Unteroffiziere und Mannfchaften feinen Auſpruch. 


® ($. 31.) 
Neben diefer Marfchbeföftigung in natura oder im Gelde (SS. 29 und 
30) empfangen: | 
a. Rekruten, Gemeine, Gefreite, Spielleute . . . . 1 Sor. 3 Pf. 
b. Sergeanten, inel. Bice-Feldwebel und Vice-Wacht- 
meifter, Feuerwerker 2, und 3. Klaſſe, Unteroffiziere, 
Bombardiere, Ober-PBionire, Trompeter, Hautboiften 
Kurſchmiiee. re 
c. Oberfeuerwerker, Feldwebel, Wächtmeifter, Ober- 
meister, Feuerwerker 1. Klaffe, Portepee-Fähnriche, 
Roßärznzeee en ra er 8 
als Löhnungsreft durch den Transportführer täglich, alfo auch pro 31. eines 
Monats ausgezahlt. 


(8. 35.) 


Rekruten und wiedereingezogene Referviften, welche vom Landtvehr-Bataillons- 
Stabsquartier, einem andern Sammelplage oder von einem Transporte einzeln 
zu ihrem Iruppentheil entfendet werden, haben drei Meilen unentgeltlich 
zu machen Auf die weitere Entfernung des Landwehr-Bataillons-Stabs- 
quartier oder Sammelpfages (resp. des Ortes, am welchem fie den Transport 


p. derlaffen) vom Zruppentheile erhalten fie für jeden der mach Tabelle D. zu 


Rn 


— herechnenden Marſch- und Ruhetage die volle Marfchverpflegung incl. Brot und 


Köhnungsreft, nämlich: 
a. Refruten, Gemeine, Gefreite, Spielleute . . » . 6 Sg. 3 Pi. 

b. Sergeanten, inel. Vice-Feldwebel und BVice-Wact- 
meifter, Feuerwerker 2." ımd 3. Klaſſe, Unteroffiziere, 
Bombardiere, Ober-Pionire, Trompeter, Hautboiften, 


Kurſchmiede — ee \ Pr 
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c. Dberfeuerwerker, Feldwebel, Wachtmeifter, Ober- 
meifter, Feuerwerker 1. Rlaffe, VICE. 
Roßärzte . . 0 Sur. 9 Bf. 
bon den — Mititärbehörben, resp. Sommanboführern — 


($- 36) 
Für ausnahmsweiſe Fußmãrſche durch das Ausland (5. 7.) wird ſtatt 
vorgedachter Marfchverpflegung in Gelde rine auf Verpflegung gegen Duittung 
fautende Marfchronte und neben derfelben der 8. 31. feitgefegte Löhnungsreſt 


gegeben. 
($. 38.) 


Die aus der Heimath einzeln diret zum Truppentheil einbeorberten, das 
Landwehr-Bataillons-Stabsquartier oder einen andern Sammelplatz aljo nicht 
berührenden Rekruten und Referviften haben ebenfalls drei Meilen unentgeltlich 
zu machen. Für die weitere Entfernung ihrer Heimath vom Truppentheil werden 
fie nach den Borfchriften des S. 35. von den abjendenden Kommunen 
vorſchußweiſe verpflegt. 

Befindet fich der Truppentheil der Einfommenden an demfelben Orte, 
welcher das Stabsquartier ihres Landmwehrbataillons ift, fo find fie ſtets als in 
letzteres beordert zu betrachten und für den Marfch dorthin mit Meilengeld nad) 
8. 17 zu verpflegen, efr. 8. 16. 

Zufag zu diefem $. fiehe unter $. 20. 


(8. 40.) 

Rekruten und eingezogene Referviften, welche nach ihrem Eintritt in die 
Militärverpflegung Urlaub erhalten, beziehen auf die Dauer defjelben Feinerlei 
Kompetenzen, 

($. 41.) 


Die in Transporten anfommenden Nekruten und Referviften werden für 
den Tag des Eintreffens beim Trnppentheil vom Kommanboführer verpflegt. 

Sie empfangen an diefem Tage nur dann Quartier mit Verpflegung bei 
den Bürgern, wenn fie weder in Kafernen einquartirt, noch an Truppen-Menagen 
Fönnen betheifigt werben. 

Iſt eins von beiden möglich, fo erhalten fie die 8. 23. bezeichneten Kompetenzen. 

Die einzeln Einfommenden treten mit dem Tage der Ankunft in 
die chargenmäßige Geld» und Brotverpflegung ihres Truppentheils. 

Ar. 166, d. Gefep-Samml. f. Anhalt. 2 


f. 


u 
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Für die Tage, welche fie zu früh eintreffen, haben fie keinen Anſpruch 
auf Verpflegung. 
($. 42.) 


Alle Rekruten find von ihren Kommunen in einer für den Marfch 
bis zum Truppentheil ausreichenden Bekleidung, befonders mit ausfömmlicher 
und geeigneter Fußbekleidung umd mit zwei Hemden abzufenden. 

Die Militärbehörden haben fogleich bei Uebernahme der Leute mangelhafte 
oder fehlende Bekleidungsſtücke auf Koften der betreffenden Kommunen zu ergänzen. 

Letztere haben auch diejenigen Beffeidungsftüde zu bezahlen, welche den aus 
der Heimath einzeln direft zum Truppentheil gehenden Refruten während des 
Marjches müffen verabreicht werden. 

Für die Bekleidung der Neferviften haben die Kommunen wicht zu forgen. 


(B. Berpflegung der von den Truppen entlafjenen Referviften.) 
($. 54.) 


Alle Referviften, welche vom Truppentheil oder von Transporten einzeln 
in ihre Heimath entlaffen werden, haben drei Meilen unentgeltlich zurüczulegen. 
Tür die weitere Entfernung ihrer Heimat vom Entlaffungs- resp. von 
demjenigen Orte, an welchen fie vom Transporte ausfcheiden, empfangen fie 
für jeden der nach Tarif D. zu berechnenden Marfch- und Ruhetage die volle 
Marjchverpflegung incl. Brot und Löhnungsreft: 
a. die Gemeinen, Gefreiten, Spielleute mt . . . 6 Sgr. 3 Pf. 
b. die Sergeanten, incl. Bice-Feldwebel, Vice-Wacht⸗ 
meijter, Feuerwerker 2, und 3. Klaſſe, Unteroffiziere, 
Bonbardiere, Ober-Pionire, Trompeter, Hautboijten, 
Kurfchmiede mit . . u ee 
c. die Oberfeuerwerker, Befhmebe, Wachtmeifter, Ober- 
meifter, Feuerwerker 1. Kaffe,” Portepeefähnriche, 
Rofärzte mit. . . a: os 
Die Zahlung wird von dem abfendenden Truppentheile resp. Transport» 
führer geleiftet. Ein Berwendungs-Nachweis wird von den Referviften nicht 
gefordert, ihnen dagegen nach $. 7. die Pflicht der Eifenbahnbenugung auferlegt. 


(8. 55) 


Werden Leute von den Zruppentheilen einzeln entlaffen, fo erfolgt die 
Liquidirung der ihnen gezahlten Beträge nach Schema F 
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Werden fie von Transporten entlaffen, fo zahlen und liquidiren die Trans- 


portführer auf Grund der Nachmweifung (Schema E.), welche fie den betreffenden Ger, “ 


Ausgabepofitionen der Rechnung als Belag beifügen. 
Die Anweifung erfolgt ungetrennt auf den für Referviften » Verpflegung 
dotirten Titel des Militär-Etats. 


($. 56.) 


Für unvermeidliche Fußmärſche durch das Ausland kommt $. 7. auch hier 
zur Anwendung, 


(©. Berpflegung befonderer Kategorien von Refruten und 
Referviften bei ihrer Einziehung resp. Entlajfung.) 


($. 60.) 
Schulamts-Randidaten und Wabrifsarbeiter in den Gemehrfabrifen, welche 
zur Erfüllung ihrer Dienftpflicht einberufen werden, find als Refruten, bei der 
Wiederentlaffung als Referviften zu verpflegen. 


6. 61.) 

Einjährig Freiwillige Haben auf dem Marfche zu ihrem jelbftgewählten 
Zruppentheil und bei Entlaffung von demfelben Feinerlei Verpflegung zu bean- 
ſpruchen. 

Dagegen find dreijährige Freiwillige gleich den übrigen Rekruten resp. 
Referviften zu verpflegen. 

($. 62.) 


Die militärischen Krankenwärter find bei ihrer Einziehung und Entlaffung 
nach den Vorfchriften diefes Reglements aus dem für Rekruten zc. dotirten Titel 
zu verpflegen. 

(D. Berpflegung der beurlanbten Landwehr bei außerordentlichen 
Zufammenziehungen und bei der Mobilmadhung.) 


(8. 71) 


Bei auferordentlichen Zufammenziehungen und bei der Mobilmachung 
werden die Landiwehrlente des Benrlaubtenftandes für den Marſch aus der 
Heimath zum Bataillons-Stabsquartier gleich den wieder eingezogenen 
Referviften nach 88. 17.—22. mit Meilengeld; bei der Entlaffung von 
der Fahne in die Heimath aber gleich den entlafjenen Keferviften verpflegt. 


— 


PEN 


— 
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(H. Verfahren bei Erkrankungen der Rekruten und Referviften.) 
($. 96.) 


Die zur Zeit der Einziehung an vorühergehenden, namentlich anſteckenden 
Krankheiten Teidenden, jorwie die auf dem Marfche zu ihren Truppentheilen er— 
krankten Rekruten und Referviften, nicht minder die zur Zeit der allgemeinen 
Entlaffung kranken oder auf dem Marche in die Heimath erkrankenden Referves 
Mannfchaften find, (wo es nöthig, mittelft Vorfpanns) den nächſten Militär- 
Lazareth zu überweifen. 

Iſt ein folches nicht am Orte und der Kranke nach ärztlichem Ermeffen 
nicht transportabel, fo liegt es den betreffenden Kommunalbehörden ob, für Kur 
und Pflege des Patienten zu forgen. — Sie liquidiren die desfallfigen Koften 
demmächft bei der Intendantur des Bezirks, 

Gehörte der Kranke einem Transporte an, jo giebt ihm der Transport- 


% führer einen Begleitfchein nad) Schema K. in duplo mit. 


Ein Exemplar diefes Scheines wird dem Zransportführer als Rechnungs- 
befag mit dem Anerfenntniß der erfolgten Reception des Kranken von der über: 
nehmenden Lazareth- oder Kommunalbehörde wieder zugeftellt. 


($. 97.) 

Zur Unterfuhung erfranfter Linteroffiziere und Mannfchaften, fowie zur 
Ausstellung von Befunds-Atteften, in denen jedes Mal Name und Krankheit 
des Patienten fpeziell bezeichnet fein muß, find zunächft die Militär-Aerzte, in 
Ermangelung berfelben aber die Kreis-Medizinal-Beamten zn requiriren, welche 
fich diefen Gefchäften unentgeltlich zu unterziehen haben, 

Wenn feine Aerzte diefer beiden Kategorien am Orte der Erkrankung 
vorhanden, find Zivil Aerzte in Anspruch zu nehmen, welche nach Verfügung der 
Königl. Preußischen Miniſterien der geiftfichen ze. Angelegenheiten und bes 
Innern vom 31. Januar 1844 zu fordern haben: 

a. promovirte Aerzte, Wundärzte L und I. Klaſſe, für die Aus- 
ftellung eines Atteftes, wenn fie die Unterfuchung in ihrer 
Wohnung vornehmen, 10 Sgr. pro Kopf; außerdem 

b. für den Befuch, wenn die Unterfuchung außerhalb ihrer Wohnung 
gefchehen muß der promovirte Arzt 20 Sgr., Wundärzte I. und 
II. Klaſſe 10 Sur. 

Für Reifen können außer den Gebühren für die etwaige Ausfertigung von 
Atteſten de tarifmäßigen Keifefoften und Diäten gewährt werden. 


1177 
(8. 98.) 


Refruten und Referviften, welche während ihrer Anmefenheit bei militärischen 
Transporten erkrankt und fomit nur bi® zum Tage der Abgabe an die betreffende 
Heilanftalt verpflegt waren ($. 96.), find bei ihrer Genefung und Weiterfendung, 
fofern fie nicht etwa andern Trausporten können angefchloffen werden, von den 
entlaffenden Lazareth- oder Kommunalbehörden: 

1. die Refruten und einzuziehenden Reſerviſten nach SS. 35. und 36. 
gleich den vom Landwehr» Bataillons - Stabsquartier einzeln zum 
Truppentheil marfchirenden derartigen Mannfchaften, 

2. die auf dem Marjche in die Heimath begriffenen Neferviften nach 
SS. 54.—56. wie die von den Zruppentheilen einzeln entlaffenen 
Leute 

zu behandeln. 

Die ihnen danach zu zahlenden Kompetenzen Tiquidiren die weiterfendenden 
Lazareth- oder Etappen= und Kommunal-Behörden 

für die Leute ad 1. nach Schema A.*), für die ad 2. nach Schema F. 

Aus den Liquidationen muß fowohl der Name x. der Weiterbeförderten, 
als bei Rekruten und eingezogenen Neferviften auch der Zruppentheil genau 
erfichtlich fein, zu welchem der Genefene befördert if. Es wird zu dieſem Ende 
der Liquidation der Original-Begleitfchein ($. 96.) beigefügt. 


(8. 99.) 


Einzeln marfchirende Rekruten und Referviften find bereits für den ganzen 
Weg zum Xruppentheil, resp. in die Heimath mit den gefeglichen Kompetenzen 
verpflegt worden. 

Bei ihrer Aufnahme in einer Heilanftalt ift deshalb fofort der entjprechende 
Theil der empfangenen Berpflegungsgelder von den aufnehmenden Behörden ad 
depositum zu nehmen. 

Bei ihrer Weiterfendung erhalten fie die fo deponirten Beträge mit einem 
entfprechenden Vermerk in der Einberufungsordre, resp. dem Urlaubspaß zurüd. 


($. 101.) 
Während ihrer Anmwefenheit in Militärlazarethen werden Rekruten und 
Referviften nach den Vorſchriften des Lazareth-Reglements behandelt, 
Sind fie aber in RKommmmal-Heilanftalten aufgenommen, fo finden auf 
fie jedes Mal nur die für die betreffende Anftalt geltenden Behandlungs- und 


*) Mit Weglafjung der auf Meilengeld bezüglihen Rubriken. 


Ba 
>> 
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Berpflegungs-BVBorfchriften Anwendung, fofern nicht mit den Militär-Behörden 
fpezielle Vereinbarungen getroffen find. 


(8. 104.) 


Wenn die wegen Eontagiöfer Augenfrankgeiten von ihren Truppentheilen 
zur Referve entlaffenen (oder beurlaubten) Leute binnen Jahr und Tag aufs 
Neue von diefen Leiden befallen werden, find fie dem nächſten Militär-Lazareth 
zur freien Kur und Pflege zu überweifen. Unbemittelte Individuen werden auf 
Koften der betreffenden Regierung, resp. Kommunalbehörde in’s Lazareth gefchafft, 
bei ihrer Entlaffung aus demjelben aber für den Marſch in die Heimath gleich 
den Referviften aus Militärfonds verpflegt. 

Die desfallfigen Liquidationen haben die Lazareth-Rommiffionen mit den 
Duittungen der Entlaffenen und dem Attefte der Kommmunalbehörde über deren 
Dürftigfeit zu belegen. 


(8. 105.) 


Erkranken Mobilmachungspferde auf dem Transport, fo werden bie nad) 
thierärztlichem Ermeſſen intransportablen der uächften Milttärtommando- oder 
Kommunal-Behörde zur Behandlung übergeben und der Landwehr-Behörde des 
Bezirks zur weitern Veranlaſſung Anzeige gemacht. 


(K. Younrage- Verpflegung.) 


($. 107.) 
Die für Dienftpferde der Offiziere, Aerzte und Mannfchaften, ſowie für 
Mobilmachungspferde empfangene Fourage wird von Transportführern weder im 
In- noch im Auslande bezahlt, fondern über diefelbe, fowie über den zu ihrer 


. Herbeifchaffung etwa nöthigen Borfpann ($. 117.) nur Quittung nach Schema L. 


erteilt. 

Die Zahl und die Beitandtheile der erforderlichen Nationen find in den 
betreffenden Marjchrouten genau zu bezeichnen. 

Für Mobilmachungspferde wird vom Tage der Uebernahme- bis zur Abgabe 
an bie betreffenden Truppentheile die Leichte Weldration zu 34 Megen Hafer, 
3 Pfund Heu, 4 Pfund Stroh empfangen. Erfolgt die Verabreichung der 
Fourage nach Gewicht, fo find die Säge von 10 Pfund Hafer, 3 Pfund Heu 
und 34 Pfund Stroh zur Anwendung zu bringen. 
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(L. Borfpann und Botengeftellung.) 


(S. 109.) 


Der Regel nach wird bei Fußmärſchen gewährt: 

a. einem Transporte unter 90 Mann, wenn der Führer Offizier ift, 
ein Reitpferd zur Fortſchaffung ber Sachen des Transportführers, 
der Verpflegungsgelder und Dienftpapiere, 

Befinden fich bei einem folchen Transporte 2 Offiziere, jo kann 
ftatt des Reitpferdes ein einfpänniger oder, wo diefer nicht ortsüblich, 
ein zweifpänniger Vorſpannwagen geftellt werden; 

b. einem Transporte in der Kompagnieſtärke (wenigitens 90 Mann): 
zum perfönlichen Fortkommen des Transportführers ein Neitpferd, 
zum Transport der Dffizier-Effeften, Dienftpapiere und Gelder: ein 
einfpänniger, oder, wo folcher nicht ortsüblich, ein zweiſpänniger 
Wagen; 

c. bei * Stärke von zwei Kompagnien (mindeſtens 300 Mann): 
für die 2 Führer zuſammen zwei Reitpferde, zum Trausport der 
Effeften zc. ein einfpänniger, oder in Ermangelung deffen ein zwei— 
fpänniger Wagen; 

d. bei einer Stärke von drei Kompagnien (mindeftens 450 Mann): 
für den Führer ded ganzen Transports, wenn ein folcher durch das 
betreffende Generalsflommando bejonder8 ernannt worden ijt, ein 
Keitpferd, für drei Kompagnieführer zufammen drei Neitpferde, zum 
se der Effekten ac.: 

2 zweiſpännige 

oder Wagen, 
1 vierfpänniger 
e. bei Bataillonsftärfe (mindeftens 600 — 


für den Transportfüher . . “00.0. 1 Reitpferd, 
für 4 Kompagnieführer . . . . 4 Reitpferde, 
für den als Stabsarzt fungirenden Militararzt . 1 Reitpferd, 


zum Transport der Effekten ꝛc.: 
2 zweifpännige 
oder Wagen. 
1 vierfpänniger 
($. 114.) 


Zur Fortſchaffung erfranfter Unteroffiziere und Mannfchaften können 
Transporte, denen für ihre Effekten nach $. 109. ein vierfpänniger oder zwei 
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zweifpännige Borfpannfuhren bewilligt find, befondere Vorſpannmittel nur ent- 
nehmen, wenn mehr als drei Kranke transportirt, oder Kranke nach einem feitab 
befonders nahegelegenen Lazarethe gefchafft werden müljen. 


($. 115.) 
Für die folchergeftalt nicht auf Effektenwagen fortzuführenden Kranken 
kann bis zum nächiten Militär-Pazareth 
für 1—2 Kranke ein 1fpänniger 
n 3—5 „ „ 2 " Wagen 
2 6—8 nv „ 4 2} 
requirirt werden. 
Der Borfpänner feinerfeits ift verpflichtet, innerhalb des requlatiomäßig 
zu transportirenden Gewichts jede Zahl von Kranken zu befördern, 


($. 116.) 

Wenn am Drte der Erkrankung Fein Militärarzt vorhanden ift, genügt 
zur Juſtifizirung von Kranfenfuhren das Atteft des Transportführers (bei einzeln 
gehenden Leuten das der betreffenden Behörde) über die Marjchunfähigkeit der 
erkrankten Individuen, deren Name und Leiden fpeziell zu bezeichnen find. 


($. 117.) 
Es müffen laden: 
a. ein — andere — —3 Ctr. 


b. ein " I, — 10 CEtr. 
c. ein r — J — 15 Etr. 
d.em 4 „ — 20 Etr. 


Wo die Wagen mit Ochſen befpannt werden, find 3 Ochſen gleich 2 
Pferden zu rechnen. 
($. 118.) 


Vorſpannwagen dürfen nicht durch Sachen oder Perfonen beſchwert werden, 
für welche fie nicht beftimmt find. 

Es ift nicht geftattet, daß Leute des Transports ftatt der Fuhrleute fahren, 
und mit Strenge darüber zu wachen, daß weder die Vorfpäuner, noch ihr Vieh 
ungeſetzlich behandelt werben. 

($. 119.) 


Der Vorſpann wird vergütet pro Meile mit 
11 Sgr. 3 Pf. für einen jeinfpännigen Karren incl. Beipammung und 
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7 Sgr. 6 Pf. für jedes andere Pferd, mag daffelbe vor einen zwei— 
oder mehrfpännigen Wagen gefpannt, oder gefattelt als 
Keitpferd geftellt werden. 
Die Bezahlung gefchieht in Preuß. Kourt. 


(8. 120.) 


Die in den Marfchronten angegebenen Entfernungen find für die Be— 
rechnung der DVorfpannvergütigung maßgebend. Bei Differenzen zwifchen den 
Entfernungsangaben der Marjchroute und denen der ftellenden Behörden haben 
fegterg in den Vorſpannquittungen ausdrüdlich zu erwähnen, daß die Angaben 
der Marfchroute irrig find. 

($. 121.) 


Fir die Streden, welche Vorſpänner von ihren Wohnorte bis zum Ge— 
jtellungspunfte zurüd zu legen haben, ſowie für den Rüchveg vom Entlaffjungs- 
orte wird feine Vergütigung gewährt, ebenfo für die Pferde, welche die Gefteller 
außer der requirirten Zahl gebraucht haben, 


(8. 122.) 


Die Geftellung von Boten darf nur in befonders dringenden Fällen 

1. zur Beftellung eiliger Dienftjachen, 

2. zum Wegweiſen beim Mangel von Wegetafeln oder bei Dumkelheit 
und Schneewetter, in diefem Walle nur bis zum nächjten Orte, 
verlangt erden. 

Die Boten werden pro Meile mit 3 Sgr. I Pf., bei Entfernungen von 
weniger als einer Meile aber gar nicht bezahlt. 
„Der Rückweg der Voten wird nicht vergütigt. 
« 
(0. Befriedigung der Kommunen durch die Transportführer für 
Natural- Verpflegung, Borfpann, Botenlohn x, Bezahlung der 
Eifenbahn-Transportkfoften.) 


($. 131.) 
Die Transportführer haben die Leiftungen der Kommunen an Marjchbe- 
Föftigung, Vorſpann, Botenlohn ꝛc. fogleich baar zu bezahlen. 
Ausgenommen bleiben: 
L. ꝛc. 3 
3. Diejenigen Fälle, in denen ſich die Transportführer auf keinem Wege 
Nr. 166. d. Geſetz-Samml. f. Anhalt. 83 
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die zur baaren Bezahlung erforderlichen Mittel haben verſchaffen 
können. 
Die motivirenden Umſtände müſſen in allen ſolchen Fällen aus 

den Marſchrouten genau erſichtlich ſein. 

4. Die Vorſpannfuhren, welche Kommunen zum Herbeiſchaffen der 
Fourage ſtellen, efr. 8. 107. 

5. Märſche beim Eintritt der Mobilmachung, ſobald das Kriegsleiftungs- 
gefeg vom Jahre 1851 in Kraft getreten ift. 


($. 132.) 
In diefen Fällen haben die Kommunen gegen die vom Transportführer 
sO: nach den Scemas N. O. auszuftellenden Duittungen das Erforderlihe an 
ee Mundbeföftigung, Vorſpann ꝛc. unmeigerlich zu leiſten. 
© Die gejegliche Vergütigung wird ihnen auf Liquidation demmächft durch die 
Neffortbehörden übermittelt. 


($. 133.) 

Die volle Marfchbeföftigung incl. Brot wird mit 5 Sgr. pro Mann und 
Tag bezahlt. 

Wo die Quartiergeber nach der Erklärung der Orts-Obrigfeit außer Stande 
find, die Tages-Brotportion mit 1 Pfund 26 Loth zu verabreichen, werden von 
obiger BVergütigung pro Portion 1 Sgr. 3 Pf. abgezogen und den Mann— 
haften zur Selbftbefchaffung des Brotes gezahlt. 

Die Orts-Obrigfeiten haben in ſolchen Fällen jedesmal in den Duittungen 
ausdrücdlih zu erwähnen, daß die Ortjchaft nicht im Stande geweſen ift, das 
Drot in natura zu gewähren, 

Die für Borfpann und Botenlohn zu zahlenden Beträge find indem 
88. 119.—122., fejtgeftellt. 


($. 134.) 
Die Auszahlung der Beträge für Marfchbeföftigung, Vorſpann ze. erfolgt 
a..in Städten auf dem Rath- oder Gemeinde-Hanfe. 

Wo dies nicht angänglich, hat der Transportführer das Geld 
dem betreffenden Kommmmalbeamten — und zwar felbjt oder durch 
zwei Berfonen — zuzuſtellen. 

b. Auf dem platten Sande find die Ortsbehörden verpflichtet, die frag- 
lichen Gelder in der Wohnung des Transportführers entgegen zu 
nehmen, falls derjelbe verhindert fein follte, fie ihnen zuzuftellen. 
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($. 135.) 

Ueber die empfangenen Zahlungen haben die Behörden nach Schemas Q. 
R, zu quittiren. 

Dergleichen Quittungen find von den Kommunal-Borftänden, in größern 
Städten auch von den befondern Servis-Deputationen auszuſtellen. 

Sind Kommunal» BVBorftände des Schreibens unfundig, fo haben fie die 
Duittungen zu unterkreuzen. 

In folhen Fällen ift bei der Zahlung ein Offizier, oder — in Ermange— 
fung deffen — eine andere nicht direft betheiligte Milttärperfon als Zeuge zu 
adhibiren, welche die Nichtigkeit der Unterfreuzung durch den (zu nennenden) 
Unterfreuzer, ſowie die richtig gefchehene Auszahlung des Betrages von .... 
an die Ort8-Obrigfeit zu atteftiren hat. 

Dei Berhinderung des Dorffchulzen kann über Beträge unter 5 Thaler 
ein Gerichtsmann, bei größern Summen müſſen beide Gerichtsmänner quittiven, 


($. 136.) 
Die Transportführer haben im In- und, wo e8 verlangt wird, auch im 
Auslande den Drtsbehörden über die ihnen gezahlten Beträge Gegenfcheine nach 
den Schemas S. T. zu ertheilen. 


($. 138.) 

Jeder Transportführer ift einerſeits dafür verantwortlich, daß Feinerlei 
Ueberhebungen vorfommen, Er hat deshalb — unter Anderem — namentlich 
auc den Fourieren die Zahl der Einzuguartirenden, resp. zu verpflegenden, den 
Umfang des erforderlichen Vorfpannes ꝛc. täglich auf's Genauefte anzugeben. 

Undererfeits ift der Transportführer aber auch dafür verantwortlich, daß 
jede Kommune, Zransportanftalt ꝛc. vorfchriftsmäßig befriedigt und namentlich 
von Erfteren in Feiner Weife irgend ein Nachlaß verlangt werde. 

Durchaus unterfagt bleibt, daß Mannfchaften die den Duartiergebern zu— 
ftehenden Beföftigungsgelder von den Ortsbehörden abholen. 

Letztere haben deshalb nur an die Wirthe, nie an die Einquartirten zu zahlen. 

Den billigen Wünfchen der Behörden haben die Transportführer ſoviel als 
möglich entgegenzufonmen. 





Ex 


NEIN 2 


Schema A. " 


Uadhweifung 


der von der Gemeinde (Steuer-Keceptur) N. N., Kreis N. Bezirk des 
ten Bataillon tem Landwehr-Regiments an einberufene Heeres- 
pflichtige vorſchußweiſe gezahlten Beträge. 


















Bezeichnung 
ver Perfonen und Märfche, 


Quittung 


fenbe des Empfängers. 


Nr. fungsorpre, 





I. Meilengeld von N. N. nad 
dem Yandwehr >» Bataillons: 
Stabs-Quartier P. 
Entfernung 9, Meilen, zu vergüten 
7 Meilen: 
1 | 10/3. 54. er B. auf 7 Meilen, a 1 Sor. 


| — s o (ge; B.) 
2 — Reſerviſt Unteroffizier C., 7 Meilen 
3] (ge. C.) 


I. 3 A ER — 
3 — Trainſoldat D., 7 Meilen A 1Sgr. | 

J RER — 89 * 0 ei 
u. ſ. w. yandzʒeichen bes D. 





ns 
— 





II Direkt zum Linien-Trup— | 
pentbeil find einbeorvertund 
mit Marjchverpflegung prio | 
Tag verpflegt: —*3 

| 

| 





1 | 20/3. 54. | Neferift E. von N. N. nad ber | 
Sarnifon Z., „Entfernung 20 Mei- 
len, nad) dei Zarif 7 Tage A 






ES 1 1319) (ge;. E.) 
2 — Keferoift Unteroffizier F., ;7 Tage, 
à 7 Sgr. O TI: ea 1 24 31 (ge. F.) 


in Summa I 4 ;719 
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Daß obige Summe von (gefehrieben Thaler... . . ) an bie genannten 
Leute wirklich gezahlt worden ift, und daß diefelben durch Namens-Unterfchrift, 
resp. al® des Schreibens unkundig durch Unterfreuzung eigenhändig quittirt 
haben, wird hierdurch befcheinigt. 

N Nm... 
(Unterfchrift der zahlenden Militär- oder Kommunal- 
behörde, resp. des zahlenden Steuerenpfängers.) 


Borftehende Nachweiſung ift nach dem diesfeitigen Liften, den Entfernungen 
und in calculo revidirt und feftgeftellt und wird (gefchrieben Thaler... .. ) 
zur Anrechnung vifirt, 

N. N den ES 


Herzogliche Kreisdirektion. 


NB. Wenn fi) die Landwehr -Bataillone, Lazareth- Kommiffionen ober 
fonftige Militärbehörden diefes Schemas zur Liquidirung von Meilengeldern x. 
bedienen, fo fällt die Atteftirung durch die Kreisdireftion felbftredend fort. 


Demerkungen. 


1. Ungefangene Meilen werden nach $. 8. des Reglements als volle, 
94 Meilen alfo als 10 Meilen berechnet und nach Abzug von 3 
eilen im vorliegenden Falle 7 Meilen vergütet. 
3 Meilen und darunter werden unentgeltlich zurüdgelegt. ($. 17.) 
Alle Entfernungen find auf dem geradeften Landwege zu be= 
rechnen. Die Ummege, welche die Eifenbahnen und Dampffchiffe 
machen, bleiben außer Betracht. 

2. Leute, welche in das LRandrehr - Bataillons - Stabsquartier beordert 
werden, erhalten ftets nur das Meilengeld, auch wenn ihr Yinien- 
Truppentheil an demfelben Orte fteht, cfr. 8. 38. des Reglemente. 

3. Im der Nachweifung werden alle Meilengeld-Empfänger hinterein- 
ander aufgeführt, dann folgen ebenfo die mit Marfchverpflegung zum 
Linien-Truppentheil Abgefendeten, cfr. $. 38. des Reglements, 
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Schema D. 


Tarif 


der Marjch- und Nuhetage für einzeln abzufendende Rekruten und 
Referviften. 

















Bei einer kommen zur Bei einer kommen zur Bei einer Bei einer kommen zur 


| fommen jur 
Entfernung Berechnung] Entfernung Berechnung] Entfernung 





Berebnung| [Entfernung Berehnung 
von Marie u. von | Marichs u. von Marjche u. von Marie u. 
Meilen | Ruhetage. Meilen | Rubetage. Meilen | Nubetage. Meilen | Rubetage. 



























I | — 4 16 sı | 3 121 51 

2 — 42 16 2 34 122 52 

3 — 3 I % 3 335 123 52 

a —— 4 | 18 4 335 124 52 

s 1 14 3 / 18 85 35 125 54 

6 1 6 118 86 3 126 54 

7 1 71 19 7 306 127 54 

8 2 s 19 8 | 3 8 | 5 

9 2 49 19 sg 38 9315 

10 2 50 20 90 130 | 55 
1113 51 20 91 38 131 | 56 

2» I 3 20 92 39 12 | 56 

3 1 38 3 | 2 93 39 133 56 

14 4 54 2 94 39 14 | 58 

15 4 5 22 95 40 135 58 

16 4 56 25 96 40 16 58 

17 6 7 23 97 40 137 | 5 

18 6 58 | 23 8 | 42 133 | 59 

19 6 9 | 24 99 |! 2 139 | 59 
20 7 0 214 100 42 140 | 60 
21 7 61 24 101 43 141 60 
2 7 6 26 102 43 142 60 
23 8 63 26 103 43 143 | 6 
24 8 64 26 104 44 14 62 
25 8 65 27 105 44 15 | 68 
26 10 66 27 106 44 16 | 8 
27 10 7 2 107 46 47 | 6 
28 10 68 28 108 46 18 | 6 
29 11 69 28 109 46 149 | 64 
3 11 70 28 1 10 4 150 | 64 

1 1 30 

32 12 2 1% 112 47 Bemerkungen. 
33 12 3 73% 113 48 Angefangene Meilen 
34 12 74 ı 31 114 48 werden voll, 3% Meile 
35 14 >» | a 115 48 .B. für 4 berechnet, 
36 14 76 31 116 50 Die opne@ntäbigung 
37 14 77 32 117 50 urüdjulegend. 3 Meil, 
38 15 78 32 118 50 nd bier bei Berechn. 
39 15 79 32 119 51 der Tage überall ſchon 
40 15 80 34 120 51 in Abrechn. gebracht. 
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Schema E. 


Namentlide Uachweiſung 


der dem Transport-fommando des Hauptmanns N. vom N. Inf.Reg. 
zugewiejenen Reſerviſten vom N. Bataillon N. Infanterie-Regiments, 
nee mBE — — — mer ——ú—â 








Iſ vomſIſt zu entlaffen], - . - [&nt« Sind] Erhält zur |Summa der ger 
Trup Rähften — |tarifeifeife nach der | zahlten und an 
sentbeit nad Poſtſta⸗ MI MAT Seimath den verſchiedenen 
y fig] * 

AM Charge] Namen. ver⸗ tiond- TUNG] zen. | Entlaffungsta- 
8 Ort Mei] ges Ben gen in die Rech⸗ 
inel. | Ort. | Kreis len. er Ta ‚Summa.| nung übernoms 

ad Tag. menen Beträge. 
1 2. 3 4. 5. 8. 7. s.| 8.10 11, 12. 
fa.vf. th. fa.vr.d tbl. ſar. pf. 
A. Bom Orte 8. N. aus zu entiahen: | 
1) um. — — „128. Ott N. N sJI|aln en ıl 11 1) — 
. Bon Orte N. N. aus zu entaen; | 
1; Um. kiss —— 26.Okt N. N. 6: 9 | ® | 
2 | Gem N.N do. N, N N. [304 1 16 3 8! 89 
| 
3 ⸗ X. X. do N N N, 8 2 6 a 12 6 | 
— — 2— 113 9 | 
ö EUGEN, FESTEN ERDE — — 12 #6 
JJ.... FER SED LEI ERE LETDEN —— 3822| 6) 8 | ı7 | ® 
c. Bom Orte 0, N. aus zu entlaflen: ST En 
11 @em. [Reter........ 26.0) N N N. 20 7 16 3 ind Yazaleetb N, N. 28/10, 
2 .... .Franz 220... do. N. N. N. [13 | 3 | 6 3-18] 9 | 
— J. TEE DIET TU EE NT u.f.m| -» [2 i 
J REN MIR PERCARHEN RENTEN PERSOE — 
Blasen ee > —— 
5 RE EEE, PRRSHEL TERN IMEREN — BEI EN | 
| | | 
i ER CHE) ER IR ER VEREIN FRRREN 17 
Bl — BE Ei ee a 
— PEPPER | 
1:10 RaBRG See BIENEN ——— = - — 12 | 16 3 
D. Bom Orte ©. N. aus zu eutlaſſen: 
0 RT FESSEHEL LERIERT CELL TE — a | 
— — | | 
1 PER RABEN —— —— 
— | — | | 
Bissnsachasasaneas era —— | 
0 FRE) FASERN PSRUSIERN POFBTERNEN PETEO HER PURE] ER 1 | | 
JJ ——— | 
3 Image ur Mer Warren ee Kirn Hrn —A—— 64 

DöJ —— | 

1 I Pe ——|- | 

JJJ — —— | 

ö— — — E—— 28 | ı2 | 6 

N. N., DEN..ouennenunnn —— A. M., 
Major und Bataillons⸗Kommandtur. 

Bemerkung. Die Rubrifen 11. und 12. werden vom Transportführer ausgefüllt. Bei Abgabe von 


SeitensTrandporten wird dies Schema ebenfalld angewendet mit Abänderung der Rubrif 4, 
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Schema F. 


Liquidation über Marfc- Kompetenzen 


für die vom N. Bataillon N. Infanterie-Regiments einzeln in die 
Heimath entlafjenen Reſerviſten. 








ſiellte 


Ethaͤlt zur 


Iſt entlaſſen nach Reiſe nach der 


tationsort. 


Es IE Heimath 
= * A— Bemerf 
F(Sbarge]Ramen | 1 00, S —1 -- Bemerkung 
AR Charge ſRamen. —2* = 183 q 
> = z 
* * — pra 
am Or | Kreis 8 8 Summa 
I m N: 2 Tag 
= ts) 


Meilen 





fa.pf. tb. ig. Df. 


Aa. Vom Garnifonorte ©. ©. ans entlaflen: | | 
11 um. ı XN X. 1108| N. N. N. 114 | 3 | 7 9-23] 3 
21 de, N.N da. i N X. N, 482 | 19 179 427 3 
3 | Gem N.N. 91.0. N. | N N, 18 6416 3176 
4| do N. N. | do N | N. N. 5 116 3-- 68 
5] do N.N du N | N N 4: 1161 3-68 
6 | de N. N do. N | N N 2 


Samma | — io - 


Die Richtigkeit diefer Liquidation und daR die voraufgeführten tarifmäßigen 
Marſchkompetenzen an die betreffenden Leute unverkürzt ausgezahlt worden, wird 
hierdurch pflichtmäßig befcheinigt. 

B..N, 


Die Kaffen-Kommiffion N, Bataillons N. Inf.Regts. 
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Schema K. 


Arreft- 
Cazareth- | Schein | 


zur Aufnahme 


Arreſtaten | die Militär-Arreftanftalt. 
Kranken das König. Allgemeine Garnifon-Razareth 


(Kommunal⸗Lazareth) 
zu N. N. 


eines 


bei ſolchen Manuſchaften, welche ans Reih und Glied dem Trans— 


Bataillon port beigegeben ſind. 


Kompagnie 
Vom Erſatz- resp. Reſerviſten-Transport-Konmando 
unter Führung des Hauptmanns XM N. vom N, Ba— 
taillon N. Infanterie-Regimente. 


Regiment | 


bei den Erſatz- und 
Keferve-: Manufchaften, 





Charge: 

Bor- und Zunamen: 

Alter: 

Dienftzeit : 

Geburtsort : 

Kreis: 

Regierungsbezirk: 

Bergehen — 
der Arreſtanſtalt 

Anluft in dem Lazareth 


Tag des Eintritts in die Verpflegung ———— 

Mitgebrachte Löhnung bis incl. den ........ (bei den Mannfchaften aus 
Reih und Glied.) 

Dei Kommandirten: Der p. N. N. iſt nad) erfolgter Abbüßung des Arreſtes 
(Genefung) nach feiner Garnifon N. N. zu inftradiren. 

Bei Erfag-Mannfhaften und eingezogenen Referviften: Der N. N. ift nad) 
erfolgter Abbüßung der Strafe (Genefung) nach N. N, zu fenden und mit 
dem tarifmäßigen Marjchgelde zu verjehen. 

Ar. 166, d. Gefeh- Samml. f. Anhalt. 4 
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Bei entlaffenen Referviften: Der N.N. ift nach erfolgter Abbüßung der Strafe 
(Genefung) nach feiner Heimath N. N. (nächfter Poftftationsort N. N.) zu 
entlaffen und mit dem tarifmäßigen Marfchgelde zu verfehen. 


Ort und Datum, 
(Unterfchrift.) 
Arreſtat in die Arreftanftalt } 
Der Kranke | hat in's Lazareth gebracht: 
No. der Sachen. 


A. Montirungsftüde oder A. Eigene Bekleidungſtücke. 
(Mannſchaften aus Reih und Glied) (Rekruten oder Reſerviſten.) 
1 Helm mit Schuypenketten 1 Rod 


1 Mantel 1 Tuchmütze 

1 Waffenrod 1 Paar Tuchhofen 

1 Paar Tuchhofen 1 Halsbinde 

1 Drillich-Jacke 2 Hemden 

1 Feldmütze 1 Schnupftuch 

1 Paar. Stiefeln 2 Baar wollene Soden 
2 Hemden 1 Uhr 

1 Halsbinde baar Geld: ..... 


B. Armatur-Stüde, 


1 Gewehr mit Kräger und Kugelzieher 
1 Säbel mit Troddel 

1 Leibriemen mit Schloß 

1 Zornifter mit Riemen 

2 Patrontafchen. 


C. Privat» Eigenthum. 


1 Uhr. 
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Säeme L. 


Quittung über Sourage-Verpflegung. 


Auf den Grund der Marfchroute des Königl, General-Kommando’s 
N. ten Urmee-Korps vom ten 








5 * * 
Anzahl und | Bezeichnung a gran rc 
Beʒeichn des Anzahl der u 
der Tage, | Regiments, Empfänger | _ 2; 
für wei = bie wo a Grade, von jedem Feld-Rationen Fried.»Rattonen | Bemerlungen. 
Berpfleaung |Detachements Grabe, Fu TEE 


ai, | ala 
37 Me. 33Meßz. 33Metz 3 Mep. 
3 Pfund 3Pfund 3Pfund 3 Pfund 
4Brundia Pfund‘ a Pfund a Pfund 


verabreihtift.] u. f. w. 








Obige . . . . Kationen find hierauf mit: 
(in Zahlen und Buchftaben) .... Wifpel. .. . Scheffel ... Metzen Hafer, 
— Centner .... Pfund Heu, 


.... Schock .... Bund ... Pfund Stroh, 
— richtig verabreicht worden, worüber hiermit quittirt wird. 
N. N. 


Bemerkung. Die Quittung muß vom Führer des Detachements oder 
Transports ausgeſtellt und fein Charakter vollſtändig ausgedrückt werden. 
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Quittung. 
über den zur Herbeifchaffung mangelnder Yourage gejtellten Vorſpann. 


Auf Grund der Marfchroute des Königl. General - Kommandos N. N. 
Armee-Corps vom .. . . find von der Gemeinde zu... .. folgende Fourage⸗ 
Dnantitäten für den "(Rekruten-) Transport des N. N. Armee-Korps mit 

. Pferden herangefchafft worden: 
(in Zahlen und Buchſtaben) Rationen & . . Metzen Hafer, * . Pfund 
Ha, ... . Pfund Stroh mit: 


ee Wiſpel ..... Scheffel ... .. Metzen Sale a Sceffel 

BER A rer EEE 1 A 

a Eentner 2 ira il re Br ra a 

— Schock .. . Bund . . Bund, 

Stroh EEE — ..... 
mithin ein Totalgewicht von =..... — & BE Pfund 
geſchrichen. 
was hiermit beſcheinigt wird. 
J 


(Unterſchrift des Trandportführers.) 


Quittung über Mundverpflegung. 


Auf die abfchriftlich anliegende Marjchroute des Königl, General- 
Kommandos N, Armee-Korps vom ten... 


















Die Empfänger find 








Anzahl der 





Anzahl und | Bezeichnung 











. ! r 
Bezeichnung — noch nicht ter) entlaffene conventions 
der Tage, fü 2 | von | vom Igimentirtee:, geferpe, | mäßigen 
> | fruten ober | Portionen | Bemerkungen. 
welche die 5 | dem | dem Igrfagmann — 
von dem 
Verpflegnng Regie | Bas | haften von | gransport Giaden und 


ment. taillon. wort umter | des 
Befehl des | 


Anzahl der Empfänger von 


Daß obige, ER ee ER 
EEE ortionen 
hierauf richtig verabreicht find, wird hiermit quittirt. 

N. N., den VENEN RE EHER. 


Bemerkung Die Quittung muß von dem Führer des Transportes ıc. 
ansgeftellt und der Charakter vollftändig ausgedrüdt werden. 

Auch muß aus der Quittung genau erfichtlich fein, zu welchen Xruppen- 
theilen die verpflegten Individuen gehören, oder ob fie noch nicht regimentirte 
Rekruten zc. oder bereit8 entlaffene Referve-Mannfchaften find. 
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Säens 0. 


Dorfpann- Quittung. 
Auf die Marfchroute des — ea rag 
N. ten Armee- Korps vom... ten ...... 18. 















man deurd oder [an melden | Behuf der 
Transports Kübrerö des/der Borfpann] folder geftellten 


— — Pre geftellt if. | gegeben Pferde. 


ift geſtellt Auf Bemerr 


Meilen. kungen. 








Daß hierauf .. . . Pferde von ....... 0 geftellt 
worden find, wird hierdurch befcheinigt. 
N. ann 
N. N., Zransportführer. 


Schema Q. 


Auf dem Marſche der für (das Königl, Garde-Korps und das 4. Jäger: 
Bataillon) beftimmten Erfag:Mannfchaften von N. N. nah N, N. find laut 
der von der ...... Regierung zu N. N. auf Requiſition des Königlichen 
General= Kommandos . . . . ten Armee-Korps ausgeſtellten Marſchroute vom 

— er 18.:.5.% ; 

are Mann von der Stadt N. N. 
ER 18... auf (Einen) Tag verpflegt worden, wofür die 
vorgefchriebene Vergütigung bon dem Zransportführer Herrn (Hauptmann) N.N. 
& 5 Sgr. pro Mann und — mit 
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gezahlt ift, worüber hiermit quittirt wird. 
Ort und Datum, 
Unterfchrift., 
NB. Wegen ber gültigen Vollziehung diefer Ouittungen cfr. 8. 135. — 
erden diefelben in Städten von Kommunal-Empfängern ausgeftellt, fo find 
fie vom Magiftrat zu vifiren. 


Sqena R. 


Auf den Marſche der für (das Könige, Garde-Korps und das 4. Yäger- 
Bataillon) beſtimmten Erſatz-Mannſchaften von N. nach N. find laut der von 
dem Königl. General-Kommando des . . ten Armee-Korps ausgeftellten Marfch- 
route vom . . ten ...... 3. 

Ein vierſpaͤnniger Wagen) 

* Reitpferde für den Transportführer, 3 Kompagnieführer (der 4. be— 

nugt fein eigenes Reitpferd) und den Arzt.) 
von der (Stadt) N. N. zur Abfuhre von N. nad N, (drei und eine halbe) 
Meilen geftellt, wofür von dem Herrn N. N. die vorgefchriebene Vergütigung 
und zwar 

ir 11 Pferde pro Pferd und Meile 7 Sgr. 6 Pf. = 9 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. 


Unterfchrift. 

NB. Wegen der gültigen Vollziehung diefer Duittungen cfr. 8. 135. — 
Werden diefelben in Städten von Kommunal-Empfängern ausgeftellt, fo find 
fie vom Magiftrate zu vifiren. 


Schema S. 


Auf dem Marſche der für (das Königl. Garde-Korps und das 4. Jäger- 
Bataillon) beftimmten Erfag-Mannfchaften von N. N. nah N. N. find faut 
der von der... 2... Regierung zu N. N. auf Requifition des Königlichen 
General: Kommandos . . . ten Armee» Korps ausgeftellten Marjchroute vom 
. . ten September 18. .. 
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2 Unteroffiziere 
1 Spielmam |... . ten Bataillons 
2 Gemeine ... . ten Inf.Regiments 
570 Rekruten 
in Summa 575 Mann von der Stadt N. N.den...tn..... 18. 


auf einen Tag verpflegt worden, welches ich mit dem Bemerken befcheinige, daß 
die vorgefchriebene VBergütigung dafür à 5 Sgr. pro Mann und Tag wit 
— Th... Sr... Pf. 
geſchrieben: . . ....... 
dem agiſtrat) gegen Quittung behändigt iſt. 
Ort und Datum. 
Unterſchrift des Trausportführers. 


Schema T. 


Auf dem Mearfche der für (das Königl. Garde-Eorps und das 4. Jäger— 
Bataillon) — Erſatz⸗Mannſchaften von N. N. nah N. N. find laut 
der von der ... . Negierung zu N. N. auf Requifition des Königl. Ge: 
neral-Commandas . .. ten Armee» Corps ausgeftellten Marjchroute vom ... 
tim ,... 18, 

. fpännige Wagen zum Xransport der Löhnung ꝛc., 

. Reitpferde für den Transport und für... . Comtpagnieführer, 

. fpännige Wagen für Kranke, 
bon ber Stadt N. N. dato zur Abfuhre auf (drei) Meilen von N. N. nad) 
N. N. geſtellt, welches hierdurch beſcheinigt und zugleich atteftirt wird, daß 
die — a dafür und zwar 

für. de a7 Sgr. 6 Rd pro Pferd und Meile mit 
Pi. 


gefehrieben : ER a 
den (Magiftrat) gegen Duittung behändigt ift. 
Ort und Datum. 
Unterschrift des Borfpann-Empfängers, 
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Gelet - Sammlung 


Herzogtbum Anhalt. 
Æ 167. 


Oeffentlich bekannt gemacht und ausgegeben am 13. Yuni 1868.) 





Neglement, 


betreffend das Verfahren bei Anbringung und Begründung der Reklamationen 
in Militär-Angelegenheiten. 


Mi Bezugnahme auf die unterm 26. März d. 9. für den Norddeutfchen 
Bund erfafjene, demnächſt noch für das hiefige Herzogthum zu veröffentlichende 
Militär-Erfag-Inftruftion insbefondere, auf Grund der Beftimmung unter Nr. 9. 
der bezüglichen Ausführungs = Verordnung, wird zur Herbeiführung eines gleich- 
mäßigen Berfahrens bei Anbringung und Begründung der Reklamationen in 
Militär-Angelegenheiten hiermit Folgendes beftimmt: 


8.1. 

Die Gefuhe um Zurüdftellung vom Militärdienft wegen ber häus— 
lichen Verhältniſſe der Militärpflichtigen ($. 43. der Erſatz-Inſtruktion) find 
in der Regel einige Zeit vor dem Beginn des Kreis-Erſatz-Geſchäfts (cfr. 8. 78. 
nebft Anmerkung) von den Militärpflichtigen oder deren Angehörigen bei den 
mit Führung der Stammrollen in Militär - Erfat - Angelegenheiten beauftragten 
Behörden unter, Beifügung der erforderlichen Beweismittel beizubringen. 


8. 2. 

Die mit Führung der Stammrollen beauftragten Behörden haben auch) 

ihrerjeits 
”) die Geftellungspflichtigen bei der Borladung zum Mufterungs = Termine 
($. 71. Nr. 1. der Erfag-Iuftruftion) unter Hinweifung auf die Be- 
ftimmungen in den SS. 43. und 108. der Erfag-Inftruftion zur vecht- 
zeitigen Anbringung ihrer etwaigen ten kn aufzuforbern ; 

IV. Band d. Geich- Samml. f. Anhalt. 


1198 


2) auferdem die häuslichen Verhältniſſe der einzelnen Geftellungspflichtigen 
ſelbſt gemiffenhaft und forgfältig zu prüfen und erforderlichen Falles die 
rechtzeitige Anbringung der Reklamationen namentlich in;den $. 43. Nr. 1. 
unter a. und b. bezeichneten Fällen von Amtswegen zu veranlafjen, fo 
wie endlich 

3) die Nachweifungen der thatfächlichen Verhältniffe, auf welche die Gefuche 
um Zurüdjtellung vom Militärdienft gegründet werden, aufzuftellen, 


8. 3. 
Die Reklamations-Nachweifungen über die noch nicht in die Armee einge- 


—— Militärpflichtigen ($. 2. ad 3.) werden nach dem anligenden Schema A. 


aufgeftellt und von den im $. 2. genannten Behörden in der Negel 14 Tage 
vor dem Mufterungs-Termine unmittelbar an die Herzogl. Kreisdireftion mit 
den zugehörigen Belegen eingereicht. 
In diefen Nachweifungen muß unter den betreffenden Rubriken infonderheit 
auch angegeben werden: 
1) Bei den Gefchwiftern eines Pflichtigen: ob diefelben bei ben Eltern 
wohnen; ob fie im Orte oder auswärts verheirathet find; wie viel 
Kinder fie haben umd wie ihre Erwerbs» und Vermögens -» Verhältniffe 
beichaffen find; 
2) bei dem Grumdbefig der Umfang, der Werth, die Benugungsart, der 
Detrag der davon zu entrichtenden Steuern und der darauf ruhenden 
Schulden und der Biehjtand. 


S. 4. 

Die Herzogl. Kreisdireftion prüft die Vollftändigfeit und Genauigkeit der 
Angaben in den bei ihr eingehenden Nachweifungen über die Familien- und 
Bermögensverhäftniffe der Reklamanten, fo wie überhaupt alle diejenigen Ums- 
ftände, anf welche der Zurüdftellungs- Antrag gegründet wird, forgt für die 
Ergänzung fehlender oder ungenügender Angaben und führt im Mufterungs- 
Termine die Entfcheidung der Kreis-Erſatz-Kommiſſion herbei. 


8.5. 

Zurücjtellungsgefuche, die von Militärpflichtigen oder deren Angehörigen 
erft im Mufterungstermine felbft angebracht werden, find von der Kreis-Erfag- 
Kommiffion unter Zuziehung der im Termin gegenwärtigen Ortsbehörden ($. 
70. Nr. 5. der Erſatz-Inſtruktion) fogleich zu erörtern und zu prüfen. Können 
die Reklamationsgründe nicht vor Beendigung des Gefchäfts ;der Kreis— 
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Erjag- Kommiffion vollftändig Far geftellt werden, fo ift es dann Sache der 
Herzoglichen Kreisdireftion, die Reklamation zur Entfcheidung der Departements: 
Erfag-Kommiffion bis zu deren Zufammentritt gehörig vorzubereiten, 


S. 6. 

Wird der Anspruch auf Zurücjtellung eines Militärpflichtigen vom Dienft 
auf den Gefumdheitszuftand feiner Eltern oder Gefchwifter gegründet, fo müſſen 
diefe Perfonen nach der Vorſchrift ad 7. im 8. 43. der Erſatz-Inſtruktion in 
dem Termin perfönlich vorgeftellt werden, widrigenfalls der erhobene Einwand 
gegen die Einftellung in der Regel umberücfichtigt bleiben muß. Iſt die Un- 
möglichkeit des Erfcheinens der eben genannten Angehörigen des Reflamaten im 
Termine nachgewieſen, jo bleibt e8 der Beurtheilung der Erfag-Behörden über- 
faffen, welche Beweismittel fie über den Zuftand diefer Angehörigen erfordern 
und beziehungsweife zur Begründung der Reklamation für ausreichend erachten 
wollen. 


57, 

Die Rekursgefuche gegen die abweifenden Entfcheidungen der Kreis-Erfat- 
Kommiffion ($. 108. Nr. 5. der Erfag-Inftruftion), fo wie diejenigen Rekla— 
mations-Anträge, zu denen die Beranlaffung erft nach beendigtem Kreis-Erjaßs 
Geſchäft eingetreten ift ($. 108. Nr. 6. der Erfag-Inftruftion), find von den 
Militärpflichtigen oder deren Angehörigen mindeftens 14 Tage vor dem Beginn 
des Departements-Erjag-Gefchäfts bei der Herzoglichen Kreisdireftion anzubringen. 
Wird der Nekurs gegen die ablehnende Entfcheidung der Kreis-Erjag-Kommiffion 
nicht rechtzeitig erhoben, jo hat es bei dieſer Entjcheidung in der Regel fein 
Bewenden. 


8. 8. 

Die Militärpflichtigen oder deren Angehörige, welche ſich bei der abweiſenden 
Entſcheidung der Departements-Erſatz-Kommiſſion nicht beruhigen wollen, haben 
ihre Borftellung gegen diefe Entfcheidungen an das Herzogl. Stants-Minifterium 
zu richten ($. 108. Zahl 7. der Erfag-Inftruftion). 


8. 9. 
Solche Gefuche um Zurüdftellung eines Militärpflichtigen, welche auf die 
im $. 44. der Erfag-Inftruftion angegebenen Gründe (Ausbildung in gemwerb- 
lichen Gefchäften u. ſ. w.) geftütt werden, find mit den erforderlichen Ausweiſen 
ebenfalls bei der Herzogl, Kreisdireftion und ziwar two möglich 14 Tage vor dem 
Beginn des Kreis-Erfag-Gefchäftes anzubringen. 
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8. 10. 


Hinfichtlich der Zurüdftellung der Studirenden der evangelifchen und Fatho- 
tischen Theologie reſp. der katholiſchen Priefteramts - Kandidaten greift die Be— 
ftimmung Nr. 3. der Verordnung zur Ausführung der Erſatz-Inſtruktion vom 
26. März 1868 Platz. 


54% 


Anträge auf Entlaffung von Soldaten vor beendigter Dienftzeit nach 
Maßgabe der Beſtimmungen des $. 188. der Erfag - Inftruftion find unter 
Benugung des anliegenden Schemas B. bei der Herzogl. Kreisdirection einzu— 
zeichen, welche die Bamilien- und Vermögensverhältniffe der Bittfteller, fo wie 
ganz befonders die nach der Aushebung der Reflamanten in den Berhältniffen 
eingetretenen Beränderungen genau prüft und die Anträge, infofern fie nicht 
unbegründet befunden werben, mit den erforderlichen Ausweifen und mit ihrem 
und des Landwehr-Bezirks-⸗Kommandeurs Gutachten verfehen an das Herzogliche 
Staats-Minifterium gelangen läßt. 


g. 12. 


Entlaffungsgefuche, welche bei dem Herzogl. Staats-Minifterium unmittelbar 
eingereicht werden, gehen Behufs der Erörterung an die Herzogl. Kreisdireftion 
zurüd, welche diefelben alsdann ebenfo behandelt, wie die bei ihr angebrachten 
($. 11). Sind die an das Herzogl. Staats-Miniſterium eingereichten Gefuche 
von der Herzogl. Kreisdirektion bereits zurüdgewiefen, fo haben die Bittfteller 
denfelben die abweifenden Befcheide beizufügen. 


Deflan, den 8. Mai 1868. 
Herzoglich Anhaltifches Staats- Alinifterium. 
v. Lariſch. 
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Schema A. 


Kreis 


Antrag 
auf 


Zurüdftellumg des N. N. zu N. vom Militärdienft 
wegen häuslicher Verhältniſſe. 
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Des Militärpflichtigen 


Ob derfelbe [O6 und mit Anzahl, Alter, Bes 
verheirathet | melden] ſchäftigung, Unter 
it, Zahl und Grundſtücken |ftügungsfähigfeit u. 
Alter feiner derſelbe ans ſonſtige Verhaltniſſe 

Kinder. Jfſaſſig ift.! | feiner Geſchwiſter. 





Bor: la. Geburts⸗ Stand 
ort. Geburts: 
und ober 
b. Aufent⸗ jabr. 
Zuname. | Haltsort. Per 
| 
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Beſitzthum verfelben 






Alter und Gefunb- 





mit Angabe des Werths Ungabe Gutachten 
peitsumftände ber | und der darauf ruhen- Iher Umftände, durch welche 

Eltern, Stand |den Schulden, Steuer: | die Zurüdftellung ber 
ober Gewerbe des] Berhältniffe, Umfang Setwirft werben foll Dxtsbehörbe 





Baters. 






des Gewerbebetriebs, 
Kapital⸗Vermögen. 
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Gutachten der Erſatz- Behörden mit furzer Angabe der Gründe. 
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Schema B. 


Kreis 


Antrag 


auf 


Entlaffung des im N. N. Regiment dienenden 
N. N. aus N. wegen häuslicher Verhältniffe. 


Rr. 167... Gefeh- Samml. f. Anhalt. 
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Des Rellamanten Ob derſelbe Ob und mit| Anzahl, Alter, Bes 












| Truppen: 
teil, bei fhäftigung, Unter⸗ 
vr Wehnort ET mefem | 1, Baht | Grunde |pngungsfägigeit und 
und (vor ber en. derjelge | Und Alter ſtüclen der— ſonſtige Verhältniſſe 





















des Dienſt⸗ 
Zuname. ee antritts. 


feiner 
Kinder. 


felbe anz 
fäffig if. 


bient. feiner Gefchwifter. 
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ee nee rennen 


Beſitzthum derſelbengngabe ber feit der 
Alter und Geſundheits⸗ mit Angabe des Wer: Sinfellung I Re 
b ber v = 

umftänbe der Eltern, —— — tlamanten vorgelom⸗ 
Stand oder GewerbeSteuer-Verhältniſſe, menen Veränderungen, 
Umfang des Gewerbe-ſwodurch die Entlaſſung 

des Baters. betriebs, KRapitale | Hedingt werben fol. 

BDermögen. 


Gutachten 


dre 


Ortsbehörde. 
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Motivirtes Gutachten der Kreisdireftion mid des —— Bezirls⸗ 
onmandeirs, 
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Gefeß - Sammlung 


für das 
Herzogtbum Anbalt, 
6 168. 


(Deffentlih befaunt gemacht und ausgegeben am 4. Yuguft 1868.) 








Verordnung, 
betreffend das Militär-Erſatz-Geſchäft. 





Macdem für den Norddentfchen Bund eine neue Militär - Erfat - Iuftruftion 
unter dem 26. März d. 9. erlaffen worden ift, wird diefelbe nebft der dazu 
gehörigen Ausführungs Verordnung vom 26. März d. J. in der Anlage zur 
Nachachtung befaunt gemacht, und auf Höchjten Befehl, unter Aufhebung der 
vorläufigen Verordnung vom 10, Dftober v. J. Nr. 139. der Gefeg - Sammt- 2 
fung, Folgendes verordnet: 


8.1. 
Die Beforgung der Erfat - Angelegenheiten liegt ob in erfter Inſtanz: 
den Kreis - Erfat - Kommiffionen, 
welche den Namen führen: 
Kreis » Erfag - Kommiffionen des Kreifes Deffau, (Zerbft, Köthen, 
Bernburg, Ballenftedt), 
und im zweiter Inſtanz: 
der Departements - Erfag - Kommiffion, 
welche den Namen führt: 
Departements » Erfag - Kommiffion im Bezirk der 14. Infanterie - Bri- 


gade (Herzogthum Anhalt). 


8. 2. 
Die permanenten Mitglieder jeder Kreis - Erfag - Kommiffton find der 
Landivehr » Bezirks - Kommandeur und der Kreisdireftor. Die außerordentlichen 


IV. Band d. Gefeg- Samml, j. Anbalt. 
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Zivilmitglieder derfelben werden bis auf Weiteres von dem Herzoglichen Staats: 
Minifterum ernannt. 

Die ftändigen Mitglieder der Departements - Erjat - Kommifjion find der 
Kommandeur der 14. Infanterie Brigade und ein von dem Herzoglichen 
Staats - Minifterium zu beftimmender Beamter. 

S. 3. 


Ueber Anfprüche auf Berechtigung zum einjährig freiwilligen Dienft ent— 
ſcheidet 
die Departements-Prüfungs-Kommiſſion für einjährig Freiwillige in 
Magdeburg. 


Zur Vermeidung etwaiger Mipverftändniffe, welche aus einem — 
Druckfehler unter Zahl 12. der Ausführungs- Verordnung vom 26. März d. J. 
hervorgehen fünnten, wird ausdrüdlih bemerkt, daß die Beftunmung, — für 
die im Jahre 1872 dienftpflichtig werdenden jungen Leute Behufs Zulaffung zum 
einjährigen Freiwilligendienſt derjenige Grab wiſſenſchaftlicher Bildung genügt, welder 
durch einjährigen erfolgreichen Beſuch der Tertia eines Gymnaſiums oder einer 
Realſchule I. Ordnung erzielt wird, auch auf die betreffenden Anhaltifhen Unter: 
thanen Anwendung findet, 

8. 4. 


Das Gebiet des Herzogtums iſt im folgende Aushebungs- Bezirke 
eingeiheilt: 
a. Kreis Deffan, 


b. = Berbit, 

ce. = Köthen, 

e = Bernburg, 
-  Ballenftedt. 


Diefe Kuspehungs Bezirke zerfallen in folgende Mufterungsbezirke: 
a. im Kreiſe Deſſau: 
aa. Deſſau, den engern Sprengel des Herzoglichen Kreisgerichts 
dafelbit umfaſſend, 
bb. Jeßnitz, 
ce. Dranienbaunt, 
dd. Duellendorf, 
die Sprengel der betreffenden Sreisgerichts = Kommiffionen 
umfaffend ; 
b. im reife Zerbft: 
aa. Zerbft, dem engern Sprengel des Kreisgerichts dafelbft um— 
faflend, 


1211 


bb. Roßlau, 
cc. Coswig, 
die Sprengel der betreffenden Sreisgerichts - Kommiffionen 
umfaſſend; 
e. im Kreiſe Köthen: 
aa. Köthen, den engern Sprengel des Kreisgerichts dafelbft um— 
fafjend, 
bb. Gröbzig, 
cc. Nienburg, 
die Sprengel der betreffenden Kreisgerichts - Kommiffionen 
umfaſſend; 


d. im Kreiſe Bernburg: 
aa. Bernburg, den engern Sprengel des Kreisgerichts daſelbſt um— 
faſſend, 
bb. Güſten, 
ec. Sandersleben, 
die Sprengel der betreffenden Kreisgericht-Kommiſſionen 
umfaſſend; 
e. im Kreiſe Ballenſtedt: 
aa. Ballenſtedt, den engern Sprengel des Kreisgerichts daſelbſt 
umfaſſend, 
bb. Harzgerode, 
ec. Groß-Alsleben, 
die Sprengel der betreffenden Kreisgerichts-Kommiſſionen 
umfaſſend. 


8. 5. 

Die Dauer der Dienſtpflicht beſtimmt ſich nach den Vorſchriften des 
Bundesgeſetzes, betreffend die Verpflichtung zum Kriegsdienſte vom 9. November 
1867, jedoch mit der in Art. 5. der Militär-Konvention vom 28. Juni 1867 
enthaltenen Beſchränkung. 


8. 6. 
Hinfichtlich der Anfertigung der Geburtsliften und der Führung der 
Stammrollen verbleibt e8 bei den Beſtimmungen des Reglements vom 14. Januar 
d. 3. (Nr. 153. der Anhaltifchen Gefeg-Sammlung.) 
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8. 7. 

Wegen des formellen Berfahrens bei Anbringung der Reklamationen und 
Beibringung der erforderlichen Beweismittel wird auf das befonders erlaffene 
Reglement vom 8. Mai d. 3. (Nr. 167. der Gefeg-Sammlung) verwieſen. 


8. 8. 

Die Beorderung der Militärpflichtigen in den in den SS. 71., 98. und 
115. der Militär: Erfag - Iuftruftion gedachten Fällen erfolgt, infofern dieſelbe 
den einzelnen militärpflichtigen Individuen infinuirt werden kann, durch Zu— 
ftelfung einer fchriftlichen Ladung, und, wo eine folche nicht ausreichend er- 
fcheint, zugleich durch öffentliche Aufforderung im Anhaftifchen Staats - Anzeiger, 
und zwar unter Androhung einer Geldftrafe von 10 Thalern für den Unge— 
horſamsfall. 

8. 9. 


Sowohl die Militärpflichtigen, welche gegen die Strafvorfchriften in 

8. 176. der Militär » Erfag » Inftruftion verftoßen, als auch Eltern, Vormünder, 

Lehr-, Brod- und Fabrikherren, welche der ihnen nad S. 59, Nr. 4, der 

Militär Erfag - Inftruftion ihnen obliegenden Berpflichtung nicht nachfommen, 

find mit Geldftrafe bis zu 10 Thlr., welcher im alle des Umvermögens Ge- 
fängnißſtrafe zu fubftituiven ift, zu beftrafen. 
8. 10. 

Etwaige weiter erforderliche Ausführungsbeftimmungen bleiben vorbehalten. 


Deflau, den 24. Juni 1868. 


Herzoglich Anhaltifhes Staats- Hlinifterium. 
v. Lariſch. 
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Öefeß - Sammlung 


für das 


Herzogtbum Anhalt. 
Æ 160. 


Oeffentlich bekannt gemacht und ausgegeben am 11. Juli 1868.) 





Neglement, 


betreffend die Beihaffung der Lofalien, die Tagegelder und Reiſeloſten ır. 
beim Eriatgeichäft. 


Mine: Bezugnahme auf die Ausführungs-Verordnung zur Militär - Erfag- 
Inftruftion für den Norddentfchen Bund vom 26. März d. J., Zahl 1., Ab: 
fag 3., werben hierdurch für den Betrieb des Erſatzgeſchäfts im Herzogthum 
die nachfolgenden näheren Beftimmungen getroffen: 


I. Die Sefchaffung der Cokalien zur Betreibung des Muflerungs- und 
Erfaßgefchäftes betreffend. 

1. Zu den Berfammlungen der Erſatz-Kommiſſionen werden die vorhan- 
denen Kommunal-VLokale, wenn diefelben zur Vornahme der Gefchäfte geeignet 
und befonders zu den ärztlichen Unterfuchungen hinfänglich heil find, benutzt. 

Fehlt es am folchen, fo werden pafjende Räume in Gebäuden Herzogl. 
Behörden gewählt, und wenn auch in diefer Weife eine unentgeltliche Benugung 
nicht zu erlangen ift, paffende Lokalitäten unter vorheriger fefter Verabredung 
eines beſtimmten Miethsgeldes ermiethet. 

2. Die Koften der Reinigung, Heizung und Erleuchtung der Kommunal: 
oder Staats-Pokale, jo wie der Miethszins für Privat-Lokale werden von dem 
Zivil-Borfigenden der Kreis-Erfag-Kommiffion, welcher für die Beforgung der 
Lofale nah) 8. 72. Nr. 2. der Erſatz-Inſtruktion zu forgen hat, liquidirt, von 
der Herzogl. Regierung, Abtheilung des Innern und der Polizei, feftgeftellt und 
aus den Kreisdirektionskaſſen beftritten. 

IV, Band d. Geſetz⸗ Samml. f. Anbalt. 
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II. Die Zagegelder und Reifehoften der bei den Erfap-Kommiffionen thätigen 
Perfonen betreffend. 


1. Die militärifchen Mitglieder der Erfag-flommiffionen, jo wie 
die von ihnen requirirten Aerzte und fommandirten Offiziere umd Soldaten er: 
halten ihre Reiſe- zc. Kompetenzen nach den für die Preufifche Monarchie er- 
lafjenen befonderen Inftruftionsbeftimmungen aus dem Militär-Fonds. 

2. Für die Zivil: VBorjigenden der Erſatz-Kommiſſionen find die 
Beftimmungen über die Reifefoften-Bergütung maßgebend, welche für die Staats- 
diener im Allgemeinen oder für die betreffenden befonderen Kategorien derfelben 
verordnungsmäßig gelten. 

3. Den außerordentlihen Zivil- Mitgliedern werden an Reiſekoſten 
pro Tag 1 Thlr. und pro Tag und Nacht 2 Thlr. Diäten und die Trans- 
portfoften bis auf Weiteres aus der Sreisdireftionsfaffe vergütet. Bei den 
Reifen ift, wenn es angänglich, die Eifenbahn zu benugen und paffirt hier der 
Sag zweiter Klaffe; ſonſt werden die wirklich gehabten Transportfoften erftattet, 
und wenn das Mitglied feines eigenen Gefpannes fich bedient, pro Meile und 
Pferd 74 Sgr. vergütet. 


II. Die Koften für Drudk-Sormulare betreffend. 


Die Koften für Drud-Formulare zu 
den Aushebungsliften und Atteften, welche von dem Zivil-Borfigenden 
der Kreis-Erfag-Kommiffion zu führen beziehungsweife aufzuftellen find, 
alphabetifche, Looſungs⸗ und Borftellungsfiften, Looſungs- und Ge— 
ftellungsfcheine, Ansmufterungs- und Erfag-Referve-Scheine, Seeruehr- 
päffe, die Formulare zu den Ordres für die Militärpflichtigen zur Ge— 
ftellung vor die Departements- (Marine-) Erfag-Kommiffion, fo wie zu 
den Geburts» und Todtenſcheinen und den Geburtsliften (Regijtern), 
find aus den Kreisdireftionsfaffen zu bezahlen, während von den Militärkaffen 
die Koften der Drud- Formulare zu 
den Arztliften, Urlaubs-Päflen, Dupfifaten der alphabetifchen, der Loo— 
fungs=, Berlefe- und Borftellungsliften, fo wie der Yormulare zu den— 
jenigen Borftellungsliften, welche der Bezirks-Kommandeur für den Bri- 
gade-Kommandeur hat anfertigen zu laffen, und zu ben Refruten-Ge- 
ſtellungs⸗Ordres 
zu übernehmen ſind. 
Die Formulare zu den Stammrollen und zu den Ordres für die Militär— 
pflichtigen zur Geſtellung vor die Kreis-Erſatz-Kommiſſion haben ſich die Ge— 
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meinden auf ihre Koſten zu befchaffen; die Herzogl. Sreisdireftionen haben aber 
auf Nachfuchen diefe Beichaffung zu vermitteln. 


IV. Marfch-Soldzahlung und Einquartierung der Hehruten bei ihrer Ein- 
jiehung zu den Truppen, fowie den Transport und die Verpflegung unſicherer 
Heerespflichtiger betreffend. 


1. In Betreff des Marfches, der Soldzahlung und Einguartierung der 
Refruten bei ihrer Einziehung zu den Truppen wird auf die bezüglichen Be— 
ftimmungen in der Verordnung vom 7. Mai d. J. (Nr. 166. der Gej.-Sammt.) 
verwiefen. 

2. Die vom Auslande ausgelieferten unſichern Heerespflichtigen find nad) 
8. 179. Nr. 3. der Militär-Erfag-Inftruftion in das der Grenze zunächft gelegene 
Landivehr = Bataillons » Stabsquartier zu befördern. Die durch den Transport 
unficherer Heerespflichtiger in das Landiwehr-Bataillons-Stabsquartier etwa ent- 
ftehenden Begleitungs- und BVerpflegungsfoften werden nur dann auf den 
Militärfonds übernommen, wenn die bezüglichen Iudividuen bereits durch die 
Departements x. Erfag-Sonrmiffion für das ftchende Heer oder die Kriegs— 
marine ausgehoben find, da nach $. 120. der Militär-Erfag: Inftruftion erſt 
mit diefem Zeitpunkt die weitere Dispofition über die Militärpflichtigen eine 
reine Militär-Angelegenheit wird. 

Die Koften für Transport, Verpflegung ꝛc. unficherer Heereöpflichtiger, welche 
der Dispofition der Militärbehörden noch wicht unterliegen, werden durch die 
Herzogl. Regierung, Abtheilung des Innern und der Polizei, auf die entfpre- 
chende Kreisdireftionsfaffe zur Zahlung angemiefen, 


Deflan, den 8. Juli 1868. 


Herzoglid Anhaltifhes Staats- Mlinifterium. 
v. Lariſch. 
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Gele - Sammlung 


für das 


HSerzogtbum Anhalt. 
X 170. 


(Deffentlich bekannt gemacht und ausgegeben am 8. Yuguft 1868.) 





Befanntmahung, 


die Ausführung des Bundesgejeges dom 4. Mai 1868 wegen Aufhebung der 
polizeilihen Beihräntungen der Eheichliehung betreffend. 


Durch das Geſetz des Norddeutſchen Bundes über Aufhebung der polizeilichen 
Beſchränkungen der Eheſchließung vom 4. Mai 1868 find in den beſtehenden 
Borschriften über Chefchliegungen weſentliche Aenderungen eingetreten. 

Zur Bermeidung von Irrthümern und Mißverftändniffen refp. zur Aus- 
führung des gedachten Bundesgefeges ivird deshalb mit Höchfter Genehmigung 
das Nachftehende Hierdurch veröffentlicht : 


I. Das angezogene Geſetz findet Tediglich auf Angehörige des Norddeutfchen 
Bundes Anwendung. Hinfichtlich derjenigen männlichen Perfonen, welche dem 
Norddentfchen Bunde nicht angehören und innerhalb des Herzogthums eine 
Ehe fchließen wollen, bewendet es auch ferner bei der bisherigen Vorſchrift, 
wonach insbefondere diefelben micht cher aufgeboten und getraut werden dürfen, 
als bis fie durch ein Zeugniß der Obrigkeit ihrer Heimath nachgetviefen haben, 
daß fie nach dortigen Gefegen, unbefchadet ihrer Staatsangehörigkeit, zur Ein- 
gehung einer Ehe im Auslande befugt find, oder die nach diefen Gefegen etwa 
erforderliche Erlaubniß zu der beabfichtigten Ehe erhalten haben. 

Die nach $. 2. E. 3. des Gefeges vom 28. März 1850 (Nr. 305. der 
Geſetz⸗ Sammlung)‘ für das vormalige Herzogtum Anhalt - Deffan » Köthen be- 
ftehende Borfchrift, wach welcher, wenn beide Verlobte Ausländer find, zu 

IV. Band d. Geſetz⸗ Samml. f. Anbalt. 
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deren Aufgebot und Trauung die Genehmigung des Staats » Minifteriums er- 
forderfich ift, wird hiermit außer Kraft gefegt. 


I. In Bezug auf Angehörige des Norddeutfchen Bundes treten die nach— 
ftehenden Aenderungen ein: 

1) Zur Berheirathung ift die Erfüllung eines höhern, als des 21. Lebens- 
jahres auf Seiten des Bräutigams nicht erforderlich. 

2) Die Eingehung einer Ehe ift vom Befige des Heimathörechtes in einer 
Gemeinde nicht abhängig. 

3) Die den Gemeinden des vormaligen Herzogthums Anhalt-Deffau-Köthen 
nach $. 20. der Gemeinde - Ordnung vom 1. März 1852 zuftehende 
Befugniß, männlichen Gemeinde - Ungehörigen unter beftimmten Vor— 
ausfegungen die Verheirathung zu unterfagen, fo wie die in Art. 74. 
des PBolizei- Straf- Gefegbuchs fir Heirathen ohne folche Erlaubniß ges 
troffene Strafbeftimmung ze. ift aufgehoben. 

4) Die Borfchriften in 8. 5. des Gefeges, die Unterthanen- und Hei— 
mathöverhäftuiffe in den Herzogthümern Anhalt- Deffau und Anhalt- 
Köthen betreffend, vom 1. März 1852 (Nr. 365. der Gefeg-Sammi.), 
wonach zum Abſchluß der Ehe eines Inländers im Auslande die Ger 
nehmigung der zuftündigen Kreisdirektion erforderlich ift, wird mit den 
an die Nichtbefolgung diefer Vorſchrift geknüpften gefeglichen Folgen 
aufgehoben. 

Soll die Ehefchliegung in einen zum Norbdeutfchen Bunde nicht 
gehörigen Staate ftattfinden, fo ift die betreffende Herzogliche Kreis: 
direftion ermächtigt, dem Bräutigam auf Verlangen nach Maßgabe der 
diesfeitigen Geſetzgebung ein Zeugniß darüber auszuftellen, daß derjelbe 
zur Eingehung einer Ehe im Auslande einer obrigkeitlichen Erlaubniß 
nicht bedarf. 

5) Die für das vormalige Herzogthum Anhalt » Bernburg allgemein vorge- 
jchriebene Ausfertigung von Traufcheinen durch die KHerzogliche 
Kreisdirektionen kommt in Wegfall. 

Auch in dieſem Landestheile hat fortan Tediglich der trauende 
Geiftliche, reſp. bei jüdifchen Chefchließungen der ifraelitifche Kultus- 


1219 


Gemeinde- Borftand, vor Vollziehung der Trauung gewiſſenhaft zu 
prüfen, ob allen Erforderniffen der Ehefchliegung genügt iſt. 

6) Die für das vormalige Herzogtfum Anhalt = Bernburg beftehende Vor- 
fchrift, nach welcher Berg- und Hüttenleute zu Ehefchliegungen 
einer Genehmigung der vorgefegten Dienftbehörde bedürfen, ift aufge: 
hoben. 

IH. Hinficgtlich der Perfonen, welche dem Soldatenftande des Norddeut- 
fchen Bundes angehören, Tommen bei Ehefchliegungen neben den allgemeinen 
Borfchriften die befonderen Beſtimmungen der Militär- Gejeggebung zur An- 
wendung. 

Deſſau, den 22. Juli 1868. 


Herzoglich Anhaltifches Staats- Alinifterium. 
v. Lariſch. 
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Gele - Sammlung 


für das 
Herzogtbum Anhalt. 
171. 


(Deffentlich befannt gemadt und ausgegeben am 11. Auguft 1868.) 





Verordnung, 


betreffend die Ausführung des Bundesgeſetzes dom 8. Juli d. 3. wegen des 
Betricbes ftehender Gewerbe, 


Wir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden Herzog von An- 
halt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weitphalen, Graf zu Affanien, 
Herr zu Zerbit, Bernburg und Gröbzig, ꝛc. ꝛc. ꝛc., 
verordnen zur Ausführung des nachjtehend abgedrudten, vom Norddeutſchen 
Bunde unterm 8. Juli d. I. erlaffenen Gefeges, betreffend den Betrieb ftehen- 

der Gewerbe: 
„Dir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen zc. 
berorbnien im Namen des Morddeutfchen Bundes, nach erfolgter Zu— 
ſtimmung des Bundesraths und des Reichstags, was folgt: 


8.1. 
Das den Zünften und den Faufmänmifchen Korporationen zu= 
ftehende Recht, Andere von dem Betriebe eines Gewerbes auszufchliehen, 


ift aufgehoben. 
8. 2. 


Für den Betrieb eines Gewerbes ift ein Befähigungs- Nachweis 
nicht mehr erforderlich. Diefe Beſtimmung findet jedoch bis auf Wei- 
tere8 Feine Anwendung auf den Gewerbebetrieb der Aerzte, Apotheker, 
Hebammen, Advokaten, Notare, Seeſchiffer, Seeftenerleute und Lootſen. 

So weit in Betreff der Schiffer und Lootſen auf Strömen in 

IV. Band d. Geſetz-⸗Samml. f. Anhalt. 


1222 


Folge von Staatsverträgen befondere Anordnungen getroffen find, ber 
hält es dabei fein Bewenden. 
8. 3. 


Die Unterfcheidung zwifchen Stadt und Land im Bezug auf den 
Gewerbebetrieb und die Ausdehnung deffelben hört auf. 

Die Befchränfung der Handwerker auf den Verkauf der ſelbſtver— 
fertigten Waaren wird aufgehoben. 

Der gleichzeitige Betrieb verfchiedener Gewerbe, fo wie deffelben 
Gewerbes in mehreren Betriebs- oder VBerfaufslofalen ift geftattet. 


8. 4. 
Feder Gewerbetreibende darf hinfort Gefellen, Gehülfen, Lehrlinge 


und Arbeiter jeder Art und in beliebiger Zahl halten. Geſellen und 
Gehülfen find in der Wahl ihrer Meifter oder Arbeitgeber unbefchränft. 


8. 5. 

Der Betrieb eines Gewerbes, zu deffen Beginn nach Maßgabe 
der beftcehenden Pandesgefege eine polizeiliche Genehmigung nicht erforder: 
lich iſt, kann fortan nur im Wege der Bundesgeſetzgebuug von einer 
folchen Genehmigung abhängig gemacht werden. 


8. 6. 
Das gegenwärtige Gefeg findet Feine Anwendung auf die Beſtim— 
mungen der Landesgefege, 
1) über Erfindungs - Patente; 
2) über das Bergweſen; 
3) über die Beichäftigung jugendlicher Arbeiter; 
4) über den Verluſt der Befugniß zum Halten von Lehrlingen als 
Folge ftrafgerichtlichen Erkenntniſſes; 
5) über die Berechtigung der Apotheker, Gehülfen und Lehrlinge 
anzunehmen ; 
2 über den Betrieb öffentlicher Fähren; 
über das Abdeckereiweſen. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und bei- 
gedrudtem Bundes - Inftegel. 
Gegeben Schloß Babelsberg, den 8. Yuli 1868. 
(L.S) Wilhelm. 
Graf von Bismard:-Schönhanfen.“ 
was folgt: 
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8. 1. 

Die zur Zeit geſetzlich beſtehenden Junungen dauern als gewerbliche 
Aſſoziationen fort, ſo lange nicht deren Auflöſung innungsverfaſſungsmäßig er— 
folgt. Die Innungsſtatuten (Privilegien, Artikelsbriefe) bleiben in Kraft, in— 
ſoweit deren Inhalt mit den Beſtimmungen des obigen Bundesgeſetzes nicht im 
Widerſpruche ſteht. 

Die Befugniß zum Betriebe eines Gewerbes iſt von dem Beitritte zu 
einer Innung nicht mehr abhängig. 


8. 2. 

Eine Verpflichtung der Handwerks-Lehrlinge und Geſellen, ſich in Be— 
ziehung auf das Gewerbe Prüfungen zu unterwerfen, findet fortan nicht ſtatt; 
ebenſowenig eine Verpflichtung zum Wandern. 

Es bleibt vorbehalten, Vorkehrungen zu treffen, daß diejenigen Gewerbe— 
treibenden, welche bisher Behufs Ausübung ihres Gewerbes des Ausweiſes 
über eine beſtandene ſtaatliche Prüfung bedurften, auch ſerner, wenn ſie es 
wünſchen, ſich einer ſolchen Prüfung unterwerfen und ſich damit einen beſon— 
deren Befähigungsnachweis verſchaffen können. 

Im Betreff des Dienſt- und Arbeitsverhältniſſes zwiſchen ſelbſtſtändigen 
Gewerbetreibenden und Geſellen ꝛc. verbleibt es bei den beſtehenden geſetzlichen 
Beſtimmungen. 


34 


Zum Beginn und Betrieb eines ſtehenden Gewerbes iſt Großjährig— 
keit und Gefhäftsfähigfeit erforderlich. 


8. 4. 

Vom Beſitze des Bürgerrechts ift die Ausübung eines ſtehenden Ge- 
werbes nicht mehr abhängig. In der Verpflichtung der Gewerbetreibenden zur 
Erwerbung des Bürgerrechtes, jo weit folche gefeglich begründet ift, wird durch 
gegenwärtige Verordnung nichts geändert; die Erefution auf Erfüllung dieſer 
Berpflichtung darf aber nicht bis zur Unterfagung des Gewerbebetriebes aus- 
gedehnt werden. 

8. 5. 


Wer den Betrieb eines ftehenden Gewerbes, zu welchem eine polizeiliche 
Erlaubniß ($. 6.) nicht erforderlich ift, beginnen will, muß hiervon der Ort s— 
polizeisBehörde Anzeige machen, 
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Die Ortspolizei - Behörden auf den Dörfern haben diefe Anzeigen mit ihren 
etwaigen Bemerkungen unverzüglich der betreffenden Herzoglichen Kreisdirektion 
einzufenden. 

Die Herzoglichen Kreisdireftionen — bezüglid) in der Stadt Zerbft das 
dafige Herzogliche Polizeiamt und im den Landftädten die ftädtifchen Polizei 
verwaltungen — haben die am fie gelangenden Anzeigen darauf hin zu prüfen, 
ob den für den felbftjtändigen Gewerbebetrieb vorgefchriebenen Erforderniſſen 
genügt iſt. 

Iſt einem diefer Erforderniffe nicht genügt, fo ift der Beginn des Ge- 
werbes zu unterfagen, jonjt aber dem Anmeldenden eine Befcheinigung über die 
erfolgte Anmeldung zu ertheilen. 

Die Herzoglichen Kreisdireftionen ze. haben über die Anmeldungen genaue 
Regiſter zu führen und davon allınonatlich dem betreffenden Herzoglichen Kreis— 
fteneramte Duplikate zuzujtellen, 

Befchwerden wider die Beſcheidungen der Herzoglichen Kreisdireftionen zc. 
find bei der Herzoglichen Regierung, Abtheilung des Innern und der Polizei, 
anzubringen. 


8. 6. 


Polizeilihe Erlaubniß ift erforderlich zum Beginn und Betrieb 
folgender ftehender Gewerbe: 

1) Arzt (Wundarzt, Zahnarzt ꝛc., Thierarzt), Hebamme, Apotheker, 
Unternehmer von Privat = Krankenanftalten; 

2) Unternehmer von Privat - Erziehungs» und Unterrichtsanftalten ; 

3) Architeften und Feldmeſſer (Art. 117. Zahl 4. des Polizei» Straf- 
Geſetzed); 

4) Preßgewerbe (8. 1. des Geſetzes über die Preſſe vom 26. Dezember 
1850 Nr. 322. der Deſſau-Köthenſchen — und Anfage B. zum Ge- 
fege vom 1. Yuli 1864 Nr. 30. der Anhaltifchen Gefet = Sammlung); 

5) Berfertigung von Spielfarten und Handel mit folchen ; 

6) Gaft- und Schanfwirthfchaft und Kleinhandel mit geiftigen Getränken; 

7) Handel mit Wildpret (Verordnung vom 16. März; 1852 Nr. 368. 
der Deffau = Köthenfchen Gejeg- Sammlung und Anlage G. zu Nr. 30, 
der Anhaltifchen Gefeg - Sammlung) ; 

8) Errichtung und Betreibung von Berficherungs - Anftalten, Sparkaffen 
und Auswanderungsbüreaur ; 
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9) desgleichen von Pfandleihgefhäften, Nachweifungs- und Kommiffions- 
geichäften; 

10) Gewerbe ale Agenten für Berficherungs - Anftalten und Auswanderungs- 
biireaur; 

11) desgfeichen als Auftionator, Mäkler, Kommiffionär, Berfertiger von 
Bittfchriften und Eingaben an die Behörden; 

12) bdesgleichen als Lotterie - Kollekteur. 


Die Erlaubnig zum Betriebe der unter 1. bis 5., 8. und 12. aufgeführ- 
ten Gewerbe wird von der Herzoglichen Regierung, Abtheilung des 
Innern und der Polizei, refp. der ad 2. gedachten im Einverftändniß 
mit dem Herzoglichen Konfiftorium, der unter 6., 7. und 10. genannten Ge- 
werbe von der betreffenden Herzoglichen Kreisdireftion, am welche auch 
die Gefuche wegen der Erlaubniß zu den Gewerben Zahl 1. bis 5., 8. und 
12. zu richten find, der unter 9. umd 11. bezeichneten Gerverbe für die Städte 
von der Ortspolizei-Behörde, für die Dörfer von der betreffenden Her- 
zoglidhen Kreisdireftion ertheilt. 

Ueber die ertheilten Erlaubnißſcheine find genaue Regifter zu führen und 
Duplifate derfelben allmonatlich dem betreffenden Herzoglichen Kreisfteneramte 


zuzuſtellen. 
8.7. 


Die Erlaubniß zu den im 8. 6. 1. bis 12. genannten Gewerben ift zu 
verfagen: 

1) wenn der Nachfuchende durch feine Perfönlichkeit in fittlicher Hinficht 
nicht die genügende Bürgfchaft eines ordnungsmäßigen Gewerbebetriebes 
gewährt, und 

2) wenn das zum Betriebe des Gewerbes beftimmte Lokal wegen feiner Be- 
fchaffenheit oder Lage den polizeilichen Anforderungen nicht genügt; ebenfo 

3) bei den Gefuchen um Erlaubniß zum Betriebe der Schankwirthſchaft 
und zum Kleinhandel mit geiftigen Getränfen, fo wie zur Gaftwirthichaft 
in den Dörfern, wenn ein örtliches Bedürfniß nicht vorhanden: ift. 

Die Erlaubniß zur Schanhvirthichaft und zum Kleinhandel mit geiftigen 
Getränfen wird nur für ein Kalenderjahr ausgeftellt, von der ausftellenden 
Behörde aber von Yahr zu Jahr erneuert, fofern der Gewerbetreibende nicht zu 
begründeten Beſchwerden Beranlaffung gegeben hat. 

Diefe Beftimmung findet zugleich auf Diejenigen Anwendung, welche eine 
auf dinglicher Berechtigung beruhende Schanfwirthichaft ausüben (Urt. 119. des 
Polizei-Strafgefeges). 
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8. 8. 


Eine polizeiliche Erlaubuiß ift ferner erforderlich: zur Erridtung 
folcher gewerblicher Anlagen, welche durch die örtliche Lage oder die Be— 
fchaffenheit der Betrichsftätte für die Befiger oder Bewohner der benachbarten 
Grundftücde oder für das Publifum überhaupt erhebliche Nachtheile, Gefahren 
oder Deläftigungen herbeiführen können. 

Zu folhen Anlagen werden für jest gerechnet: 

Anftalten zur Bereitung von Schießpulver und Zündftoffen aller Art, 
Gasbereitungs=- und Gasbewahrungsanftalten, Anftalten zur Deftillation 
von Erdöl und Bereitung von Braunkohlentheer, Steinkohlentheer und 
Koaks, Glas- und Rußhütten, Kalk-, Ziegel- und Gypsöfen, An- 
lagen zur Gewinnung roher Metalle, Röſtöfen, Metallgieereien, fofern 
fie nicht bloß Tiegelgießereien find, Hammerwerke, chemifche Fabriken 
aller Art, Schnellbleihen, Firniffiedereien, Stärfefabrifen mit Aus— 
nahme der Fabriken zur Bereitung von Kartoffelftärfe, Wachstuch-, 
Darmfaiten=, Dachpappen= und Dachfilz: Fabriken, Leim- und Seifen- 
fiedereien, Knoche ubrennereien (=Slochereien, Darren und -Bleichen), 
Gerbereien und Schlächtereien, Pondretten und Dingpulver » Babrifen, 
Waſſer- und Windmühlen, 

Diefe Genehmigung ertheilt die Herzogliche Regierung, Abtheilung des 
Innern und der Polizei, fo weit nicht durch befondere Gefege etwas Anderes 
feftgefegt wird. 


8. 9. 

Ueber das Verfahren bei Genehmigung der in $. 8. bezeichneten ge- 
werblichen Anlagen gelten folgende Vorjchriften: 

Dem bei der betreffenden Herzoglichen Kreisdireftion, beziehungsweife für 
die Stadt Zerbft beim dortigen Herzoglichen Polizeiamt, anzubringenden Ge: 
fuche müffen die zur Erläuterung erforderlichen Zeichnungen und Befchreibungen 
beigegeben fein. 

Fit gegen die Volljtändigkeit der zur Erläuterung vorgelegten Zeichnungen 
und Befchreibungen nichts zu erinnern, jo wird das Unternehmen von der zur 
Erlaubnißertheilung Fompetenten Behörde mittelft einmaliger Einrüdung in den 
Anhaltifchen Staats Anzeiger zur öffentlichen Kenntniß gebracht, mit der Auf: 
forderung, etwaige Einwendungen gegen die neue Anlage binnen 14 Tagen 
anzubringen. Diefe Friſt nimmt ihren Anfang mit Ablauf des Tages, au 
welchen die betreffende Nummer des Staats = Anzeigers ausgegeben ift, und ift 
für alle Einwendungen, welche nicht privatrechtlicher Natur find, präkluſiviſch. 
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Werden Feine Einwendungen angebracht, fo hat die Behörde zu prüfen, 
ob die Anlage erhebliche Gefahren, Nachtheile oder Beläftigungen für das Pu- 
blifum herbeiführen könne. 

Auf Grund diefer Prüfung, welche fich zugleich auf die Beachtung der 
beftehenden bau⸗, feuer- und gefundheitspofizeifichen Vorſchriften erſtreckt, ift die 
Genehmigung zu verfagen oder, unter Feſtſetzung der ſich als nöthig ergebenden 
Bedingungen, zu ertheilen. Die letztern können fich auch auf folche Anord- 
nungen erjtreden, welche zur thunlichften Sicherung der Arbeiter gegen Gefahr 
für Gefumdheit umd Peben geeignet find. Der Befcheid ift fchriftlich auszufer— 
tigen und muß die feftgefegten Bedingungen enthalten, 

Eimvendungen privatrechtlicher Natur find zur richterlichen Entſchei— 
dung zu vermweifen, ohne daß von der Erledigung bderfelben die polizeiliche Ge— 
nehmigung der Anlage abhängig gemacht wird. 

Andere Einwendungen dagegen find mit den Parteien im Verwaltungs— 
wege volfftändig zu erörtern. Nach Abſchluß diefer Erörterungen erfolgt die 
Prüfung und Entfcheidung ebenfo, wie in denjenigen Fällen, wo Einwendungen 
nicht erhoben find (f. oben). Der Befcheid ift jedoch nicht bloß dem Unter: 
nehmer, fondern auch dem Widerfprechenden zu eröffnen. 

Gegen den Befcheid ift Rekurs an die nächſt vorgefeste Verwaltungs: 
behörde zuläffig, welcher bei Verluſt deffelben binnen 14 Zagen, vom Tage 
der Eröffnung des Beſcheides an gerechnet, angemeldet und gerechtfertigt were 
den muß. 

Die durch umnbegründete Einwendungen erwachfenden Koften fallen dem 
Miderfprechenden, alle übrigen Koften, welche durch das Verfahren entftchen, 
dem Unternehmer zur Laſt. Im den Befcherden über die Zuläffigfeit der neuen 
Anlage wird zugleich die Bertheilung der Koften feitgeiett. 

Ueber die genehmigten gewerblichen Anlagen find befondere Regifter zu 
führen und Duplifate davon allmonatfich den betreffenden Kreisſteuerämtern zus 
zufertigen. 


8. 10. 


Wer den felbftftändigen Betrieb eines Gewerbes ohne polizeiliche Beſchei— 
nigung über die erfolgte Anmeldung (8. 5.), beziehungsweife ohne polizeiliche 
Erlaubniß, mo folche erforderfich, beginnt, unterfällt der in Art. 116. des 
Polizei » Strafgefegbuches angeordneten Strafe, ebenfo, wer eine gewerbliche An— 
lage, welche der Beſtimmung des 8. 8. unterfällt, ohne vorgängige polizeiliche 
Genehmigung errichtet und zwar umnbefchadet der ſonſt gefeglich zuläffigen 
Zmwangsmittel, 
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8. 11. 

In den gewerblichen Befchränkungen, welche auf anderen Verbietungsrechten 
(ausschließlichen Gemerbeberechtigungen), als denen der Innungen, oder auf 
Zwangs- und Bannrechten beruhen, wird durch die gegenwärtige Verordnung 
nichts geändert. 

8. 12. 

Es bleibt vorbehalten, im Gefeggebungswege darüber zu beftimmen, ob 
und in wie weit für, durch das Bundesgefeg vom 8. Juli d. J. aufgehobene 
Erflufivberechtigungen Entfchädigung zu gewähren, fo wie, ob und in wie weit 
diejenigen, welche feit Inkrafttreten des gedachten Bundesgefeges ein bezügliches 
Gewerbe begonnen haben, zur Entfchädigung heranzuziehen find. 

Ebenfo bleibt die Regelung des SKonzeflions = Abgaben - Wefens einer be- 
fondern Verordnung vorbehalten. 


8. 13. 


Alle dem Bundesgefege vom 8. Juli d. I. und den obigen Beftimmun- 
gen entgegenftehenden Vorſchriften zc. treten außer Kraft. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Herzoglichen Infiegel. 
Deſſau, den 6. Augujt 1868. 


Leopold Friedrich, 
Herzog von Anhalt. 
v. Lariſch. 
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Gele - Sammlung 


für pas 
Herzogtbum Anhalt. 
6 172. 


(Deffentlih befannt gemacht und ausgegeben am 22. Yuguft 1868.) 





a — 


Verordnung, 


betreffend mehrere Ausführungs- Beitimmungen zu den durch die Bundes- 
Verordnung vom 7. Rovdember 1867 im Norddeutichen Bundesgebiete ringe» 
führten Preußiſchen Militärgeſetze. 


Di durch Verorduung vom 7. November 1867 (Nr. 10. des Bundesgeſetz⸗ 
blattes Band I. ©, 125. und folgende) für das Gebiet des Norddeutſchen 
Bundes eingeführten Preußischen Militärgefege und Verordnungen werden, fo 
weit fie praftifches Intereffe für das Herzogthum haben und noch nicht publizirt 
find, zur öffentlichen Kenntniß gebracht und zwar 


in Unfage A. das Edift wegen Aufhebung des Vorſpanns vom 28. Oktober 


1810 nebſt den dazu ergangenen Ergänzungen und Erläuterungen, 
nämlich | 
a. dem Negulativ wegen der Verpflichtung zur Vorjpannleiftung 
vom 29. Mai 1816, 
b. der Kabinet3-Ordre von 5. Ianuar 1820, 
c. der Kabinets-Drdre vom 14. Juli 1831, 
d. der Verordnung vom 10. Mai 1844; 


in der Anlage B. das Edikt über die Aufhebung der Natural-, Fourage- und 
Brodlieferung vom 30. Oftober 1810; 


in der Anlage C. das Regulativ über das DVerfahren bei baulichen Anlagen — 
oder ſonſtigen Veränderungen der Erdoberfläche innerhalb der nächſten 
Umgebungen der Feſtungen vom 10. September 1828, 


IV. Band d. Geſetz ⸗Samml. f. Anhalt, 
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— in der Anlage D. das Geſetz, betreffend die Unterftügung der bedürftigen Fa— 


— 


milien zum Dieuſt einberufener Reſerve- und Landwehr-Mann— 
ſchaften vom 27. Februar 1850; 


in der Anlage E. das Geſetz wegen der Kriegsleiſtungen und deren Vergütung 


vom 11. Mai 1851, nebſt 


a. der Verordnung über das Verfahren bei eintretender Mobil- 
machung der Armee zur Herbeifchaffung der Pferde durch 
Zandlieferung vom 24. Februar 1834, 

b. ben Geſetze vom 12. September 1855, betreffend eine Ab- 
änderung diefer Verordnung vom 24. Februar 1834; 


in der Anlage F. das Gefeg über die Verforgung der Militär - Invaliden vom 


Ober- Feuerwerker, Weldwebel und Wachtmeifter abwärts, fo wie 
die Unterftügung der Wittwen der im Kriege gebliebenen Militär: 
perjonen deffelben Ranges vom 6. Juli 1865. 


Hinfichtlich der Ausführung derfelben wird vorläufig Folgendes bejtimmt: 


I. Im Allgemeinen. 


1) Die Funktionen, welche in diefen Gefegen 20. den Oberpräſidenten 


to 


— 


und den Provinzialvertretungen zugewieſen worden ſind, werden für das 
Herzogthum von dem Herzoglichen Staats-Miniſterium und beziehungs— 
weiſe dem Anhaltiſchen Landtage ausgeübt. Die Funktionen der Land— 
räthe und der Kreisvertretungen werden bis dahin, wo für das Herzog— 
thum SKreisvertretungen in das Leben gerufen fein werden, den be- 
treffenden Herzoglichen Kreisdirektionen überwieſen. 


Die Zahlungen, welche nach den bekaunt gemachten Preußischen Militär- 
gejegen den Kreiskaſſen obliegen, werden einftweilen und bis zur Kon— 
ftituirung von Kreis-Kommunallaffen von der Herzoglichen Landes» 


Hauptkaſſe geleiftet. 
I. Im Befondern. 


1) Zu dem Gefege vom 27. Februar 1850 (Anlage D.) 


a. die nach der Borfchrift in 8. 6. für jeden Kreis zu bildende 
Unterftigungs - Kommiffion wird bis auf Weiteres von der Her: 
zoglichen Regierung, Abtheilung des Innern und der Polizei, 
ernannt, 
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B. an Ganzinvalive, wenn fie entweder 

1) nad) einer Dienftzeit von 12 Jahren, oder 

) bei dem Beſitze eines im Kriege erworbenen Preußiſchen Militair-Ehrenzeichens, oder 

3) durch 

a) Verwundung vor dem Feinde, 
b) Beſchädigung bei Ausübung des Dienſtes, 
c) eine während bes aktiven Dienſtes überſtandene kontagiöſe Augenkrankheit 
theilweije erwerbsunfähig geworden find. 
$. 10. 

Die Invalidenpenfion vierter Klafje erhalten Ganzinvalide, wenn fie entweber 

1) nach einer Dienftzeit von 8 Jahren, oder 

2) bei vem Beſitze eines im Kriege erworbenen Preußifchen Militair-Ehrenzeichens, oder 

3) durch eine der im $. 7. unter Nr. 3. a. b. c. bezeichneten Urjachen 
Ganzinvalive geworben find. 

8. 11. 

Invalide, welche verftümmelt oder erblindet find ($. 13.), werden als völlig eriwerbsunfähig 
angeſehen. 

8. 12. 

Soldaten, welche vor dem Feinde verwundet und in Folge deſſen zur Fortſetzung des Dienſtes 
unfähig geworden ſind, erhalten zu der erdienten Penſion jeder Klaſſe eine Zulage von 1 Thaler 
monatlich. Dieſer Betrag wird auch neben den im $. 13. ausgeworfenen Zulagen für Verſtümmelte 
und Erblinvete bewilligt. 


8. 18. 
Invalive erhalten, wenn fie verftümmelt oder erblindet find, ohne Unterfchiev ver Charge, eine 


Penfionszulage, und zwar 
von 5 Thalern monatlich: 
bei Erblindung, 
bei dem Verluſte beider Arme ober Hände, 
bei dem Berlufte beider Füße, 
bei dem Verluſte eines Armes oder einer Hand und eines Fußes; 
von 3 Thalern monatlich: 
bei dem Berlufte eines Armes oder einer Hand, 
bei dem Berlufte eines Fußes. 
Die gänzliche Lähmung der bezeichneten Gliedmaßen wird dem Verluſte derſelben gleich geachtet. 
Diefe Berftümmelungszulage kann den Betreffenden auch nicht entzogen werben, wenn fie nach 
8. 16. in Imvalidenhäufer over Invalidenfompagnien eintreten. 


$. 14. 

Den Invaliden wird eine Penfionszulage von 3 Thalern monatlich für ven Fall gewährt, 
wenn beim Ausjcheiden aus dem aktiven Dienfte und fo lange fie wegen Verſtümmelung ($. 13.), 
Erblindung, oder wegen eines jede Beichäftigung verhindernden Schwächezuftandes von dem Civil— 
verforgungsfchein Gebrauch zu machen, verhindert find. 


8. 15. 

Für die Oberfeuerwerker, Feldwebel und Wuchtmeifter abwärts bis zu ben Unteroffizieren ein- 
fchließlih, denen die Penfion erjter Klaſſe nach $. 7. B. zufteht, erhöht fich von zurücgelegten 20. 
Dienftjiahre ab die Penfton nad) jevesmaligen fünf ferneren Dienjtjahren um 2 Thaler monatlich. 
Der biernach erworbene Penſionsſatz darf jedoch — unbefchadet ver in ven 88.12. 13, und 14. aus— 
geworfenen Zulagen — das gefammte Dienjteinfommen nicht überfteigen. 


Anlage zu Ausführungsbeft. üb, d, eingef. Preuß. Militärgef. 4 
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5. 16. 
In die Invalidenhäufer und Invalivenfompagnien werben vorzugsweife ſolche Invaliden auf» 
genommen, welche Anſpruch auf die Penfion erjter Klaſſe haben, und find befonbers biejenigen zu 
berüdfjichtigen, welche nah 8. 15. verftümmelt oder erblinbet find. 


©. Beftimmungen für Halb» und Ganzinvalide. 
8. 17. 

Wenn die im $. 6. unter 1. 2. 3. bezeichneten Militairperfonen. nicht ein Jahr lang die von 
ihnen erbiente Charge im Etat bekleidet haben, erfolgt nur die Bewilligung der Penfion der nächt- 
folgenden geringeren Charge. — Bon dieſer Vorfchrift wird indeflen zu Gunften der im Striege 
Verwundeten und Beſchädigten abgejehen, vie Betreffenden müſſen jedoch Inhaber etatsmäßiger 
Stellen gewefen fein. 1 

. 18. 


Auf MWehrmänner, welche bei den Friedensübungen durch Beſchädigungen bei Ausübung bes 
Dienftes Halb» oder Ganzinvalive werden, finden die Beftimmungen ver 88. 3 bis einfchlieglih 17. 
ebenfalls Anwendung, jede nur dan, wenn die Dejchäpigung während oder am Schlufje ber 
Uebung feftgeftellt und die darauf gründenden Anfprüche innerhalb ver nächiten ſechs Monate nad) 
beendigter Uebung angemeldet werben. s 

. 19. 


Soldaten, welche fich in der zweiten Klaſſe des Soldatenftandes befinden, haben nur in bem 
Falle Anfpruch auf die nah Maßgabe dieſes Geſetzes zu gewährenven Penfionen und Zulagen, wenn 
fie vor dem Feinde verwundet und in Folge beffen invalide find. 

Den übrigen Soldaten der zweiten Klaſſe kann, wenn bei ihnen eine der Vorausfegungen vor» 
handen ift, welche den Anfpruch auf die Penfion der erjten oder zweiten Klaffe überhaupt begründet 
(88. 7. und 8.), eine Unterjtägung von einem Thaler monatlich gewährt werben. 


8. 20. 

BerforgungssAnfprüche, welche ein Soldat nach den vorſtehenden Bejtimmungen ($$. 3. bie 
19.) zu haben zlaubt, muß berfelbe vor feiner Entlaffung aus dem aftiven Diilitärbienfte anmelden ; 
werben biefelben dagegen auf Grund einer im Kriege erlittenen Verwundung oder Beſchädigung erhoben, 
fo fünnen fie innerhalb eines Zeitraums von drei Jahren, vom Abjchluffe des Friedens ab gerechnet, 
geltend gemacht werden, . 

Auf VBerforgungs:Anfprüche, welche nach Ablauf diefer Friften erhoben werben, finden die Be— 
ftimmungen des Abjchnitts IL. viefes Geſetzes Anwendung. Cine BVerzichtleiftung auf Invaliden- 
Wohlthaten darf bei ver Eutlaffung aus dem Solpatenjtande weder geforbert noch angenommen werben. 


Abſchnitt I. 
Soldaten, welde erft nad ihrer Entlaffung ganzinbalide werden, oder als Invalide aus 
dem aftiven Dienft geſchieden, ipäter Anſpruch auf die Penſion einer höheren Stlaffe 
erheben. 
8. 21. 
Soldaten, welche erjt nach ihrer Entlafjung aus dem aktiven Militairdienfte ganz invalive und 
zum Theil erwerbsunfähig werben, erhalten die Invalidenpenfion vierter Klafle, wenn fie entweber 
2 im arg eines im Kriege erworbenen Preußiſchen Militeir-Ehrenzeichens find, oder 
2) dur 
a) Verwundung vor dem Feinde, 
b) Beſchädigung bei Ausübimg des Dienftes, 
c) eine während des aftiven Dienftes überftandene Fontagidfe Augentrantheit 
invalide geworben find, 
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Sind biefelben entweder bei dem Befige eines im Kriege erworbenen Preußifchen Meilitair 
Ehrenzeichens ober aus einer der vorftehenden, unter Nr. 2. a. b.c. bezeichneten Urfachen größten 
theils over völlig erwerbsunfähig geworden, fo wird ihnen die Penfion dritter vefp. zweiter Klaſſe gewährt. 

Ganzinvalive in Folge einer VBerwundung vor dem Feinde (Nr. 2. a.) empfangen neben ber 
Penfion die im $. 12. feitgejegte Zulage von 1 Thlr. monatlih und wenn im Laufe ver Zeit aus 
ben unter Nr. 2. a. b. c. bezeichneten Urfachen eine Verſtümmelung oder Erblindung berfelben her- 
beigeführt wird, auch die dafür ($. 13.) ausgeworfenen Zulagen. 

8. 22. 

Die Beftimmungen des $. 21 finden auch auf Ganzinvalive Anwendung, beren Invalivität 
zwar bei ihrem Ausfcheiven aus bem aktiven Militairdienft bereits anerkannt worben ift, bie aber 
fpäter in Folge der im 8. 21. unter Nr. 2. a. h. c. bezeichneten Urfachen in höherem Grabe ober 
völlig erwerbsunfähig geworden find. 

8. 23. 

Anfprüce, welche auf Grund einer im Frieden bei Ausübung des Dienftes erlittenen Be: 
ſchädigung zur Geltung kommen follen ($. 21. Nr. 2), müffen innerhalb ver nächften ſechs Monate 
nach erfolgter Entlaffung angemelvet werden. Die Beſchädigung felbft muß aber vor berfelben be- 
reits feftgeftellt worven Fein, 


8. 24. 
Außer der Penfion kann dieſen Invaliden, wenn fie fich gut geführt Haben, auch ber Zivil 
Berforgungsichein ertheilt werden. 


Abschnitt II. 
Allgemeine Beftimmungen. 
8. 25. 

Diejenigen Berfonen des Solpatenftandes, welche beziehungsmeife 

1) mit den Oberfeuerwertern, Felowebeln und Wachtmeiftern, Vize-Feldwebeln und Bize-Wacht- 

meiftern, 

2) mit den Sergeanten und Feuerwerkern erfter und zweiter Klaſſe, 

3) mit den Feuerwerkern dritter Klaffe und den Unteroffizieren, 

4) mit den übrigen Soldaten 
im gleichen Range ftehen, haben biefelden Invalivden-Verforgungsanfprüche, welche den Militärper- 
fonen biefer vier Kategorien zuftehen. 

Auf die zum Zeug: und Feftungsperfonal gehörigen Perfonen des Solpatenftandes, welche Pen» 
fionsbeiträge entrichten, findet gegemwärtiges Gefeg nur bis zur Erreihung einer fünfzehnjährigen 
Dienftzeit Seitens berfelben Anwendung. 

Den ganzinvalide gewordenen Regiments⸗, Bataillon: und Zeughaus-Büchfenmachern wird 
nach zwanzigjähriger Dienjtzeit eine monatliche Penſion von 7 Thalern, nach fünfzehnjähriger Dienft- 
zeit eine monatliche Penfion von 34 Thalern bewilligt, 

Die Beftimmungen des $. 13 finden aber unter allen Umftänden auch auf dieſe Perfonen 
Anwendung. 20 

. 26. 


Der Zerluft der bürgerlichen Ehre und die Unterfagung ber bürgerlichen Ehrenrechte auf Zeit 
ziehen ven Berluft der in dem $. 13. bezeichneten Zulagen nur während ber Zeit ber zu verbüßenden 
Freiheitsſtrafe nach ſich. — 


Der Zivil-Verſorgungsſchein (88. 4. 5. und 24.) darf ſolchen Halb» oder Ganzinvaliden nicht 
ertheilt werben, welche an ber Epilepfie leiden. 
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Bedingt diefe Krankheit bei dem Ausfcheiden aus dem aktiven Dienfte völlige Erwerbsunfähig- 
feit, fo wird ben davon Betroffenen für die Dauer dieſes Zuftandes die im $. 14. ausgeworfene 
Penfionszulage von 3 Thalern monatlich gewährt. 

8. 28. 

Die Wittwen der im Sriege gebliebenen ober im Folge ver vor bem Feinde erlittenen Ver— 
wunbungen gejtorbenen Militärperfonen, vom Oberfeuerwerfer, Feldwebel und Wachtmeifter abwärts, 
erhalten nah Mafgabe ihrer Bedürftigkeit und jo lange fie umverbeirathet bleiben, eine Unter: 
ftügung, welche ven Betrag von 50 Thalern jährlich jedoch nicht überfteigen darf. Hierdurch wirt 
an der Vorfchrift des 8.12. des Geſetzes vom 27. Februar 1850, betreffend die Unterftügung ber 
bepürftigen Familien zum Dienft einberufener Reſerve und Lanpwehrmannfchaften, nichts geändert. 

8. 29. 

Diefes Gefek wird innerhalb ber entfprechenden Chargen auch auf vie Königliche Marine, fo 
wie auf die Invaliden aus ven bisherigen Kriegen in Anwendung gebradt. 

Ale aus den Feldzügen von 1806 bis 1815 berftammenven Invaliven erhalten nach Maßgabe 
ihrer Charge die durch gegenmwärtiges Gefeg feſtgeſetzte Benfion erjter Kaffe. 

8. 30. 
Mit der Ausführung dieſes Gefeges ift der Kriegs: und Marineminifter beauftragt. 
Urkundlih unter Unſerer Höchfteigenhänbigen Unterfchrift und beigeprudtem Königlichen Inftegel. 
Gegeben Carlsbad, ben 6. Yuli 1865. 


(L. S.) Wilhelm. 


v. Bismarl-Schönhaufen. v. Bodelſchwingh. von Roon. Gr. v. Itzenblitz. 
v. Mühler. Gr. zur Lippe v. Selchow. Gr. zu Eulenburg. 
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b. Diefe Rommiffion hat darüber zu entjcheiden, ob eine Familie 
hülfsbedürftig ift oder nicht; die Höhe der zu gewährenden Unter- 
ftügungsfumme haben bis auf Weiteres die Kreisdireftoren feftzu- 
ſtellen. 

2) Zu dem Geſetze vom 11. Mai 1851 (Anlage 

a. die in $. 5. angeordnete Vertheilung des Bedarfs erfolgt inner- 
halb des Landes auf die Kreife durch die Herzogliche Regierung 
und innerhalb der Kreife auf die Gemeinden durch die Herzog- 
fichen Kreisdireftionen, 

b. bei Berechnung der Vergütung nah 8. 6. find für jeden Kreis 
die Preife des Hauptmarftortes des Kreiſes zu Grunde zu legen, 

c. die in $. 24. vorgejchriebene Ausführung des Gefehes und der 
Erlaß der erforderlichen inftruftiven Beftimmungen bleibt dem 
Herzoglichen Staats - Minifterium vorbehalten. 

3) Zu der Berorduung von 24. Februar 1834 und dem Gejege vom 
12. September 1855 (Anlage E.). 
Es wird auf das Reglement vom 15. April d. 3. (Nr. 165. 
der Anhaltifchen Gefeg - Sammlung), welches die Ausführungs - Beftim- 
mungen enthält, verwieſen. 


Schließlich wird bemerkt, daß das Herzogliche Staats - Minifterium den 
Erfaß weiterer Ansführungs = Beitimmungen fich vorbehält für den Fall, daß 
das Bedürfniß zu einen folchen eintreten wird. 


Deſſau, den 17. Juli 1868. 


Herzoglicd Anhaltifches Staats- Miniftertum. 
v. Lariſch. 
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Geſetz Sammlung 


für das 
Herzogtbum Anhalt. 
6 173. 


(Deffentli bekannt gemacht und ausgegeben am 22. Auguft 1868.) 





Befanntmahbung, 
die bürgerlihen Nechtöverhältniffe der Militärperfonen betreffend. 


Auf Höchſten Befehl Sr. Hoheit, des Herzogs, werden hierdurch auf Grund 
der Beitimmungen des Urt. 61. der BVerfaffung des Norddeutfchen Bundes bis 
auf Weiteres die nachftehenden Borfchriften des Preußifchen Rechtes über die 
bürgerlichen Rechtsverhältniffe der Militär-Perfonen unter Aufhebung der im 
Herzogthum  beftehenden entgegenftehenden Beftimmungen zur Nachachtung ver- 
öffentlicht. 


I. Vorſchriften über den bürgerlihen Gerichtsftand der Militärperfonen. 


1. Die MilitärPerfonen, eimfchließlich der minderjährigen oder unter 
väterlicher Gewalt ftehenden Soldaten, haben ihren ordentlichen perfönlichen Ge- 
richtsftand bei den Zivilgerichten des Garnifon-Drtes. 

2. Dei minderjährigen oder unter väterlicher Gewalt ftehenden Militär- 
Perfonen, ingleichen bei denjenigen, welche Lediglich zur Erfüllung der allgemeinen 
Militärpflicht in den Dienft getreten find, ift, foweit e8 auf ihre perfönlichen 
Eigenschaften umd Befugniſſe (jura status), fowie auf die Erbfolge in ihren 
Nachlaß ankommt, nicht der Ort ihrer Gamifon, fondern ihr eigentlicher Wohn- 
fi, oder in Ermangelung eines folchen, der Ort ihrer Herkunft zu betrachten. 

3. Die Ehefrauen und Kinder der Unteroffiziere nud Soldaten, welche 
fich nicht am Garnifonort bei ihren Ehemännern oder Vätern aufhalten, bleiben 
unter dem Gerichtsftand ihres Wohnorts. 

4. Die Rechtsangelegenheiten der Ehefrauen mit ihren Ehemänneru, welchen 
fie in die Garnifon nicht gefolgt find, gehören vor den Gerichtöftand der Ehe- 
männer. 

IV, Band d. Geſetz⸗Samml. f. Anbalt. 
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U. Vorſchriften über die gerichtlichen Borladungen der Militärperfonen. 


1. Soll ein Unteroffizier oder gemeiner Soldat vor ein Zivilgericht ge- 
laden werden, fo ift die Vorladung nicht dem Vorzuladenden felbft, fondern dem 
Chef der Kompagnie oder Esfadron (oder Batterie) zur weitern Beftellung an 
den Vorzuladenden auszuhändigen. Bon dem vorgefegten Offizier wird der 
Empfang mit dem Berjprechen bejcheinigt, daß die VBorladung dem Borgeladenen 
zur gehörigen Zeit befannt gemacht werden foll. 

2. Bei Infinuationen der Vorladungen der aktiven bei Regimentern oder 
Bataillons angeftellten Offiziere wird, fobald der Vorzuladende felbft erfcheinen 
muß, der Kommandeur oder fonftige unmittelbare Vorgeſetzte zugleich erfucht, 
denfelben zur Abwartung des Termins von etwaigen Dienftgefchäften, infofern 
fofche es geftatten, zu entbinden. Iſt die Anmwefenheit des Offiziers nicht durch- 
ans nöthig, jo fällt diefe Benachrichtigung weg, und der Borzuladende muß, 
wenn er perjönlich erjcheinen will und durch Dienftgefchäfte verhindert wird, 
entroeder die Verlegung des Termins bei dem Gerichte oder die Befreiung von 
den Dienftgefchäften für die Zeit de8 Termins bei feinen Vorgeſetzten nachjuchen. 

Kann die Vernehmung des DOffiziers als Partei oder Zeuge bei dem Mi- 
fitärgericht leichter als bei dem kompetenten Zivilgericht beivirft werden, fo wird 
erfteres deshalb von dem letzteren requirirt. 


I. Vorſchriften über das Zwangs-Vollftredungs-Berfahren gegen Militär- 
Perſonen. 


A. Allgemeine Beſtimmungen. 


1. Die Erefution gegen Militär-Perfonen wird in der Regel von den Zivil- 
gerichten beziehungsweife von den bei denfelben angeftellten Bollftretungsbeamten 
vollſtreckt; der Schuldner ift jedoch vor der BVollftrefung von dem Militärge- 
richte mit der Weifung zu verfehen, fich bei Vermeidung der gefetlichen Folgen 
nach den Verfügungen des Zivilgerichts zu achten. (Paritions-Befehl.) 

Die Vollſtreckung wird bis zur Rückäußerung, daß der Paritions-Befehl er- 
laſſen fei, ausgeſetzt. 

2. Der an die Militär-Perſonen zu erlaſſende Paritions-Befehl iſt auch 
dann erforderlich, wenn die Exekution gegen ihre Ehefrauen, ihre Kinder oder 
ihr Geſinde vollſtreckt werden ſoll, ſofern dieſelben ſich bei ihnen am Garuiſon— 
Orte befinden. 

3. Der Paritions-Befehl wird von dem zuſtändigen Militärgericht erlaſſen. 

4. Erefutivifche Mafregeln gegen die in Kafernen und andern ähnlichen 
Dienftgebäuden wohnenden Militär Berfonen, foweit fie überhaupt zuläffig find 
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und in der Kaſerne oder dem Dienftgebäude felbft vollftredt merden müſſen, 
werden nicht durch die Zivilgerichte, fondern nur durch Requifitionen der Mi— 
fitärgerichte und bezichungswoeife des General-Auditoriats, infofern die Schuldner 
der Gerichtsbarkeit deffelben unmittelbar untergeordnet gewefen, vollftredt. 


B. Vorſchriften über die Mobiliar-Erefution. 


1. Das Mobiliar dienftthuender Offiziere, welches fih an dem Orte be- 
findet, wofelbft der Schuldner in Garnijon fteht, kann Feiner Exekution oder 
Auspfändung unterworfen werden. Diefes gilt auch von dem Mobiliar der 
auf halbem Sold jtehenden Offiziere, wenn fie fih an Orten aufhalten, welche 
ihnen zum Genuß von Servis und Brot angewiefen und die alfo gewiffermaßen 
als ihre Garnifon zu betrachten find. 

Ausftchende Forderungen, öffentliche Papiere, ingleichen baares Geld, gol- 
dene, filberne und andere Medaillen, Juwelen und Kleinodien, welche ein Offizier 
befigt, find in feinem Halle von der Erefution und Auspfändung befreit. Jedoch 
muß der Schuldner darüber, ob er dergleichen befige, vorher vernommen und 
bei vorhandenem Zweifel zum Manifeftations:Eide zugelaffen werden. 

2. Die mit Benfion zur Dispofition geftellten Offiziere ftehen den früher 
mit Inaftivitäts-Gehalt ausgefchiedenen (auf halben Sold ftehenden) Offizieren gleich. 

3. Die Vorfhrift (Nr. 1.), nach welcher das Mobiliar dienftthuender 
Offiziere an ihrem Garniſon-Orte feiner Anspfändung unterworfen werden kann, 
findet auch auf das Mobiliar der im wirklichen Dienfte ftehenden Unteroffiziere 
und gemeinen Soldaten an ihrem Garnifon-Orte Amvendung. 

4. Wenn wider einen im Dienft oder auf Penfion ftehenden Militär- 
Beamten zur Auspfändung gefchritten wird, fo follen ihm die zur Verwaltung 
feines Dienftes erforderlichen Bücher, das umentbehrlichite Hausgeräth, Betten, 
anftändige Kleider und Wäfche nicht genommen, auch deffen Frau und uner- 
zogenen Kindern nmothdürftige Wäfche, leider und Betten gelaffen werden. 

5. Bei Schulden, welche aus unerlaubten Handlungen entfpringen, wird 
die Erefution ohne Rüdficht auf die Perfon und ohne Ausnahme irgend eines 
Vermögensſtückes vollftredt, fo daß die Ausnahmen Nr. 1. bis 4. feine An- 
wendung finden. 

6. Dffizieren, außer Dienft, welchen die Tragung der Armee-Uniform oder 
einer anderen Militär-Uniform erlaubt ift, dürfen die zu diefer Uniform gehö- 
rigen Stüde im Wege der Erefution nicht abgepfändet werden. 

7. Das im Falle der Bolljtrefung der Erefution gegen einen im Dienft 
befindlichen oder penfionirten Offizier oder Militär-Bramten fich vorfindende 
baare Geld ift bis auf Höhe derjenigen Summe, welche dem Betrage des ge: 


jeglich frei bleibenden Theiles des Dienſteinkommens oder der Penfion für den 
Zeitraum von der Exefution bis zum nächften Termine der Gehalts: oder Pen— 
fionszahlung gleichfommt, der Auspfändung nicht unterworfen. 


C. Vorfhriften über die Vollftredung der Exekution in Gehalt, 
Sold und Penfton. 


1. Sämmtlichen Generalen, Kommandeurs, Kommandanten, Stabs-Of- 
fizieren und den Kompagnie- und Eskadron-Chefs (Batterie-Chefs) müſſen bei 
Gehalts-Abzügen zur Bejriedigung der Gläubiger von ihrem jährlichen Gehalte 
400 Thaler frei bleiben, und von dem den Betrag von 400 ZThalern über- 
fteigenden Gehalt ift nur die Hälfte zur Befriedigung der Gläubiger verwend— 
bar. Daſſelbe gilt Hinfichtlih aller Offiziere, welche Penfion oder Wartegeld 
genießen oder auf halben Sold gejegt find. 

Einem Premier-Pientenant von der Infanterie können nicht mehr als 3 
Thaler, von der Kavallerie, der Artillerie und dem Ingenieur-Korps nicht mehr 
als 4 Thaler, einem SefondesLientenant von der Infanterie nicht mehr als 2 
Thaler, von der Kavallerie, der Artillerie und dem Ingenieur-Korps nicht mehr 
als 3 Thaler monatlich von dem Gehalte abgezogen werden. 

2. Der Gehaltsabzug, welchen ein Hauptmann dritter Klaſſe bei der 
Artillerie erleiden kann, beträgt monatlih 5 Thaler. 

Bei den Generäfen und anderen Offizieren höheren Ranges find die ihnen 
für ihre Dienftverhältniffe bewilligten fogenannten Tafelgelder und jonftigen 
Zulagen, welche nicht mit zum eigentlichen Gehalte gehören, dem Abzug nicht unter- 
worfen. Imgleichen ift in Anſehung aller Offiziere der Servis vom Abzuge 
ansgefchloffen. 

3. Die Abzüge, welche einem Offizier zur Dedung und Wiedererftattuug 
der ihm aus den Regiments- und Bataillons-Kaſſen gefegmäßig vorgefchoffenen 
Equipage-Gelder gemacht werden, haben vor allen übrigen, ſelbſt früher Tontra- 
hirten Schulden den Borzug und müſſen umgetheilt den Darleihern verabjolgt 
werben, 

4. Die Befoldung und Emolumente der Militärbeamten unterliegen nur 
in der Urt dem Abzuge, daß der Schuldner jährlich 400 Thaler frei behält. 
Gegen denjenigen, welcher nur 400 Thaler oder weuiger, jährliches Dienftein- 
kommen hat, findet daher Fein Abzug ftatt; beträgt das jährliche Dienfteinkommen 
über 400 Thaler, jo ift nur die Hälfte des Meberfchuffes dem Abzuge unterworfen. 

5. Wenn ein Militär-Beamter, welcher zur Bezahlung von Schulden 
die gefetlichen Gehalts-Abzüge erleidet, dienftunfähig. wird, und ihm nach dem 
Ermefjen der Dienftbehörde bis zu feiner Penfionirung die Koften feiner Stell- 
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vertretung ganz oder theilweis auferlegt werden, fo find diefe Koften nicht von 
dem ganzen Gehalte vorweg in Abzug zu bringen, fondern aus dem abzug8- 
freien Theile des Gehalts zu entnehmen. 

6. Die Beftimmungen über die Gehalts-Abzüge der Militär-Beamten 
gelten auch in Anfehung der Benfionen derfelben; ingleichen der Penfionen (Mi- 
litär⸗ Gnadengehalt oder Wartegeld) der nicht bei den Invaliden-Kompagnien 
ftehenden invaliden Unteroffiziere und gemeinen Soldaten, jedoch mit der Ein- 
ſchränkung, daß dem Eduldner nur die Summe von 200 Thalern und von 
dem Ueberſchuſſe die Hälfte frei bleibt. 

7. Eine BVerzichtleiftung auf die gefeglichen Befreiungen von dem Abzuge, 
ſowie jede Berpfändung und Anmweifung firirter Befoldungen, Emolumente und 
Penſionen ift ohne alle vechtliche Wirkung. 

8. Die Militär-Perfonen müffen ſich Abzüge bis zur Hälfte ihres ganzen 
Gehaltes oder Wartegeldes oder ihrer Penfion ohne Unterfchied des Betrages 
gefallen faffen, wenn e8 auf Entrichtung laufender Alimente anfommt. 

9. Bei Anwendung der vorftehenden Beftimmung (Nr. 8.) find von dem 
Gehalte derjenigen Offiziere, welche aus Königl. Preufifchen Kaffen einen Bei- 
trag zum gemeinfchaftlichen Mittagstifch erhalten, 8 Thaler monatlich und von 
dem Gehalte derjenigen Offiziere, welche einen folchen Beitrag nicht erhalten, 
10 Thaler monatlich vorweg in Abzug zu bringen und darf nur die Hälfte 
des Reftbetrages zur Dedung laufender Alimente in Anfpruch genommen werden. 

10. Die hinfichtlich der Abzüge von Befoldungen und Penſionen vorges 
Ichriebenen Einfchränfungen finden bei folchen Echulden Feine Anwendung, welche 
aus unerlaubten Handlungen entftanden find, vielmehr ift bei Echulden diefer 
Art die Erefution ohne Rüdficht auf einen dem Edjuldner fonft zu feiner Sub- 
fiftenz zu belaſſenden Theil feines Einfommens zu vollftreden. 

11. Die vorftehende Beftimmung (Nr. 10.) bezicht fich auch auf bie 
Koften der gegen einen Beamten eingeleiteten Unterfuchung; doch darf einem 
Beamten, deffen .Dienfteinfünfte in Befoldung und Emofumenten nur bis zur 
Summe von 300 Thalern betragen, zur Tilgung von Unterfuchungsfoften fein 
Abzug gemacht werden, demjenigen Beamten aber, der bis zu 400 Thalern 
an Dienfteinfünften bezieht, müſſen 300 Thaler frei bleiben, wogegen die Unter: - 
fuchungsfoften bis zu 100 Thalern in mäßigen Abzügen aus dem Dienftein- 
fommen eingezogen werden dürfen. 

12. Kurrente öffentliche Abgaben find ohme Unterfchied der höheren oder 
niedrigern Befoldung oder Penſion durch deren Befchlagnahme einzuziehen. 

Wenn andere Gläubiger auf folche Befoldungen oder Penfionen fchon Be- 
fchlag gelent haben, fo wird nur die eine Hälfte der zu entrichtenden Abgaben 

Nr. 173. d. Gefep-Samml. f. Anhalt. 5 
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von dem freien Antheil des Befoldeten oder Penfioniften, die andere Hälfte 
von dem den Gläubigern angewieſenen Antheile dergeftalt erhoben, daß lettere 
bis zur Tilgung der öffentlichen Abgaben zurüdjtehen müſſen. 

13. Bei Berechnung der Gehalts- und Penfions-Abzüge find die zur 
Wittwenkaſſe zu entrichtenden Beiträge von dent Gehalte oder der Penſion vor: 
weg in Abzug zu bringen, und erjt von dem Ueberreſt die gejeglich zuläffigen 
Abzüge für die Gläubiger zu berechnen. 

14. Die Penſionen, welche invalide Offiziere aus der Artillerie-Penfions- 
Aufchußfaffe erhalten, Fonnen nur von folchen Gläubigern, welche die Beiträge 
zur Bezahlung des Penfions- Rechts vorgefchoffen haben, zur Befriedigung wegen 
diefer Beiträge als Objekt der Erefution vorgefchlagen werden, 

15. Der Eold der Unteroffiziere und gemeinen Soldaten ift einem Ab⸗ 
zuge nicht unterworfen. 

16. Bei eintretender Mobilmmachung der Armee können weder die Dift- 
ziere, noch die mobilen Militär-Bramten einen Gehalts: Abzug erleiden. 

17. Gehalt, Sold und Penfion der Militär-Perfonen unterliegen nur 
infofern der Beſchlagnahme, im Wege des Eicherheits-Arreftes, als die Voll- 
ſtreckung der Erefution in diefelben zuläffig ift. 

D. Borfhriften über Vollſtreckung des Perfonal- Arreftes. 

1. Gegen Offiziere, einfchließlic) der zur Dispofition geftellten und der 
penftonirten, wird der Perfonal-Arreft, ſoweit derfelbe überhaupt noch zuläffig 
ift, mittelft Requiſition der Mititär- Behörden vollitredt. 

2. Bevor gegen einen im Dienft befindlichen Militär-Beamten der Per: 
fonal-Arreft vollftredtt wird, ift die ihm unmittelbar vorgefegte Behörde davon 
in Renntniß zu fegen, damit ihr die Möglichkeit gewährt werde, zur Verfehung 
des Dienftes die nöthigen Vorkehrungen zu treffen. 


Deffau, den 20. Juli 1868. 


Herzoglid) Anhaltifhes Staats- Mliniftertum. 
v. Lariſch. 


Er — 


1239 


Öefeß - Sammlung 


für das 


Herzogthum Anhalt. 
6 174. 


(Deffentlich bekannt gemacht und ausgegeben am 26. Auguft 1868.) 








Befanntmahung, 
die Dienftverhältniffe der Offiziere des Beurlaubtenftandes betreffend. 


Maiden mit Allerhöchfter Genehmigung Sr. Majeftät, des Königs von 
Preußen, als Bundesfeldheren, unterm 4. Juli d. 9. eine 
Berorduung, betreffend die Dienftverhältniffe der Offiziere des Beur- 
laubtenftandes (Berlin, Berlag der Königlichen Geheimen Ober = Hof- 
buchdruderei) 
für die Armee des Norddentfchen Bundes erlaffen worden ift, fo werben in 
dem anliegenden Auszuge diejenigen Beftimmungen der gedachten Verordnung, 
welche die bürgerlichen Verhältniſſe der Offiziere des Beurlaubtenftandes, refp. 
deren Stellung zu den Zivil» Behörden ꝛc. betreffen, zur Beachtung Seitens 
der betheiligten Stellen hierdurch veröffentlicht. 


Deſſau, den 12. Auguft 1868. 


Herzoglich Anhaltiſches Staats- Minifterium. 
v. Lariſch. 


IV. Band d. Gefep- Samml. f. Anhalt. 1 
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Wörtlicher Auszug 


aus der Verordnung, betreffend die Dienjtverhältniffe der Offiziere 
des Beurlaubtenjtandes vom A. Juli 1868. 


J. Abſchnitt. 
Reſerve-Offiziere. 
($. 9.) 
(Einberufung der Referve-Offiziere zum Dienft. Uebungen.) 
3.0. 2. ꝛc. 


Dei Einberufung von Referve- Offizieren zur Uebung find etwaige Zu— 
rücftellungs-Anträge der Zivil-Behörden*) für ihre Beamten thunlichft zu be— 
rücfichtigen, jedoch nur infoweit dies mit dem militärsdienftlichen Intereſſe ver 
einbar ift. Im zwei auf einander folgenden Jahren darf ein Referve-Dffizier 
von der Uebung, zu welcher er einbeordert war, nur in ausnahmsweiſen Fällen 
dispenſirt werden. 

x, x. x. 


1. Abſchnitt. 
Tandwehr-Dffiziere. 


($. 17.) 
(Einberufung der Landwehr-Dffiziere zum Dienft. Uebungen.) 
x. x. x. 


3. Reklamationen gegen die Einberufung nach ausgefprochener Mobil 
machung find unzuläfjig. 


*) Den Offizieren des Benrlaubtenftandes, welde Zivil-Beamte find, liegt ebenfo, 
wie unter gleichen Verhältniffen den Mannfhaften, die Verpflichtung ob, von jeder mili— 
täriſchen Einberufungsordre unverzüglid; ihrer vorgefegten Zivil- Behörde Mittheilung zu 
machen. 
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Etwaige Reklamationen gegen bie Einberufung zu Mebungen find nach 
Analogie der Beftimmungen des $. 9., 3. zu behandeln, 


III. Abſchuitt. 


Allgemeine Verhältniſſe der beurlaubten Reſerve- und 
Landwehr-Offiziere. 


(8. 22.) 
(Bürgerliche Berhältniffe und militärifche Pflichten der beurfaubten Referve- und 
Landwehr - Offiziere.) 


1. Die Offiziere des Benrlaubtenftandes find während der Beurlaubung 
den zur Ausübung der militärischen Kontrole getroffenen Anordnungen unter 
worfen und haben die befonderen Ehrenpflichten ihres Standes als Offiziere zu 
erfüllen. Im Uebrigen gelten für fie die allgemeinen Landesgefege, auch find 
diefelben in der Wahl ihres Aufenthaltsortes im In- nnd Auslande, in der 
Ausübung ihres bürgerlichen Berufs und in ihren fonftigen bürgerlichen Ver— 
hältniffen, ſowie bei Reifen, Befchränfungen nicht unterworfen. 

2. Zur Berheirathung bedürfen fie feines militärifchen Konfenfes, haben 
diefelbe jedoch ihrem Bezirks-Kommandeur anzuzeigen, 

x. x. X. 

3. Die Offiziere des Benrlaubtenftandes find von Entrichtung der Klaffen- 
fteuer für die Zeit, während welcher fie fich im mobilen Verhältniß befinden, 
nach dem Gefeg vom 1. Mai 1851 befreit.*) 

ꝛc. ꝛc. x. 

13. Der Auswanderungs-Konfens (die Entlaffungs-Urkunde) darf den 
Dffizieren des Beurlaubtenftandes von den Landes: Bolizeibehörden nicht ertheilt 
werden, bevor fie aus dem Dienft entlaffen find, 

X. X. ꝛc. 


($. 23.) 
(Berfahren, wenn Offiziere des Beurlaubtenftandes in ihren Zivil-Verhältniſſen 
unabkömmlich werden.) 


1. In Betreff der Zurückſtellung von Offizieren des Beurlaubtenſtandes in 
Berüdfihtigung häuslicher und gewerblicher VBerhältniffe oder wegen Unabkönms- 


*) Für Anhalt tritt an die Stelle der Klaffenftener die Ergänyungsftener aus 
dem perfönliden Einfommen; ($. 13. Zahl 2. der Anlage zur Berorditung vom 
23. Dezember 1867 — Nr. 152. der Anhaltiſchen Gefeg-Samml.). 
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lichfeit m ihwer Zirilſtellnng finden die 88. 39. und 40, der Verordnung, be 
treffend die Organiſation der Landwehr-Behörben ze., vom 5. September 1867.*) 
analoge Anwendung. 

u x. ꝛc. 


($. 24) 
(Rechtsverhältniffe der Offiziere des Benrlaubtenftandes in den gerichtlich zu be— 
handelnden Straffachen.) 


1. Die über bie Rechtsverhältwiffe der Mannfchaften des Beurlaubten- 
ftandes hinfichtlich der gerichtlich zu behandelnden Straffachen in den 88. 26. 
bis 28. der Verordnung, betreffend die Organifation der Landwehr-Behörden zc., 
vom 5. September 1867, enthaltenen Beftimmungen finden auf die Offiziere 
des Beurlaubtenftandes analoge Anwendung. Die Referve-Dffiziere werden in 
alfen gerichtlichen Angelegenheiten nach Maßgabe der für die LandwehrsOffiziere 
gegebenen Beftimmungen behandelt. 

it. x. x. 

3. Bon jeder gegen einen Offizier des Benrlaubtenftandes erkannten 
Strafe ift, wenn der Offizier zu den Zivil-Beamten gehört, der vorgefegten 
Zivilbehörde fofort Mittheilung zu machen. Bei Beitimmung des Zeitpunftes 
für die Vollſtreckung der Strafe ift den Wünfchen der fetteren thunlichſt Rech— 
nung zu fragen. 

it. x. x. 

6. Wenn von einem Civilgerichte gegen einen Offizier des DBeurlaubten- 
ftandes eine Unterfuchung eröffnet wird, fo ift hiervon, unter Bezeichnung des 
Gegenftandes derfelben, dem Landwehr-Bezirks-Kommandeur Mittheilung zu 
machen. Ebenfo ift der Landivehr-Bezirfs-Kommandeur von dem Ausfall des 
Erfenniniffes, nachdem daſſelbe rechtsfräftig geworden, durch Ueberfendung einer 
beglaubigten Abfchrift des Urtheilstenors in Kenntniß zu fegen. 

7. Geldbußen werden von den Offizieren des Beurlaubtenftandes ohne 
Mitwirfung der Militär-Behörden eingezogen. Gefängnißftrafe erleiden diefelben 
in einem, ihren Berhältniffen angemeſſenen, bürgerlichen Gefängniß. Iſt ei 
folches nicht vorhanden, fo wird die Strafe durch Requifition der Militär-Be- 
hörden in dem nächften für Offiziere beftimmten Arreftlofal vollſtreckt. Die 
Strafe der Einſchließung ift durch die dieferhalb zu xequirivenden Feſtungs— 
Kommandantıuren ebenfo wie Feſtungs-Arreſt zu volljtreden. 

x. X. ic. 


*) Nr. 152, der Anhaltifchen Gejeh- Sauml. 
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9. Der Berluft der bürgerlichen Ehre, fowie die Unterfagung der Aus- 
übung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Zeit hat für die Offiziere ftets die Ent- 
fermung aus dem Offizierftande zur unmittelbaren Folge. Das Patent jft 
in einen folchen alle den Berurtheilten von der die Strafe vollziehenden Be- 
hörde abzunehmen und an die Abtheilung des Kriegsminifteriums fir die per- 
fönlichen Angelegenheiten einzufenden. ft von einem Zivilgericht gegen einen 
Offizier auf zeitige Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter oder auf 
zeitige Unterfagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte oder auf eine 
härtere Strafe erfannt worden, fo ift das Erkenntniß vor der Vollitredung an 
Se. Majeftät, den König, durch das General-Auditoriat einzureichen. 

ꝛc. x. x. 


($. 26.) 
(Ehrengerichte.) 


vu. ©. %. 


6. Süämmtliche Zivilbehörden find angewiefen, in Fällen, wo gegen die 
bei ihnen angeftellten, zu den Offizieren des Beurlaubtenftandes gehörenden Be— 
amten begründeter Berdacht eines ummürdigen, den Berfuft der allgemeinen Ach— 
tung zur Fotge habenden Betragens oder unfittlichen Lebenswandels vorhanden 
ift, die Landwehr-Bezirks-Kommandos ohne Verzug hiervon in Kenntniß zu fegen, 
die letzteren auch befonders von Einleitung einer Disciplinar-Unterfuchung, welche 
mit Sufpenfion vom Zivil-Amte verbunden ift umd die gänzliche Entlaffung 
aus demfelben zur Folge haben könnte, fogleich zu benachrichtigen. 

7. Erkenntniffe, welche in Folge ehrengerichtlicher Unterfuchungen gegen 
Dffiziere des Benrlaubtenftandes, die als Beamte im Staatsdienfte angeftellt 
find, ergehen, find abfchriftlich mit den Entjcheidungsgründen und der Beftäti- 
gungsordre der betreffenden Zivilbehörde mitzutheilen. 


x. ꝛc. ꝛc. 
(8. 31) 
(Dienſtverhältniß der Aerzte des Beurlaubtenſtandes.) 
x. x. x. 


4. In Betreff der bürgerlichen Berhäftniffe und militärischen Pflichten 
der im Offizier-Range ftehenden Aerzte des Beurlaubtenftandes finden die Be— 


ftimmungen des $. 22. analoge Anmendung. 
x. x. ꝛt. 


Ri 174. d. Geſetz-Samml f. Anbalt. 2 
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5. Nückfichtlich der Anerkennung der Unabfömmlichkeit für den Fall einer 
Mobilmahung find die Aerzte des Beurlaubtenftandes nach den BVorfchriften des 
8. 23. zu behandeln. Wenn von den höheren Berwaltungsbehörden der Nach— 
weis geführt wird, daß durch Einberufung aller Aerzte des Beurlaubtenftandes 
im Falle einer Mobilmahung die Gefundheitspflege in ihrem Bezirke gefährdet 
werden würde, jo kann hierauf durch Unabkömmlichkeits-Erflärung für einzelne 
Aerzte des Beurlaubtenftandes Seitens der Generaffommandos infomweit billige 
Rüdficht genommen werden, als dies mit dem militärifchen Intereſſe verein- 
bar ift. 
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Gefeh - Sammlung 


für pas 
Herzogtbum Anhalt, 
6 175. 


Meffentlich befannt gemacht umd ausgegeben am 26. Auguſt 1868.) 








Verordnung, 
betreffend die Kompetenz in Angelegenheiten der Innern Landes» und 
Polizei: Verwaltung. 


Mir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden Herzog von An- 
halt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weitphalen, Graf zu Alfanien, 
Herr zu Zerbit, Bernburg und Gröbzig, ꝛc. x. xX., 


verorduen hiermit, um bei Angelegenheiten der innern Landes- und Polizei— 
Berwaltung den Gejchäftsverfehr zu vereinfachen, was folgt: 


S. I. 


Aus dem Reſſort der Herzoglichen Regierung, Abtheilung des Innern 
und der Polizei, werden überwieſen: 


J. den Herzoglichen Kreisdirektionen zur erſtinſtanzlichen Entſcheidung: 


1) die Beſtätigung ze. der Polizei-Verwalter in den Ritterguts-, Domänen⸗ 
und Forſtbezirken, jo wie der von den Drts- Polizei » Verwaltungen 
angejtellten? Beamten ; 


2) Erlaubniß-Ertheilung zu öffentlichen Tanzmufifen an Gaftwirthe, welche 
dazu fonft nicht befugt find, und dergleichen zu Abhaltung von Volks— 
feſten; 

3) Erlaubniß-Ertheilung zu Vorſtellungen von Schauſpieler-, Tänzer- und 
Kunſtreiter-Geſellſchaften in der Herzoglichen Reſidenz; 

IV. Band d. Geſetz⸗Samml. f. Anhalt, 


19) 
20) 


Geftattung der Anwendung von Brüdenwaagen e Laſten von weniger 
als 50 Pfund 

für die Dörfer; 

für die Städte jedoch den Drtspolizei = Verwaltungen; 
Genehmigung von Feuerwerken und Fackelzügen in und bei der Herzog- 
lichen Refidenz ; 
Bereinigung mehrerer Ortjchaften zu Sprigen » Verbänden, fo wie Er- 
nennung von euer - Kommifjarien und deren Stellvertreter ; 
Erlaubuiß - Ertheilung zur Imbetriebfegung von Dampfkeſſeln; 
Leitung zc. der Berhandlungen beim Segen von Markpfählen an Müh— 
len und Stauwerfen; 
Erlaubnif -Ertheilung zu Anlagen in Flüffen und TBächen ; 
Erlaubniß zum Befahren öffentlicher Gewäſſer mit Kähnen und An— 
weifuug vom Badeſtellen; 
dergleichen zu Durchftichen, durch welche der Lauf von Flüſſen eine ans 
dere Richtung erhält, 

jedoch unter Ausschluß der die Elbe, Saale und Mufde? betreffenden 

Sachen, Zahl 8. bis 11.; 
Veftftellung der Grabenanlagen im Landes» Eultur = Intereffe zur Be— 
Schaffung der Vorfluth, beziehentlih auf Grundftücden Dritter; 
Ober = Aufficht über öffentliche Wege; 
Entjcheidung darüber, ob öffentliche Wege bepflanzt werden, oder unbe— 
pflanzt bleiben ſollen; 
Feſtſtellung der Eigenſchaft öffentlicher Wege bei Zweifeln, 

und zwar Zahl 13. bis 15. unter Ausſchluß der Landſtraßen und Chauſſeen; 
desgleichen des von Dritten zu leiſtenden Beitrags zu den Unterhaltungs— 
koſten eines Kommunikationsweges; 
Erlaß interimiſtiſcher Verfügungen bei Streitigkeiten zwiſchen Gemeinden 
und Privatperſonen 2c, wegen Leiſtungen für Gemeindezwecke; 
Genehmigung zur Zertheilung gejchloffener Güter und Abtrennung ein- 
zelner Grundftüde; 
dergleichen zur Veräußerung, Theilung und Belaftung von Gemeinde: 
vermögen ; 
Betätigung der Beftenerumgsbefchlüffe der Gemeinden ; 


21) Ergänzung der gemeindlichen Beſchlüſſe wegen Aufnahme in dem 


Gemeinde = Verband, 
zu 17. bie 21. für diejenigen Gemeinden, welde den Herzogl. 
Kreisdireftionen, als nächften Auffichtsbehörden, uuterſtellt find; 
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22) Beftätigung der Schuhen und Schöppen ; 

23) Einfichtnahme der Dorfgemeinde - Rechnungen ; 

24) Ausftellung von Heimathsjcheinen auf länger ald 3 Yahre; 

25) Ernennung und Berpflichtung der Bezirks -Abdeder, Leichenmwäfcher und 

Leichenwäfcherinnen ; 

II. den Herzoglichen Kreisdireftionen — bezüglich der Stadt Zerbft dem da- 
figen Herzoglichen Polizei Amte, und in den Landftädten den ftädtifchen 
Polizei» Verwaltungen —: 

die Mittheilung an den zuftändigen Handelsrichter von neuen Handels— 
niederlafjungen im Sinne des Handelsgejegbuchs 
für diejenigen Fälle, wo das Gewerbe unter deren Kompetenz ($. 5. und 
6. der Verordnung vom 6. Auguft d. J., Nr. 171. der Geſetz-Samml.) 
fällt; 
II. den Gemeinden, beziehentlih den Gemeinde- Behörden im vormaligen 
Herzogthum Anhalt- Bernburg zur Selbftverwaltung: 
die Anftellung und Befoldung ihrer Unterbeamten, 


8. 2. 
Alle der gegenwärtigen Verordnung entgegenftehenden Vorfchriften treten 
außer Kraft. 


Urkundlich unter Unferer a a ae Unterfchrift und beigedrucktem 
Herzoglichen Infiegel. 


Deſſau, den 19. Auguft 1868. 
Feopold Friedtich, 
Herzog von Anhalt. 

v. Lariſch. 
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Geleb - Sammlung 


für pas 


Herzogthbum Anhalt, 


Me 176. 


(Deffentlich bekannt gemacht und ausgegeben am 17. Oftober 1868.) 











Verordnung, 
die Aufhebung der Kreisgerichts- Kommiljton zu Groß: Alsleben betreffend. 





Wir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden Herzog von An- 
halt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weftphalen, Graf zu Aitanien, 
Herr zu Zerbit, Bernburg und Gröbzig, ꝛc. ic. ıc., 


verordnen hiermit auf Antrag Unferes Staats- Minifteriums, was folgt: 


BL 
Die nah $. 15. der Verordnung Nr. 315. für das ehemalige Herzog- 
thum Anhalt= Deffau eingejegte Kreisgerichts- Kommiſſion zu Groß = Alsleben 
für den daſelbſt unter lit. e. angegebenen Bezirk wird aufgehoben. 


8.2. 

Die derfelben bisher zuftändig geweſene Gerichtsbarkeit in allen ftreitigen 
und nicht ftreitigen bürgerlichen Nechtsfachen und in allen Straffachen wird 
fortan vom Kreisgericht zu Ballenſtedt, die Gerichtsbarkeit in Polizeiftraffachen 
von der Kreisdirektion dafelbft ausgeübt. 


6 


Diefe Verordnung tritt mit dem 1. November d. I. in Kraft. 
IV. Band d. Geſetz ⸗ Samml. f. Anhalt. 
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Das Staats - Minifterium wird mit der Ausführung derfelben beauf- 
tragt. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Herzoglichen Inſiegel. 
Deſſau, den 12. Oktober 1868. 


Leopold Stiedrid, 
Herzog von Anhalt. 
v. Lariſch. 
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Gele - Sammlung 


Herzogtbum Anhalt, 
6 177. 


(Deffentlich befannt gemacht umb ausgegeben am 23. Dftober 1868.) 


Verordnung, 
die Ausführung des Bundesgejeges vom 4. Juli 1868 über die rechtliche 
Stellung der Erwerbs⸗ und Wirthichaftögenofienichaften betreffend. 





Mir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden Herzog von An: 
halt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weftphalen, Graf zu Ajfanien, 
Herr zu Zerbft, Bernburg und Gröbzig, 20. ıc. ır., 
verordnien hiermit in Gemäßheit des 8. 72. des Bundesgefeges vom 4. Juli 


1868, betreffend die rechtliche Stellung der Ermwerbs- und Wirthichaftsgenofjen- 
Ichaften, zur näheren Ausführung diefes Gefeges, was folgt: 


85. 1. 

Jedes der fünf Herzoglichen Kreisgerichte hat für ſeinen weiteren Bezirk 
vom 1. Januar 1869 an ein Genoſſenſchafts-Regiſter zu führen. 

Die Eintragungen in diefes Regifter, die Anlegung und Führung der 
Genofjenfchafts- Akten, der Erlaß von Strafbefehlen und öffentlichen Bekannt— 
machungen, die Koftenrechnungen und überhaupt die Handhabung der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit in Genoffenfchaftsfachen wird bei jedem Kreisgerichte durch den 
für die freiwilligen Hanbelsgerichtsbarkeitsfachen beftellten Handelsrichter unter 
Mitwirkung des Handelsregiftrators beforgt, und find im ganzen Herzogthum 
in freiwilligen Gerichtsbarfeitsfachen für Genoffenfchaften die einfchlagenden Be— 
ftimmungen der Anhalt = Deffau- Köthenfchen Gefege und Berordnungen vom 
1. Oftober 1863 Nr. 625., Einführungsgefeg zum allgemeinen deutſchen 
Handelsgefegbuche, Nr. 627., Verordnung über die in Handelsfachen anzu- 

IV. Band d. Geſetz ⸗Samml. f. Anhalt, 
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fegenden Sporteln und Gebühren, Nr. 628., Verordnung über die Führung 
der Handelsregifter und was dahin gehörig, analogijch dergeftalt in An— 
wendung zu bringen, wie c8 dem Bundesgefege vom 4. Juli 1868 und den 
Beftimmungen gegenwärtiger Ausführungs - Verordnung entjpricht. 


8. 2. 

Als Genoffenfchafts-Negifter wird bei ſämmtlichen Kreisgerichten das für 
deren betreffende Sprengel durch die gedachte Verordnung Nr. 628. refp. durch 
das Minifterial-Reffript vom 13. Auguft 1864 eingeführte, aus Folien von 
je drei Rubriken beftehende Handelsregifter dergeftalt mit benugt, daß das 
Genofienfchafts-Regifter eine befondere Abtheilung defjelben bildet, zu welcher 
zuvörderft die leeren Seiten des Regifterbandes zu benugen find, welche in Folge 
der Beftimmung des 8. 4. al. 4. der Verordnung vom 10. Oftober 1863 
(Nr. 628. der Anhalt» Deffauischen Gefeg- Sammlung) offen gehalten find. 

Die Eintragungen in diefer Abtheilung erfolgen nach der Reihenfolge der 
Anmeldung. 

8. 3. 


Die Eintragung bereits beftehender oder Künftig neu entitehender Ge— 
nofjenfchaften fest voraus, daß deren Statuten den Erforderniffen in 88. 1. 
bis 3. des Bundesgeſetzes entjprechen. 

Iſt diefes der Fall, fo find folche Genoffenfchaften jederzeit berechtigt, die 
Eintraguug als „eingetragene Genoſſenſchaften“ zu beantragen. 

Bor dem Eintritt der Wirkſamkeit des Bundesgefeges ſchon beftandene, in 
der Liquidation fich befindende Genoffenjchaften follen unter den obigen Vor— 
ausfegungen zu diefem Antrage ebenfalls berechtigt fein. 


8. 4. 

Für jede „eingetragene Genofjenfchaft” find befondere „Genoſſenſchafts— 
aften” nach Analogie der handelsgerichtlichen „Firmenakten“, und für ſämmt— 
liche eingetragene Genoffenfchaften ein alphabetifches Verzeichniß derjelben in einem 
befondern Buche nad) Analogie des in der Verordnung Nr. 628. 8. 22. 
für die Handelsfirmen vorgefchriebenen anzulegen und gehörig fortzuführen. 

Bon den nach $. 6. des Bundesgeſetzes beim Handelsgerichte einzureichen: 
den zwei Eremplaren der, eine Abänderung des Gefellfchaftsvertrages enthal- 
tenden Genofjenfchaftsbeichlüffe ift das eine Exemplar zu den Genofjenfchafts- 
aften zu nehmen, das zweite vom eintragenden Handelsrichter mit einer Be— 
fcheinigung über die erfolgte Eintragung zu verfehen und an die Genoffenfchaft 
zurück zu geben. 
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8. 5. 

Die nah $.4. und 25. des Bundesgefeges alljährlich vom Genoffenfchafts- 
Borftande beim Gerichte einzureichenden Mitglieder - Berzeichniffe find zu den 
Genofjenfchaftsacten zu nehmen und müſſen vier Spalten (Columnen) mit den 
Ueberfchriften : 

1. laufende Nummer, 
2. Vor: und Zunamen, Stand und Gemerbe, 
3. Wohnort, 
4. Tag des Ausfcheidens 
enthalten. 

Der Haudelsregiftrator hat jedes eingereichte Mitglieder - Verzeihnik bis 
zur nächftjährigen Einreichung eines neuen durch entfprechende, mit rother Tinte 
zu bewirfende Nachträge nach Maßgabe der vierteljährigen Anzeigen fortzuführen, 
wobei das Ausscheiden von Mitgliedern in die vierte Spalte unter Angabe des 
Tages des Ausscheidens und der Beitritt neuer Mitglieder am Ende des Ver- 
zeichniffes in die Rubrifen 1. 2. und 3. nachzutragen ift. 


S. 6. 

Für jede „eingetragene Genoffenfchaft” ift ein befonderes Folium anzu: 
legen, desgleichen für jede Zweigniederlaffung, ausgenommen wenn lestere fich 
in demfelben Gerichtsbezirke, wie die Hauptniederlaffung, befindet, in welchem 
Valle nad) dem Ermeſſen des Handelsrichters ein Eintrag refp. Nachtrag in 
das Folium der Hauptniederlaffung genügt. 

Bor Eintragung einer Zweigniederlaffung ift der Nachweis zu führen, daß 
die Eintragung der Hauptniederlaffung bereits erfolgt ift. 


8. 7. 
In die mit der Ueberfchrift „Birma verfehene erjte Rubrik des Foliums 
ift einzutragen: 
Firma umd Sitz der Genoſſenſchaft unter der zuſätzlichen Bezeichnung 
derſelben als einer „eingetragenen Genoſſenſchaft“, das Datum des zu 
den Genoffenfchaftsaften zu nehmenden Vertrags (Statuts), der Gegen- 
ftand des Unternehmens, die Zeitdauer der Genoffenfchaft, im Falle 
diefelbe auf eine beftimmte Zeit befchränft fein foll, die Form, in 
welcher, und die öffentlichen Blätter, in welchen die von der Genoffen- 
fchaft ausgehenden Bekanntmachungen zu erfolgen haben, die Eröffnung 
und Wiederaufhebung des Konfurfes der Genoffenfchaft, die Auflöfung 
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durch die Staatsbehörde ($. 35. des Bundesgeſetzes) und das fonftige 
Erlöfchen derfelben. 


In die zweite Rubrik des Yoliums find unter der Weberjchrift „Ge- 
nofjenfchafter” einzutragen: 
Die Inhaber der eingetragenen Genoffenfchaft mitteljt Verweiſung auf 
die betreffenden Genofjenjhaftsaften, jo wie der ftatutenmäßige Betrag 
der Gejchäftsantheile der einzelnen Genofjenjhafter und die Art der 
Bildung diefer Antheile. 


In die mit der Weberfchrift „Vertreter“ verjehene dritte Rubrik des 
Foliums find unter Angabe des Vor- und Zunamens, Standes und Wohn- 
ortes einzutragen: 


Die BVorftandsmitglieder und Liquidatoren, reſp. die durch den Auf: 
ſichtsrath ($. 28.) oder das Gericht ($. 60.) einftweilen beftellten Ver— 
treter, jo wie die etwaigen Profuriften (wicht aber die fonftigen Be— 
vollmächtigten) der eingetragenen Genoffenfchaft, ingleichen die Form, in 
welcher diefe Vertreter für die Genofjenfchaft nach den Statuten zu 
zeichnen und Willenserflärungen für diefelbe abzugeben haben. Etwaige 
Befchränfungen des Vorſtandes oder der Liquidatoren in der Vertre— 
tung der Genoffenjchaft ($. 21. und 44.) find micht einzutragen. 


Unter den betreffenden Rubriken find ferner die Veränderungen bezüglich 
der Gegenftände der Eintragungen auszugsweife nachzutragen und unter jedem 
Eintrag die Blätter der nach Buchftabe und Nummer zu bezeichnenden Ge— 
noffenfchaftsaften anzugeben, aus welchen fich das auszugsweife Eingetragene 


ergiebt. 
8. 8. 


Die öffentlichen Bekanntmachungen des Handelsrichter8 erfolgen im Anhal— 
tifchen Staats - Anzeiger und in denjenigen öffentlichen Blättern, welche ber 
Genofjenfchaftsvertrag für die Aufnahme der von der Genofjenfchaft ausgehenden 
Bekanntmachungen beftimmt hat. 

Die Eintragungen müfjen hierbei ausdrüdlih als „in das Genofjen- 
Ihafts-Regifter“ bewirkt, bezeichnet werden. 

Die Bekanntmachungen haben ausschließlich vüdfichtlich derjenigen Einträge 
und deren fpäteren Abänderungen, bezüglich deren das Bundesgeje die öffent- 
Yiche Bekanntmachung vorgefchrieben hat, (cfr. SS. 4., 6., 35., 36. des Bun— 
desgefeges) zu erfolgen. 
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8. 9. 


Ein Zwang zur Eintragung findet, außer den Fällen des 8. 66. des 
Bundesgefeges, nur ftatt, wenn eine bereits eingetragene Genoffenfchaft eine 
Zweigniederlaffung anzumelden unterläßt, vücfichtlich diefer Eintragung (efr. 
8. 6. diefer Verordnung). 

Sobald hiernah mit Ordnungsſtrafen eingefchritten werden muß, ſpricht 
der Handelsrichter diefelben durch bedingte oder unbedingte Strafmandate aus, 

Im Weiteren richtet fich das Verfahren nach Analogie der Beſtimmungen 
in 8. 31. der Verordnung Nr. 625. und in $. 23. der Verordnung Nr. 628. 
der Anhalt-Deſſauiſchen Gefet - Sammlung, 

Die Ordnungsſtrafen bemeffen fich 


a. im den Fällen des S. 67. des Bundesgefeges nach den Beſtimmungen 
diefes Paragraphen; 

b. wegen Verftoßes gegen die Vorschriften des 8. 48. des Bundesgeſetzes 
nach Analogie der Beſtimmungen des 8.20. der Verordnung Nr. 625.; 

ec. in den übrigen Fällen des 8. 66. des Bundesgefeges nach Analogie 
der Beſtimmungen in $. 9. der Verordnung Nr. 625. 


Die Mebertretungen der BVorfchriften in 8. 27. Abfag 2. des Bundes- 
gefetes find nicht vom Handelsrichter, fondern von der zuftändigen Polizei— 
behörde nach Analogie der Beſtimmungen des Gefeges vom 26. Dezember 1850, 
wegen der Berfammlungen und Vereine (Nr. 322. der Anhalt- Deffauifchen 
Gefeg- Sammlung) und refp. in Art. 49. des Polizei-Strafgefegbuchs im Polizei— 
verfahren (Art. 257. ff. des Polizei-Strafgeferbuchs) zu beftrafen. 


8. 10. 


Unter dem im Bundesgefege vorfommenden Ansdrude „die Landesgeſetze“ 
ift das in Anhalt geltende Recht zu verftehen. 


8. 11. 


Die Eintragungen in das Genoffenfchaftsregifter erfolgen gebühren- und 
ftempelfrei ($. 69.); indeſſen find für die Benachrichtigung der Beteiligten 
von der Eintragung oder der Zurücweifung des Eintragsgefuhs 24 Sgr. 
Schreibegebühren für jeden angefangenen Bogen anzufegen, Im Uebrigen kom— 
men für den Anfat der fonftigen Koften die Vorfchriften in den SS. 3., 5., 
6. und 10. der Verordnung Nr. 627. analog zur Anwendung. 

Pr. 177. d. Geſetz⸗ Sammt. f. Anhalt. 2 
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8. 12. 


Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Beröffentlichung in 
Kraft; da jedoch da8 Bundesgefeg vom 4. Juli 1868 erft mit dem 1. Januar 
1869 in Wirkſamkeit tritt ($. 73.), fo haben die Eintragungen bis dahin nur 
. einen proviforifchen Charakter und gelten ſämmtlich erſt als am 1. Januar 
1869 bewirkt. Ihr Datum ift daher vorläufig noch offen zu Taffen und erft am 
1. Yannar 1869 nachzutragen. 





Gegeben unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Herzoglichen Infiegel. 


Deflau, den 17. Oktober 1868. 


Seopold Friedrich, 
Herzog von Anhalt. 
v. Lariſch. 
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Gele - Sammlung 


Herzogtbum Anhalt. 
MI18S 


(Deffentlich befannt gemacht umd ausgegeben am 27. Oltober 1868.) 





Verordnung, 


die Vorbereitung zum Staatsdienft im Juſtiz- und Berwaltungsfacdhe 
betreffend. 


Wir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden Herzog von An: 
halt, Herzog zu Sachen, Engern und Weitphalen, Graf zu Affanien, 
Herr zu Zerbit, Bernburg und Gröbzig, ꝛc. ıc. ıc., 
verordnen hinfichtlich der Vorbereitung zum Staatsdienfte im Juſtiz“ und Ber- 
waltungsfache auf Antrag Unjeres Staats» Minifterimms in theilweifer Auf: 
hebung der Beſtimmungen Unferer Verordnungen vom 22. Inli 1851 (Nr. 343. 
der Anhalt= Deffan » Köthenfchen Geſetz Sammlung) und vom 3. September 
1866 (Mr. 115. der Anhaltifchen Geſetz- Sanımlung), was folgt: 

8. 1. 
(Zu $. 1. der Verordnung Rr. 343.) 

Jeder, welcher zu Anftellungen im Staatsdienfte, die rechtswiſſenſchaft— 
fiche Bildung erfordern, oder zur Advokatur oder zum Notariat gelangen will, 
muß auf der Univerjität, aufer den eigentlichen rechtswiſſenſchaftlichen Eoflegien, 
auch einige volks- und ftaatswirthichaftliche Borlefungen und mindeftens eine 
- Zorlefung über National = Defonomie gehört haben. 

IV. Band d. Geſetz⸗Samml. f. Anbalt. 
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8. 2. 
(Zu der Verordnung Nr. 115. der Anhaltifchen Gefeg - Sammlung.) 
Die Prüfungs» Kommiffion befteht: 
a. für das erfte Examen aus 
1) dem Präfidenten des Herzoglichen Oberlandesgerichts, als Vor— 
fisenden , 
2) zwei richterlichen Beamten, 
3) einem Brofeffor des Rechts und einem Profeflor der Kameral— 
wiſſeuſchaften einer benachbarten Univerfität 
als Mitgliedern; 
b. für das zweite Examen aus 
1) dem Präfidenten des Herzoglichen Oberlandesgerichts, als Vor: 
figenden, 
2) zwei vichterlichen Beamten, 
3) einen höheren Berwaltungsbeamten, 
4) einem Profeffor des Rechts einer benachbarten Univerfität 
als Mitgliedern, 
Der Borfitende der Prüfungs - Kommiffionen hat fich an der Prüfung der 
Eraminanden ſelbſt nicht mit zu betheiligen, 
Die der Juſtiz- umd Berwaltung angehörign Kommiffionsmitglieder 
(a. 2. und b. 2, und 3.) werden von Unferın Staats - Minifterium auf den 
Zeitraum von zwei Jahren ernannt. 


8. 3. 
(Zu $. 3. der Verordnung Nr. 343.) 


Die zweite Staatsprüfung ift fpäteftens innerhalb ſechs Monaten nach 
erfolgter Anmeldung zu beendigen, 


Ss. 4. 
(Zu $. 4. der Verordnung Nr. 343.) 
Zugleich mit der Anmeldung zur erften Prüfung hat der Kandidat über 
ein von ihm ſelbſt gewähltes rechtswiſſenſchaftliches Thema eine ihren Gegen- 
ftand im eingehender Weife behandelnde Ausarbeitung unter eidesftattlicher Ver— 
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Angabe der benutzten Quellen, einzureichen. 
8.5. 
(Zn 88. 4, 5., 7,9. der Verordnung Nr, 343.) 


Der mündliche Theil der erften juriftifchen Prüfung hat fi) auf das 
Gebiet der National = Defonomie mit zu erjtreden. 

Es wird zwiſchen den Auscnltatoren, welche fich dem Yuftizfache und 
denjenigen, welche fich den höheren, befondere technifche Kenntniſſe nicht er— 
fordernden BVBerwaltungsfächern widmen wollen, bezüglich des Vorbildungsganges 
ferner nicht mehr unterfchieden, 

Eine befondere Faneraliftiiche Prüfung findet daher nicht mehr ftatt; da— 
gegen hat fich die zweite juriftiiche Prüfung auf das innere Staats- und 
Kirchenrecht und das Stantsrccht des Norddeutfchen Bundes, fo wie auf die 
Landes» Agrargefeggebung mit zu erftreden. Zu diefem Behufe tritt den 8. 9. 
l. c. angeordneten fchriftfichen Arbeiten eine dritte aus den eben bezeichneten 
Gebieten hinzu. | 

Zur Anftellung in den, befondere technifche Kenntniffe nicht erforderuden, 
Berwaltungsfächern gelangen der Kegel nach nur folche Referendare, welche nad) 
beftandenent zweiten Examen zwei Jahre lang bei einer DVerwaltungsbehörde 
praftifch befchäftigt worden find. 


8. 6. 

Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem 1. Juni 1869 in volle Wirk: 
famfeit; es follen indeffen fchon von Tage der Publikation derfelben ab Aus- 
fultatoren zur fpeziellen VBorbildung für das Verwaltungsfach ferner nicht mehr 
zugelaffen werden. 

Die erweiterten Anforderungen hinfichtlich der erften und zweiten Prüfung 
(S. 5. der gegenwärtigen Verordnung) finden auf diejenigen Afpiranten für den 
höhern Yuftizdienft Feine Anwendung, welche zu Michaelis d. J. ihr afa- 
demiſches Studium bereits vollendet haben; denfelben ift jedoch geitattet, fich 
den Prüfungen im ihrem vollen, gegenwärtig feitgeftellten Umfange zu unter 
werfeit. 
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Der Verpflichtung, mit der Anmeldung zur erjten Prüfung zugleich eine 
rechtswiſſenſchaftliche Arbeit einzureichen ($. 4. der gegenwärtigen Verordnung), 
unterliegen zuerft diejenigen Nechtsfandidaten, welche Oftern 18369 ihr afa- 


demisches Studium beenden. 
Urfundlich unter Unferer Höchjteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudten 


Herzoglichen Inſiegel. 
Deſſau, den 20. Dftober 1868. 


Leopold Friedrich, 


Herzog von Anbalt. 





v. Yariih. Hagemann, 


Gele - Sammlung 


für das 


Herzogtbum Anhalt. 








— * ZN — I—— 2403 
— di * jr —* — *—— Bezirls mit dem 
N ana 
N NZ | 


* ernburger Kreiſe rer 

= — Mtnnapnd bin 
Wir, Leopold Friedrich, von Gottes — Herzog von An- 
halt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weftphalen, Graf zu Affanien, 

Herr zu Zerbit, Bernburg und Gröbzig, ꝛc. x. ı€., 
verordnen zum Zweck einer den geographifchen Verhältniſſen mehr entfprechenden 
Abgrenzung des Köthener und Bernburger Kreifes gegen einander und zur Er- 
feichterung des gefchäftlichen Verkehrs der Eingefeffenen des Nienburger Kreis- 
gerichts = Kommiffions - Bezirts mit den Kreisbehörden, auf den Antrag Unferes 
Staats-Minifterinms, was folgt: 
8.1. 

Die Kreisgerichts-Kommiſſion zu Nienburg wird von dem Sreisgerichte zu 
Köthen abgetrennt und dem weitern Bezirke des Kreisgerichts zu Bernburg 
zugelegt. 

8. 2. 


Dem entfprechend fcheidet der geographifche Bezirk der Rreisgerichts- Kom⸗ 
miſſion zu Nienburg aus dem Köthener Kreiſe aus und wird dem Bernburger 
Kreiſe einverleibt. 

IV. Band d. Geſetz⸗ Samml. f. Anhalt. 
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8. 3. 
Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem 1. Jannar 1869 in Wirkſamkeit. 


Unfer Staats-Minifterium wird mit der Ausführung derfelben be— 
auftragt. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Herzoglichen Inſiegel. 
Deſſau, den 24. Oktober 1868. 


Seopold Friedrich, 


Herzog von Anhalt. 





dv. Lariſch. Hagemann. 
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Gele - Sammlung 


Serzogtbum Anhalt. 
Æ 180. 


(Deffentlich befannt gemacht und ausgegeben am 23. Dezember 1868.) 








Verordnung, 
die Negelung des gewerblichen Konzeilions-Abgaben-Weiens betreffend. 





Kir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden Herzog von An- 
halt, Herzog zu Sachſen, Engern und Wejtphalen, Graf zu Alfanien, 
Herr zu Zerbit, Bernburg und Gröbzig, ꝛc. ı€. ꝛc., 


verordnen hierdurch, nachdem in 8. 12. der unterm 6./11. Auguft d. I. (Mr. 
171. der Gefeg-Sammlung) ergangenen Ausführungs-VBerordmung zum Bundes- 
Gefege vom 8. Juli d. 3. wegen des Betriebes ftehender Gewerbe die Negelung 
des Konzeffions-Abgaben-Wefens einer befondern Verordnung vorbehalten worden 
ift, zu dieſem Behufe auf Autrag Unferes Staats-Minifterinms und beziehungs- 
weile unter Zuftimmung des Landtags, was folgt: 


8. 1. 

Alle bisher lediglich für die gewerbepolizeiliche Erlaubniß zum ſtehenden 
Gewerbebetriebe zu entrichtenden perſönlichen Abgaben mit alleiniger Ausnahme 
derjenigen vom Betriebe der Gaſt- und Schankwirthſchaft, des Kleinhandels mit 
geiſtigen Getränken nud von Apotheken werden vom 31. December 1868 ab 
aufgehoben. 

8. 2. 


Es iſt in jedem einzelnen Falle zu ermitteln, ob die Gewerbs-Abgabe 
lediglich für die gewerbepolizeiliche Erlaubniß zum Gewerbebetriebe, oder zugleich 
für Realitäten (zum Beiſpiel mitverlichene Grundſtücke, Regalien, Waſſerbenutzungs— 
rechte ꝛc.) auferlegt worden iſt. 

IV. Band d. Geſetz⸗ Samml. f. Anhalt. 
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8 3. 

Iſt die Abgabe nicht Tediglich gewerbepofizeilicher, fondern zum Theil pris 
vatrechtlicher Natur (zum Beifpiel Nealabgaben für mitverlichene Grundſtücke 2.) 
und läßt fih aus den SKonzeffions - Ertheilungs - Verhandlungen und fonftigen 
Beweismitteln nicht mit Beftimmtheit feftftellen, welcher Theil der Abgabe die 
eine oder die andere Nechtsnatur an fich trägt, fo wird angenommen, daß fel- 
bige zur Hälfte gewerbliche Konzeffions-Abgabe jei, und Fonımt die Abgabe dem- 
gemäß zur Hälfte in Wegfall. 

8. 4. 


Für gewerbliche Reafrechte entrichtete derartige Konzeffions-Abgaben ($. 1.) 
fommen nur dann in Wegfall, wenn der Berechtigte auf das betreffende Recht 
in rechtsgültiger Weife verzichtet. Dei Prüfung der Nechtsgültigfeit eines fol 
chen Verzichtes find infonderheit auch die etwaigen Rechte dritter Neal-Intereffen- 
ten zu beachten. 

8. 5. 


Abgabenverhältniffe, wie folche vertragsmäßig bezüglich der Königlich Säch— 
fifchen Lotterie, ſowie bezüglich einiger Banf-Iuftitute und Eifenbahnen oder 
fonft, und herkömmlich und geſetzlich bezüglich der Berficherungs = Gejelffchaften 
beftehen, werden durch die gegenwärtige Verordnung nicht berührt. 


8. 6. 
Unfer Staats-Minifterium wird mit Ausführung diefer Verordnung be— 
auftragt. 
Urkundlich unter Unferer Höchjteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudktem 
Herzoglichen Inſiegel. 
Deilau, den 16. December 1868. 


Leopold Friedrich, 


Herzog von Anhalt. 





v. Lariſch. Hagemann. 
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Gele - Sammlung 


Herzogtbum Anhalt, 
3 181. 


Oeffentlich bekannt gemacht und ausgegeben am 29. Dezember 1868.) 





Verordnung, 
den Haupt-Finanz-Etat des Herzogthums Anhalt für das Jahr 1869 betreffend. 


Wir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden Herzog von An: 
halt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weitphalen, Graf zu Affanien, 
Herr zu Zerbit, Bernburg und Gröbzig, ꝛc. ꝛc. xc., 


verordnen hiermit auf Autrag Unferes Staats-Minifteriums und unter Zuftim- 
mung des Landtags, was folgt: 
ud 
Der nachftehende von Uns vollzogene Haupt = Finanz» Etat für das Yahr 

1869 wird hiermit in 

eigener Einnahme auf 2,029,500 Thaler und in 

eigener Ausgabe auf 2,038,500 Xhaler 
feſtgeſtellt. 


S. 2. 
Unfer Staats-Minifterium wird mit der Ausführung diefes Haupt-Finanz- 
Etats hierdurch beauftragt. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 


Herzoglichen Infiegel. 
Deſſau, den 22. December 1868. 


Seopold Friedrich, 


Herzog von Anhalt. 





v. Lariſch. Hagemann. 
IV. Band d. Geſetz⸗Samml. f. Anhalt. 1 
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Haupt-FSinanz-Elat 
für 
das Herzogthum Anhalt 
auf das Jahr 1869, 





ber — 


t t 
Einnahme. ö rag für dab 
A. Eigene Einnahme. 1869. 
— —*4 





Tit. J. Domanial-Verwaltung, 
einſchließlich der Herzoglichen inländiſchen Privatgüter. 


A. Von Grundfüden. | 
DU N ee ee 515680 — — 
DER: Eiirlaen eſereeeeeeeeen een 85546, 518 
0) Bon eineſnen BIER arena 38610118111 
A 499| 7 6 
5) Bon Obft- und Zierpflanzungen .......................... 1148629; 6 
9) RE DREHEN nee | 2898 — 
I a aa EEE | 3064'26| 6 
UN FE De ED a ee ee Free \ 33992310 — 
9) Von RER a ee anne re 589 — 
10) Bon Steinbrühen und Sandgruben 22631) 9 u 
11) Bon der Zorfgräberei bei Froſe.......................... 8331101 — 
12) Bon fonftigen Grundſtücken ............................. 5281 101— 








"Sa. A. | 1022291 Be 
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Einnahme. 
A. Eigene Einnahme. 


B. Bon Gebäuden und gewerbliden Anlagen. 





| 
| 


— für das 
| Jahr 
1869. 


— 


USen 8eee 5261| 3 5 

"BIO BREBRR ee naeh een \ 23988 41 3 

3) Von ber Brauerei in Bernburg .......................... | 660 — 

OB REEL PEDE PRESENT | 2606| 11— 

5) Bon Ziegel», Kall- und Gypshütten ....................... 4396.13) 4 

6) Von Badeanſtalten ............................... — —X— 

Sa. B. | 4261622 — 

Sa. A. | 1022291) 8— 

Sa. Tit. I. Domanial: Verwaltung | 1064908 — 

Bon biefer (Brutto-) Summe gehen zunächft ab die Domänen-Rente || | 

Sr. Hoheit, des Herzogs, und das an Ihre Hoheit, die verwittiwete | | 
Herzogin zu Anhalt-Bernburg, zu zahlende jährliche Witthum mit 270970 


fo daß in die Landes-Hauptlajje Summa | 
fließen und bei biefer verrechnet werben. 


Tit. II. Stener=Berwaltung. 


A. Direkte Steuern. 


1) Alte Grundabgaben und Gefälle .......................... 
2) Nachſchußrenten bei Ablöſungen ........................... 
3) An Ergänzungsſteuer, 18 Einheiten ....................... ) 
4) Konzeſſionsabgaben .................................... 
5) Eiſenbahnſteuer (für das Jahr 1868). . . . . . . . . . . . . . . . ...... 





Sa. A. | 

B. Indirekte Steuern. 
I nennen EN | 
2) Kommunitationsabgaben: | 
— ERETTTRTETEIUPETR N 
Eenſcngelhùheee ereahiereene 
c. Chauſſeegelder 
cceeeeeee neue 
e. Ufer⸗ und Niederlagsgelder 
f. Pachtgelder von Fähren und Hafengelder 
Sa. 2.: 65319 Thlr. 10 Sgr. — M. 


Pe ee ee ee u u Be er ee er u Er Er ur ur Zr 


De u Eee Er er u Er ur ze 


. 


| 


I 


6) Poſtentſchädigung aus der Bundeskaſſe .................... | 


793938 —— 


! 





y 


| 
' 


8 


41708 
6000) —|— 
182500 
7000 
55575 —— 
2000, — 














3) Nieberlagsgelver bei dem Haupt-Steueramte, Salztontrolgebühren zc._| 


Sa. B. | 
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‚ ‚Betrag fr das 
Einnahme. | Sahr 

A. Eigene Einnahme. | 1569. 
I u iMla 

C. Entfhädigung für Erhebung der Bundesftenern. | 
= Für Erhebung der Rübenzuderftener ...................... \ 4000 —— 
i * —— der —— Braumalz- und Tabadsjteuer.. | — —— 
> Für Erhebung der Salzſteuer ....................... ———— 
ei 71750 — 
Sa. B. | 510 





Sa. A. | 294783 14 8 


Sa. Tit. I. Stener:derwaltung | 46579820] 6 





Tit. IT. Bon Bergwerfen und Hütten. 4 | 
1) Von ven Harzer Bergwerfen incl, der Silberhütte ........... | 126960) — 
2) Bon ber Eifenhütte Mägdeſprung......................... l 80000, — — 
3) Bon der Eifengießerei Bernburg. ......................... h 1128001 |— 
4) Vom Salzwerk Leopoldshall ........... ................. 262000 ⸗ ⸗ 
5) Zehnt von Braunkohlengruben ꝛ⁊c. .. ....................... 40050 — — 
Jſ —— 260 — 
Sa. Tit. III. Von Bergwerlen und Hütten | 6220707 
Tit. IV. Sporteln. | 
| 
1) Bom Stagteniniſteriimmmt an N 20 —— 
21: Dan DER Un nina \ 87650. - - 
BE): OR DEE. ROTER a naar ee h 2800 — — 
9 Sem Obexberzaeeee 60—- 
5) Bon der Polizei⸗Verwaltung ............................. 4866 — 
6) Bon dem Konfiftorium ................................. | 180) — — 
7) Bon ver General⸗Kommiſſion ............................ ı 6050 |— 


Sa. Tit. IV. Sporteln | 101626 —— 
| 


Tit. V. Stolgebühren (Deſſau-Köthen) ...... | 6520 


| 
Tit. VI Schulgelder (Deffau-Köthen). . ..... | — 
Tit. VII. Vom Landgeft ............ | 1260, 


Tit. VOL Jatgemein......... | 3787| 9 6 


1270 


me m mn —— — — —— — —— ——— — ——— ns ums. nme man — — 














Betrag für das 
Einnahme. fi 
A. Gigene Einnahme. 1800. 
BEER RE 
* * | | 
Relapitulation. | | 
Tit. I Bomanial-Verwaltung, einſchl. der Herzogl. int. Privatgüter 793938 —— 
Zt. lcueernbännnngggggzg ı 46579320, 6 
Tit. III Don Bergwerken und Hütten.. . . . . . . . . . . .. . ........ 622070 —i— 
TI perteeeeeee ner | 101626 — — 
IE. büeeeeee ar N 6320 — — 
IE: WE Giger nn en ae | 34200 —\-— 
Tit. VL Vom Candgeſtüt.................................. | 1260 — — 
Tit. VID. —— ea ee a nee | 3787 9 6 


Sa. A. Eigene Einnahme | 2029500 — 
| | 





B. Einnahme für den Norddentichen Bund. | 
1) Eins und Ausgangsabgaben............................... 21300 — 
2) Rubenaceſſeeee ed —— 14: 34000 
BY Sreunwenfſeueeee a ae 143010. — 
2 EIER REITER a nee ee | 29905 —|— 
2 Tabaceterree 66 | 2485, — — 
EI STINE aa ee | 450001 


Sa. B. Einnahme für den Norddentiden Bund , 1675700, —|— 


| 
Hierzu Sa. A. Eigene Einnahme | 2029500'"— 
} = 7 Fr AEG TREFF TEE TER 
Summa aller Einnahmen | 3705200/—|—- 








\ ‚Betrag für das 
Ausgabe. ah ji 
A. Eigene Ausgabe. 1800 
EEE BE 
Tit. . Allgemeine Staats Berwaltung. | | 
1) Zum Staatsminifterium: | 
a. Perſonalaufwand ...................... 1575 — — | | 
Rn ETEERDITTIENENT 6745 — | | 
ı 208201 —|— 
2) Fir Geſanbſchaftfenn BEREIT EERTEEPERRCS 1400 —— 
3) Matrilularbeiträge zum Norddeutſchen Bunde ................ —E—— 
J N 11275, —|— 
5) Archivariatobeſoldungen ..................... ............. 27811 | 
0) Dur EDER anne ana g | 1200 - — 
TI: Zum ſtatiſtiſchen Bureau ....................* ——————— 


Sa. Tit. I. Allgemeine Stants-Berwaltung' 101741 11— 101741) 11l— 


Tit. I. Zur Staatsihulden- Verwaltung. 
1) Für Deffau-öthen: 
4, 


a. Perſonalaufwand ..................... 1195 — — 
DEREN ae 1381 29 9 
c. Zur planmäßigen Tilgung der Staatsſchuld 72050 — | 
d. Zur Verzinfung ver Staatsihuld........ 82106 9 7! 





Sa. 156733 9 4 
Hiervon ab die eigene Einnahme mit 36233 9 


demnach beträgt ber FIT 120500. — — 


2) Für Bernburg: | | 
a. Perſonalaufwand .... 725 — — | | 
b. Realaufwand ....... 398 22 N — = — | | 
c. 3. Tilg. d. Staatsjchuld 22918 24 3) | | 
d. Zur Berzinfung der Staatsſchuld .. ...... * | 50300, —\— 


Sa. Tit. U, Zur Staatsjgulden- Verwaltung | EIOO 17 
| | 
| 





Tit. II. Zur Juftiz Verwaltung. 


N 
a. Perfonalaufwand ..................... 92188 25 — 
b. Realaufwand...................... 35994 15 — ! 


Sa. Tit. II. Zur Fuftiz-Verwaltung | 13818310 - 


1272 


Ausgabe. 
A. Eigene Ausgabe, 





Tit. IV. Zur Verwaltung des Junern. 





Cap. 1. Zur Regierung, Abtheilung des Innern. i 
a. Berfonalaufwand ..................... 11125 23 — ! 
b. Realaufwand ........................ 2100 — — 


Sa. Cap. 1. Zur Regierung | 


l 
Cap. 2. Auf die Kreisdircktionen. | 
1) Kreispireftion Deſſau: 

| 





a. Perfonalaufwand ..................... 3450 — — 
DREI een 3453 15 — | 
2) Kreispireftion Köthen: | 
a. Perfonalaufwand ..................... 3625 — — 
b. Realaufwand ........................ 2418 20 — | 
3) Kreisbireftion Zerbft: i 
a. Perſonalaufwand ..................... 3195 — — 
b. Realaufwand ........................ 1360 — — | 
4) Kreispireftion Bernburg: | 
a. Perfonalaufwand ..................... 23375 — — | 
b. Realaufwand ........................ 2482 — — | 
5) Kreisdirektion Ballenftedt: } 
a. Berfonalaufwand ..................... 2775 — — 
b. Realaufwand ........................ 1592 — — | 
6) Zu Gehaltszulagen. ...... * 


Sa. Cap. 2. Auf bie Rreißoirektionen | i 


Cap. 3. Auf die Säger-Brigade ......... .... | 
Cap. %. Auf Straf- und Arrefi-Anfalten. 





1) Rum Zuchthauſe in Zerbſt ..........4 N 


2) Zur Strafe und Beljerungs-Anftalt in Plöglau .............- 
3) Erhaltung der Kriminafgefängniffe und Unterhaltung der Gefangenen | 


Sa. Cap. 4. Auf Straf und Arreft-Anftalten | 


[Betrag fü für das 


1869. 
Hr 


6903.15, — 


6043 20 


455 —— 





5002 — 
4890 — 





182 - 
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Ausgabe. 


‚Betrag für das 


Jahr 








A. Eigene Ausgabe. 186. 
m ir 
I I | 
Cap. 5. Zum Armenwefen. | | | 
1) Zufchüfle zu Ortsarmenkaſſen ... ................4 1569511 4 
2) Zujchüffe zu Armens, milden und Rettungs-Anftalten .......... 14250112 — 
3) Allgemeiner Unterftügungsfond .......... } 2000— — 


Sa. Cap. 5. Zum Armempejen 


Cap. 6. Medizinalwefen. 
1) Beſoldung der Mebizinalbeamten 
R Firirte Honorare für ärztliche Behandlung der Subalternbeamten 
3) Zur Beitreitung der Arzneifoften für Subalternbeamte ......... | 
4) Reclaufwanb „ousssassssneenners san | 
5) Zum Hebammenweien .....--ooencsunonecnunnusnnnnennnn 
Ri Aur Pocken⸗Impfung.............. .......... | 
h Auf Sanitäts-Anftalten ...............* TAT FREE | 


De ee Er Er EEE Er Er EEE ur ur 


8) Zu Blövden-Anftaltszweden ...........- 
9) Zur Unterſtützung von Geiſteskranken. .. . .. . . * 
Sa. Cap. 6. 


Cap. 7. Für Kunſt und Wiſſenſchaſt 
Cap. 8. Bu Sandeskulturgmeken 

Cap. 9. um Landgeſtũt 

Cap. 10. Zu Kommunalzwedien 

- Cap. 11. Zum Pof- und Zeitungsweſen .......... | 


Relapitulation. | 
1) Zur Regierung, Abtheilung des Innern ...............26* 
2) Auf die Kreispireftionen 
3) Auf die Zäger- Brigade ........... .... ........ | 
4) Auf Straf: und Arrejtanftalten 
5) Zum Armenweſen.................... 
6) Zum Mebizinalwefen.....-----reneeereeneenennen nennen 
7) Für Kunft und Wilfenfchaft ............................ 
8) Zu Landeskulturzwecken........... ...................*4 
9) Zum Landgeftũt 44* 
10) Zu Kommmalzwechen nennen 
11) Zum Poſt- und Zeitungsweien ............... 
Sa. Tit. IV. Zur Verwaltung des Innern 


Anhalt. 


Medizinalweſen 


. HT 22 
. rn. 
zn nr en“ 


.... Er Er 


— 


Re 181. d. Bılze 3unnlaf. 


3194523 4 


| 


340 — — 
1583426 5 
2140 — — 

860 —— 
3906 — 
12150 — 
9661 —— 
4890 5 3 


570 —— 
1 
| I 
| 


13225 23 — 
27526 5 — 
2068 1 — — 
11822 — — 
3194523 4 
2631814 3 
39006 — — 
1215 — — 
9661 —— 
4890 5 3 
570— 
151761 10.10 
2 
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‚Betrag für das 
Ausgabe. Par 
A. Eigene Ausgabe. 1869. 
Ze. 
| | 
. * I | | 
Tit. V. Zur Finanz -Berwaltung. | 
A. Dur Regierung, Finanzabtheilung. i 
a. Perfonalaufwand .................. . ..... 32600 — — | | 
b. Realaufwand ........................ „aus, „11008 — — | | 
43606 — 
B. Domanialaufwand, | 
1) Abgaben und Paften von Gütern ꝛc. ............... ........ i 21000 — — 
21. ERRTOHOHBERTRER. a er ann 10000) — — 
3) Vermefjung und Grenzberichtigung ........................ N 1000 — — 
4) Auf die Erhebung der Ader:, Wiefen- und Obſtpächte ........ | 129. — — 
5) Auf die Erhaltung der Obſt- und Zierpflanzungen ........... i 105901 —|— 
6) Auf die Baumſchulen ua ne rer 2580 — — 
TI BR TR Merl een I 1314 — — 
eeſeeee eh 142703117 6 
9) Auf die Stein- und Sandbrüche.......................... 15930 24 — 
10) Auf die Torfgräberei bei Froſe .......... ...... PERTERTELEN 5 350, —i— 
Sa. B. Domanialanfwand | 191090116 
| | 
C. Zur Steuerverwaltung. | | 
Cap. 1. Zum Hauptfteneramte, l | | 
a. Perfonalaufwand ..................... 50050 — — | | 
b. Realaufwand .................... 140800 - — I 


“ Sa. Cap. 1, 60850/--— 
Cap. 2. Auf die Kreisfteners und Steuerämter. 
1) Kreisfteneramt Deſſau: 








a. Perſonalaufwand ..................... 4251 — — | 
D: fr eseene 1939 — — | 
a 6190 — 
2) Kreisſteueramt Köthen: " | 
a Perfonalaufwand ..................... 5710 20 — | 
De MER aa ee 1610 — — I | 


— 232020 — 


Latus GC.  74360,20.— 
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Betra für das 
Asgabe. Jahr 
\ 1869 
A. Eigene Ausgabe, 
I m la 
Transport © 74360 20. — 
| 
3) Kreisfteneramt Zerbſt: | 
9. Perfonalaufwand .................... 3363 — — I | 
DR a ehe 60 — — 
— — — 4003 — — 
4) Steueramt Coswig: 
a. Perſonalaufwand ..................... 1310 — — 
h. Realaufwand ........................ 348 — — 
— — | 1658 —— 
5) Kreisſteueramt Bernburg: | 
a. Perfonalaufwand ..................... 2850 — — | 
b. Realaufshaddd — 943 — — | | 
— u 3793 — — 
6) Kreisiteueramt Ballenftebt: j | 
a. Perfonalaufwand .... . . . . . . . . . . . . . . ... 1740 — — 
b. Realaufwand ........................ 778 — — 
ne 25018 — — 
7) Steueramt Harzgerode: 
a. Perſonalaufwand ..................... 1262 — — | 
b. Realaufwand ........................ 193 — — | 
1455, —|— 
Sa. Cap. 2. 26937 20 — | I 1 
| 
Cap. 3. Auf Erhebung der Stempelſteuer. . . . . . . ........ 120 — 
Cap. 4. Auf Erhebung der Kommunikationsabgaben. . . .. ' 1273528. 6 
* Cap. 5. Auf Erhebung der Stolgebühren u. Schulgelder 730, —i— 
Cap. 6. Zur Fortführung der Ergänzungsfteuer........ | 1300 — 


Sa. C. Zur Steuerverwaltung —— 
| 


1) Zum Oberbergamte: 
. a. Perjonalaufwand 
b. Realaufwand 


Dee Bu Br a ee u ZZ Zu zu u 
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D. Bum Berg- und Hüttenweſen. | 


| 


5 ——|\ 


9085 - — — — 





-| uns 








Latus D. i 


-16310—j— 
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Ausgabe. 
A. Eigene Ausgabe. N 


Transport D. 


2) Betriebskoften ver Harzer Bergwerke incl, ver Silberhütte ...... | 
3) Betriebsfoften der Eifenhütte Mägvefprung .... .............. | 
4) Betriebsfoften der Eiſengießerei Bernburg 
5) Betriebstoften des Salzwerks Leopoldshall ... . . . . . . .......... 


6) Vorrichtungs⸗, Hülfs-, Verſuchsarbeiten und Neubauten .... .. . 
Sa. D. Zum Berg⸗ und Hüttenweſen 

Hierzu Sa. C. Zur Steuerverwaltung | 

Sa. B. Tomanialaufwand | 

Sa. A. Zur Regierung, Finanzabtheilung | 


Sa. Tit. V. Zur Finanzverwaltung | 


Tit. VI. Zur General: Kommiljion. 
a. Perſonalaufwand .. . . .. .. ............. 10080 — — | 
DEREN urn 125 — — | 


Sa. Tit. VI. 


Tit. VO. Für Kultus und Unterricht. 
1) Zum Konfijtorium: N 
a. Perfonalaufwand ..................... 9170 — — 
b. Realanfwan dd ne 2055 — — | 
er 1. TB 


2) Zum Kultus: 
a. Zum evangelifchen Kultus ............................ 
b. Zum PulSBIRDeN EBENE 2 naar 
2. : SER: TRDINDEN: ulittttttee ne 


3) Zum Unterricht: 


a. Auf höhere Pehranftalten und Volksſchulen .............. | 
b. Zu jüdiſchen Schulen 


De o Er ur Er Er Er Er Er Er ru ur ur Er Eur ur 


Sa. 3. Zum Unterricht 


Hierzu Sa. 2. Zum Kultus | 
Sa. 1. Zum Konfiftorium 


Sa, Tit. VI. Für Kultus und Unterricht 


Betrag fr das 
ahr 


1869. 
Eee N 


43% _—-— 


102673 18) 6 
191090 11 6 

43606 —— 
732200 —— 


Zur Generaltommiflion | = 


j == — 


30371 7 7 
E 76 
_ 836 —— 


13631624 2 
u 5715 — 
136374 g 92 
31679 15 1 
11225 —— 


17927324, 3 
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Betrag für das 





Ausgabe. ahr, 

A. Eigene Ausgabe. 1869. 
u | 

N 
Tit. VII. Renten... 0. ...0 145171211 

Tit. IX. Benfionen. 

1) Wartegelver und Dispofitionsgehalte. ........nrurrennnern nee | 28474 310 
2) Dienftpenfionen ........-uncsseronnensunennnenonnn nn une ı 6643617] 4 
3) Önavdenpenfionen ......»»oec0cssernernenensnnenennn nenne 14000 —i— 
4) Fur Wittwenloflen.........---suoseosnennenendennenunnen 23678 —i— 


Sa. Tit. IX. Wenfionen | 132588 2112 


Tit. X. Zum Bauwefen. 


A. Dur Verwaltung. 
1) Bauverwaltung Deffau: 















a. Perfonalaufwand ...................2.. 6301 — 
h. Realaufwand nennen 197 — — 
— 8278 — 
2) Bauverwaltung Köthen: 
a Perfonalaufwand ..................... 3530 — — 
b. Realaufwand ...................... 1983 23 6 
651323 6 
3) Bauverwaltung Zerbſt: 
a Perſonalaufwand ............... ...... 2824 6 11 
G RURE anna 720 — — 
i 3544 611 
4) Bauverwaltung Bernburg: 
a. Berfonalanfwand .................... 3526 24 — 
b. Realaufwand ann nee 932 6 — 
. || — 4459 —— 
5) Bauverwaltung Sandersleben: | 
a. Perfonalaufwand ......... ............ 1390 -—- — | 
b. Realaufwand ....................* 440 — — | 
1770 —— 
6) Bauverwaltung Ballenſtedt: 
a. Perſonalaufwand ........... IE —— 4622 — — 
h. Realaufwand ee 856 — — 
Dr 5478 —i— 
T) Zu Gehaltsverbefjerungen .............. 63—|— 





Sa. A. Zur Verwaltung | 29106—| 5 























ee ee ee ‚Betrag für das 
Ausgabe. hr 
A. Gigene Ausgabe. 186. 
MEER. ZUBE 
H 4 
B. Sanaufwand der Regierung. | 
I. Unterhaltungsfonde, | 
1) Für Hochbauten.............. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... ! 500001 
2) Für Wege, Brüden und Pflafter .......................... 100000 — 
RE NE 8000 - — 
4) Für Faſchinenbauten nee een 135600 "I 
5) Für Grabenräumungen ................. .......4 1400 —i— 
Sa. I. Unterhaltungsfonds | 175000] —— 
II. Weubauten. | | | 
I) De 4 57839 — 
2) Wege⸗, Brücken- und Pflaſterbauten ................ 42087 — — 
—— ke ee ee re 206, — — 
2 PR RER 13728 — — 
DB) El anna seen 200 — 
Sa. II. Neubauten | 114560 — — 
Hierzu Sa. 1. Unterhaltungsfonds . 17500K —|— 
ß | I | 
Sa. B. Bauaufwand der Negierung | 289560 — 
C. Rirchen- und Schulbauten. | 
1) Neubauten und Hauptreparaturen .......................... 19641 — 
2) Gewöhnliche Reparaturen ......................... ...... 5259 — — 
3) Erhaltung der Schulgebäude .................. .. ......... | 6001 —— 
4} ANSEOTURDETIRDE ae en een ann ae I 2000 —i— 
Sa. ©. Kirchen: und Schulbauten , 27500— — 
D. Bu Vaugeſchenken .................. | 1000 — 
| 
Relapitulation. | | 
Bi: RE EEE ae anne | 29106, — 5 
B. Bauaufwand der Regierung ............................. | 289560 —— 
C. Kirchen⸗ und Schulbauten .............................. | 27500 — — 
ER 2 1 EEE ER MRRRERE RER ENTE ST 1000 —— 
Sa. Tit. X. Zum Bauwefen | 7166 — 5 
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Bet ür das 
Ausgabe. | ir ö 


A. Eigene Ausgabe. | 1869. | 
iM. Ku, 




















Tit. XL Insgemein. | 18927 29 5 

Rekapitulation. | | 

A. Ber eigenen Ausgabe. | | 
Tit. 1 Allgemeine Staatsverwaltung ... 2.22.22... Kereeenen | 101741111 — 
Ti. I. Zur Staatsfduldenverwaltung ................... 170800, —— 
Tit. III. Zur Zuſtizverwaltung nice | 128183.10.— 
Tit. IV. Zur Verwaltung des Innern ...................4  151761,10110 
Tit. V. Zur Finanzverwaltung.................. | 782200 
Tit. VI Zur Generalkommifion ........ ......... — 11335 — — 
Tit. VU. für Kultus und Unterricht ....................... 17927804! 3 
TIE ente J TREFF DER LT —— 
— i32688212 
Tit. X. Zum Vauweſen ................................ | 347166. — 5 
EIk: EL BUSBEREN ea eeeeenaereeeek | ee 
Sa. A. (igene Ausgabe | 2038500, — 
B. Abführung der Bundesfteuern zur Sundeskaſſe . ............. j 1015100 





Summa aller Ausgaben 3714200 — — 
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Abſchluß. 1860. 

u |#la 

Abſchluß. | | 

A. 

Eigene Einnahme 2 en een era en | 2029500. —— 
Eigene Ausgabe ...................................... 2038500. — 
Mehrausgabe 000 — 

B. | | 
Einnahme für Rechnung des Norddeutſchen Bundes ........... | 1675700 — — 
Abführung der Bundesftenern au die Bundeskaſſe -............ \ 1675700 —— 


Deflan, den 22. Dezember 1868. 


Leopold Sriedrid, 
Herzog von Anhalt. 
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Gefeh - Sammlung 


für das 


Herzogtbum Anbalt. 





MÆ 182. 


—— bekannt BER und —— am 5. Januar 1869.) 





Ge t etz, 
die für die Aufhebung der Grund- und Gebüude-Steuer-Befreiungen zu ge: 
währenve Entihädigung betreffend. 


Mir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden Herzog von An- 
halt, Herzog zu Sachen, Engern und Weitphalen, Graf zu Alfanien, 
Herr zu Zerbit, Bernburg und Gröbzig, ꝛc. ı€. ꝛ., 


verordien zur Ausführung des 8. 6. des Geſetzes vom 24. April 1866, be— 
treffend die Einführung einer neuen Ergänzungsftener für das Herzogthum 
Anhalt, auf Antrag Unferes Staats» Minifteriums unter Zuftimmung des 
Landtags, was folgt: 

8.1. 

Für die im 8.6. des Gefeges vom 24, April 1866, betreffend die Ein- 
führung einer neuen Ergänzungsftener, angeordnete Heranziehung derjenigen 
Eigenthümer von Grundſtücken zur Grund- beziehentlih Gebäudeftener, welche 
durch einen fpezielen Rechtstitel, insbefondere durch ausdrüdlich ertheilte Privi- 
fegien, die Befreiung von Steuern rechtsgültig erworben haben, wird in dem 
durch 8. 3. des gegenwärtigen Gefeges beftimmten Maße eine Entfchädigung 
aus Staatsmitteln gewährt. 


ms. 2. 

Ein Anſpruch auf Entjchädigung fteht den Eigenthümern folcher Grund: 
ſtücke nicht zu, deren Befreiung fi nur auf die zur Zeit der Erwerbung be- 
ftehenden Steuern bezog oder fonft fchon gegemüber der bisherigen Steuer- 
Geſetzgebung einschließlich der für das frühere Herzogthum Anhalt» Bernburg 
erlafjenen Zirkular » Verordnung von 22. September 1809 rechtlich nicht mehr 
wirkſam war, 


IV. Band d. Geſetz⸗ Samml. f. Anhalt. 
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8. 3. 

Die Berechtigten erhalten als Entfchädigung den 200fahen Betrag der- 
jenigen Steuer-Einheiten, welche die betreffenden Grundjtüde nach der Steuer: 
Beranlagumg in Gemäßheit des Gefeges vom 24. April 1866 zu entrichten 
haben, in Anhaltifchen Landrentenbriefen zum Nominalwerthe, überfchiegende Be— 
träge in baarem Sapitale und außerdem vier Prozent Zinfen des berechneten 
Entjchädigungs - Kapitald vom ‚Fahre 1868, als der Zeit der erjten Erhebung 
der Ergänzungsftener, an gerechnet bis zum Tage der Zahlung des Eutjchä- 
digungs-Kapitals, beziehentlich dem Tage, von welchem ab die VBerzinfung der zu 
gewährenden Nentenbriefe begimut. 


I’ . 

Alle Ansprüche auf Gewährung einer Entſchädigung find von den Berech- 
tigten bei der Grundfteuer-Entfchädigungs-Kommiffion (S. 5.) anzumelden und 
haben diefelben dabei den fpeziellen Rechtstitel, auf welchen fie fich berufen, 
genau zu bezeichnen, auch wenn fie ſich im Befige fchriftlicher Nachweiſe befin- 
den, folche in Urfchrift beizufügen. 

Diefe Anmeldung muß binnen einer Präkluſivfriſt von ſechs Monaten, 
von Tage der Veröffentlichung des gegemvärtigen Gefeges an gerechnet, erfolgen. 
Entihädigungsanfprüche jeglicher Art erlöfchen und dürfen nicht weiter berücfichtigt 
werden, wenn fie nicht innerhalb der bezeichneten Präkluſivfriſt geltend gemacht 
werden. 

8. 5. 
Die Grundftener-Entichädigungs-Stommijfion befteht ans fünf von Unſerem 
Staats-Minifterium zu ernennenden Mitgliedern und zwar aus 
drei Mitgliedern des Oberlandesgerichts, beziehentlich des Kreisge— 
richts in Deflau, und 
zwei Mitgliedern der Regierung, 
und hat in derfelben das ältefte Mitglied des Dberlandesgerichts den Vorſitz zu 
führen. Die Kommiffion faßt ihre Beichlüffe nad) Stimmenmehrheit. Im 
Falle der Stimmengleichheit giebt die Stimme des Borfigenden den Ausſchlag. 


0% 

Der Kommiffion Tiegt die rechtliche Prüfung der auf Gewährung einer 
Entihädigung gerichteten, innerhalb der im $. 4. beſtimmten Präflufivfrift an— 
gemeldeten Ansprüche, ſowie die Entjcheidung über diefelben und die Wejtftellung 
der Entjchädigungs Beträge für die Berechtigten ob. Die erforderlichen Unter: 
Tagen Behufs der Ermittelung diefer Beträge hat fie von der Regierung, Ab- 
theilung für Finanzen, zu erfordern, 
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Gegen die Entfcheidung, welche der Regierung, Abtheilung für Finanzen, 
abjchriftlich zuzufertigen ift, findet ein Rekurs nicht Statt; es fteht aber dem 
betreffenden Grumdbefiger der Rechtsweg zu; der Richter hat jedoch nur über 
das Recht auf Entfchädigung zu erkennen. Die gerichtliche Klage muß binnen 
einer Präklufivfrift von drei Monaten nah Empfang der Entſcheidung der 
Kommiffion bei dem Kreisgericht, in deffen Bezirk das betreffende Grundſtück 
gelegen ift, eingereicht werden, was dem Betheifigten bei Zufertigung der Ent- 
jcheidung ausdrücklich befannt zu machen ift. 


8.7. 

Die nad) $. 3. den Berechtigten zu gewährenden Entfchädigungs - Kapitale 
in Landrentenbriefen refp. baarem Gelde und zurüczuerftattenden Steuerbeträge 
find der Regierung, Abtheilung für Finanzen, auf deren Antrag von der bi- 
treffenden Staatsfchulden-Berwaltung zu überweifen, 

Die erftgedachte Behörde hat, injofern die Grundſtücke des Berechtigten der 
Landrentenbanf für Rente verhaftet find, die Entſchädigungs-Beträge, foweit es 
gefchehen Fan, zur Ablöfung ſolcher Renten zu verwenden und nach vorheriger 
Kündigung der Legtern an die Landrentenbanf für Rechnung des Berechtigten 
abzuführen. 

Berbleibt nach Ablöfung der Renten ein Ueberfchuß, fo ift folcher, wenn 
er nicht über 20 Thaler beträgt, dem Berechtigten gegen Quittung auszuhän- 
digen, andern Falls aber damit nach Vorfchrift des 8. 8. zu verfahren. 


8. 8. 

Die Berabfolgung der Entfchädigungen an diejenigen Betheiligten, deren 
Grundſtücke rentenfrei find und welche mehr als 20 Thaler an Entfchädigung 
und Steuer zu empfangen haben, gejchieht gegen deren Legitimation und Quit- 
tung durch die Hypothefen- Behörden der betreffenden Grundftüde, denen zu 
dieſem Behufe die Entfchädigungs-Beträge in Yandrentenbriefen nebft Zinsfcheinen 
beziehungsweife in baarem Kapitale von der Regierung eingehändigt werden. 


8. 9. 

Sind bei dem Grumdftüde, fir deffen bisherige Steuerfreiheit Entſchädigung 
gewährt wird, Kealberechtigte und Lehns- oder Fideikommiß-VIntereſſenten als 
dritte Perſonen betheiligt und Fönnten durch die Berabfolgung der Entfchädigung 
an den Defiger des Grundſtücks felbft die Rechte der Erfteren verlegt oder ge- 
führdet werden, fo haben die Hypothefen- Behörden vor Ausantwortung der 
Entfchädigungs » Beträge an die Betheiligten die Rechte diefer entfernten In— 
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terefjenten im demfelben Maße wahrzunehmen, wie folches im vierten Theile des 
Separationsgefeges vom 26. März 1850 vorgefchrieben: ift. 

Der ausdrüdfihen Einwilligung der hypothefarifchen Gläubiger zur Ver— 
abfolgung der Entjchädigungs- Beträge bedarf e8 in den Fällen nicht, wo nach 
dem Ermefjen der Hypothefen-Behörde eine Gefährdung ihres Intereffes daraus 
offenbar nicht entjtehen kann. 

. 10. 

Mit Ausschluß der gerichtlichen Prozeffe find alle Verhandlungen der Ge- 
richte, forwie diejenigen der Berwaltungs- Behörden und der Grumdfteuer » Ent- 
chädigungs-Kommiffion in allen Angelegenheiten, welche fi) auf die Gewährung 
einer Entfchädigung für die Aufhebung der Grundfteuer- Freiheit nach den Be— 
ſtimmungen diefes Gefetes beziehen, ftempel- und gebührenfrei. 


Ss. 11. 
Unfer Staats-Minifterium wird mit der Ausführung diefes Geſetzes hier- 
durch beauftragt. 


Urkumdlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudten 
Herzoglichen Inſiegel. 


Deilau, den 30. Dezeniber 1868. 


Leopold Friedrtich, 


Herzog von Anhalt. 





v. Lariſch. Hagemann. 


1285 


Geſetz Sammlung 


für das 


Herzogtbum Anhalt. 
JE 183. | 


(Deffentlic bekannt gemacht umb ausgegeben am 8. Januar 1869.) 











Verordnung, 
die Berechnung der Tagegelder bei Reiſen in Angelegenheiten des Herzog. 
Dienftes für die Reſſorts des Herzogl. Oberlandesgerihts, der Herzogl. Re: 
gierung, der Herzogl. General Kommilfion und des Herzogl. Dberbergamts 
betreffend. 








Mi Höchfter Genehmigung Sr. Hoheit, des Herzogs, wird in Abänderung 
der Beftimmungen in $. 9. der Verordnung Nr. 105. vom 18. Mai 1866, 
den Erfag der Reifeauslagen in Angelegenheiten des Herzogl. Dienftes ꝛc. be- 
treffend, und des Art. 1. der Verordnung Nr. 148. vom 9. Dezember 1867, 
die Abänderung einiger Beſtimmungen in vorgedachter Verordnung betreffend, 
bezüglich der Berechnung der Tagegelder hierdurch Folgendes verordnet: 

Der volle Tagegelderfag wird nur fo oft gewährt, al® der Reifende Nächte 
außerhalb feines Wohnorts zugebracht hat. 

Die Hälfte des Taagegelderfages wird gewährt für Reifen ohne Uebernach— 
tung, auch wenn diejelben die Dauer von 12 Stunden überfteigen; ſowie für 
den angebrochenen Tag bei Reifen mit Uecbernachtung. 

Der Auſatz von zwei Drittel der vollen Tagegelder findet daher künftig 
in feinem alle mehr ftatt. 


Deſſau, den 16. Dezember 1868. 


HZerzoglich Anhaltifches Staats - Hlinifterium. 
v. Lariſch. 


IV. Band d. Geſetz⸗Samml. f. Anhalt. 


Digitized by Google 
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Gele - Sammlung 


Herzogtbum Anhalt. 
Æ 184. 


(DOeffentlih bekannt gemacht und ausgegeben am 27. Januar 1869.) 





Verordnung 
wegen Ergänzung des Disciplinarhofes für die Dienftvergehen derjenigen Be: 
amten im bormals Anhalt» Bernburger Landestheile, welche fein Richteramt 
befleiden. 


Wir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden Herzog von An- 
halt, Herzog zu Sachen, Engern und Weftphalen, Graf zu Aftanien, 
Herr zu Zerbit, Bernburg und Gröbzig, ꝛc. 16. ꝛc., 
ernennen hierdurch, nachdem von den in ber Verordnung vom 13. Yuli 1857, 
beziehungsweife der Verordnung vom 12. Februar 1865 bezeichneten Mitglie- 
dern des Disciplinarhofes für die Dienftvergehen derjenigen Beamten des vor- 
mals Anhalt-Bernburger Landestheils, welche Fein Richteramt bekleiden, der ver- 
ftorbene Wirkliche Geheime Rath Dr. Sintenis, der in den Ruheſtand verfeßte 
Regierungs-Präfident von Zerbft und der verftorbene Appellationsgerichts-Prä- 
fident von Albert aus diefem Disciplinarhofe ausgefchieden find, zur Wieder- 

ergänzung deſſelben 
Unfern Wirklihen Geheimen Rath Dr. von Larifch zum BVorfigenden 
und 
Unfern Geheimen Regierungsratd Steinkopff, ſowie 
Unfern Geheimen Juſtizrath Schilling zu Mitgliedern 
der gedachten Behörde, 
IV. Band d. Gele - Samml. f. Anhalt, 
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Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterjchrift und beigedrudtem 
Herzoglichen Infiegel. 
Sp gefchehen zu Deffau, den 22. Januar 1869. 


Seopold Stiedrid, 


Herzog von Anhalt, 





Hagemann. 
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Geleß - Sammlung 


für das 








Bekanntmachung. 


Mi Höchfter Genehmigung Sr. Hoheit, des Herzogs, wird die neu redigirte 
„Zelegraphen: Ordnung für die Korrefpondenz auf den Linien des 
Telegraphen-Vereins nebſt den den inmern Verkehr auf den Linien des 
Norddentichen Telegraphen-Gebietes und der innerhalb defjelben gelegenen 
Eifenbahnen betreffenden zufäglichen Beſtimmungen“ 

hierdurch zur öffentlichen Keuntniß gebracht. 


Deflan, den 18. Januar 1869. 


Herzoglic Anhaltifches Staats- Minifterium. 
v. Lariſch. 


N 185. d. Geſetz⸗ Samml. F Anhalt. 1 
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Telegraphen- Ordnung 


für bie 


Korrefpondenz auf den Linien des Telegraphen-Vereins 
nebit den 


den innern Verkehr auf den Linien des Norddeutſchen Telegraphen-Gebietes*) und 
der innerhalb defjelben gelegenen Eifenbahnen betreffenden zufäglichen 
Beſtimmungen.*) 


8. 1. 
Bereich. 


Den Deftimmungen gegenwärtigen Reglements ift die telegraphifche Korrefponbenz unterworfen, 
welche die Yinien mindeftens zweier der dem Telegraphen-Vereine angehörigen Verwaltungen berührt 
und entweder im Vereine verbleibt oder mit dem Auslande gewechfelt wird.***) 

In wie weit die Korreipendenz, welche fih nur auf ven Linien einer einzelnen Verwaltung be— 
wezt, anderen Anorbnungen unterworfen ift, wird von jeder Verwaltung befonders beftimmt. 

Den Bestimmungen gegenwärtigen Reglements ist auch diejenige telegraphische Korre- 
spondenz unterworfen, welche sich nur auf den Linien des Norddeutschen Telegraphen- 
Gebietes inel. der innerhalb desselben gelegenen Eisenbahnen oder zwischen diesen und 
ausländischen Linien ohne Berührung der Linien anderer Vereins-Staaten bewegt, soweit 
nicht in den nachfolgenden Zusätzen Abweichungen vorgeschrieben sind. 


$. 2. 
Benutzung des Telegraphen. 


Die Benugung ver für den öffentlichen Verkehr beftimmten Telegrapben fteht Jedermann zu. 
Jede Verwaltung bat jedoch das Recht, ihre Linien und Stationen zeitweife ganz oder zum Theil 
für alle oder für gewille Gattungen von Korrefponvenz zu fchließen. 
Die Aufgabe von Depeichen Behufs der Telegrapbirung kann nur bei ven Telegraphen-Statios 
nen (allenfalls brieflih) erfolgen. 
8. 3. 


Bewahrung des Telegraphen-Geheimnifſes. 


Die Vereins-Regierungen werden Sorge tragen, daß die Mittbeilung von Depejchen au Unbe- 
fugte verhindert und daß das Telegraphen-Geheimniß in jeder Beziehung auf das Stvengfte ges 
wahrt werde. 

*) Das Norddeutiche ITelegrapben« Gebiet umfaht die Staaten des Norddeutſchen Bundes, ſowie den nicht zum 
Nordreutiben Bunde gebörigen Theil des Großherzogthums Heffen » Darınftadt. R 

**) Die zufäpliden Beſtimmungen find mit lateiniſcher Schrift und gegen den übrigen Zert eingerückt gedruckt. 

» Die befonderen Borichriften über den Verkehr mit den außereuropäiſchen Zelegrapben = Berwaltungen find 
event. bei den Telegrapben- Stationen zu erfragen. 
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8. 4. 
Dienftftunden ver Telegrapben- Stationen. 


Die Telegraphen-Stationen zerfallen rüdjichtlic der Zeit, während welcher fie für die Annahme 
und Beförberung der Depefchen offen zu halten find, in vier Klaſſen, nämlich: 
Stationen mit permanentem Dienft (Tag und Nacht), 
Stationen mit verlängertem Tagesdienſt bis Mitternacht, 
Stationen mit vollem Tagesvienit, 
. Stationen mit befchränttem Tagespienft. 
Die Dienftjtunden der Stationen ad b. und c. beginnen: 
vom 1. April bis Ende September 
um 7 Uhr Morgens, 
vom 1. October bi8 Ende März 
um 8 Uhr Morgens, 
Die Stationen ad c. fchliefen den Dienft 
um 9 Uhr Abends. 
Die Dienſtſtunden ver Stationen ad d. find an Wocentagen (einjchlieglih der auf Wochen- 
tage fallenden Feittage): 
bon 9 bis 12 Uhr Vor⸗ und 
„2 Ta Nachmittags; 
an Sonntagen: 
von 8 bis 9 Uhr Vor— und 
„25m Nachmittags. 
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m 


I) 


- 


8. 5. 
Wohin Depeſchen gerichtet werden können. 


Telegraphiſche Depeſchen können nach allen Orten aufgegeben werden, wohin die vorhandenen 
Telegraphen -Verbindungen auf dem ganzen Wege oder auf einem Theile deſſelben die Gelegenheit 
zur Beförderung barbieten. 

Befindet ſich am Beſtimmungsorte keine Telegrapben-Station, jo erfolgt die Weiterbeförberung 
von der äuferften, beziehungsweife der von tem Aufgeber bezeichneten Telegraphen-Statien entiveber 
durch die Bolt oder durch Exrprefjen.*) Iſt feine Beſtimmung über die Art der Weiterbeförderung 
getroffen, jo wählt die Adreß-Station nach ihrem beiten Ermeffen die zwedmäßigite Art derfelben. 
Das Gleiche findet jtatt, wenn die vom Aufgeber angegebene Art der Weiterbefördermg ſich als 
unausführbar eriveilt. 

Auch ift die Aufgabe der Depejchen mit ver Bezeihnung „bureau-restant” oder „poste-restante" 
zuläflig. 
zulaſſig Im internen Verkehr können die Depeschen auch mit: „Bahnhof restant“ bezeich- 

net werden. 
8. 6. 
Erforderniffe ver zu beförbernden Depeſchen. 


Das Original jeder zu befördernden Depefche muß in ſolchen Buchftaben und Zeichen, welche 
fich durch den Telegraphen wiedergeben Lafjen, veutlih und verftändlich gejchrieben fein. 

Einfchaltungen, Randzuſätze, Streihungen oder Ueberfchreibungen müſſen vom Aufgeber ver 
Depefche oder von feinem Beauftragten bejcheinigt werben. 

Obenan muß die Adreſſe Stehen, dann der Tert und am Schluffe die Unterjchrift des Abfenvers. 

Die Adrefje muß der Art fein, daß die Beitellung an den Aoreffaten ohne weitere Ermittelungen, 
Rückfragen, Zweifel ꝛc. erfolgen kaun. Sie hat für die großen Städte die Angabe der Straße und 
der Hausnummer, oder in Ermangelung deſſen vie Angabe der Berufsart oder andere ähnliche Be— 

*) Unter Erpreß-Bejörderung iſt jede Weiterbeforderung durch ein ſchnelleres Transportmittel ala die Poft ver: 
fanden. 
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eichnumgen zu enthalten. Selbſt für kleinere Orte ift es wünjchenswerth, daß der Name bes Aprej- 
— von einer ſolchen ergänzenden Bezeichnung begleitet ſei, damit im Falle von Verſtümmelungen 
des Eigennamens der Adreſſat am Beſtimmungsorte aufgefunden werden könne. 

Die Angabe des Landes, in welchem der Wohnort des Adreſſaten liegt, iſt obligatoriſch, mit 
Ausnahme der Fälle, wo dieſer Wohnort eine Hauptſtadt oder ein wichtiger Börſen- oder Handels⸗ 
platz iſt. 

Bei Depeſchen, welche fir auf dem Meere befindliche Schiffe beſtimmt find, muß die Adreſſe, 
außer ven gewöhnlichen Angaben, noch die offizielle Bezeichnung und Nummer, ſowie die Nationalität 
des Adreßſchiffes enthalten, 

Es ijt dem Abjender gejtattet, feiner Unterfchrift eine beliebige Beglaubigung beifügen zu laffen. 

Die etwaigen Angaben bezüglich) des Beförderungsweges, der Zuftellung an den Adreſſaten, 
der Empfangss Anzeigen, ver Refommandation, der Nachfendung und ver Weiterbeförderung müſſen 
unmittelbar hinter der Adreſſe, die Angaben bezüglich der frankirten Antworten zwifchen Text und 
Unterjchrift, die etwaige Beglaubigung hinter der Unterjchrift ftehen. 

Depefchen, welche die hiernach erforderlichen Angaben nicht enthalten, follen zwar dennoch zur 
Beförderung angenommen werden. Die Folgen ungenauer resp. unvollftändiger Angaben find jes 
doch jedenfalls vom Abjenver zu tragen. Derjelbe kann eine nachträgliche Vervolljtändigung bes 
Tehlenden nur gegen Aufgabe und Bezahlung einer neuen Depefche beanfpruchen. 


Depeschen, deren Beförderung streckenweise oder ausschliesslich durch Telegraphen 
der innerhalb des Norddeutschen Telegraphengebietes gelegenen Eisenbahnen stattzufinden 
hat, dürfen nicht mehr als 50 Worte enthalten. 


8.7. 
Gattungen ver Depeſchen. 
Die Depeſchen zerfallen rückſichtlich ihrer Behandlung in folgende Gattungen: 
1) Staats-Depefchen, 
2) Dienjt:Depeichen, 
3) Privat-Depejchen. F 


Beſondere Beſtimmungen für Staats-Depeſchen. 


Staats-Depeſchen können in beliebiger Sprache, auch chiffrirt, aufgegeben werden. Sie müſſen 
als Staats-Depefchen bezeichnet und durch Siegel oder Stempel als ſolche beglaubigt fein. 


Die Zusatzbestimmung zu $. 9. gilt auch für Staats-Depeschen. 


8.9. 
Bejondere Deftimmungen für Privat-Depefden. 


Dei Privat» Depefchen ift die Faffung in der Landesſprache Regel. Sie fünnen überdies in 
jeder andern Sprache abgefaht fein, welche ven Stationen als zuläſſig bezeichnet ift. 

Die Depejchen, welche hiernach nicht wie gewöhnliche Depeſchen zuläffig find, find wie ge- 
heime Depejchen anzufehen. - 

Die femaphorifchen Depefchen müfjen entweder in der Sprache bes Landes, in welchem bie 
femaphorifche Station, welche die Beförderung der Depefhe an das Adreßſchiff zu beforgen hat, 
gelegen ift, oder in Zeichen des allgemeinen Handels-Koder abgefaßt fein. 

Die Anwendung der Chiffernſchrift ift bei Privat-Depefchen geftattet, wenn fie zwiſchen Sta- 
tionen zweier Staaten gewechjelt werben, welche diefe Art ver Korreſpondenz zulafjen. 

Depefchen welche nur Börfen-Kourfe, Waaren- und Getreide-Preiſe zc. enthalten, werden nicht 
als chiffrirte Depefchen angefehen (cfr. $. 15.). 


Für Depeschen, welche streckenweise oder ausschliesslich durch Telegraphen der 
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innerhalb des Norddeutschen Telegraphen - Gebietes gelegenen Eisenbahnen zu befördern 
sind, ist die Fassung in deutscher Sprache Bedingung, soweit nicht für einzelne Bahnen 
und Stationen der Gebrauch fremder Sprachen ausdrücklich nachgegeben wird. 


8. 10. 
Kontrole ver Depeſchen. 


Der Aufgeber einer Privat-Depefche iſt verpflichtet, auf desfallſiges Verlangen bie Aechtheit 
der Unterjchrift feiner Depeſche nachzuweiſen. 

Privat-Depejchen, deren Inhalt gegen die Geſetze verftößt oder aus Rüdfichten des öffentlichen 
Wohles oder der Sittlichfeit fir unzuläfftg erachtet wird, werden zurüdgewiefen. 

Die Entjcheivung über die Zuläffigkeit des Inhalts fteht dem Vorſteher ver Anfgabe-Station, 
beziehungsweife der Zwiſchen⸗ oder Aoreh-Station, oder deſſen Stellvertreter, und in zweiter Inftanz 
* Far Station vorgefegten Gentrals Verwaltung zu, gegen deren Entſcheidung ein Rekurs nicht 
tattfindet. 

Bei Staate-Depefchen ftcht den ZTelegraphen-Stationen eine Kontrole ber Zuläffigfeit des In— 
halts nicht zu. 

5. 11. 


Gebühren-Erhebung. 


Dei Aufgabe ver Depeſchen find ſämmiliche bekannte Telegraphirungs-Gebühren im Voraus 
zu entrichten. Von dem Adreſſaten ſind außer den etwaigen Weiterbeförderungs-Gebühren zu entrichten: 
1) die ganze Tare derjenigen Depeſchen, welche durch die ſemaphoriſchen Stationen von einem 
Schiffe aufgenommen und weiterbefördert find; 
2) die Ergänzungs-Tare der nachzufendenden Depefchen (cfr. $. 17.). 
In allen Fällen, wo eine Gebühren Entrichtung bei der Llebergabe der Depeche ftattfinden 
foll, wird diefe ven Aorefjaten nur gegen Bezahlung des ſchuldigen Betrages zugeftellt. 


$. 12. 
Währung der Gebühren. 


Die Gebühren » Erhebung erfolgt in ber Landes-Währung berjenigen Verwaltung, welcher bie 
Aufgabe-Station angehört. 

Die Entrichtung der Gebühren fann in Eingender Münze verlangt werben. 

Die für die Gebühren» Erhebung maßgebenden Tarife liegen bei jeder ZTelegraphen Station 
dem Publikum zur Einficht auf. 

Bei Stationen des Norddeutschen Telegraphen-Gebietes mit anderer Währung als der 
Thaler-Währung sind die nach dem Silbergroschen-Satze festgesetzten Gebühren-Betrüge, 
wenn der Aufgeber nicht in Silbergroschen bezahlt, möglichst genau in die landesübliche 
Münze umzureehnen. Stellen sich hierbei Bruchtheile heraus, welche in der Landes- 
Währung nicht darstellbar sind, so erfolgt die Erhebung mit dem nächst höheren dar- 
stellbaren Betrage. 

8. 13. 


Beförderungs- Gebühren. 


Bei der Fejtftellimg der Gebühren ift ftets eine einfache Depefche, d. h. eine Depefche, welche 
höchſtens 20 Worte enthält, zu Grunde gelegt. Die auf die einfache Depeſche anwendbare Taxe 
erhöht fich um die Hälfte für je 10 Worte nıchr. 

Die Gebühren für die telegrapbijche Beförderung ver Staatd- und Privat-Depefchen, welche 
innerhalb des Vereins » Gebietes verbleiben, werden nad Maßgabe der birecten Entfernung nad) 
folgenden Zarif erhoben: 


Entfernung 


nach 
Meilen. 


Norbveutich. 


Oeſterreichiſch. 
Niederländiſch. 
Franzöſiſch 


6 
2 
— 
= 
= 


bis 10 
über 10 bis 45 


über 45 . 








Für den Derlehr mit dem Vereins-Auslande beträgt die Gebühr bis zur Vereinsgrenze, ohne 
Rüdficht auf die Entfernung: 
24 Sgr. = 1 Fl. 20 fir. Oeſt. = 1 Fl. 24 Kr. Süddeutſch = 1,50 GEld. Nieder 
ländiſch — 3 Trance, 


Abweichend hiervon wird im Verkehr zwiichen Baden, Bayern, Württemberg und Hohenzollern 
einer: und Frankreich, der Schweiz und Italien andererfeit® nur die Vereinsgebühr von 3 Sgr. 
— 23 Kr. Süddeutſch = 1 Franc erhoben, wenn die Depefchen innerhalb des Vereins nur die 
Linien zweier over mehrerer der obigen Länder berühren. 


Zu diefer Vereins-Gebühr treten die nach dem internationalen Tarif zu berechnenden auslän- 
diſchen Gebühren. 

Hierbei gilt als Regel, daß die Gebühren nad) dem wohlfeilften Wege zwifchen dem Urſprungs— 
und dem Bejtimmungsorte ver Depeſche zu berechnen find, es fei denn, daß viefer Weg unterbrechen 
oder bedeutend weiter ijt, ober daß ver Aufgeber in feiner Depejche einen andern Weg vorgefchries 
ben bat (efr. 8. 6.). 

Eine ſolche Vorſchrift ift dann nicht nur für Die Berechnung ver Gebühren, fondern auch für 
die Inftratirung der Depeſche maßgebend, infofern nicht vienftliche Rücfichten es verbinvern, in wels 
chem Falle jegliche Beſchwerde unzuläffig it. 


Die Gebühren für Depeschen, welche innerhalb des Norddeutschen Telegraphen-Ge- 
bietes verbleiben (ausschlieshlich der Depeschen nach und aus den Hohenzollernschen 
Landen, welche dem Vereins-Tarif unterliegen), betragen: 


für die 1. Zone 5 Sgr., 
Ei =. 
— 3. - 1 - 
Die Zonen werden nach einem Prineip gebildet, vermöge dessen die erste Zone gegen 
11 —18, die zweite Zone gegen 44—52 Meilen direeter Entfernung begreift. 


Für den Verkehr mit dem Auslande beträgt, wenn ausser den Norddeutschen nicht 
auch die Linien anderer Vereins-Staaten berührt werden, die Norddeutsche Gebühr ohne 
Rücksicht auf die Entfernung 20 Sgr. (unbeschadet jedoch solcher abweichenden Tarif- 
Bestimmungen, welche mit fremden Regierungen für den Verkehr mit den betreffenden 
Staaten vereinbart sind oder noch vereinbart werden sollten). 
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$. 14. 
Bejtimmung der Wortzahl. 


Luis Po Ermittelung der Wortzahl einer Depefche Behufs der Tarifirung werden folgende Regeln 
eobachtet: 


1) 
2) 


3) 
4) 


6) 


Alles, was der Aufgeber in das Original feiner Depeche Behufs der Beförderung fchreibt, 
wird bei Berechnung der Tare mitgezählt (cfr. $. 6.). 

Das Marimum der Fänge eines Wortes ijt auf fieben Silben feitgefegt; ver Ueberſchuß 
wird für ein Wort gezählt. 

Bei Verbindungen von Wörtern durch Bindeftriche werben bie einzelnen Wörter gezählt. 
Wenn zwei Wörter mittelft Apoftrophirung zufammengezogen find, z. B. T’un, qu'il, l’Eu- 
rope, jo ift jedes ver beiden Wörter befonders zu zählen. 

Die Namen von Yändern, Städten, Ortfchaften, Straßen, Plägen, Boulevards ꝛc., bie 
Eigennamen von Perfonen, Titel, Vornamen, Partifel und Eigenfchafts- Bezeichnungen were 
den nach der Zahl der zum Ausdruck verfelben gebrauchten Wörter gezählt. 

Die in Ziffern gefchriebenen Zahlen werven für fo viele Wörter gezählt, als fie Gruppen 
von fünf Ziffern enthalten, nebjt einem Worte mehr für ven etwaigen Ueberjchuß. Die: 


ſelbe Regel gilt für die Berechnung der Gruppen von Buchjtaben, welche feine geheime 


7 


— 


8 


— 


9) 
10 
11) 


— 


Bedeutung haben. 
Einzeln ſtehende Schriftzeichen, Buchſtaben oder Ziffern werden je für ein Wort gezählt. 
Ebenſo wird die Unterſtreichung eines oder mehrerer aufeinander folgender Woͤrter für 
ein Wort gerechnet. 
Zum Worttext der Depeſche gehörige Interpunktionszeichen, Apoſtrophe, Bindeſtriche, Ans 
führungszeichen, Parentheſen (Klammern) und das Zeichen für den neuen Abſatz (Alinea) 
werden nicht mitgerechnet. Dagegen werden alle durch den Telegraphen nicht darſtellbaren 
Zeichen, welche daher durch Worte gegeben werden müſſen, ald Wörter berechnet. 
Punkte, Kommata und Zrennungszeichen oder Bruchftriche, welche zur Bildung der Zahlen 
gebraucht werben, find je für eine an zu zählen. 
Die Buchftaben, welche den in Ziffern gejchriebenen Zahlen angehängt werden, um fie als 
Ordnungszahlen zu bezeichnen, werben jeder für eine Ziffer gezählt. 
Bei hiffrivten und ben (laut $. 9.) ald geheime zu behandelnden Depefchen werben zu— 
nächſt ſämmtliche als Chiffern benugte Ziffern, Buchitaben over Zeichen im chiffrirten Text 
zufanmengezähflt, die Summe durch fünf getheilt und der Quotient ald die für ben 
chiffrirten Text zu tarirende Wortzahl angefchen. Der etwaige Ueberſchuß zählt für ein 
Wort, Die Zeichen, welche die Öruppen trennen, werden mitgezählt, infofern ver Aufgeber 
nicht ausprüdlich erklärt hat, daß fie nicht mittelegraphirt werben follen. 
Der Wortzahl des chiffrirten Tertes tritt die Zahl der ausgefchriebenen Worte, nad 
ben gewöhnlichen Regeln berechnet, Hinzu. 


8. 15. 
NRefommandirte Depefchen. 


Der Aufgeber einer Depefche hat das echt, diejelbe zu vefommanbiren. Im biefem Falle 
wird die Depeſche von allen Stationen, welche bei der telegraphifchen Beförderung, beziehungsweife 
Aufnahme mitwirken, vollftändig Follationirt und die Beftimmungs- Station fenbet dem Aufgeber 
telegraphifch, ummittelbar nach der Beftellung an den Adreſſaten oder nach der Abgabe an bie 
WeiterbeförderungsAnftalt, eine Rückmeldung mit genauer Angabe der Zeit, zu welcher die Depefche 
dem Adreſſaten, beziehungsweije ver Weiterbeförberungs- Anftalt zugeftellt worden ift. 

Hat die Depefche nicht beftellt werben können, fo enthält die Rückmeldung die Umftänbe, welche 
die Beitellung verhindert haben, fowie die nöthigen Angaben, damit der Aufgeber eventuell feine 
Depeiche in die Hände des Aoreffaten gelangen laſſen könne. 

Der Aufgeber einer refommandirten Depefche kann ſich die Rückmeldung nach irgend einem 
beliebigen Orte adreffiren lafjen, wenn er die dazu nöthigen Angaben Liefert. 
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Die Relommandation ift obligatorisch für alle chiffrirten Depefchen, fowie für folche Depefchen, 
welche als geheime betrachtet werben (cfr. 8. 9.). 

Wenn in Borm chiffrirter Depefchen gefchriebene Handels- und Börfen-Depefhen unrekommau—⸗ 
dirt aufgegeben werben, fo ift jeve Reklamation wegen etwaiger Verſtümmelung unzuläffig. 

Die Tare für die Rekommandirung iſt gleich derjenigen der eigentlichen Depefche. 


8. 16. 
Empfangs- Anzeigen. 

Der Aufgeber ciner jeven Depefche kann verlangen, daß ihm die Zeit, zu welcher die Depefche 
feinem Korrefponventen zugeftellt worden iſt, telegraphifch angezeigt were. 

Hat die Depefche nicht beitellt werden können, fo erfolgt jtatt der Empfangs-Anzeige die Mit— 
theifung der Umſtäude, welche die Beftellung verhindert haben, nebft den nöthigen Angaben, damit 
der Aufgeber feine Depeche eventuell in die Hände des Aprefjaten gelangen laſſen könne. 

Die Tare für die Empfangs:Anzeige ift gleich derjenigen einer einfachen Depeſche. 

Soll die Empfangs- Anzeige nach einem anderen Orte als nach rem Aufgabe-Orte ber 
Ursprungs: Depefche beförtert werden, fo fommt ver Tariffag zwifchen ver Aufgabe und der Adreß— 
Station ver Empfangs: Anzeige zur Anwendung. 


8. 17. 
Nachſenden von Depefchen. 


Der Aufgeber einer Depefche kann ver Adreſſe den Zuſatz „machzufenden” beifügen, in welchem 
Falle die Beitimmungs:» Station diefelbe ſofort nach ber vergeblich verfuchten Zujtellung an bie 
angegebene Adreſſe weiter an den neuen, ihr in der Wohnung des Adreſſaten mitgetheilten Adreß-Ort 
befördert, infofern fih diefer in dem gleichen Staate, bezichungsweife im Vereins: Gebiete befindet. 

Der Zufap „nachzufenden” kann auch von weiteren Adreſſen begleitet fein und wird dann bie 
Depeſche ſucceſſive an dieſe Adreſſen beförvert. 

Die Gebühr für das Nachſenden wird vom Adreſſaten erhoben. 


$. 18. 
Depefchen mit verfhiedenen Adreſſen. 
Die Depefchen können abreffirt werden: 
a) an mehrere Adreſſaten in verfchiedenen Orten, 
b) an mehrere Moreffaten in dem nämlichen Orte, 
c) an den nämlichen Adreſſaten in verfchiedenen Orken oder in ınehreren Wohnungen in 
dem nämlichen Orte, 

It eine Depefche nach verfchievenen Aorek- Stationen zu befördern, jo wird fie als eben fo 
viele einzelne Depefchen behandelt, als Adreß-Stationen angegeben find, und muß in eben fo vielen 
Driginalien aufgegeben werden. 

Gehören jepech die verfchievenen Aorek: Stationen einer und berfelben Verwaltung bes Aus- 
landes au, fo werben bie Gebühren nach ben internationalen Tarifen von der Aufgabe-Station bis 
zur Grenze des Beftimmungs:-Staates nur Ein Mal, die Terminal-Tare des Beſtimmungs-Staates 
aber fo viel Mal berechnet, als Adreß⸗-Stationen angegeben find. 

Soll eine Depefhe am einem und bemjelben Drte an verfchievene Adreſſen abgegeben, d. h. 
vervielfältigt werben, jo wird fie nur al® eine einzige Depeſche behandelt und für die zweite und 
jede weitere Ausfertigung die Gebühr von 4 Spr. x. erhoben. 

Im internen Verkehr ist die Vervielfültigungs-Gebühr nach dem Satzce von 2'% Sgr. 
zu erheben. 
$. 19. 
Sranfirte Antworten. 

Der Aufgeber kann die Antwort, welche er von dem Aorefjaten verlangt, frantiren. 

Wird eine Antwort von nicht mehr als zwanzig Worten verlangt, fo ijt die Angabe beizufügen: 
„Antwort bezahlt” und für die Antwort die Gebühr einer einfachen Depejche verfelben Beförderungs: 
Strede zu eriegen. 
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Soll die zu franfivende Antwort nach einem anderen als nach dem Aufgabe» Orte der 
Ursprungs» Depefche übermittelt werben, fo kommt für die Antwort» Depefche der Tarifſatz zwifchen 
ber Aufgabe» und der Adreß-Station der Antwort zur Ampendung. 

Will ver Aufgeber für mehr als zwanzig Worte die Antwort vorausbezahlen, fo hat er beizus 
fügen: „Antwort bezahlt... Fres. ... Cts.“ und dieſen Betrag einzuzahlen. 

Die Frankirung der Antwort darf das Dreifache der für die Urſprungs-Depeſche erhobenen 
Gebühr nicht überjchreiten. 

Die Beftimmungs-Station zahlt den Betrag der bei ver Aufgabe-Station für die Rüdantwort 
erhobenen Gebühr baar, in Depefchen- Marken oder vermittelt einer Kaffen-Anweifung an ven 
Adreſſaten, vem es anbeimgeftellt bleibt, die Antwort abzufenden warn, an wen und wohin er will. 
Diefe Antwort wird angejehen und behandelt wie jeve andere Depeſche. 

Kann die Urſprungs-Depeſche nicht bejtellt werden oder verweigert der Adreſſat ausprüdlich 
die Annahme der für die Rüdantwort beftimmten Summe, fo giebt die Beitimmungs-Station dem 
Aufgeber hiervon Kenntniß durch eine Dienftnotiz, welche die Stelle der Antwort vertritt. Diefe 
Dienftnotiz enthält die Mittheilung der Umftänvde, welche die Beſtellung verhindert haben, und bie 
nöthigen Angaben, damit der Aufgeber feine Depefche eventuell nachſenden lajfen könne. 


$. 20. 
Weiterbeförverungs-Gebühren. 


Depefhen — refommandirt oder nicht — welche per Poft weiter zu befördern find, werben 
von der Ankunfts-Station als relommandirte Briefe frankirt zur Poft gegeben ohne Kojten für den 
Aufgeber und ven Empfänger, mit Ausſchluß jolcher Depejchen, welche über das Meer hinaus zu 
fenden find, fei es im Folge Unterbrechung unterfeeifcher Telegraphen-Linien, jei e8 Behufs Er— 
reichung folder Länder, welche mit Europa feine telegraphifche Verbindung haben. Die hierfür 
entfallenden Poftgebühren find vom Aufgeber zu entrichten. 

Im Wechſelverkehr mit Frankreich” werden durch die Poſt zu beförvernde, nicht refommandirte 
Depefchen wie gewöhnliche Briefe zur Poft gegeben und das Porto vom Adrefjaten erhoben. Die 
Gebühren für die mittelft der Poft zu bewirkende Weiterbeförberung rekommandirter Depefchen, fo- 
iwie der Depefchen mit Empfangs-Anzeige hingegen hat ver Aufgeber zu entrichten, und zwar: 

4 Sgr. ıc. für jede am Drte poste restante zu deponivende oder per Poſt innerhalb des 
gleichen Staates (refp. Vereinsgebietes) zu verſendende Depejche; 

8 Sgr. ic. für jede über dieſe Grenze hinaus in Europa zu verjendende Depejche; 

20 Sr. ꝛc. für jede über Europa hinaus zu verjendende Depefche. 

Bon der Aoref-Station werben dieſe Depefchen als refommanvdirte Briefe franfirt und inner- 
halb des Vereins als Expreßbriefe behandelt. 

Die Koften für die Weiterbeförderung per Erprefjen werben in der Regel vom Adreſſaten 
erhoben. Der Aufgeber einer refommandirten Depefche over einer Depefhe mit Empfangs-Anzeige 
hat jevoch das Recht, diefe Weiterbeförderung zu frantiren, indem er einen von der Aufgabe-Station 
Vi Betrag hinterlegt, worüber abgerechnet wird, ſobald die wirklichen Auslagen bes 
annt find. 

Für die femaphorifche Beförverung der Depefchen von den femaphorifchen Stationen nach den 
Schiffen et vice versa ift eine befondere Zufchlagstare zu ven tarifmäßigen Gebühren zu entrichten. 

Im Auslande findet eine Weiterbeförderung der Depeschen über die Telegraphen- 
Linien hinaus in der Regel nur per Post statt. In welchen Staaten auch Weiterbeför- 
derungen durch expresse Boten oder Estafetten zulässig sind, ist bei den Telegraphen- 
Stationen zu erfragen. 

Bei Vereins- und internationalen Depeschen, die per Post weiter zu befördern sind, 
ist eine streckenweise Beförderung durch Telegraphen der innerhalb des Norddeutschen 
Telegraphen- Gebietes gelegenen Eisenbahnen nicht statthaft und werden dergleichen 
Depeschen daher event. von der letzten Bundes-Telegraphen-Station unmittelbar der Post 
zur Weiterbeförderung übergeben. 
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Im internen Verkehr hat der Aufgeber einer per Post weiter zu befördernden De- 
pesche die wirklichen Postgebühren von 51% Sgr. (1 Sgr. Porto, 2 Sgr. Rekomman- 
dationsgebühr und 2'% Sgr. Expressbestellgebühr) zu entrichten, wofür die Depesche von 
der Adress-Station als rekommandirter Expressbrief frankirt wird. 

Depeschen, welche im internen Verkehr „Bahnhof restant“ adressirt sind, werden in 
Bezug auf die Gebühren ebenso wie „poste restante“ Depeschen behandelt. In beiden 
Fällen sind die obigen Gebühren mit Ausschluss der Expressbestellgebühr, also 3 Sgr., 
vom Aufgeber zu erheben. 

8. 21. 
Zurüdziehung und Unterprüdung von Depeſchen. 


Bor begonnener Abtelegraphirung kann jede Depeſche zurücigeforbert werben. 

Die Gebühren werden in ſolchem Falle nach Abzug von 4 Ser. ꝛc. erjtattet. 

Hat die Abtelegraphirung bereits begonnen, fo verbleiben bie Gebühren für die bereits durch— 
laufene Etrede den betheiligten Verwaltungen; die übrigen ausländiſchen und befonderen Gebühren 
werben dem Aufgeber reftitwirt. 

Das Verlangen, daß eime bereits abgegangene Depefche nicht beftellt werbe, muß mittelft be— 
fonberer Depefche des Aufgebers au die Beftimmungs» Station erfolgen, wofür die tarifmäßigen 
Gebühren zu zahlen find. Bon dem Erfolge wird ibm per Poſt Kenntniß gegeben. Verlangt ber 
Aufgeber telegraphiichen Aufichluß, fo hat er die Antwort zu franliren. 

Die erlegten Gebühren für die Depefche, deren Beftellung unterbrüdt wird, werben nicht 
reftitwirt. 

Bei jedem berartigen Verlangen bat ber Antragfteller das Anfuchen fchriftlich zu ftellen und 
ſich als ver Abfenver oder beffen Beauftragter zu legitimiren, 

Im internen Verkehr befragen die im Alinea 2. erwähnten Gebühren 2", Sgr. 


8. 22, 
Berfahren bei ver Apref- Station. 


Die Depefchen werben zleich nach der Ankunft bei der Adreß⸗-Station ausgefertigt, in Converts 
— welche die vollſtändige Adreſſe der Depeſche erhalten und mit dem Siegel der Station 
verſehen. 

Die nach dem Orte ſelbſt gerichteten Depeſchen werten fo ſchleunig als möglich beſtellt. Die 
nach anderen Orten beftimmten Depeichen werden, je nachdem fie durch die Poſt oder durch Expreffen 
weiter zu ſenden find, mit möglichiter Befchleunigung der Weiterbeförberungs-Anftalt in ber erwähn- 
ten Weife zugeführt. 

Wenn der Adreſſat feinen Wnfenthaltsort verändert bat, fo werben bemfelben die für ihn ein- 
gehenren Depefchen, auch wenn fie feinen Nachlenpungsvermerk tragen, an ben neuen Adreßort 
nachtelegraphirt, wenn er in einer bei ver betreffenren Zelegraphen-Statien niederzulegenden ſchrift— 
lichen Erklärung das Verlangen der Nachfendung ausdrücklich ausgeſprochen hat. Die hierfür ent 
fallenden Gebühren bezahlt ver Aoreffat bei Empfang der Depefche. 


8. 23. 
Deitellung durch Telegraphen-Boten. 


Der Bote bat die Depeſche nebſt Empfaugsſchein ohne Aufenthalt nad der Wohnung des 
Adreſſaten refp. nach der in ver Depejche bezeichneten Adreſſe oder nach ver Poft zu bringen und 
fich bei Abgabe verjelben zu überzeugen, daß die richtige Zeit und AUnterfchrift in die Empfangs— 
Beſcheinigung eingetragen ift. 

Dem Boten ijt die Ammahme von Geſchenken unterfagt. 

Zur Beſcheinigung der Abgabe einer Staats-Depeſche kann, wenn nicht eine beſondere jchrift- 
lihe Verfügung darüber getroffen ift, nur der Vorjtand ver betreffenden Behörbe over, in deſſen 
Abwejenheit, fein Stellvertreter als berechtigt angefehen werben. 


| 1299 


Privat» Depefchen können, wenn der Adreſſat von vem Boten nicht zu Haufe angetroffen wird, 
entweder au ein erwachfenes Mitglied feiner Familie oder an deſſen Geſchäfts-Gehülfen, Dienerfchaft, 
Saft: orer Hauswirthe abgegeben werben, infefern berfelbe nicht für derartige Fälle einen befonderen 
Empfänger ter Station fchriftlich namhaft gemacht ober der Aufgeber verlangt hat, daß die Zu— 
ftellung nur in die Hände des Adreſſaten ftattfinden ſolle. 

In allen Fällen, wo ter Bote ven Adreſſaten nicht felbft antrifft und die Depeche einem 
Unteren aushändigt, bat der Pektere in der Empfangs-Beſcheinigung feiner eigenen Namensunter: 
ſchrift das Wort „für“ und ven Namen dcs Adreſſaten beizufügen. 


8. 24. 
Unbeftellbare Depefcen. 


Von ver Unbeftellbarkeit einer Depefche und den Gründen ver Lnbeftellbarteit wird ber 
Anfgabe-Station telegraphiiche Meldung gemacht. 

It eine Depeſche unbeftellbar, weil ver Adreſſat in jeiner Wohnung nicht angetroffen worben 
ift, die Depefche auch nicht an eine der im $. 23. Alinea 4. erwähnten Perfonen hat ausgehändigt 
werben fönnen, fo wird diefelbe bei der Adreß-Station aufbewahrt, in ver Wohnung des Aoreffaten 
aber eine bezügliche Anzeige zurüdgelaffen. 

Hat fich innerhalb ſechs Wochen der Aprefjat zur Empfangnahme ver Depefche nicht gemelvet, 
fo wird folche vernichtet. 

In gleicher Weife wird mit „bureau restant“ Depefchen verfahren. 

Hat eine feniaphorifche Depefche innerhalb 30 Tagen nach ihrer Aufgabe dem Aorek- Schiffe 
nicht übermittelt werten Können, fo wird fie als unbeftellbar zurüdgelegt. War es eine refomman- 
dirte Depefche und das Arref- Schiff hat fich nicht gezeigt, fo giebt die femaphorifche Station dem 
Aufgeber hiervon am Morgen des 29. Tages durch eine dienftliche Rückmeldung Kenntnif. Der 
Aufgeber kann, gegen Bezahlung einer befonderen Depeche an die betreffende jemaphorifche Station, 
verlangen, daß feine Depeſche noch fernere 30 Tage Behufs Beförberung an das Apref: Schiff 
bereit gehalten werde u. ſ. f. 

Geht ein folches Verlangen nicht ein, fo legt die ſemaphoriſche Station die Depefche den 
30. Tag als unbeftellbar zurüd. 8 

. 20. 


Oarantie und Reflamationen. 


Die Telegraphen: Verwaltungen leiſten für die richtige Ueberkunft der Depefchen oder deren 
Ueberkunft und Zuftellung innerhalb einer beftimmten Frift feinerlei Garantie und haben Nachtheile, 
welche durch Berluft, VBerftümmelung oder Verfpätung ver Depefchen entjtehen, nicht zu vertreten. 

Für Depefchen, welche durch Schuld ver Telegraphen-Berwaltung nicht in die Hänte des 
Adreffaten gelangt find, fowie für ſolche Depefchen, welche in Folge wefentlicher Verſtümmelung 
oder bedeutender Verzögerung erweislich ihren Zwed nicht haben erfüllen können, werden vie ges 
zahlten Gebühren zurüderftattet, fofern deren Reklamation innerhalb drei Monaten (bei Depeichen 
nach ee Ländern innerhalb ſechs Monaten) von Tage der Aufgabe der Depejche 
ab erfolgt. - 

Im Falle ver Unterbrechung einer unterfeeifchen Telegraphen-Linie kann der Aufgeber vie 
Nücderftattung des Theiles der Gebühren, welcher auf die nicht telegraphiich vurchlaufene Strede 
entfällt, verlangen, nac Abzug jedoch ver Koften, welche etwa für die nicht telegraphiiche Weiter: 
beförderung verauslagt find. 

Die Erftattung der Gebühren kann verfagt werden, wenn ber Berluft, die Verfpätung oder 
die Verſtümmehing der Depefche einer Verwaltung zur Laſt fällt, welche ven internationalen Ver— 
trägen nicht beigetreten ift und die Verpflichtung zur Gebühren-Erftattung abgelehnt hat. 

Die Reklamationen find bei der Aufgabe: Station einzureihen, Als Beweisſtücke find beizu- 
fügen: eine fchriftliche Erklärung der Beftimmunge-Station over des Adreſſaten, wenn die Depejche 
nicht angekommen ift, die dem Adreſſaten zugeftellte Ausfertigung, wenn e8 fih um Verſtümmelung 
oder Berzögerung handelt. 
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Bei Reklamation wegen Berftümmelung muß nachgewiefen werden, daß und durch welche 
Fehler die Depefche der Art verjtünmelt ift, daß fie ihren Zwed nicht hat erfüllen können. 

Für Fehler in Handeld- und Börfen-Depefchen, welche in Form hiffrirter Depefchen geſchrie— 
ben, aber ohne Rekommandation zur Beförderung angenommen find (cfr. $. 15.), findet eine Rück— 
zahlung von Gebühren nicht Statt. 

Ein Aufgeber, welcher nicht in dem Staate wohnt, wo er feine Depefche aufgegeben hat, kann 
feine Reklamation bei ver Verwaltung des Aufgabe» Drtes durch eine andere Berwaltung anhängig 


machen. 
8. 26 


Berichtigungs-Depeſchen. 

In den im vorigen Paragraphen vorgeſehenen Fällen bezieht ſich die Rückerſtattung nur auf 
die Gebühren derjenigen Depeſchen, welche verzögert, verſtümmelt oder nicht angekommen ſind, nicht 
aber auf die Gebühren ſolcher Depeſchen, welche etwa durch die Verzögerung, Verſtümmelung oder 
Nichtankunft jener Depeſchen nothwendig oder —— geworben find. 

Dagegen bat ver Empfänger einer jeven Depefhe das Recht, die Wiederholung ber ihm 
zweifelhaften Stellen zu verlangen, wofür zu entrichten ift: 

1) = Tare einer einfachen Depefche für das deshalb an die Aufgabe-Station zu richtende 
langen, 
2) die Tare einer nach der Fänge der zu wiederholenden Stelle berechneten Depeſche. 
Ein gleiches Recht wird dem Aufgeber bewilligt, wenn er Gründe haben follte, zu vermuthen, 


daß feine Depefche verftümmelt fei. 
Diefe Taren werden von der Station fofort zurüdvergütet, wenn aus der Wiederholung 


bervorgebt, daß der Sinn der urfprünglichen Depefche durch die Telegraphen: Anftalt verjtümmelt 
worden ijt. 7 
8. 27. 


Nachzahlung und Rüderftattung von Gebühren. 


Gebühren, welche für beförberte Depefchen irrthümlich zu wenig erhoben worden find ober 
beren Bezahlung vom Abreſſaten verweigert wird, hat der Abſender auf Verlangen nachzuzahfen. 
Irrthümlich zu viel erhobene Gebühren werben dem Abjender erftattet. 


8. 28. 
Depeſchen-Abſchriften. 
Der Aufgeber und der Adreſſat, falls fie ſich als ſolche gehörig legitimiren, find berechtigt, 
fih beglaubigte Abjchriften ver von ihnen aufgegebenen oder empfangenen Depefchen ausfertigen zu 
laffen, wenn fie das genaue Datum verfelben angeben können und die Original» Dokumente noch 


vorhanden find. 
Für jede Abſchriſt kommt die fire Gebühr von 4 Sgr. ıc. in Berechnung. 


Im internen Verkehr beträgt die Gebühr pro Abschrift 2"/, Sgr. 
8. 29, M 
Aufbebung ver früheren Telegraphen-Ordnung. 


Die gegenwärtige Telegraphen- Orbnung tritt, an Stelle der Telegraphen-Ordnung für bie 
Korrefpondenz auf ven Telegraphen-Linien des Norbbeutfchen Bundes ꝛc. vom 24. Dezember 1867, 
!, Januar 1369 in Kraft. 


‘fin, im Dezember 1868. 


Der Kanzler des Rorddeutichen Bundes. 
Graf von Sismark-Ichönhaufen. 
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Gele - Sammlung 


für das 


Herzogthum Anhalt. 
6 186. 


Oeffentlich befannt gemadt und ausgegeben am 13. Februar 1869.) 





VBerordunng, 


den Erlaß der Dezifionen XXI. bis XXVIII. zu den revidirten Erläuterungen 
zur Anhaltiihen Landes» und Prozek- Ordnung betreffend. 


Mir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden Herzog von An- 
halt, Herzog zu Sachen, Engern und Weftphalen, Graf zu Affanien, 
Herr zu Zerbit, Bernburg und Gröbzig, 16. 16. ıc., 
verfündigen hiermit auf Antrag Unferes Staats-Dinifteriums und unter Bei- 
rath, beziehentlich mit Zuftimmung des Landtagos im Anfchluß an die veröffent- 
lichten XX. Dezifionen zu den revidirten Erläuterungen zur Anhaltifchen Landes— 
und Prozeß- Ordnung die nachjtehenden von Uns genehmigten Dezifionen unter 
Zahl XXI. bis XXVIII. dergeftalt, daß die Dezifionen XXIL, XXIII., 
XXIV., XXV., XXVII. und XXVIII. vom Zage der Veröffentlichung diefer 
Berordnung, die Dezifionen XXI und XXVL vom 1. März d. 9. ab in 
Kraft treten follen, nad) Maßgabe jedoch der folgenden Uebergangsbeſtimmungen: 


Ss. 1. 

Die Dezifion XXL findet auf die vom 1. März d. 3. ab anzufegenden 

Termine umd zu ertheilenden oder fonft beginnenden Friften Anwendung. 
8. 2. 

Die Deziſion XXII. zum Tit. XVII. der Prozeß-Orduung findet auch 
auf alle ſchwebenden Prozeſſe Anwendung, inſoweit nicht ſchon darin in erſter 
Inftanz unter Anwendung des nunmehr aufgehobenen Nechtsgrundjages erkannt 
worden ijt. 

IV. Band d. Gefeh- Samml, f. Anbalt. 
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Die anhängigen Erefutionsfachen, auf welche die Dezifionen XXVI. und 
XXVI. amvendbar find, werden im erfter Inftanz der Regel nach fofort nad) 
Sufrafttreten diefer Dezifionen im das in denfelben angeordnete Verfahren über: 
geleitet. 

Iſt jedoch im einer diefer Erefutionsfachen (mit Ausnahme der Wechjel- 
fachen, bezüglich deren es bei der Regel beivendet) ein Hülfstermin bereits an— 
beraumt, jo erfolgt die Ueberleitung erſt nach gefchloffenem Terminsverfahren 
mit Ertheilung des Hülfsdekrets. 

Anhängige Appellationen in Erefutionsjachen werden nach dem bisherigen 
Berfahren zu Ende geführt. 

8. 4. 


In allen zur Zeit der Veröffentlichung diefer Verorduung anhängigen 
Bagatellfachen, Miandats- und Wechfelfachen, deren Gegenftand im Hauptſtamme 
die Summe von 50 Thlr. nicht überjteigt, kommt die durch diefe Verordnung 
eingeführte Koftentare von da ab in Anwendung, two die anhängige Sache in 
ein folches Prozeßſtadium nen eintritt, für welches ein befonderes Bauſchquantum 
zu berechnen ift (Rechtsmittel - Iuftanz, Erefutions- Inftanz), Von da ab find 
zugleich die neuen Beſtimmungen über Feſtſtellung, Erftattung der Amvalts- 
foften und Zulaffung der Rechtsanwälte anzınvenden, 

Die neue Taxe foll bezüglich der Gerichtsfoften auch fchon auf das zur 
Zeit der Veröffentlichung diefer Verordnung begonnene Progepftadium ange: 
wendet werden, wenn im demfelben Gerichtsfoften nach der bisherigen Taxe 
noch nicht liquidirt find. 


Gegeben unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Herzoglichen Inſiegel. 
Deſſau, den 6. Februar 1869. 


Leopold Friedrich, 


Herzog von Anhalt. 





v. Lariſch. Hagemanu. 
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Deeisio XXI. 
zu den Tit. IV, V., VL, VIL, XV. und XVI der Prozeg- Ordnung 
und zu den Cap. VI. und IX, des Anhanges zu den revidirten 
Erläuterungen der Brozef- Ordnung. 


Die Beftimmung der Prozek- Ordnung, zufolge deren im den gerichtlichen 
Terminen die nicht erfcheinende Partei bisher nicht vor vier Uhr Nachmittags 
als ungehorfan betrachtet werden Fonnte, wird aufgehoben und dagegen verordnet, 
daß die bis Mittags 12 Uhr nicht erfchienene Partei von jest ab in allen 
Fällen ald ausgeblieben und ungehorfam zu erachten ift. 

Die Nectsnachtheile des Ungehorfams treten ohme vorherige Ungehorfang- 
bejchuldigung durch die Gegenpartei von ſelbſt ein. 

Im Ordinar-, im Beſitz- und im Prozeffe über geringfügige Zivilprozef- 
Streitigkeiten hat der Verklagte im erften zur Einlaffung oder Vernehmlaffung 
auf die Klage anberaumten Termine, beziehungsweife innerhalb der zur Ein- 
laſſung gefegten Friſt, ſeine ſämmtlichen verzögerlichen und prozeßhindernden 
Einreden vorzuſchützen, ſoweit ihn dieſe nicht von der ſofortigen Einlaſſung be— 
freien, ſich ſofort einzulaſſen und zugleich feine zerſtörlichen Einreden anzubringen. 
Soweit ſich Verklagter hieran verſäumt, wird er beziehentlich der Klagethatſachen 
geſtändig, der verzögerlichen, prozeßhindernden und zerſtörlichen Einreden verluſtig 
erachtet. Im Falle gänzlichen Ungehorfams treten dieſe Nachtheile zuſammen ein. 
Die Folgen des Ungehorfams werden durch einen einzigen Befcheid aus: 
gefprochen, im welchem zugleich über den Klaganſpruch ſelbſt erfannt wird. 

- Kompromiffarifche Frijten ($. 9. der revidirten Erläuterungen zum Tit. V.; 
8. 2.2. zum Tit. VIL der Progeh- Ordnung) find bis zur Dauer von 30 
Tagen nicht zu beanftandeıt. 

Die Dauer der Friften in 8. 2.1. der revidirten Erläuterungen zum 
Tit. VII. der Prozeß-Ordnung wird auf 14 bis 30, höchitens 60 Tage, 
der in $. 3., Alinea 1. und 2., Abfchnitt IL, und 8. 4., Alinea 4., Abfchnitt III. 
der revidirten Erläuterungen zu den Tit. XV. und XVI der Prozeß-Ordnung 
auf 30 Tage erhöhet. 

Die fortan vom 15. Juli bis 31. Auguft einfchließlich dauernden Sommer: 
Gerichtsferien unterbrechen und fuspendiren in allen Prozeßarten und Inftanzen 
den Lauf der progeffualischen Frijten, mit Ausnahme derer im Wechjelprogeffe, 
im Arreftprogeffe und im Erefutionsverfahren, jedoch überall ausschließlich des 
decendium fatale. 
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Decisio XXIL 
zu dem Tit. XVII. der Prozeß- Ordnung. 


Zu den Umständen, welche der Regel nach bejonders für Urfachen zur 
Kompenfation der Prozepkoften zu halten find, ifb der in 8. 1. Alinea 6. an— 
gegebene micht mehr zu vechnen. 


Deeisio XXIH. 


zu Cap. I. des Anhanges zu den revidirten Erläuterungen der 
Prozef- Ordnung. 

Das bedingte Mandatsverfahren ift bei alfen auf Zahlung einer Geldfumme 
oder Gewährung anderer vertretbarer Sachen gerichteten Klagen, deren Objekt 
den Betrag oder Werth von 150 Thalern Preuß. Court, Zinfen umgerechnet, 
nicht überfteigt, auch dann ftatthaft, wenn die geffagte Forderung unbefcheinigt 
if. Die Decisio XVI. wird infoweit hiermit außer Kraft gefest. 


Deeisio XXIV. 


zu 8. 27. Cap. X. des Anhanges zu den revidirten Erläuteruns 
gen der Prozef- Ordnung. 


Wenn der Schuldner den ihm auf Antrag des Gläubigers auferlegten 
Manifeftationseid nicht ableiftet, jo iſt der Richter befugt, ihm, fofern der 
Gläubiger darauf anträgt, durch Perfonalhaft, welche jedoch im Ganzen nicht 
länger als ein halbes Jahr dauern darf, zur Ableiftung des Eides anzuhalten. 
Die Koften der Perfonalhaft hat der beantragende Gläubiger vorzuſchießen, der 
Schuldner zu eritatten. 

Deeisio XXV. 


zu $. 28. und 29. Cap. XI. des Anhanges zu dem revidirten 
Erläuterungen der Prozef- Ordnung. 


Die Beftinnmungen in 8. 28. und 29., daß der Tag der Hüffsvollftredung 
im „Hülfsbeſcheide“ jeftgefegt werden muß, forwie daß das Gericht die Intereſſen— 
ten wegen des Orts und der Zeit der Auktion der abgepfändeten Sachen und 
wegen der Art der öffentlichen Bekanntmachung derfelben gutachtlich zu hören 
verbunden ift, werden hierdurch außer Kraft gefegt. Dagegen fteht es den 
Intereffenten frei, in den Fällen, wo fie e8 für zweckdienlich erachten, dem Gericht 
Borfchläge wegen der abzuhaltenden Auftion und deren öffentlichen Befannt- 
machung zu machen. Die Berüdfichtigung diefer Vorfchläge bleibt dem Ermeſſen 
des Gerichts überlaffen. 
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Deeisio XXVL 


zu Cap. XI. des Anhanges zu den revidirten Erläuterungen zur 
Prozeß-Ordnung, das Hülfsverfahren betreffend. 


An Stelle des in den SS. 8., 9., 10., 12. und refp. 15. des Cap. XII. 
de8 Anhanges zu den revidirten Erläuterungen zur Prozeß- Ordnung vorgefchrie- 
benen Hitlfsverfahrens tritt für alle Zivilprozeßfachen, ohne Rückſicht auf den 
Detrag des Gegenftandes, das nachftehende vereinfachte Hilfsverfahren ein und 
werden infomweit alle davon abweichenden Beftimmungen des Cap. XII. des 
Anhanges zu den revidirten Erläuterungen zur Prozeß-Ordnung hiermit außer 
Wirkſamkeit geſetzt. 

Namentlich kommt auch das in 8. 15. dieſes Kapitels angeordnete „Hülfs— 
verfahren von Amtswegen“ für ſolche privatrechtliche Streitigkeiten, deren Ge— 
genſtand die Summe von 30 Thalern nicht überſteigt, in Wegfall und bewendet 
es bei demſelben nur rückſichtlich der in den 88. 7. und 14. des Cap. XII. 
des Anhanges zu den revidirten Erläuterungen zur Prozeß-Ordnung näher be— 
zeichneten Gebühren, Koſten, Abgaben und Geldſtrafen, inſofern über die Ver— 
pflichtung zur Zahlung derſelben und über die Größe ihres Betrages Fein rechtlicher 
Zweifel obwaltet. 

8.1. 


Erjcheint der Erefutionsantrag an fich begründet und das angegebene 
Mittel, forwie die verlangte Art der Exekution zuläffig, jo erläßt der Richter, 
unter abjchriftlicher Mitteilung des Erefutionsantrages an den Impetraten, 
ein Hülfsmandat, in welchen dem Impetraten aufgegeben wird, binnen 
achttägiger Frift dem im Mandat dem Umfange nach feftgeftellten Anfpruch des 
Impetranten bei Bermeidung der Hilfe zu genügen, ober, wenn das Hiülfs- 
geſuch darauf gerichtet ift, daß der Impetrat dazu angehalten werde, Etwas zu 
unterlaffen oder zu leiden, diefer feiner Obliegenheit bei Vermeidung einer ange- 
mefjenen Geld» oder Gefängnißitrafe fofort nachzufommen. Nur ausnahms— 
weife, wenn das Objekt ein verhältnigmäßig fehr bedeutendes ift, und aus be— 
ftimmten Gründen es billig erfcheint, eine läugere als achttägige Friſt zu 
gewähren, ift der Richter befugt, die Dauer der Frift auf mehr als acht Tage, 
jedoch höchftens auf vier Wochen, feftzufegen. 


8.2. 
Gegen das Hülfsmandat fteht innerhalb achttägiger, von Imfinuation 
defjelben an zu rechnender Friſt dem Impetraten ein fchriftlich oder mündlich 
anzubringender Widerfpruch zu, welcher jedoch nur auf folche Einwendungen 
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und liquide Einreden gegründet fein kann, die nah S. 9. Cap. XI. des An— 
hangs zu den revidirten Erläuterungen der Prozeß-Ordnung in der Exekutions— 
Inſtanz zuläffig find. 


S. 3. 

Iſt nach Ablauf der Frift der Nachweis völliger Befriedigung des Im— 
petranten ober ein MWiderfpruch des Impetraten nicht erfolgt, jo ertheilt der 
Richter von Amtswegen den Befehl zur Hülfsvollſtreckung (Hülfsdekret). | 

Iſt aber Widerfpruch erhoben, jo wird, wenn nicht Gründe vorliegen, den: 
felben fofort zu verwerfen, unter abjchriftlicher Mittheilung deſſelben an den 
Impetranten ein nicht über 8 Tage hinaus zu beftimmender Termin zur münd— 
lichen Verhandlung (Hilfstermin) anberaumt. 


8. 4. 


Ir dieſem Hülfstermine hat Impetrant die Beweiſe für feine Einwen— 
dungen gegen die dem Widerſpruch zu Grunde liegenden Anträge, beide Theile 
etwaige weitere Beweiſe beizubringen, Impetrant auch den etwaigen Zuwachs 
ſeines Liquidi zu berechnen. 

Das Verfahren wird in dieſem Termine bis zum Schluſſe fortgeführt. 

Ausbleiben und Ungehorfam der Parteien im Termine ift nach 
den Beftimmungen in $. 10. Cap. XII des Anhauges zu den vevidirten Er- 
läuterungen der Prozeß— a zu beurtheifen. Auch ift der Impetrat, wenn 
er im Termine ausbleibt, des von ihm gegen den Erefutionsantrag erhobenen 
Widerſpruchs verluftig. i 

Ueber die Termins-Berhandlungen, ſowie über die Folgen des Ungehor: 
fams erkennt der Richter mittelft des Hülfsdefrets in Einzelrichterfällen fofort 
protofollarifch im Zermine. Im Sachen, welche der Eollegialen Behandlung 
unterliegen, wird das Hilfsdefret binnen 3 Tagen den Parteien mündlich in 
der Kanzlei oder mittelſt Abſchrifts-Zufertigung eröffnet. 


j 8. 5. 

Das Hilfsdefret wird fofort (nad) Maßgabe der für die Hülfsvollſtreckung 
gegebenen Vorſchriften) vollſtreckt. 

Es ſind hierfür maßgebend die Beſtimmungen des Cap. XII. bes Au— 
hanges zu den revidirten Erläuterungen der Prozeß-Ordnung 8. 20. Alinea 3. 
von den Worten: „jo muß unterſchieden werden‘ bis zum Schluſſe; 8. 21. 
Alinen 2. (unter Wegfafjung der Worte: „ipäteftens bis zum Hülfstermine“) 
bis zum Schluffe; 8. 22., 8. 23. Alinea 1. von den Worten: „jo wird fie” bis zum 


1307 


Schluffe unter Weglaffung der Worte: „auf fernern Antrag des Impetranten“; 
8. 24. Alinea 2. von dem Worte: „wird“ bis zum Scluffe unter Weglafjung 
der Worte: „auf fernern Antrag”; 88. 25., 27. und folgende. 

Soweit diefe SS. Beftimmungen über das dem Hülfsdekrete vorhergehende 
Verfahren enthalten, find diefelben aufgehoben. 

Statt des $. 35. Alinea 2. wird verordnet: Der Gläubiger hat, daß er 
diefe Nealimmiffion fordert, im Erefutionsantrage zu erflären. Iſt dies nicht 
gefchehen, jo wird angenommen, daß er die wirkliche Immiſſion nicht verlange, 
vielmehr zugebe, daß der Schuldner noch einftweilen im Befige und Genuffe 
der Früchte und des Gutes bleibe, und die Hülfe für volljtredt annchmen wolle. 
In Folge deffen wird fodann im Hülfédekrete ansgefprochen, daß die Hülfe für 
volljtredt anzunehmen fei, und dies hat die Folge, daß der Gläubiger dadurch 
das mit der Immiſſion verbundene gefegliche Pfandrecht erwirbt. 

Mit Ertheilung des Hülfsmandats hat der Richter das Befigdofument des 
Schuldners einzufordern. 


S 6. 

Wenn der Impetrat vor erfolgter Hülfsvollſtreckung die Befriedigung des 
Impetranten behauptet und durch glaubhafte, aber nicht vollftändig beweifende 
Urkunden befcheinigt, fo ift der Nichter befugt, die Exekutionsvollſtreckung fo 
lange auszufegen, bi8 der Impetrant über die Behauptung des Impetraten ge— 
hört worden ift. 

Gegen das Hülfsdekret ift nur Befchwerde an das Herzogl. Oberlandes- 
gericht, binnen zehntägiger Nothfrift, zuläffig, welche jedoch die Vollſtreckung fo 
fange nicht aufhält, als nicht die Siftirung von der Beſchwerde-Inſtanz an= 
geordnet ift. Die Entjcheidung der Letztern erfolgt binnen Fürzefter Friſt ohne 
Geftattung eines Verfahrens. 


Deeisio XXVIL 


zu 8.27. Cap. Ill. des Anhanges zu den revidirten Erläuterungen 
der Prozgeß- Ordnung, den Wechſelprozeß betreffend. 

Dem Antrage auf Erefution wird ohne Weiteres durch ein Hülfsdekret 
genügt, mittelft deffen die fofortige Auspfändung der beweglichen Habe des 
Schuldners ($. 28. ff. Cap. XI. Anh. der revidirten Erläuterungen), die Im— 
miffion in die Früchte feines unbeweglichen Gutes ($. 34.), die Hülfsvollftredung 
in die Subftanz des unbeweglichen Gutes ($. 35.), die Einweiſung in die Altiv— 
forderungen des Schuldners ($. 47.), oder das Abarbeiten der Schuld ($. 48.) 
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je nach der Auswahl des Impetranten, in der von ihm gewählten Keihenfolge, 
oder auch gleichzeitig angeordnet wird. 

Diefes Hülfsdekret unterliegt mr der Beſchwerde an das Herzogl, Ober: 
Tandesgericht, welche jedoch die Exekution nicht aufhält. 

Die Erefution wird von Amtswegen bis zur völligen Befriedigung des 
Gläubigers in der im Erefutionsantrage bezeichneten oder nach feinen weiteren 
Anträgen beftimmten Reihenfolge fortgefekt. 

Gegen die einzelnen Akte der Exekution kann ſich der Schuldner nur fchügen 
durch Borlegung der Duittungen oder fonftiger, eine Kompenfation, einen Ber- 
gleich oder Erlaß Fonftativenden Erklärungen oder Friftbewwilligungen des Impe— 
tranten, 


Decisio XXVIII. 


zu Tit. XXIL der revidirten Erläuterungen zur Prozeß-Ord— 
nung, und Cap. XI. des Anhanges zu denfelben, betreffend die 
Herabfegung der Sporteltare in Bagatellfahen zc. 


Für alle Mandats-, Wechſel-, Exekutions- und nach dem in Kapitel IX. 
des Anhanges zu den vevidirten Erläuterungen zur Prozeß-Ordnung vorgejchries 
benen Berfahren zu behandelnden Sachen, deren Objeft 50 Thlr. im Haupt- 
ftamme wicht überfteigt, werden die Bejtimmungen der revidirten Erläuterungen 
zu Tit. XXIL der Prozeß-Ordnung und der denfelben beigefügten Sporteltare 
für die Gerichte und die Advofaten hiermit aufgehoben und treten an Stelle 
derfelben die nachjtchenden Vorſchriften. 

Tür ſämmtliche Arbeiten der Gerichte fowohl, als der Rechtsanwälte find 
in den obenbezeichneten Sachen nur die nachjtehend näher beſtimmten Baufch- 
anfäge und meben denfelben nur noch die wirklichen baaren Auslagen und von 
den Nechtsanmwälten die Kopialien, ſowie bei auswärtigen Terminen die gefet- 
lichen Diäten zu berechnen. 

Es fommen demzufolge insbefondere auch in den Erekutionsfachen des vor- 
bezeichneten Betrages, in welchen das „Hilfsverfahren von Amtswegen“ ftatt- 
findet, die fpeziellen Taranfäge des 8. 15. Zahl 2. des Kapitels XII. des An— 
hanges zu den revidirten Erläuterungen zur Prozeß-Ordnung in Wegfall. 

Die Beichränkungen in der Annahme von Rechtsanwälten, forwie die be- 
fonderen Beſtimmungen über Erftattung der Anwaltskoften in geringfügigen 
Rechtsjachen werden aufgehoben. 

Eine gerichtliche Weftftellung der Koſtenrechnungen der Rechtsanwälte hat 
nur auf bejondern Antrag des Anwalts oder der Zahlungspflichtigen zu erfolgen. 
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Die Baufcanfäge werden nach den Objekt des Prozeffes berechnet und 
betragen für jeden, auch nur angefangenen Thaler der Prozeßobjekts im Haupt- 
ſtamme 

A. Für die Gerichte: 
I. Für die erſte Inſtanz: 
a. falls gegen eim erlaffenes Mandat Widerfpruch nicht erhoben oder die 
Sache mit dem erjten Termin erledigt wird, . . 1Sgr. — BP. 

b. bei erfolgter Beweiserhebung . EN — — — 

c. in allen anderen Fallen . 

d. für das Erefutionsverfahren . 


II. Für die Recdtömittelinftanz N 
wird die Cache durch Nefkript erledigt, die Hätfte. 


B. Für die Rechtsanwälte: 
I. Für die erfte Inftanz: 


r für das ganze Verfahren bis zum — 2 Sgr. — pf. 
b. für das Grefutionsverfahren . . . ll: — ⸗— 
II. Für die Nechtsmittelinftang . . . l: — : 

Als Minimalfag wird jedoch ſowohl für de Gerichte, als für die Rechts— 
anwälte der Betrag von 10 Sgr. für jedes Verfahren feſtgeſetzt. 

Wenn ein Rechtsanwalt nicht das ganze Verfahren beſorgt hat, nament— 
lich wenn mehrere nach einander im Laufe eines Verfahrens, ſei es wegen ein— 
getretenen Ablebens, oder in Folge einer Mandatskündigung, aufgetreten ſind, 
ſo erhält der Rechtsanwalt, beziehungsweiſe Jeder von ihnen zwei Drittel des— 
jenigen Gebührenſatzes, welcher zu liquidiren geweſen wäre, wenn der Rechts— 
anwalt das ganze Verfahren beſorgt gehabt hätte. Im jedem Falle fallen bei 
der Koftenerjtattung dem Gegentheile die Sätze des Gefeges mur einmal 
zur Laſt. 


z 


a 
A 
— 
* 


Mr. 186. d. Grit Sammi. f Anhalt. 2 
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Geleb - Sammlung 


Serzogtbum Anbalt. 
3 187. 


(DOeffentlih befannt gemacht und ausgegeben am 2. März 1869.) 





Gefe$, 
betreffend die Aufhebung gewerblicher Verbietungsrechte. 


Wir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden Herzog von An- 
halt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weitphalen, Graf zu Aſlanien, 
Herr zu Zerbt, Bernburg und Gröbzig, ꝛc. ıc. ır., 
verordnen auf Antrag Unferes Staats-Minifteriums mit Zuftimmung bes Land- 

tags hierdurch, was folgt: gi 


Alle nicht fchon durch die Beftimmung des 8. 1. des Bunbdesgefeges vom 
8. Yuli 1868, den Betrieb ftehender Gewerbe betreffend, aufgehobenen aus- 
Thlieglihen Gewerbeberedhtigungen, das heißt mit bem Gewerbebetriebe 
verbundene Berechtigungen, Anderen den Betrieb eines Gewerbes zu unterfagen 
oder fie darin zu befchränfen, forwie alle Zwangs- und Bannrechte, mögen die- 
jelben mit ansfchließlichen Gemerbeberechtigungen verbunden fein oder nicht, er 
löfchen mit dem 1. September 1869. 


8. 2. 
Eine Entfchädigung für die anfgehobenen Berechtigungen ($. 1.) wird 
nicht gewährt: 

1) wenn diefelben dem Fiskus, einer Kämmerei oder Gemeinde innerhalb des 
Gemeinbebezirts oder einer Korporation von Gewerbetreibenden zuftehen ; 

2) wenn fie von einem dieſer Berechtigten (sub 1.) erft nach dem 27. Fe— 
bruar 1867 auf einen Andern übergegangen find; 

IV. Band d, Gefep- Samml. f. Anhalt. 
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3) wenn der Widerruf oder die unentgeltliche Aufhebung vorbehalten oder be— 
dungen ift. 

In den vorftchend umter Zahl 2. bezeichneten Fällen kann jeder fpätere 
Inhaber der Berechtigung die Aufhebung des zwiſchen ihm und dem früheren 
Berechtigten beftehenden Vertrags: VBerhältniffes verlangen. Er muß aber diefes 
Berlangen bis zum 1, Juli 1869 gegen denfelben fchriftlich erflären. Geſchieht 
diefes nicht, fo hat er die für Meberlaffung der Berechtigung übernommenen 
Berpflichtungen auch fernerhin ohne Abzug zu erfüllen. 

Die rechtlichen Folgen der Aufhebung des Vertrags-Verhältniſſes find nad 
den allgemeinen gefetlichen Borfchriften zu beurtheilen. 


S. 3. 

In allen übrigen im 8. 2. nicht gedachten Fällen wird Entfchädigung ge— 
währt, infofern nicht durch die Bundesgefepgebung eine folche ausgefchloffen 
wird. 

Die Beitimmung darüber, wie diefe Entfchädigung zu bemeffen und von 
wem fie zu gewähren ift, bleibt einem befonderen Geſetze vorbehalten. 

Jeder, welcher auf eine folche Entfchädigung Anfpruch zu haben glaubt, 
bat folche kei Verluſt feines Anspruchs bis zum 1. Juli 1869 anzumelden. 
Eine Wiedereinfegung in den vorigen Stand wegen Verſäumniß diefer Friſt 
findet nicht Statt. 

S. 4. 


Die angemeldeten Unfprüche werden im Verwaltungswege erörtert und 
darüber nach Gehör des Immpetranten und eines durch die Herzogliche Regierung, 
Abtheilungen für Finanzen, zu beftellenden fisfalifchen Vertreters von der Re— 
gierung, Abtheilung des Innern, entjchieden. 


8. 5. 

Der fisfalifche Vertreter hat das Intereſſe der fonft durch das Gefeg 
(S. 3. Alinea 2.) etwa für entfchädiqungspflichtig zu erflärenden Betheiligten 
mit zu vertreten. Nur in dem alle, wenn Zwangs- und Bannrchte 
zur Entfchädigung angemeldet find, ift außerdem ein Vertreter der angeblich 
Dannpflichtigen zuzuziehen, welchen der betreffende Gemeinde-Vorftand nıd, wenn 
der bannpflichtige Bezirk mehrere Gemeinden umfaft, die Vorſtände der Letzteren 
nah Stimmenmehrheit zu wählen haben. Die betreffenden Gemeinde Borftände 
find von der Herzoglichen Regierung, Abtheilung des Innern, zur Wahl eines 
Vertreters binnen einer zu beftimmenden Präftufivfrift von 4 Wochen aufzu— 
fordern. 
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Iſt innerhalb diefer Frift die Wahl nicht erfolgt, fo vertritt der von der 
Herzoglichen Regierung, Abtheilung für Finanzen, beftellte Vertreter auch die 
Bannpflichtigen mit. 

8. 6. 


Gegen die Entjcheidungen der Herzoglichen Regierung, Abtheilung des In— 
nern, über angemeldete Anfprüche ($. 4.) fteht nur beiden Parteien der Rechts: 
weg binnen viermöchentlicher Präffufivfrift offen, was denfelben bei Eröffnung 
der Entjcheidung mitzutheilen ift. 


8. 7. 

Durch das gegenwärtige Geſetz werden die Rechte auf ausſchließliche Ver— 
vielfältigung von Werken der Literatur und Kunſt, ſowie auch auf ausſchließ— 
liche Benutzung von Erfindungen, Muſtern und Fabrikzeichen nicht berührt, 
ebenſowenig die Gewerbsverhältniſſe der Schornſteinfeger und Hebeammen be— 
züglich beſtimmter Bezirke. 

8. 8. 


Auch auf die Berechtigung, den Inhaber einer Verkaufsſtätte (namentlich 
Schankſtätte) zu zwingen, daß er ſeinen Bedarf an Fabrikaten (Getränken) aus 
einer beſtimmten Fabrikationsſtätte entnehme, finden die 88. 1. bis 6. des ge— 
genwärtigen Geſetzes feine Anwendung. Derartige Berechtigungen, inſoweit fie 
überhaupt noch beftehen follten, unterliegen der Ablöfung, bezüglich deren die 
näheren Beftimmungen einem fpäteren Gefege vorbehalten bleiben. 

8. 9. 


Das Staats - Minifterium wird mit der Ausführung des gegenwärtigen 
Geſetzes beauftragt. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Herzoglichen Infiegel. 
Defjau, den 24. Webruar 1869. 
Leopold Friedrich, 
Herzog von Anhalt. 
v. Lariih. Hagemann. 
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Gele - Sammlung 


für das 


Herzogtbum Anhalt. 
6 188. 


Meffentlich befannt gemacht und ausgegeben am 11. Mai 1869.) 











Beitätigungs-Mrfunde, 
betr. die Abänderung der 88. 15. und 16. der Statuten der unter der Firma: 
„Reinftedter Zuderfabrit” beftchenden Altien-Gejellihaft. 





Dırs Höchfte Refolution vom 27. April c. ift die von den Aktionären der 
Reinſtedter Zuderfabrik befchloffene Abänderung der SS. 15. und 16. der unterm 
4. März 1858 beftätigten Statuten, wonac der zu erwählende Borjtand anftatt 
alljährlich künftig vom 1. Juli 1869 ab auf den Zeitraum von jedes— 
mal 3 Jahren erwählt werden und die demfelben zu ertheilende General- reſp. 
Spezialvollmacht auch auf diefen Zeitraum von drei Jahren jedesmal erftredt 
werden foll, genehmigt und betätigt worden. 


Urkundlich unter der Herzoglichen Regierung Siegel und Unterfchrift. 
Deſſau, den 1. Mai 1869. 


5) 


Herzoglich Anhaltifche Regierung. 
Abtheilung des Innern und ber Polizei. 
v. Albert. 


IV. Band d. Gefep- Samml. f. Anhalt. 
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Geſetz Sammlung 


für das 
Herzogtbum Anhalt. 
Æ 189. 


(Deffentlich bekannt gemacht und ausgegeben am 28. Mai 1869.) 





Verordunng 


über den Wegfall der grumdrichterlichen Beltätigung von Zeifionen in den 
Anhalt-Defiau-Köthen’ichen Landestheilen. 


Wir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden Herzog von An- 
halt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weftphalen, Graf zu Aifanien, 


Herr zu Zerbit, Bernburg und Gröbzig, ꝛc. ıc. x., 
verordnen auf Antrag des Landtags zur Defeitigung der Berfchiedenheit, welche 
rücfichtlich der Behandlung zum Vortrag gelangender Zeffionen von Hypothek⸗ 
Vorderungen bei den Gerichten bes Landes befteht, hiermit Yolgendes: 


8.1. 
Der feitherige Gerichtsgebrauch, nach welchem der Grundrichter Zeffionen 
von Hppothef-Forderungen zu beftätigen bat, wird hierdurch außer Kraft gefett. 
Eine Ausfertigung eines Zeffions-Inftruments findet nur auf ausbrüd- 
lichen Antrag der Intereffenten ftatt. 
Es genügt mithin fortan die Regiftrirung der Zeffion in den Grundaften 
(dem Hypothefenbuche) und ein bezüglicher Vermerk im Haupt-Dokumente. 


8. 2. 

BVertrags- (Beftätigungs-) Gebühren werden in Anfehung verlautbarter 
Zeffionen ferner nicht berechnet, fondern in der Regel nur die gewöhnlichen 
Protofoll- reſp. Rekognitions⸗ und Nebengebühren. 

IV. Band d. Geſetz⸗ Samml. f. Anhalt. 
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Wird auf Antrag der Intereffenten ein befonderes Dokument ausgefertigt, 
fo werden außerdem noch Ausfertigungsgebühren (mie bei Konfenfen) und bei 
den Gerichten des Herzoglich Bernburgifchen Landestheils die gewöhnlichen Waifen- 
hausgebühren nach Maßgabe der beftehenden Gefege liquidirt. 


8. 3. 
Borftehende Beftimmungen treten mit dem Tage ihrer Berfündigung in 
Kraft. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Herzoglichen Infiegel. 
Deflau, den 22. Mai 1869. 


Seopold Stiedrid, 
Herzog von Anhalt. 
v. Lariſch. 
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Gelet - Sammlung 


für das 


Serzogtbum Anhalt. 
6 19%. 


(Deffentlih bekannt gemacht unb ausgegeben am 28. Mai 1868.) 





Verordnung 
zur Ausführung des Bundesgejeges vom 25. Juni 1868 und der Inftruftion 
bom 31. December 1868, die Duartierleiftung für die bewaffnete Macht ꝛc. 

betreffend. 
Zur weitern Ausführung der Beſtimmungen des Bundesgefeges vom 25. Juni 
1868, betreffend die Duartierleiftung für die bewaffnete Macht während des 
Friedenszuftandes (Nr. 34. des Bunbdesgefegblattes von 1868) und der zur 
Ausführung diefes Gefeges erlaffenen Inftruftion vom 31. Dezember 1868 
(Nr. 1. des Bundesgefegblattes von 1869), wird hierdurch Folgendes verordnet: 


8.1. 

Die obere Leitung des Marjch- und Quartierweſens liegt der Herzogl. 
Regierung, Abtheilung des Innern und der Polizei, ob. Insbeſondere find von 
derjelben die Marjchrouten anszuftellen (8. 8. des Bundesgefeges und $. 10. 
der Inftruftion), und die Entfcheidung über die Erinnerungen gegen die Kataſter, 
in welchen der Umfang der Duartierfeiftung verzeichnet worden ift ($. 6. des 
Bundesgefeges), ſowie auch über die Bejchwerden der Onartierträger in dem in 
$. 13. des Bundesgefeges vorgeſehenen Falle zu treffen. 


8. 2. 

Die Bertheilung der Truppen und der Marfchbedürfniffe auf die nach 
Maßgabe des Inhalts der Marfchrouten etwa heranzuziehenden mehreren Kom: 
munalverbände, Städte, Dorfgemeinden und felbititändigen Gutsbezirke ift unter 
Deachtung der nah) 8. 7. des Bundesgeſetzes für jeden Kreis aufzuftellenden 
Bertheilungsgrundfäge von den Herzoglichen Kreisdireftionen zu bewirken. 

IV. Band db. Geſetz⸗Samml. f. Anhalt. 


8. 3. 
Die örtliche Umtervertheilung der Duartier- und Marfchbebürfniffe erfolgt 
durch die im Geſetz beftimmten Behörden ($. 5. Abſ. 2. des Bundesgeſetzes) 
auf die gefeglich vorgefchriebene Weife. 


8. 4. 

Die Kommiffionen, welche die Grundfäge für die allgemeine Verthei- 
theilung der Einquartierungslaft innerhalb eines Kreiſes zu regeln haben (8. 7. 
des Bundesgefeges), beftehen bis zur gefeglichen Einführung von Kreis-Kommu- 
nal-Bertretungen aus dem Sreisdireftor umd je zwei aus der Zahl der Kreis— 
infaffen von der Herzogl. Regierung, Abtheilung des Inmern und der Polizei, 
zu wählenden Bertrauensmännern. 


8. 5. 

Die Koften der vorfchriftsmäßigen Formulare find für die Marfchrouten 
aus der Randes-Hauptkaffe, für die Duartierbillets (Anlage C. zu 8. 11. 
der Inftruftion) und für die Serpisquittungen (Anlage D. zu 8.15. der 
reine aus den Gemeindefaffen, beziehungsweife von den Beſitzern jelbit- 
ftändiger Gutsbezirfe, und für die Servisliquidationen (Anlage F. zu 
$. 15. der Iuftruftion) aus den ftädtifchen Gemeindefaffen und, joweit e8 Ort- 
Ichaften des platten Landes und die felbftftändigen Gutsbezirfe betrifft, vorläufig 
und bis zur Bildung von Kreis-Kommunal-Raffen aus den Kreisdirektionskaſſen 
zu bezahlen. 


Deſſau, den 22. Mai 1869. 


Herzoglid) Anhaltifhes Staats - Mlinifterium. 
v. Lariſch. 
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Gele - Sammlung 


fir das 
Herzogtbum Anhalt. 
2 191. 


(Deffentlih befannt gemacht und ausgegeben am 26. Juni 1869.) 





Verordnung, 
die Aufgebung des Herzoglichen Ober-Bergamts zu Bernburg betreffend. 


Wir ‚ Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden Herjog von An- 
halt, Herzog zu Sachen, Engern und Wejtphalen, Graf zu Alfanien, 
Herr zu Zerbit, Bernburg und Gröbzig, ꝛc. ıc. ıc., 


verordnien wegen Aufhebung des Herzogl. Ober-Bergamts in Bernburg auf An— 
trag Unferes Staats-Minifteriums, was folgt: 


8. 1. 

Das Herzogl. Ober-Bergamt zu Bernburg wird mit dem 1. Juli d. J. 
aufgehoben. 

8. 2. 

Die ſämmtlichen Geſchäfte, welche demſelben nach der Verordnung vom 16. 
Auguſt 1864., die anderweite Organiſation der Verwaltungsbehörden betreffend, 
(Geſetz-Samml. für das Herzogthum Anhalt Nr. 36.) überwieſen waren, werden 
der Herzogl. Regierung, Abtheilung für Domainen und Forften, in Deffau bis 
auf Weiteres übertragen. 

IV. Band d. Gefeh-Samml. f. Anhalt. 


S. 3. 
Mit der Ausführung diefer Verordnung wird Unfer Staats - Minifterium 
beauftragt. 
Urkundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Herzoglichen Infiegel. 
Deffau, den 18. Juni 1869. 


Feopold Stiedrid, 


Herzog von Anhalt. 





v. Lariſch. Hagemann. 
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Gele - Sammlung 


für das 
HSerzogtbum Anhalt. 
N 192. 


Oeffentlich bekannt gemacht und ausgegeben am 26. Juni 1869.) 





Verordnung, 


die Verlegung der Herzogl. Staatsihulden-Tilgungs-Kommiffion von Bernburg 
nad) Deifau betreffend. 


Wir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden Herzog von An- 
halt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weftphalen, Graf zu Affanien, 
Herr zu Zerbit, Bernburg und Gröbzig, 10. x. ıc., 
verordnen wegen Verlegung der Herzoglichen Staatsfchulden-Tilgungs-Kommif- 

fion zu Bernburg auf Antrag Unferes Staats-Minifteriums, was folgt: 
4 
Die Herzogliche Staatsfchulden - Tilgungs - Rommiffion zu Bernburg wird 
vom 1. Juli d. J. ab nach Deffau verlegt, bleibt aber als felbftftändige und 
von der Herzoglichen Staatsfchulden - Verwaltung zu Deffau getrennte Behörde 
bejtehen. 
8. 2. 
Mit der Ausführung diefer Verordnung wird Unfer Staats - Minifterium 
beauftragt. 
Urkundfich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 


Herzoglichen Infiegel. 
Deffau, den 18. Juni 1869. 


Seopold Friedrich, 


Herzog von Anhalt. 





v. Lariſch. Hagemann. 
I. Band d. Gefep-Samml, f. Anhalt. 
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Gele - Sammlung 


Herzogtbum Anhalt, 
Æ 193. 


(DOeffentlih bekannt gemacht und ausgegeben am 29. Juni 1869.) 





Befanntmahung. 


Nogeehende Bekanntmachung des Bundes-Kanzlers, enthaltend einige zufäg- 
liche Beitimmungen zur Telegraphen-Ordnung vom 24. Dezember 1867 (Nr, 
151. der Gejeh- Sammlung für das Herzogthum Anhalt) wird hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Deſſau, den 22. Yuni 1869. 
Herzoglich Anhaltifhes Staats - Alinifterium. 


Dagemann. 


IV, Band d. Gefeh-"Samml. f. Anhalt. 
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Befanntmahung. 


Was $. 15. der Telegraphen-Orbnung für die Korrefpondenz auf den Pinien 
des Telegraphen - Vereines ꝛc. von 1868 hat der Aufgeber einer Depefche das 
Recht, diefelbe zu vefommandiren. In diefem Falle wird die Depeiche von allen 
Stationen, welche bei der telegraphijchen Beförderung, beziehungsweife Aufnahme 
mitwirken, vollftändig Follationirt und die Beftimmungs- Station fendet dem 
Aufgeber telegraphifch, unmittelbar nach der Beftellung an den Adreffaten oder 
nach der Abgabe an die Weiterbeförderungs-Anftalt, eine Rückmeldung mit ge- 
nauer Angabe der Zeit, zu welcher die Depefche dem Aoreffaten, beziehungs- 
weife der Weiterbeförderungs-Anftalt zugeftellt worden ift. 

Die Einführung der refommandirten Depefchen hatte den med, dem 
forrefpondirenden Publifum em Mittel zu bieten, die Wahrfcheinlichkeit einer 
forreften Ulebermittelung feiner Depefchen an den Adreſſaten, fo weit dies 
bei der Natur der telegraphifchen Betriebs-Mittel überhaupt zu erreichen ift, zu 
vermehren. Erfahrungsmäßig werden refommandirte Depefchen jedoch nur im 
ſehr geringer Zahl aufgegeben, muthmaßlich weil die Taxe für die Refomman- 
dation gleich derjenigen für die eigentliche Depefche ift. 

Um nun dem Forrefpondirenden Publikum ein ferneres Hülfsmittel zu 
bieten, fich eine korrekte Uebermittelung feiner Depefche, — fo weit es thunlich 
und nöthig iſt, — zu fichern, foll vom 1. Juli c, an verfuchsweife im 
internen Verkehr das Recht der Rekommandirung, wie ſolches durch 8. 15. 
der Zelegraphen »- Ordnung gewährt ift und auch noch fernerhin in Geltung 
bleiben wird, dahin erweitert werden, daß der Aufgeber einer Depefche, welche 
nach einem Orte innerhalb des Norddeutichen Telegraphen-Gebietes gerichtet ift, 
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die Vortheile der Rekommandation auf einzelne Theile feiner Depefche befchrän- 
fen Tann, ohne verpflichtet zu fein, gleich da8 Doppelte der Gefammt- Tare 
zu bezahlen) 

Zu diefem Zweck hat der Aufgeber diejenigen Worte, Zahlen, einzeln 
ftehenden Buchftaben oder Buchftaben-Gruppen (cfr. 8. 14., 6. der Telegraphen- 
Drdnung), deren korrekte Uebermittelung er vorzugsweife für nothwendig hält, 
damit die Depefche ihren Zwed erfüllen könne, zu unterftreihen. Jedes 
unterftrihene Wort zc. wird bei der Ermittelung der Wortzahl, abweichend 
von den allgemeinen Beftimmungen des 8. 14., 7. der Telegraphen-Ordnung, 
doppelt gezählt, dafür jedoch von allen bei der Beförderung reſp. Aufnahme 
der Depefche betheifigten Stationen Tolfationirt werden. 

Gelangt trogdem ein folches unterftrichenes Wort zc. entftellt in die Hände 
des Adreffaten, fo daß die Depefche nachweislich ihren Zwed nicht hat erfüllen 
fönnen, fo werden dem Aufgeber auf desfallſige rechtzeitige Reklamation die für 
die Depefche gezahlten Gebühren zurücdgezahlt werden. 

Im Falle der Berftümmelung nicht unterftrihener Worte zc. bei 
unrefommandirten Depefchen werden fortan die Gebühren nicht zurüderftattet. 


Berlin, den 13. Juni 1869. 
Der Bundeskanzler. 


Im Auftrage: 
Delbrüd, 
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Gele - Sammlung 


für das 


Herzogthum Anbalt. 
Æ 194. 


(Deffentlich bekannt gemacht und ausgegeben am 3. Yuli 1869.) 











Gefeß, 
die Auseinanderjegung des Herzoglichen Hauſes und des Landes bezüglich 
des Domaniums betreffend, 


Wir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden Herzog von An- 
halt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weftphalen, Graf zu Alfanien, 
Herr zu Zerbit, Bernburg und Gröbzig, 2. 10. ır., 
verfünden die im Einverjtändniffe mit Unferem vielgelichten Sohne, des Erb: 
prinzen Friedrich von Anhalt Liebden, mit getrener Landfchaft zur Feftitellung 
der Uns und Unferen Herzoglichen Haufe an Unferem inländischen Privatgute 
und an dem Anhaltischen Stammgute zuftchenden Eigenthums- und Nugungsrechte 
unter dem 23. Juni d. J. getroffene Berabfchiedung unter landſchaftsordnungs— 

mäßiger Zuftimmung des Landtags, hiermit in Geſetzes-Kraft, wie folgt: 


Art. L 


Das bisher beftandene Verhältniß, nach welchem der größte Theil des 
inländifchen Privatguts Unferes Herzoglichen Haufes in Gemeinschaft mit Un- 
ferem Stammgut und dem Landesvermögen durd die Finanzbehörden des Yandes 
unter landfchaftsorduungsmäßiger Mitwirkung des Landtags verwaltet worden 
ift, und nach welchen die Einkünfte deffelben mit den übrigen fisfalifchen Ein- 
nahmen in die Landeshauptkaſſe gefloffen find, hört mit dem in Art. VIL ge 
dachten Termine der Ausführung des gegenwärtigen Gefeges auf. 

IV. Band d. Geſetz⸗ Samml, f. Anhalt. 1 
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Art. I. 


Bon diefem Zeitpunkte ab geht vorgedachte Privatgutsmaffe, (Art. J.) 
welche nach Mafigabe der in Art. IV. und V. enthaltenen Beſtimmungen zu— 
gleich und im Verbindung mit der im Art, III. verordneten Auseinanderjegung 
bezüglich des Stammguts Unferes Herzoglichen Haufes aus der Geſammtmaſſe 
des Domaniums auszufcheiden ift, in Unfere privative Verwaltung über. 


Art. I. 


In Anbetracht der dem Stammgute Unſeres Herzoglichen Haufes nach alten 
Recht und Herkommen aufhaftenden Berpflichtung, mit feinem Abwurfe nach 
Beitreitung des fir Uns und Unfer Herzogliches Haus erforderlichen eigenen 
Fürſtlichen Unterhalts zu den Koften der Yandesregierung beizutragen, und zur 
Befeitigung der mancherlei über den Umfang diefer Verpflichtung obfchwebenden 
Ungewißheiten und Zweifel, fo wie um allen aus folchen Zweifeln und Irrungen 
für Unfer Herzogliches Haus und das Land drohenden Mifftänden für die 
nähere und fernere Zukunft zu begegnen, foll eine Theilung Unferes Stamm— 
qutes zwoifchen Uns und Unſerem Herzoglichen Haufe einerfeits, und den Lande 
andererfeits, der Subftanz nad eintreten, 


Der bei diefer Theilung (f. Art. IV. und VIIL) Uns und Unferem Her- 
. zoglichen Haufe zufallende Komplex von zum Anhaltifchen Stammgute gehören- 
den Domänen, Forften umd einzelnen Grundſtücken ꝛc. ift und bfeibt hinfort 
zuſammen mit den gegenwärtig bereit8 in Unſerer unbeſchränkten Nutzung ftehen- 
den Schlöffern, Theatern, Gebäuden, Parken, Gärten, Wiefen u. f. w., ſowie 
mit dem nach Urt I, IE amd IV. in Unfere privative Verwaltung übergehen: 
den Privatgute Unfer und Unferes Herzoglichen Haufes umbefchränftes fider- 
kommiſſariſches Privateigenthum, voelches, was die Verfügung über dafjelbe an- 
langt, nur den beftehenden oder zu erlaffenden hansgefeglichen Beftimmungen 
unterfällt, von einer lediglich von Uns zu beftimimenden Behörde verwaltet wird 
und zu Gunften des Landes Feinen anderen, als den allgemeinen gefeglichen 
Beichränfungen unterliegt (vergl. Art. XL.) 


Wir werden jedoch von diefem Gruudſtückskomplexe (Art. V.) einen, die 
Reinertragsfunme von 200,000 The. vepräfentivenden Theil bezeichnen, welcher, 
fo lange Unfer Herzogliches Haus regiert, in feiner Subſtanz unveräußerfich ift, 
wobei Wir Uns vorbehalten, einzelne Beftandtheile diefes Güterfompferes zu 
vertaufchen oder, unter Wiederanlegung des Erlöfes in Grund und Boden, zu 
verfaufen. Darüber, ob in folchen Fällen eine der Subftanz unfchädliche Ver— 
äußerung vorliegt oder nicht, entjcheidet auf Grund eines Gutachtens von Sach— 
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verftändigen ber oberfte Gerichtshof des Landes und wird ein derartiges Ver— 
äuferungsgefchäft erft durch das Hinzutreten des Unſchãdlichleitsatteſtes des 
Letzteren gültig. 

Die einzelnen Gemeinden nach dem Herkommen oder geſetzlich gewährten 
Berechtigungen aus den Forſten, z. B. auf Raff- und Leſeholz oder andere 
Waldırmesngen, werben durch dieſes Abkommen nicht berührt. 


Art. IV. 


Die im Art. III. verordnete Theilung Unferes Stammguts und die in 
Verbindung hiermit in Ausführung zu bringende Ansscheidung der Privat: 
qutsmaſſe aus der gefammten Domanialvermögensmaffe (Art. I. und II.) findet 
in nachftehender Weife ftatt. 

ir werden zumächit eine entfprechende Anzahl gefchloffener Güter, Forften 
und einzelner Grundſtücke bezeichnen, welche für die Auseinanderfegung bejon- 
ders in Betracht kommen follen, wobei Wir jedoch, in Berüdfichtigung der ob- 
waltenden volfswirthichaftlichen Intereffen die in der Anlage A. bezeichneten 
Objekte von der Wahl ausschliegen wollen. 

Die von Uns bezeichneten Objekte werden einer Reinertragsfchägung unterwor— 
fen und zwar nach dem gemeinen Nutzungswerthe; bisher forftlich genußte Grund» 
ſtücke werden nach dem foritwirthichaftlichen Nutzungswerthe geſchätzt. 

Die durch die Zentral» Berwaltung verurfachten Generalfoften der Ad- 
miniftration werden mit 4 Prozent der im Uebrigen gefundenen Reinertrags- 
ſumme (Art. V.) berechnet; die Aufwände für die Hochbanten bei verpachteten 
Domänengutsfompferen, einfchließlich der von den Pächtern zu zahlenden Bau— 
prozentgelder und der Feuer-Verſicherungs— Prämien, find mit 24 Prozent des 
betreffenden Immobiliar-Feuerkaſſen-Werthes in Anfag zu bringen, Nur bezüg- 
lich der in der Beilage zum Entwurf des Hauptfinanzetats für das Jahr 1868 
„Nachweiſung des Einkommens von dem Herzoglichen Privatbefig im Inlande 2.“ 
aufgeführten, feither durch Berpachtung gemugten gefchloffenen Güter wird der 
Reinertragsfchägung der gegenwärtige Pachtertrag zu Grunde gelegt und der 
nicht vorftehend in gewiffen Prozentfägen normirte Verwaltungs- und Bau— 
Aufwand, namentlich der dem Berpächter feither obgefegene Aufwand von Laften 
und Abgaben privatrechtlicher Natur, nach dem Durchichnitte der Iahre 1858 
bis 1867 berechnet und in Abzug gebracht. Gegemmwärtige Beftimmung foll 
jedoch zu Unieren Gunften nur infoweit Anwendung finden, als der zu 
berechnende Neinertrag der davon betroffenen Objekte im Ganzen den Betrag 
von 75,000 Thlr. nicht überfteigt. 
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Solfte es fich aber ergeben, daß der Ertrag einzelner der Abſchätzung 
unterworfener feither verpachteter Domänengüter und Grundſtücke niedriger ge- 
fchätt würde, als der gegenwärtig von denfelben erzielte Reinertrag, fo werden 
Wir entweder von deren Wahl abjtehen, oder Uns deren Anrechnung nach dem 
bisherigen Neinertrage gefallen laſſen. Die Berechnung des bisherigen Reiner- 
trags hat in diefem Halle nach den oben für die verpachteten Privatgüter feſt— 
geftellten Grundfägen zu erfolgen. 

Ebenſo wollen Wir Uns für den Wall, daß der ermittelte Neinertrag der 
für Uns auszufcheidenden Forjten im Ganzen unter denjenigen Ertrag, welchen 
diefelben während der Jahre 1864 bis 1868 im Durchfchnitt ergeben haben, 
herabgehen follte, diefen Durchfchnittsertrag in Anrechnung bringen laſſen. 

Die Ausführung der Reinertragsermittelung, ſowie die thatfächliche Aus: 
einanderfegung im Uebrigen erfolgt durch) eine Kommiffion, zu welcher 3 Mit- 
glieder von Uns und 3 Mitglieder vom Landtage zu ernennen find. Die vom 
Landtage erwählten Kommiffarien faffen ihre Beichlüffe unter fi) nah Stim- 
menmehrheit. 

Findet zwifchen den beiderfeitigen Kommifjarien, welchen überlaffen bfeibt, 
gemeinschaftlich oder gejondert, durch zu ermwählende Sachverftändige fich die 
nöthigen Unterlagen zu den Werthsermittelungen zu verfchaffen, in Bezug auf 
diefe und die weiter zur Amvendung zu dringenden Grundfäge eine Einigung 
nicht ftatt, fo find die Differenzpunkte durch ein Schiedsgericht zu fchlichten. 
Zu demfelben wählen unſere Kommiffarien den einen und die Tandjchaftlichen 
Kommiffarien den andern Schiedsrichter, während der Obmann vom oberften 
Gerichtshofe des Landes, zur Zeit dem Oberappellationsgericht zu Jena, beſtellt wird. 

Der Ausſpruch diefes Schiedsgerichts iſt endgültig entjcheidend. 


Art. V. 


It die Feftitellung der Reinerträge der von Uns nach Art. IV. bezeich- 
neten gefchloffenen Güter, Forſten und einzelnen Grundſtücke in der dajelbit ver: 
ordneten Weife erfolgt, fo werden Wir nach Mafgabe diefer Feſtſtellung einen 
zum Zotal-Iahresreinertrage von 330,000 Thlr. abgefchägten Grundbeſitzkom— 
pler auswählen, welcher fodann das Aequivalent für unfere Rechte an den bis— 
ber von Uns nicht unmittelbar genusten Theilen Unferes bisherigen inländischen 
Stamm- und Privatguts bildet und fortan den Beſtimmungen des Art. III. 
Alin. 2. unterfällt. 

Machen fich bei den bezüglichen Ausfonderungen ſchließlich Geldausgleichun— 
gen im geringerem Umfange erforderlich, fo hat hierüber eine Vereinbarung in 
dem umter IV. geordneten Verfahren ftattzufinden, 
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Art. VI. 


Bon dem gegempärtigen Betriebsfonds der Landeshauptfaffe acht eine Summe 
von 100,000 Thlr. an die Berwaltung Unferes Haus und Familien-Fidei— 
Fommiffes zu gleichem Zwede über und ift am Ausführungstermine (Art. VII.) 
derfelben auszuzahlen, 

Die Reft- Einnahmen und -Ausgaben aus den laufenden und früheren 
Jahren verbleiben dagegen ungetheilt der Staatsfaffe. 


Art. VII 


Die Ausführung der oben geordneten Ausfonderung ift dergeftalt zu be— 
Ichleunigen, daß der Eintritt des neuen Verhältniſſes fpäteftens mit dem 1. Juli 
1871 erfolgen kann, andernfalls von diefem Zeitpunfte ab Unfere bisherige 
Domänenrente von 250,000 The. auf 300,000 Thlr. erhöht wird. 

Es wird ſodann ein Verzeichniß der Tünftig zum Familien-Fideikommiß 
Unferes Herzoglichen Haufes gehörigen inländifchen Grundbefigungen, nachdem 
jelbiges durch die sub IV. gedachte Taudchaftlicherfeits qemählte Kommiffion 
als richtig anerkannt fein wird, durch die Gefe - Sammlung publizirt werden, 


Art. VIII 


Ron dem Zeitpunkte der Ausführung diefer Ansfonderung ab entjagen 
Wir hiermit fir Uns und Unfer Herzogliches Haus allen weiteren Uns und 
Unſerem Herzoglichen Haufe bisher zuftändig geweſenen Rechten und Anfprüchen 
an dem nach gegemwärtigen Feſtſetzungen nicht Unferem Herzoglichen Haufe vor- 
behaltenen Stamm- und Privatgute zu Gunften des Landes und erfeimen dem— 
gemäß die geſammte, nach den Fürftlichen Haus-Gefegen, -Berträgen und Ob— 
jervanze:ı das Anhaltifche Stammgut bildende Vermögensmaſſe an Grundftücden, 
Crrechtigfeiten und Kapitalien, ſoweit diefelbe nicht nach Art, III. Unferem 
Hrrzoglichen Haufe vorbehalten worden oder im Auslande belegen ift, mit allen 
anfhaftenden und anffebenden Rechten und Gerechtigfeiten, aber auch Laften, 
Verpflichtungen und Bejchränfungen, insbefondere: 


1) die nach Ausfcheidung diefes Unferes Antheil® am Stammgut noch ver- 
bfeibenden Domänen, Forſten, einzelnen Grundftüde und Gebäude 
mit den dazu gehörigen Gerechtigkeiten, gewerblichen Anlagen, Inven— 
tarien und Vorräthen jeder Art; 

2) ſämmiliche in den Landesfaffen, fo wie in den Kaffen der Staats- 


ſchulden⸗Verwaltung zu Deſſau und der Staatsſchulden-Tilgungskommiſſion 
zu Bernburg vorhandenen Baarvorräthe (f. jedoch Art. VL) und Werth— 
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papiere, mit Ausfchluß jedoch der Forgacz'ſchen Anleihefcheine, fo wie die 
jenen Kaffen und Verwaltungen zuftehenden Aktivforderungen ; 
2 die inländifchen fisfalifchen Berg, Hütten- und Salzwerke; 


4) die öffentlichen Flüſſe und darauf ruhenden Zoll: und Abgaben-Berechti- 
gungen ; 

5) die von Roßlau nach Zerbft führende Eifenbahn ſammt allen Zube: 
hörungen; 


6) die Chauſſeen und ſonſtigen fiskaliſchen Stadt- und Landſtraßen nebſt 
Brücken und den zu denſelben als integrirende Theile gehörigen An— 
pflanzungen unter Vorbehalt noch näherer Feſtſtellung ſowohl der Eigen— 
thumsgrenzen, als der etwaigen wechſelſeitigen Berechtigungen und Ver— 
pflichtungen hinſichtlich ſolcher Unſerem Haus-Fideikommiß verbleibenden 
Grundſtücke, welche fiskaliſche Flüſſe, Chauſſeen, Land- oder Stadtſtraßen 
berühren; 

7) alle ſonſtigen regaliſchen Nutzungsrechte, 

hinfort, unbeſchadet jedoch aller etwa dritten Perſonen außer Uns und Unſerem 
Herzoglichen Hauſe daran zuſtändigen Rechte, als ein dem Herzogthum Anhalt 
zugehöriges Landeseigenthum an. 

Ingleichen übereignen und überweiſen Wir hiermit dem Lande alle Rechte 
und Anſprüche, welche Wir und Unſer Herzogliches Haus etwa gegen die 
Allodialerben der erloſchenen Bernburger Speziallinie Unſeres Herzoglichen Hau— 
ſes den von dieſen erhobenen Klaganſprüchen gegenüber oder ſonſt aus dieſem 
Erbſchaftsverhältniſſe irgend wie geltend zu machen befugt ſind, wogegen anderer— 
ſeits Wir und Unſer Herzogliches Haus durch gegenwärtige Vereinbaruug Sei— 
tens des Landes als künftigen Eigenthümers eines großen Theils des bisherigen 
Stammgutes bezüglich des Uns zufallenden Antheils an letzterem von jedem 
Anſpruche, der von den gedachten Allodial-Erben oder von irgend welcher andern 
Seite in Bezug auf dieſe Erbſchaftsmaſſe gegen Uns oder Unſer Herzogliches 
Haus aus der Vergangenheit oder Zukunft als dinglicher oder perſönlicher gel— 
tend gemacht werden möchte, befreit werden, beziehentlich zu vertreten ſind. 

Eine Vertretungspflicht des Landes bezüglich etwaiger Anſprüche der Hohen 
Bernburger Allodialerben, ſoweit ſich dieſelben auf Objekte beziehen, welche ſchon 
jetzt in Unſerer unmittelbaren Nutzung ſtehen, findet jedoch nicht ſtatt. 


Art. IX. 


Die nad) den Abfchlüffen der Bücher und Nechnungen der Staatsfchulden- 
Berwaltimg zu Deſſau und der Staatsfchulden-Tilgungsfommiffion zu Bern, 
burg an dem Ausführungstermine ſich ergebenden Schulden verbleiben, beziehent 


1335 


fich werden, ſoweit felbige nicht den Hohen Bernburger Allodialerben zur Laft 
fallen, Schulden des Landes und ift Unfer und Unſeres Herzoglichen Haufes 
Fideikommiß-Vermögen frei von aller und jeder Haftung für diefelben. 

Ausgenommen hiervon bleibt, mit Nücdficht auf die in Art. VIII. geord- 
neten Eigenthums-Verhältniſſe an der Herrfchaft Hertnek, die Forgacz'ſche An— 
feihe in ihrem Betrage zur Zeit des Ausführungstermins. 

In dem Mafe, wie Wir nach der in vorftehenden Artikeln fejtgeftellten 
Bermögensfonderung in die bezüglichen von Unferen Landesbehörden abgefchloffe- 
nen Pachtfontrafte einzutreten haben, find auch die betreffenden Pachtkautionen 
Uns zu überweiſen, bezichentlich an Unfere Familien-Fideikommißkaſſe aus den- 
jenigen Landesfaffen, zu welchen fie gefloffen find, zu zahfen, wogegen Wir die 
Berpflichtung der Fontraftsmäßigen Rüdzahlung und etwa ftipulirten Berzinfung 
an die Kautionsbefteller übernehmen. 


Art. X. 


Für die dem Lande überwiefene Maffe des Stamm- und Privatgutes 
übernehmen Wir und Unfer Herzogliches Haus Feinerlei Bertretungs-Berbindlich- 
keit, weder im Ganzen noch im Einzelnen, 

Andererfeits Liegt auch dem Lande eine Solche Vertretungspflicht Unferem 
Herzoglichen Haufe gegenüber bezüglich der einzelnen Objekte der für Uns und 
Unfer Herzogliches Haus ausgefchiedenen Bermögensmaffe, abgejehen von dem in 
Art. VI. am Schluſſe gedachten fpeziellen Berhältniffe, die Bernburger Erb- 
jchaft betreffend, nicht ob. Nur bezüglich aller derjenigen Verpflichtungen, Laften 
und Befchränfungen, welche auf der bisherigen Gefammtheit des Anhalt. Stamm: 
gutes gehaftet haben, übernimmt das Land Uns gegenüber die Vertretung. 


Art. XL 


Das Uns und Unferem Herzoglichen Haufe nach obigen Feſtſetzungen zu— 
ftehende Fideikommiß-Vermögen unterliegt, ſoweit e8 in inländischen Grundbefig 
befteht, mit Ausnahme Unferer und der den Mitgliedern Unferes Herzoglichen 
Haufes zugehörigen Schlöffer, Parke, Gärten, Theater und fonftigen Hofgebtude, 
bezüglich der Staats-, Kreis- und Kommunallaften, der Befteuerung wie jeder 
andere Privatbefis. Diefe Steuerpflichtigfeit des inländischen Grundbeſi zes 
Unferes Herzoglichen Hanfes ruht jedoch in Beziehung auf die Staatsjtenern 
fo lange, als Wir und Unfer Herzogliches Haus die gegenwärtigen Souveränetäts- 
rechte betreffs der Steuerhoheit ausiiben werden, und verfprechen Wir dagegen für 
Uns und Unfer Herzogliches Haus, fo lange dafjelbe zur Regierung des Landes be- 
rufen fein wird, alljährlich 8 Prozent derjenigen Summe, welche nach dem feftgeftellten 
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Haupt-Finanz-Etat als Ergänzungsfteuer nach den Borfchriften der Gefege vom 
24. April 1866 und 1. März 1868 oder fünftig etwa durch andere in geſetz— 
lichem Wege an deren Stelle tretende Beftenerung für das jedesmalige Etatsjahr 
zu erheben ift, aus den Einkünften Unferes Bermögens in vierteljährlichen 
Raten postnumerando zur Landesfaffe zahlen zu Lafjen. 


Art. XI. 


Bon dem Eintritte des in Gegenwärtigent geordneten neuen Verhältniſſes 
ab entfagen Wir für Uns und Unfer Herzogliches Haus jeder Beihilfe des 
Landes zur Beftreitung Unferer Hof» und Hanshaltungsfoften mit Einſchluß 
ſämmtlicher Apanagen, der Ausftener und des MWitthums file die Prinzen und 
Prinzeffinnen des Herzoglichen Haufes, verzichten ingleichen für alle künftigen 
Fälle auf die landesverfaffungsmäßige Prinzeffinnenftener, und übernehmen auc) 
das Witthum Ihrer Hoheit, der Frau Herzogin Wittwe von Anhalt-Bernburg, 
im Betrage von 20,970 Thle. jährlich zur Entrichtung aus den Einkünften 
Unferes Haus-Fideikommiſſes. 


Art. XIO. 


Die Verwaltung der nach Art. VII. in das Eigenthum des Landes über- 
gehenden Bermögensfubitanz erfolgt durch die Finanzbehörden des Landes unter 
der oberen Leitung Unferes Staats: Minifteriums und unter verfaffungsmäßiger 
Mitwirfung des Landtags, mit welchen die Grumdfäge über die befte, den 
Intereffen des Landes am meiften entjprechende Nutzungsweiſe der einzelnen 
Objekte zu vereinbaren find, 

Auch wollen Wir einer etwaigen Veräußerung einzelner Theile diefes Landes- 
eigenthums zum Zwecke einer befchleunigten Tilgung der Landesfchulden Unfere 
Landesherrliche Genehmigung nicht verfagen, erflären Uns auch fchon jest damit 
einverftanden, daß beim Erlaß einer Kreisordnung den einzelnen Streifen des 
Landes zur Tragung der Kreislaften ein Kreisfonds aus dent Landesvermögen 
in angemeffener Höhe überwieſen wird. 


Art. XIV. 


Wir übernehmen einen Theil der vorhandenen Domänen- und Forftbeanten 
zur Berwaltung Unferes ausgefchiedenen Hausgutes in Unſern Privatdienft und 
zwar in dem Verhältniß, in welchen die Privatforften zu? den Staatsforften 
und die landwirthſchaftlichen Grundftiide Unſeres Herzoglichen Hauſes zu dem 
übrigen Stantsdomanialgute ftehen. Diefen Beamten ertheilen Wir die Zu— 
fiherung, daß fie durch diefen Uebergang nicht in eine nachtheifigere rechtliche 
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Lage hinfichtlich ihrer Dienftbezüge und fonftiger Anftelungsmodalitäten verfett 
werden; diefelben fcheiden aus dem Staatödienerverbande aus. 

Den an die Fideikommiß-Verwaltung des Herzoglichen Haufes über: 
gehenden Beamten bleibt ebenfo, wie den fpäter Anzuftellenden die Theilnahme 
refp. der Beitritt zu der Staatsdiener -Wittwenfaffe vorbehalten, wogegen das 
Herzogliche Haus für die Dauer diefes BVerhältniffes einen entfprechenden, dem— 
nächſt feitzuftellenden Theil der in Gemäßheit beftchender Beftimmungen aus 
Landesherrlichen Kaffen an die Staatsdiener-Wittwenkaffe zu leiſtenden Jahres: 
zufchüffe zur Zahlung übernimmt. 

Die Verwaltung Unferes Haus - Fideifommiffes wird auch bezüglich des 
Beamtenperfonal® von der Staats => Verwaltung volljtändig getrennt geführt 


werden. 
Art. XV. 


Entftehen wider Verhoffen zwifchen Uns und Unferem Herzoglichen Haufe 
einerfeits und dem Lande andererfeits über die Auslegung oder Ausführung 
der durch gegenmwärtiges Gejeg getroffenen Beftimmumgen im Gütewege nicht 
zu fchlichtende Differenzen, fo find diefelben in dem unter Urt. IV. geordneten 
fchiederichterlichen Wege zum Austrag zu bringen, 


Urt. XVL 
Gegenwärtiges Gefeg tritt mit dem Tage feiner Publikation in Kraft. 
Mit dem im Urt. VII. bezeichneten Zeitpunfte verliert die im $. 19. 
der Landfchafts » Ordnung vom 1859 enthaltene Beftimmung, nach 
welcher e8 zur Zeit zur Beräußerung von Domänen und Forften, voelche zu Unferem 
Stammgut gehören, der Zuftimmung des Landtages bedarf, ihre Wirkſamkeit. 
Dagegen bedarf e8 in Zukunft, mit Vorbehalt anderweiter gefetlicher Re- 


gelung, der landichaftsordnungsmäßigen Zuftimmung zu allen Beräußerungen 
von unbeweglichen Landeseigenthum. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Herzoglichen Infiegel. i 
Mägdefprung, den 28. Juni 1869. 


Leopold FStiedrid, 


Herzog von Anhalt. 





v. Lariſch. Hagemann. 
Nr. 194. d. Geſetz⸗ Samml. f. Anhalt. 2 
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Anlage A. 


A usgefchtofien von der Wahl Sr. Hoheit, des Herzogs, bleiben aus volfs- 
wirthſchaftlichen und fonftigen Rüdjichten: 


1) etwa 1700 Morgen in der Feldmark Deffan, dem Domänen = Bezirfe 
Neu-Wülknitz und den Fluren Törten und Klein-Kühnau  belegener 
Grundſtücke, 

2) etwa 400 Morgen des Domänen-Bezirks Pötnitz, 

3) ein Theil des Jonitzer Reviers, 

4) die ſämmtlichen Harz Domänen mit Ausnahme von Ballenfteot und 
etwa Opperode und Asmusſtedt, 


5) die ſämmtlichen Harzforften mit Ausnahme eines Diftrifts von etwa 
15,000 Morgen aus den Revieren Ballenftedt, Schiele, Harzgerode und 
Gernrode. 
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Gele - Sammlung 


für das 


Herzogtbum Anbalt. 
JM 195. 


(Deffentlih bekannt gemacht und ausgegeben am 3. Yuli 1869.) 





Beftätigungs-Urfunde, 
betreffend die Abänderung des 8. 49. der Statuten der hiefigen 
MWollengarnipinnerei. 








en Höchite Nefolntion vom 17. d. Mts. ift die von den Aktionären der 
hiefigen Wollengarnſpinnerei im der Generalverfammlung vom 8. Mai c. bes 
jchloffene Abänderung des $. 49. ihres revidirten Statuts (Nr. 92. der Anhalt. 
Gef. -Samml.) in Lit. d., wonach ftatt der jeitherigen Yaffung die Lit. d. 
fünftig lauten fol: 


„4. fertige Garne ebenfalls zum Koſtenpreis angefegt werden, ausgenom— 
men, wenn derfelbe höher ift als der Marktpreis, im welchem Falle 
nur der Pegtere angenommen werden kann,“ 


genehmigt und beftätigt worden. 


Urkundlich unter der Herzoglichen Regierung Siegel und Unterfchrift. 
Deſſau, den 23. Juni 1869. 


Herzoglich Anhaltifche Regierung. 
Abtheilung des Innern und der Polizei. 
v. Albert. 


IV. Band d. Geſeß-Samml. f. Anbalt. 
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- Gele - Sammlung 


Herzogtbum Anhalt. 
Æ 196. 


- (Deffentli bekannt gemacht und ausgegeben am 16. Yuli 1869.) 





Beftätigungs-Urfunde, 
betreffend die Abänderung der 88. 17. und 21. der Statuten der unter der 
Firma: „Zuderfabrit zu Klein⸗Paſchleben“ beitehenden Actien-Geſellſchaft. 


— [u — 


— Höchſte Reſolution vom 5. d. Mts. iſt die von den Actionairen der 
Zuckerfabrik zu Klein-Paſchleben beſchloſſene Abänderung der unterm 15. Sep: 
tember 1858 (559. der Gef.-Samml.) beftätigten, am 17. Auguft 1859, 14. Juli 
1862 und 14. September 1866 (Nr. 577. und Nr. 606. der Deffau-Köthen- 
fchen und Nr. 119. der Anhaltifchen Geſ⸗Samml.) abgeänderten Gefellichafte- 
Statuten, wonach in 8. 17. derfelben der vierte Abfag: 
„Richt wählbar find diejenigen Gefellfchaftsmitglieder, welche im Augen- 
bfide der Wahl Theilnehmer bei einer andern Zuderfabrit find,” 
und in $. 21. der Sat 
„wenn es fich bei einer andern Zuderfabrif betheiligt,“ 
in Wegfall kommen foll, genehmigt und beftätigt worden. 








Urkundlich unter der Herzoglichen Regierung Siegel und Unterfchrift. 
Deflau, den 9. Juli 1869. 


9 


Herzoglid Anhaltifche Kegierung. 
Abtheilung ded Innern und ber Polizei, 
v. Albert, 
IV. Band d. Geſed⸗Samml. f. Anhalt. 
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Geleh - Sammlung 


Serzogtbum Anhalt. 
Æß 197. 


(Oeffentlich befannt gemacht und ausgegeben am 28. Yuli 1869.) 





Gefjeß, 
einige Abänderungen der Brandlaffen- Ordnung für das Herzogthum Anhalt 
bom 2. Februar 1867 betreffend. 


Mir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden Herzog von An- 
halt, Herzog zu Sachen, Engern und Weftphalen, Graf zu Aſlanien, 
Herr zu Zerbft, Bernburg und Gröbzig, ꝛc. ꝛc. xc., 
verordnen hiermit auf Antrag Unferes Staats-Minifteriums unter Zuſtimmung 

des Landtags, was folgt: — 


Die in 8. 4. b. der Brandkaſſen-Ordnung bezeichneten feuergefährlichen 
Gebäude und Anlagen bilden eine IV. Klaſſe, für welche die Beiträge durch 
freie Vereinbarung zwifchen der Direktion der Landesbrandfaffe und dem Ber- 
ficherungsnehmer feftgeftellt werben und bezüglich deren ein Verficherungszwang 
nicht ftattfindet. 

Den vorftehenden Beftimmungen unterliegen auch die von der Direktion 
der Landesbrandkaffe auf Grund des 8. 5. der Brandfaffen-Drdnung ausge- 
fchloffenen Fabriken ꝛc. von geringerer Feuergefährlichkeit. 


8. 2. 
Zufag zu 8. 7. der Brandkaffen-Drdnung: 
Einer ſolchen Ausſchließung bereits verficherter Gebäude (SS. 5., 6. und 7.) 
muß in jedem Walle eine fechswöcige Auffündigung vorhergehen, von welcher 
IV. Band d. Geſetz⸗ Sammtl, f. Anhalt, 
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durch die fofort nachzufuchende Vermittelung des Hypothekengerichts die einge: 
tragenen Hypothekengläubiger unverzüglich zu benachrichtigen find, 


8. 3. 

Der $. 12. der Brandfaffen- Ordnung erhält folgende Faſſung: 

Sämmtliche Gebäude find mindeftens zu 2, aber nicht über den vollen 
Werth ihres baulichen Zuftandes hinaus zu verfichern. 

Die Berficherungefummen find in Thalern auszudrüden und müſſen durch 
10 theilbar fein. 

8. 4. 

$. 16. wird folgendermaßen abgeändert: 

Iſt der Verficherungsnehmer mit der Abfchägung oder Klaffifizirung eines 
Gebäudes nicht einverftanden, fo kann er eine andere Abjchägung durch zwei 
andere vereidigte Gewerfmeifter unter Zuziehung eines Herzogl, Baubeamten 
beantragen. 

Differirt die zweite Abfchägung von der erften um 20 Prozent, oder er- 
weist fich die Beſchwerde der falfchen Klaffifizirung als begründet, jo hat die 
Drandkaffe, im entgegengefegten Falle der Berficherte, die Koften der Abſchätzung 
zu tragen. Amtliche Revifionen werden auf Koften der Brandkaffe ausgeführt. 
(cfr. 8. 24.) 

8. 5.. 

Der 8. 24. erhält folgenden Zuſatz: 

In den fegteren Fällen hat der Verſicherte die Revifionsfoften zu zahlen, 
wenn das Refultat eine Differenz von 20 Prozent ergiebt. 


8. 6. 
An Stelle des erften Alinea des 8. 25. tritt folgende Beſtimmung: 


„Es find auch alle mit der Verwaltung des Feuerverſicherungsweſens be— 
auftragte Beamte, desgleichen die Herzogl. Kreisdireftionen und die Ortsvorftände 
verpflichtet, darauf zu achten, daß wicht nur ſämmtliche beitrittspflichtige Gebäude 
zur Anmeldung zu dem gefeglichen Werthsfage zur Berficherung gelangen, fon- 
dern daR ſie auch richtig Haffifizirt find, und daß nicht in Folge des im Laufe 
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der Zeit eintretenden Verfalls der Gebäude die Verficherungsfummen den wirk— 
fich noch vorhandenen verficherungsfähigen Werth derfelben überſteigen.“ 

und an Stelle des Alınca 3. defjelben $. folgende: 

„Gebäude, welche nicht angemeldet find, müflen von Amtswegen zu & des 
Merthes zur Verſicherung angezogen und eingetragen werden, und verwirkt der— 
jenige, welcher die Anmeldung eines beitragspflichtigen Gebäudes zur Berfiche- 
zung unterlaffen hat, außerdem eine Ordnungsftrafe bis zu 5 Thlr., die von 
der Direktion der Brandfaffe feitgeftellt und auf Antrag derfelben von der Her— 
zogl. Kreisdireftion eingezogen wird, ſowie Nachzahlung der hinterzogenen Brand- 
Faffenbeiträge.“ 

8. 7, 


Zu $. 26, Alinea 3. kommt in Wegfall: 
Die Aufräumung der Brandftätte liegt dem Berficherten ob. 


8. 8. 

Der 8. 27. erhält folgenden Zufag: 

Die Koften der Abſchätzung einschließlich derjenigen, welche aufzuwenden 
find, um die Brandrefte fo zu fondern, daß eine Taxe derfelben erfolgen Tann, 
trägt die Landesbrandkaſſe. 

8. 9. 


An Stelle des Alinea 1. des 8. 44. tritt folgende Beftimmung: 

„Die Summe des ordentlichen Beitrags beftimmt ich für jedes verficherte 
Gebände nad) der Klaſſe, zu welcher dafjelbe feiner baulichen Beichaffenheit nad) 
gehört.‘ 


Zu 8. 45.: 
Der ordentliche Beitrag für die Gebäude 1. Kaffe wird mit Ausnahme 


der maffiven Kirchen von 2 Pf. auf 3 Pf. für je 10 Thlr. der Verficherungs- 
ſumme exhöhet. 


Zu 8. 56.: 
Auch die Koften der auf Antrag der Landesbrandfafjen- Direktion polizei- 
lich ausgeführten Revifionen oder fpeziellen Abſchätzungen verficherter, beweglicher 


8. 10. 


8. 11. 
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Gegenftände werden von der Brandfafje übernommen, wenn der Berficherte zu 
deren Zahlung gefeglich ($. 8. der Verordnung vom 5. Webruar 1867., Nr. 
129. der Gefeg-Sammlung) nicht angehalten werden Tann, 


Urkundlich unter Unjerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrudtem 
Herzoglichen Infiegel. 
Mägdeiprung, den 25. Juli 1869. 


Seopold Friedrich, 


Herzog von Anhalt. 





Hagemann. 
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Oele - Sammlung 


für das 


Herzogtbum Anhalt, 
198. 


(Deffentlich befannt gemacht und ausgegeben am 30. Juli 1869.) 








Verordnung, 
die Aufhebung der Herzoglichen Kreisgerichts-Kommiſſion in Güften 
betreffend, 


Wir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden Herzog von An- 
halt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weitphalen, Graf zu Affanien, 
Herr zu Zerbit, Bernburg und Gröbzig, ꝛc. 16. ır., 

verordnien hiermit auf Antrag Unferes Staats-Minifteriums was folgt: 


8.1. 

Die nad) $. 16. der Berordnung Nr. 315. der Gefeg-Sammlung für das 
Herzogthum Anhalt-Deffau eingeſetzte Kreisgerichts-Rommiffion zu Güften wird 
aufgehoben. 

8. 2. 

Die derfelben bisher zuftändig gewefene Gerichtsbarkeit in allen bürgerlichen, 
ftreitigen wie nicht ftreitigen Nechtsfachen und in allen Straffadhen wird vom 
Kreisgerichte zu Bernburg, die Gerichtsbarkeit in Polizei» Straffachen von der 
Kreisdireftion dafelbft ausgeübt. 

IV. Band d. Geſetz⸗ Samml. f. Anhalt. 
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8. 3. 
Diefe Berordnung tritt mit dem 1. Dftober dieſes Jahres in Kraft. 
Das Staats-Minifterigm wird mit der Ausführung derjelben beauftragt. 





Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Herzoglichen Inſiegel. 
Mägdeiprung, den 22. Yuli 1869. 


feopold Stiedrid, 
Herzog von Anhalt. 
v. Lariſch. 
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Geleb - Sammlung 


für bas 
Herzogtbum Anbalt. 
N 199. 


(Defientlich befannt gemacht und ausgegeben am 4. Yuguft 1869.) 





Gefeß, 
betreffend die Eidesleiftung der Mitglieder der fogenannten „freien 
Gemeinden.” 


Mir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden Herzog von An- 
halt, Herzog zu Sachen, Engern und Weitphalen, Graf zu Aſlanien, 
Herr zu Zerbit, Bernburg und Gröbzig, 10. x. ꝛ⁊c., 
verordnen auf Antrag des Landtags zum Zwede der Herbeiführung einer gleich- 
mäßigen Behandlung der Eibesleiftung der Mitglieder der fogenannten „freien 

Gemeinden” bei den verfchiedenen Behörden des Landes, hiermit was folgt: 


8.1. 
Für die Mitglieder der außerhalb der chriftlichen Kirche und des Juden— 
thums ftehenden fogenannten freien Gemeinden wird folgende Eidesformel: 
„Sch ſchwöre zu Gott, dem Allmächtigen und Allwiſſenden, daß ꝛc. — 
fo wahr mir Gott helfe! 
hiermit feſtgeſetzt. 
S. 2. 

Die Mitglieder der „Freien Gemeinden” können jedoch nur dann zur Eides— 
feiftung zugelaffen werden, wenn fie die ihnen von der Behörde vorzulegende 
Trage, ob fie fich zu dem Glauben an Gott den Allmächtigen und Allwiſſenden 
befennen, bejahet haben. 

IV. Band d. Geſetz⸗ Samml. f. Anhalt. 
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8. 8. 
Alle diefem Gefege entgegenftehenden älteren Gefege, Verordnungen und 
Reſkripte werden hiermit aufgehoben. 


Urkundlich unter Unferer u ee Unterfchrift und beigedrudtem 
Herzoglichen Infiegel. 
Gegeben zu Mägdefprung, den 29. Yuli 1869. 


Seopold Friedrid, 
Herzog von Anhalt. 
v. Lariſch. 
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Gele - Sammlung 


für das 


Deffentlic belannt gemacht und ausgegeben am 27. Auguſt 1869.) 





Befanntmahung 
des Bernburger Allodial-BVergleichs. 





Auf Höchſten Befehl wird der über die Herzoglich Anhalt-Bernburgiſche Allodial- 
Berlaffenfchaft unterm 2. Juli d. 3. abgefchloffene Vergleich, nachdem  derfelbe 
don Sr. Hoheit, dem Herzoge, unter Zuftimmung des Landtags einerfeits, 
und von Sr. Majeftät, dem Könige Wilhelm von Preußen, als Eurator Ihrer 
Königlichen Hoheit, der vermwittweten Frau Prinzeſſin Friedrich von Preußen, 
Wilhelmine Louife, geb. Prinzeffin zu Anhalt - Bernburg, ingleihen von Ihrer 
Hoheit, der verwittweten Frau Herzogin Friedrife Karoline Juliane zu Anhalt: 
Bernburg andererfeits genehmigt worden ift, in der Anlage hierdurch ver- 


öffentlicht. ER 


Deflau, den 22. Auguft 1869. 


Herzoglich Anhaltifches Staats - Hlinifterium. 
v. Lariſch. 


IV. Band d. Geſetz ⸗Samml. j. Anhalt, 
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Nachdem durch den am 19. Auguſt 1863 erfolgten tödtlichen Hintritt weiland Sr. 
Hoheit, des Herzogs Alerander Carl zu Anhalt, die Bernburgifche Linie des Herzog: 
lihen Haufes Anhalt im Mannsftamme erlofchen und deren gefanmte Allodial: 
Verlaſſenſchaft, auf Grund der teftamentarifhen Beftimmungen bes genannten Her: 
3098, jowie des Herzogs Alerius Friedrih Chriftian zu Anhalt, ſowie vermöge bes 
Primogenitur:Bertrages und der legtwilligen Verordnungen des Fürften Victor Ama: 
deus zu Anhalt, auf Ihre Königliche Hoheit, die verwittwete Frau Prinzeſſin Friedrich 
von Preußen, und Ihre Hoheit, die verwittwete Frau Herzogin zu Anhalt, nad) 
näherer Beftimmung des darüber zwijchen ben beiben Zeßteren am 29. Januar 1861 
abgeſchloſſenen Vergleichs, vererbt worden ift, jo ift, zwifchen 

1) Seiner Erzellenz, dem Königl. Staats: Minifter und Minifter des Königl. 
Haufes, Freiherrn von Schleinig, in Vertretung Seiner Majeftät, des Königs 
Wilhelm von Preußen, in Allerhöchſtdero Eigenfchaft als Kurator Ihrer 
Königlichen Hoheit, der verwittweten Frau Prinzeſſin Friedrih von Preußen, 
Wilhelmine Louife, gebornen Prinzeffin zu Anhalt, 

2) Seiner Erzellenz dem Herzogl. Anhaltifhen Staatsminifter a. D. und Wirk: 
lihen Geheimen Rat) Marimilian von Schäßell, in Vertretung Ihrer Hoheit, 
der verwittweten Frau Herzogin zu Anhalt, Friedrite Caroline Juliane, ges 
borenen Prinzejlin zu Schleswig-Holitein-Sonderburg-Glüdsburg, 

einer Seits, 

3) Seiner Erzellenz, ben Herzogl. Anhaltiihen Staats-Minifter und MWirflichen 
Geheimen Rath) Dr. von Lariſch, in Vertretung Seiner Hoheit, des Herzogs 
Leopold Friedrih von Anhalt, in Höchſtdeſſen Eigenschaft als Landesherr 
und als Chef des Hohen Haufes Anhalt, 

anderer Seits 
folgender Vergleich unter Vorbehalt der Natifitation Seitens der genannten Aller: 
höchſten und Höchſten Mandanten verabredet und abgefchloffen worden: 


8. 1. 


Seine Majeftät, der König von Preußen, als Kurator Ihrer Königlichen Hoheit, 
der verwittweten Frau Prinzejlin Friedrid; von Preußen, und Ihre Hoheit, die ver: 
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mittwete Frau Herzogin zu Anhalt, cediren und übereignen hierdurch die ganze Höchſt— 
denfelben beiderjeits angefallene Anhalt: Bernburgifche Allodial-Erbſchaft mit allen 
darin begriffenen und in den folgenden Paragraphen nicht ausgenonmmenen Objekten, 
Aktivis, Gütern, Grumdftüden, Forderungen, und im Wege der Einrede geltend zu 
machenden Gegenforderungen und Gegenanſprüchen, fowie mit den darin enthaltenen 
Verpflichtungen an Seine Hoheit, den Herzog Leopold Friedrich von Anhalt, Hoheit, 
zur freien und unbejchränkten Verfügung. 


8.2. 


Von der vorftehenden Eeffion werden ausgenommen und den im $.1. genannten 
Allodial-Erbinnen vorbehalten: 
j 1) die in ihrem Beſitze befindliche Seeländerei bei Frofe, von welcher der Be- 
figtitel fchon auf den Namen Ihrer Königlichen Hoheit, der Frau Prin- 
zeffin Friedrich von Preußen, im Hypothefenbuche berichtigt if; 
2) der Beringer Brumnen bei Suberode nebft dem Forftgrunde von 14 Morgen 
76 Quadratruthen und der Forftort Düfterberg, durch Kauflontrafte reſp. 
vom 31. März 1827, 12. Oftober 1827 und 28. Auguſt 1832 erworben, 
welche Realitäten durch rechtöfräftige Urtel des Nöniglichen Kreisgerichts 
zu Quedlinburg und des Appellationsgerichts zu Halberſtadt vom 24. April 
1866 und vom 27. Mai 1868 den Allodial- Erbinnen zuerfannt worden find; 

3) die aus dem Rückkaufe des Nitterguts Haus Zeit nebft Belleben für die 
Höchſten Allodial-Erbinnen entfpringenden und in dem Rüdkaufs - Vertrage 
vom 15. März 1867 näher fpecificirten Anſprüche; 

4) folgende, nad $. 2. des Erb:PVergleihs vom 29, Januar 1861 sub Littr. 

A. und B. aus der gemeinfamen Erbmaſſe ausgejchiedenen und Ihrer Hoheit, 
ber Frau Herzogin: Wittwe zu Anhalt zum Voraus überwiefenen Gegen: 
ftände: 

a. fämmtlihe Vorräthe an Obligationen, geldwerthen Papieren und baaren 
Beftänden, welche ſich beim Ableben Sr. Hoheit, des Herzogs Alerander 
Karl, in Höchftdeffen Haus: und Hoffaffe vorgefunden haben, 

b. das gefammte bemegliche Allodial- Bermögen in den Herzoglichen Schlöffern 
und in dem Schweizerhaufe zu Alerisbad. 

Nachdem Se. Hoheit, der Herzog von Anhalt, den Anſpruch auf den aus der 
Verlaffenschaft der weiland Frau Fürftin von Anhalt: Zerbit herrührenden Theil des 
Mobiliars im Schloffe zu Coswig fallen gelaffen, erflärt Ihre Hoheit, die Herzogin: 
Wittwe, Sich wegen der vorftehend unter a. und b. gedachten Anſprüche für voll: 
ſtändig befriebigt. 
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8. 8, 

Seine Hoheit, der Herzog Leopold Friebrih von Anhalt, übernimmt ſelbſtſchuld— 
neriſch Jämmtliche zur Paſſiv-Maſſe der abgetretenen Erbſchaften gehörigen Schulden 
und Berpflichtungen jeder Art, mögen diefelben Schon befannt, oder noch unbekannt, 
bereit zugeftanden und feftgeftellt fein ober noch künftig zugeftanden und feftgeftellt 
werden, und verfpricht, die Höchften Allodial-Erbinnen und die Höchſtdenſelben nad) 
$. 2. vorbehaltenen Allodial-Nachlaß-Objekte, wegen aller deshalb erhobenen ober 
noch zu erhebenden Anfprüche zu vertretin und außer Verbindlichkeit zu ſetzen, be 
ziehungsweiſe zu entſchädigen. 

Von dieſer Vertretungspflicht bleiben indeſſen die etwa nachgelaſſenen Schulden 
der Haus- und Hofkaſſe des verſtorbenen Herzogs Alexander Karl zu Anhalt-Bernburg, 
Hoheit, ſowie die auf den in 8. 2. unter Zahl 1. und 2. vom gegenwärtigen Erb: 
ſchaftskauf ausgejchloffenen Jmmobilien ruhenden Laften und Verbindlichkeiten aus: 
geſchloſſen. 

Seine Hoheit, der Herzog Leopold Friedrich von Anhalt, verpflichtet ſich nament— 
lich zur Uebernahme der an die Grafen von Weſtarp zu zahlenden Lehnsrente von 
6000 Thlr. Gold und macht ſich verbindlih, auf Verlangen der Gräflid von 
Weſtarp'ſchen Familie diefe Lehnsrente, jedoch nicht theilmeife, fondern nur im Ganzen, 
gegen ein Yequivalent von 100,000 Thlrn. (Ein Hundert Taufend Thalern) Silber: 
fourant abzulöfen, welchen Betrag die Höchſten Allodial-Erbinnen für ben Fall der 
Ablöfung bis auf eine Geſammtſumme von 150,000 Thlrn. (Ein Hundert fünfzig 
Taufend Thalern) Silberfourant aus eigenen Mitteln dergeftalt zu erhöhen verfprechen, 
daß Höchſtdieſelben eine Jede 25000 Thlr., zufammen alſo 50,000 Thlr. hinzuzahlen laſſen. 

Die vorftehend in Ausficht genommene Ablöjung der von Weſtarpſchen Mannlehn: 
rente findet nur unter der Vorausfegung ftatt, daß ſämmtliche Mitglieder der Gräflich 
von Weſtarp'ſchen Familie für fih und ihre Nachkommen auf alle und jede Anſprüche 
gegenüber dem Haufe Anhalt in rechtsverbindlicher Weife Verzicht leiften. 


8. 4. 

Des Herzogs Leopold Friedrih von Anhalt, Hoheit, leiſtet Verzicht: 

1) auf alle Entfhädigung für die, die abgetretenen Allodial-Erbſchaften be: 
laftenden Feubal- Subftanz: Defekte, und für alle während der Negierungs- 
zeit der erlofchenen Bernburger Linie des Hohen Haufes Anhalt entitandenen 
Beſchädigungen und Berringerungen des Herzoglid Anhaltiſchen Staats: 
und Stamniguts, einfchliehlic des Mobiliar » Stamm: Jnventars; 

2) auf die Erjtattung aller Meliorationsfoften, welde von der Herzoglich 
Anhaltiihen Regierung auf die Froſer Seeländereien verwendet wor: 
den find; 
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3) auf die Geltendmadhung eines Anipruchs von 6000 Thlen. aus der Schenkung 
Seiner Hoheit, des mweiland Herzogs Alerander Karl zu Anhalt: Bernburg 
vom 18, April 1859. 


8. 5. 


Das Kaufgeld für die Abtretung der Allodial-Erbrechte mit den ſich aus ben 
vorstehenden Paragraphen 1. bis 4. ergebenden Modifikationen ift zwifchen den Hohen 
Kontrahenten auf eine Million (1,000,000 Thlr.) Thaler Preußiſch Courant verein: 
bart, welde Se. Hoheit, der Herzog von Anhalt, mit vier Prozent Zinfen vom 
1. September 1863 ab bis zum 1. September 1869 in den im 8. 8. ftipulirten 
Zahlungsterminen an die Höchſten Allodial-Erbinnen und zwar an Jede zur Hälfte 
baar abführen, das Abfindungsfapital der einen Milion reip. den jedesmaligen Reit 
beijelben aber vom 1. September 1869 ab in halbjährlihen Terminen mit fünf 
Prozent verzinfen zu laffen veripricht. 


8. 6. 


Der vorliegende Erbichaftsfauf erfolgt in Baufh und Bogen. Die Höchften 
Allodial- Erbinnen leiften dem Höchiten Erbichaftsfäufer für die Eriftenz der Seiner 
Hoheit verkauften und abgetretenen Erbrechte und gegen die Anſprüche anderer Erb: 
Prätendenten die rechtliche Gewähr, mögen dieſelben nun auf die ganze Allodial: 
Erbſchaft, oder auf eine Quote derfelben gerichtet, oder im Wege erbichaftlicher Ein: 
gularflage geltend gemacht werben, welche Verpflichtung jedoch für Jede der bei- 
den Allodial-Erbinnen befonders und nur nach Verhältniß des Antheils einer Jeden an 
ber Kauf-Averſionalſumme von Einer Million Thalern zu der von den Erbprätenden: 
ten im Rechtswege erftrittenen Erbquote gilt. 

Die Gemeinfchaftlichfeit der Vertretungspflicht beider paciscirenden Theile bedingt 
die gemeinfame Prozekführung gegen etwaige Erbanſprüche, weshalb Seine Hoheit, 
ber Herzog, Sich hierdurch verpflichtet, den Höchſten Allodial-Erbinnen in den be 
treffenden Prozeſſen den Streit zu verkündigen, 

Die Höchſten Allodial: Erbinnen übernehmen jedoch Feine Vertretung und recht: 
liche Gewähr für die Allodial-Qualität und für die Eriftenz und Güte der einzelnen 
abgetretenen Nachlahftüde und Forderungen, find daher, wenn von dritten Perſonen aus 
fpeziellen Rechtstiteln, mithin nicht auf Grund der in Alinea 1. und 2. diefes Pa— 
ragraphen gedachten konkurrirenden Erbrechte, Beitandtheile der verkauften Allodial- 
Erbjchaft mit Erfolg in Anfprud genommen werden, dieſerhalb zu einer Eviftions- 
leiſtung und Schadloshaltung des Höchſten Herrn Erbſchaftskäufers nicht verpflichtet, 
ſowie auch Höchitderjelbe, wenn den Kontrahenten bisher nicht befannt gewordene 
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und von denſelben nicht berechnete Herzoglih Anhalt: Bernburgiihe Allodia [- Güter, 
oder Allodial: Aktiva ji ermitteln follten, nicht gehalten ift, die in 8. 5. flipulirte 
Kauffumme zu erhöhen. Insbeſondere find Höchftdiefelben dem Höchſten Erbjchafts- 
fäufer zu feinerlei Eviktion oder Schadloshaltung verpflichtet, wenn der jetzt im 
Prozeß befangene Löfewiger Buſch bei Plötzkau dritten Perſonen rechtlich zugefprochen 
werden follte. 


& 7. 


Die Höchſten Anhalt: Bernburgifchen Allodial-Erbinnen erflären ſchließlich noch 
ausdrüdlich, daß die durch gegenwärtigen Vertrag bewirkte Ceſſion Höchftihres Allodial- 
Erbredts an Seine Hoheit, den Herzog von Anhalt, alle und jede, nicht ausdrücklich 
ausgenonmenen, Forderungen und Anfprüche in fich begreift, welche von Höchſtihnen 
in Ihrer Eigenschaft als Allodial-Erbinnen des Herzoglichen Haufes Anhalt:Bernburg, 
ſammt oder jonders, unter was für Namen immer erhoben worden find, oder noch 
erhoben ‚werden könnten, insbefondere alfo auch diejenigen Anfprücde, welche dem 
Herzoge Alerander Carl, Hoheit, an den Herzog Leopold Friedrich, Hoheit, wegen 
der Ascania nova aus dem Teſtamente des Hochſeligen Herzogs Ferdinand zu An: 
halt, Durchlaucht, vom 26. Juli 1830 etwa zuftändig waren, 


$. 8. 


Der Höchſte Erbichaftsfäufer verpflichtet jich, die von Höchſtdemſelben in 8. 5. 
übernonmnenen Zahlungen in folgender Art zu leijten: 
1) die von dem Saufgelde der Einen Million Thaler für die jehs Jahre vom 
1. September 1863 bis dahin 1869 zu Vier Prozent in Höhe’ von 240,000 
Thlen. zu entrichtenden Zinfen werden am 1. September 1869 zur Hälfte 
für Rechnung der Frau Prinzeſſin Friedrid von Preußen, Königlichen Ho— 
heit, an die Nendantur des Kron-Treſors zu Berlin, zur andern Hälfte an 
die Hofkaſſe Ihrer Hoheit, der Frau Herzogin Wittwe von Anhalt-Bernburg, 
gezahlt. 
Die Kapitalsſumme von 1 Million verpflichtet Sid der Höchſte Erbichafts: 
fäufer in vier Raten von je 250,000 Thlen. an Jede der Höchften Verkäufe: 
rinnen ımd zwar an die eben gedachten Kaffen mit je 125,000 Thlen. zu 
zahlen, von welchen die erſte Rate am 1. Juli 1870, bie zweite am 1. Juli 
1871, die dritte am 1. Juli 1872 und die legte am 1. Juli 1873 fällig iſt. 
3) Der Antheil einer Jeden der Höchſten Allodial-Erbinnen an dem Kapitale der 
Einen Million wird derjelben vom 1. September 1869 ab zu fünf Prozent 


2 


— 
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verzinft in der Art, daß die erfte Zins-KRate am 1. Januar 1870 fällig ift, 
von da ab aber halbjährige Terminal:Zahlungen eintreten. Die Zahlungen er: 
folgen ſtets an die obengedachten Kaffen. 
63 fteht jedoch dem Höchſten Erbſchaftskäufer das Recht zu, nad) vorhergegans 
gener breimonatliher Kündigung, die Zahlungen ad 2. auch früher zu leilten. 


8.9. 


Der Abſchluß und die Natififationen des vorftehenden Vergleichs, nad) Geneh— 
migung bdefjelben durch den Anhaltiſchen Landtag, erfolgen bis fpäteftens zum 
1. Auguft 1869. Die Höchſten Allodial:Erbinnen verpflichten Sich, innerhalb vier 
Wochen nad der folchergeftalt herbeigeführten Perfektion des Vertrages alle auf die 
Realifirung der darin abgetretenen Allodial-Erbredte gerichteten Klagen und Anträge 
zurüdzunehmen und Seine Hoheit, den Herzog von Anhalt, und den Anhaltiſchen 
Staatsfistus dieferhalb Haglos zu ftellen, wogegen Seine Hoheit ſämmtliche durch 
diefe Klagen und Anträge bei Anhaltiichen Gerichten und Behörden entjtandenen 
Sporteln, Stempel und Koften jeber Art niederzufhlagen und reſp. die Allodial- 
Erbinnen dieferhalb zu liberiren verjpridt. 


Berlin, den 2. Juli 1869. 


(gez.) v. Schleinitz. (gez.) Max v. Schäbell. (ge;.) v. Larifd. 
(L. S.) (L. S.) (L. 8) 
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Gele - Sammlung 


für das 


Herzogtbum Anhalt. 
6 201. 


(Deffentlich befannt gemacht und ausgegeben am 28. Auguſt 1869.) 





Verordnung, 
das Aufgebot und die Trauung bei PBERERNEN 6 gemiichten Ehen betreffend, 





Mir, Leopold Friedrih, von Gottes Gnaden Herzog von An: 
halt, Herzog zu Sachſen, Engern und Wejtphalen, Graf zu Affanien, 
Herr zu Zerbit, Bernburg und Gröbzig, ꝛc. 16. ıc., 


verordnen hierdurch bezüglich des Aufgebotes und der Trauung folcher Braut- 
paare, von denen der eine Theil der proteftantifchen (evangefifchen, reformirten, 
Iutherifchen), der andere Theil der röntifch = Fatholifchen Konfeffion angehört (fo- 
genannte gemischte Brautpaare) das Nachitehende: 


8. 1. 
Auch für ſolche Brautpaare bewendet es bei der allgemeinen Vorſchrift, 
daß dem Pfarrer der Braut die Trauung zuſteht. 


8. 2. 
Das Aufgebot iſt beim Pfarrer der Braut anzumelden. 
Derſelbe at zu prüfen, ob die geſetzlichen Erforderniſſe zur Eingehung der 
Ehe vorhanden And * bei Erfüllung der Erforderniſſe die Präſentation 
zum Aufgebot zu bewiuen. 


8. 3. 
Der Pfarrer des Bräutigams, ſowie jeder andere Geiſtliche, welchem das 
Brautpaar nach den beſtehenden Vorſchriften zum Aufgebot präſentirt wird, hat 
IV. Band d. Geſetz⸗ Samml. f. Anhalt. 
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diefer Präfentation Folge zu geben und dem Brautpaare nach ohne Einspruch 
vollendeten Aufgebot eine Befcheinigung hierüber auszuftellen. 


8. 4. 


Eine folche Befcheinigung über den Verlauf des Aufgebotes hat auch der 
Pfarrer der Braut in dem Falle auszuftellen, wo das Brautpaar ihm den 
Wunſch erflärt, von einem andern Geiftlichen getrant zu werden. 

Zur Ertheilung eines fürmlichen Dimifforiale zu diefem Zwecke ift 
der Pfarrer der Braut ziwar berechtigt, aber nicht verpflichtet. Weber die Gründe 


der Weigerung bleibt er lediglich feiner vorgefegten geiftlichen Behörde verant- 
wortlich. 


8. 5. 
Die Tranung eines gemifchten Brautpaares darf von jedem Geiftlichen, in 
deffen Kirche das vorangegangene Aufacbot erfolgt ift, nad) dem Antrage des 


Drautpaares vollzogen werden, jobald ihm die Erledigung des anderwärtigen Auf- 
gebotes befcheinigt wird. (SS. 3. und 4.) 


Ein Dimifforiale des Pfarrers der Braut ift zum Behufe der Trauung 
in einer andern Kirche nicht erforderlich. 


Die Traugebühren find jederzeit bei der Kirche der Braut zu erlegen und 
nach den bejtehenden Borjchriften zu verrechnen. 


S. 6. 
Alle entgegenftehenden Beſtimmungen find aufgehoben. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Herzoglichen Infiegel. 


Deffau, den 21. Auguft 1869. 


Seopold Friedrich, 
Herzog von Anhalt. 
dv. Lariſch. 





Gele - Sammlung 


Serzogtbum Anhalt. 
ME 202. 


(DOeffentlih bekannt gemacht und ausgegeben am 25. September 1869.) 





Verordnung, 


betreffend die Ausführung der in der Gewerbeordnung für den Norddeutſchen 
Bund enthaltenen Beftimmungen über den Betrieb ftehender Gewerbe. 


Wir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden Herzog von An- 
halt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weftphalen, Graf zu Aftanien, 
Herr zu Zerbft, Bernburg und Gröbzig, ıc. 26. ır., 


verordnen zur Ausführung der mit dem 1. Dftober d. 9. in Kraft tretenden, 
in der Gewerbeordnung für den Norddeutfchen Bund vom 21. Juni 1869 
Tit. L II. IV.—X. enthaltenen Beftimmungen über den ftehenden Ge- 
werbebetrieb was folgt. 


8. L. 

Die Anzeige vom Beginne des ſelbſtſtändigen Betriebes eines ſolchen Ge— 
werbes, auf welches die Gewerbeordnung Anwendung findet (8. 6., 8. 14., 
Abf. 1., 8. 35. der Gewerbeordnung) ift an die Polizeibehörde des Ortes, wo das 
Gewerbe betrieben wird, zu erftatten ; fie ift auch erforderlich, wenn es für den 
Betrieb eines Gewerbes oder der Errichtung der dazu erforderlichen Anlage einer 
befondern Genehmigung bedarf und diefe bereits ertheilt fein follte. 

Der Empfang der Anzeigen wird von den Drtspolizeibehörden binnen 3 
Tagen bejcheinigt. Die Ortspolizeibehörden in den Dörfern haben bei Erthei- 
lung dieſer Befcheinigungen zugleich vom Inhalte der Anzeigen der betreffenden 
Herzogl. Kreisdireftion Mitteilung zu machen. 

IV. Band d. Gefep-Samml, f. Anhalt, 1 
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Die für die Agenturen der Feuer-Verfichernngs-Auſtalten und für die 
Preßgewerbe vorgefchriebenen befonderen Anmeldungen ($. 14. Abſ. 2. der Gewerbe- 
ordnung) müſſen von den Gewerbtreibenden an die Herzogl. Kreisdireftion ihres 
Bohnöhtes gerichtet Mierden, welche die Beſcheinigung über ‘den Empfang der 
Anzeige auszuftellen hat. 


8: 2. 
Nach ertheikter Empfangsbefcheinigung find 
die Anzeigen in Betreff der Fenerverficherungs-Agenturen und vom Be— 
triebe eines Preßgewerbes von der Herzogl. Kreisdireftion, 
die Anmeldungen von allen andern Gerverbebetrieben in den Städten 
von der Ortspolizeibehörde, 
für die Dörfer von der Herzogl, Kreisdireftion 
darauf hin zu prüfen, ob von den Gewerbtreibenden den gefeglichett Anfor- 
derungen Genüge geleiftet ift. 
=. Mangelt demfelben für den begonnenen. Gewerbebetrieb der vorgefchriebene 
Vefähigungsnachveis (SS. 30. 31. 34. der Gewerbeordnung) öder die erforderfifhe 
Aphrobation, Konzeffion, Beſtallung, Erlaubniß oder Genehmigung (88. 29. 
30. 32. 33, 34. 42. 43. der Gewerbeordnung), erſcheint ferner im Falle des 8. 35. 
der Gewerbeordnung mit Rückſicht auf eine erfolgte Beſtrafung ſein Gewerbe— 
betrieb im polizeilichen Intereſſe bedenklich, oder eutſpricht in dem Falle des 
8. 37. ber Gewerbtordnuug der Gewerbtreibende fonft den polizeilichen Anfor- 
derinrgen wicht, To iſt ihm der Gewerbebetrieb zu unterfagen und, Falls die 
Unterfagung nicht beachtet wird, deffen polizeirichterliche Beftrafung zu veranlaffen. 
Im denjenigen Fällen, in welchen es zum Betriebe einer vorherigen Approbation, 
Konzeffion, Beftallung, Erlaubniß oder Genehmigung bedurft hätte, kann der 
Yortbetrieb des Gewerbes im Exekutionswege verhindert werden, wenn dies das 
polizeiliche Intereſſe erfordert. Die Einlegung des Rekurſes hebt die Erefution 
nicht auf. 
Beim Rekurſe gegen eine den Betrieb eines Gewerbes (SS. 15. 35. ber 
Gewerbeordnung) unterſagende Verfügung ift nach dei Vorſchriften, Zahl II., 
D. dieſer Verordnung, zu verfahren. 


53. 


Die Genehmigung zu gewerblichen Anlagen, welche einer beſondern 
Erlaubniß bedürfen ($. 16. der Gewerbeordnung), ſowie zur Errichtung und 
Beränderung von Dampfkefjelanlagen (SS. 24. 25. der Gewerbeordnung) 
ertheilt die betreffende Herzogl. Kreisdirektion. 
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S. 4. 

Alle Anlagen, zu deren Errichtung es nach der Gewerbeordnung einer be- 
jondern Genehmigung bedarf (SS. 16.—25. der Gewerbeordnung) find bezüglich 
der Benugung zum Gewerbebetriebe auch für die Zukunft derjenigen 
polizeilichen Aufficht unterworfen, welche. befondere Gefege oder polizeiliche Verord— 
nungen eingeführt haben. 


8. 5. 

Die Herzogl. Kreisdireftionen find befugt, vor dem Beginne des Betriebes 
einer jeden gewerblichen Anlage, die der Genehmigung bedarf, fich durch eine 
Unterfuchung zu überzeugen, daß die Ausführung den Bedingungen der ertheilten 
Genehmigung entipricht. 


8. 6. 
Schaufpielunteruehmern (8. 32. der Gewerbeordnung) werben von ber 


Herzogl. Regierung, Abtheilung des Innern, Exrlaubnißfcheine zum Betriebe ihres 
Gewerbes ertheilt. 


8.7. 


Zum Ausſchenken von Branntwein und zum Kleinhandel mit Branntwein 
und Spiritus ift die Erlaubniß auch ferner von einem vorhandenen örtlichen 
Bedürfniffe abhängig, welches der Gefuchjteller nachzuweiſen hat. Die Erlaub- 
niß hierzu, ſowie zum Betriebe der Gaftwirthichaft und Schenfwirthichaft ($. 33. 
der Gewerbeordnung) wird von den Herzogl, Kreisdireftionen ertheilt. 


8. 8. 


Zum Handel mit Gift ($. 34. der Gewerbeordnung) ift, tie either, po- 
fizeifiche Genehmigung und zwar der betreffenden Herzogl. Kreisdireftion erforderlich. 

Das Gewerbe der Markſcheider kann nur von denjenigen Perfonen be— 
trieben werden, welche als folche geprüft und von der Herzogl. Regierung, Ab- 
theifung des Innern, im Einverſtändniß mit der obern Bergbehörde Fonzeffionirt 
worden find ($. 34. der Gewerbeordnung). 


8.9. 

Legitimationsfcheine zum Auflauf von Waaren und zum Suchen von 
Beftellungen auf Waare innerhalb des Herzogthums (8. 44. der Gewerbeord- 
nung) werden von denjenigen Unterbehörden (den Herzogl. Kreisdireftionen und 
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ben ftädtifchen Polizeiverwaltungen) ausgeſtellt, welche die Gererbelegitimations- 
Karten für das Gefammtgebiet des Zollvereins ertheilen. 


8. 10. 

Die Herzogl. Staatsanwaltjchaften find verpflichtet, bei Verurtheilungen 
Gewerbtreibender wegen Berbrechen oder Vergehen die darüber ergangenen Akten 
der zuftändigen Verwaltungsbehörde mitzutheilen, wenn für letztere Anlaß zur 
Zurüdnahme der dem Gemerbtreibenden früher ertheilten Approbation, Ber 
ftallung oder Genehmigung vorliegen Tann ($. 53. der Gewerbeordnung). 


8. 11. 
Die Zahl, Zeit und Dauer der Jahr: und Wochenmärkte (SS. 65. 66. 
70. der Gewerbeordnung) hat die Herzogl, Regierung, Abtheilung des Innern, 
feftzufegen. Ferner beſtimmt diefelbe, welche Gegenftände außer den unter Zahl 
1. 2. 3. 8. 66. der Gewerbeordnung genannten zu den Wochenmarkts-Artifeln 
gehören und Kann Ermeiterungen des im $. 70. der Gewerbeordnung bezeichne- 
ten Marktverkehrs anordnen. 


8. 12. 

Die bei der Aufnahme in eine Innung zu entrichtenden Antrittsgelber 
(Gebühren für Gewinnung des Meifterrechts) dürfen den Betrag von 10 Thlr. 
ausfchließlich deffen, was an Beitrag zu den Innungsgeräthen und zu Begräb- 
niß⸗ und Unterftügungsfaffen der betreffenden Innung zu entrichten ift, nicht 
überfteigen ($. 85. der Gewerbeordnung). 


8. 13. 
Die Fürforge wegen der Lehrlinge haben die Gemeindebehörden zu üben 
($. 106. der Gewerbeordnung). 
8. 14. 


Die Ortspolizeibehörden haben darauf zu achten, daß die Gemwerbeunter- 
nehmer alfe diejenigen Einrichtungen herftellen und unterhalten, welche zur Si— 
cherung der Arbeiter gegen Gefahr für Leben und Gefundheit nothwendig find 
(8. 107. der Gewerbeordnung). 


8. 15. 


Streitigkeiten der felbftftändigen Gewerbtreibenden mit ihren Gehülfen ober 
Lehrlingen, der Fabrilinhaber mit ihren Arbeitern, die fih auf das Arbeits- 
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oder Lehrverhältni beziehen ($. 108. Abf. 1. der Gewerbeordnung), find für den 
Bermwaltungsweg von dem Gemeinde-Vorftande de8 Ortes, wo der felbftitändige 
Gewerbtreibende feinen Wohnfig hat, zu entfcheiden, fo lange im Orte feine 
befondere Behörde zur Entfcheidung diefer Streitigkeiten befteht. ($. 108. Abf. 4. 
der Gewerbeordnung.) 

Beim Berfahren finden Niederfchriften nur infoweit ftatt, als fie zur Ent— 
fcheidung der Sache erforderlich find. Im Uebrigen ift das Berfahren münd- 
lich und können den Parteien nur Auslagen berechnet werden. 

Die Parteien haben im Termin in Perfon zu erjcheinen. Es müſſen 
denfelben, nachdem fie gehört worden und zwar der Kläger zuerjt, angemefjene 
Vergleich « Vorfchläge gemacht werden. Iſt eine gütlihe Einigung nicht zu 
Stande gekommen, jo hat der Gemeinde-Vorſtand nach Befinden Augenschein 
einzunehmen, die von den Parteien zu ftelenden Zeugen zu vernehmen, von den 
Parteien beigebrachte fchriftliche Berveife zu prüfen 2c., beziehendlich einen Beſcheid 
zu ertheilen. Borläufige VBollftrekungen ſolcher Beſcheide können polizeilich 
erfolgen. Hierauf gerichteten Requifitionen der Gemeinde-Vorſtände ift von 
den Ortspolizei= Behörden Folge zu geben. Streitigkeiten jelbftjtändiger Ge— 
werbtreibender mit Wabrifsarbeitern ꝛc. über das Arbeitsverhältnig in ſolchen 
Bezirken, welche zu einem Gemeindebezirfe nicht gehören, werden entweder von 
der betreffenden Herzoglichen SKreisdireftion, oder, auf deren Anordnung, von 
dem Borftande einer benachbarten Gemeinde verhandelt. Im legtern Falle 
erfolgen polizeiliche Vollſtreckungen durch die Herzoglichen Kreisdireftionen. 


8. 16. 


Fabrifsinhabern kann die Errichtung und Unterhaltung einer Schule für 
die von ihnen regelmäßig befchäftigten Kinder auf ihre Koften geftattet werden 
($. 128. der Gewerbe - Ordnung). Die Entfcheidung hierüber fteht dem Herzog- 
lichen Konfiftorium zu, welches die Bedingungen feftzuftellen, die Wahl des 
Lehrers und den Lehrplan zu bejtätigen, auch die Schule überwachen zu laſſen hat. 

Zu nicht regelmäßigen Arbeiten in Babrifen, ſowie bei andern gewerb— 
lichen Lohnarbeiten als in Fabriken und bei landwirtfchaftlichen Lohnarbeiten 
dürfen Kinder während der ortsüblichen Schulftunden ohne Schulverfäumniß- 
Erlaubnißfchein des Ortsſchul-Inſpektors nicht befchäftigt werden. 


8. 17. 


An die Stelle der Ortspolizeibehörbe tritt die Herzogliche” Kreisdireftion 
in Anfehung der den Drtspolizeibehörden unterafllenden Verhältniſſe der 
Babrifarbeiter (88.128. 130. 131. 132, der Gewerbeordnung) in den Bezirken, 
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wo Arbeitegeber oder Fabrifinhaber und Ortspolizeiverwalter (Ortspoligeibehörbe) 
in einer Perſon zuſammentreffen. 


8. 18. 


Die in der Gewerbeordnung der Zentral- Behörde beigelegten Befugniſſe 
werden von Unſerm Staats-Miniſterium ausgeübt. 

Unter der Bezeichnung Höhere Berwaltungsbehörde iſt, wo wicht eine 
andere Behörde als folche ausdrücklich bezeichnet wird, die Herzogliche Regierung, 
Abtheilung des Innern, zu verftehen. 


II. 
3. 19. 


In den durch die Gewerbeordnung beziehungsweiſe die gegenwärtige Ver— 
orduung einer behördlichen Entſcheidung überwieſeuen Angelegenheiten verbleibt 
es, inſofern nicht einer der Fälle vorliegt, für welche in Nachſtehendem ein be— 
ſonderes Verfahren angeordnet worden iſt, hinſichtlich des Berfahrens bei den be— 
ſteheuden Vorſchriften. 

Die Verfügungen der Behörden folgen dem durch die Sache gegebeuen In— 
ftouzenzuge; den Betheiligten fteht gegen diefelben der gewöhnliche Beſchwerde— 
weg offen. 

Dagegen hat: 

die Prüfung der Anträge anf Ertheilung der Genehmigung zur 
Errichtung oder Veränderung gewerblicher Anlagen, welche einer be— 
fondern Genehmigung unterliegen (SS. 16. 24. 25.), — 

die Unterfagung der ferneren Benugung einer im Betriebe befind- 
lichen gewerblichen Unlage ($. 51.), — 

die Prüfung der Gefuche um die Konzeffion, Erlaubniß oder Ge- 
uchmiqung zum Betriebe gewiffer Gewerbe, welche derfelben nah 
dem Bundesgefeg (SS. 30. 32. 33. 43.) oder nach den Landes- 
gefegen (5. 34.) bedürfen, 

die Unterfagung eines Gewerbebetriebes, fiir welchen entweder die 
durch Geſetz vorgefchriebeue Erlaubniß ($$. 30. 32. 33. 34.), oder 
die perfönlichen Eigenfchaften (8. 35.) dem Gewerbtreibenden fehlen, 
oder für welchen die polizeilichen Borausjegungen nicht erfüllt find 
$. 37), — 
ai die Entziehung einer ertheilten Approbation, Konzeſſion, Er- 
laubniß, Genehmigung oder Beftallung (SS. 29. 30. 32. 33. 34. 36.), 


ftet8 in einem fürmlihen Verfahren mit befchränftem Imftanzen- 
zuge zu erfolgen. 


8. 20. 


Someit in diefem Verfahren von Follegialen Behörden zu entfcheiden ift, 
wird das Kollegium gebildet; 

a. bei der Regierung, Abtheilung des Innern 2, durch min- 
deftens drei ftimmberechtigte Mitglieder, 

b. bei den Kreisdireftionen durch den Kreispireftor als Bor- 
figenden, ein Mitglied des Untergerichts der Kreisftadt, ein 
Mitglied der Kreisvertretung, am deffen Stelle bis zum Erlaſſe 
der Kreisordnung ein von der Negierung, Abtheilung des Junern, zu 
wählender Kreiseingefeffener tritt. 

Handelt es fich um gewerbliche Anlagen, bei deren Prüfung im Vorver— 
fahren die Bergbehörde mitgewirft hat (SS. 21. 25. 26. 32. und 41.), fo 
tritt den Kollegium ein Kommiſſar der Iehtern als viertes Mitglied mit vollem 
Stimmrecht hinzu. Bei Stimmengfeichheit giebt in folchem Falle die Stimme 
des Vorſitzenden den Ausſchlag. 

Wo die Verhandlung vor dem Kollegium nach der Borfchrift des Geſetzes 
eine mündliche iſt, finden zu dieſem Behufe öffentliche Sitzungen ftatt, deren 
Verlauf durch ein Protokoll feftzuftellen if. Das Protofoll hat die ‚Namen 
der Anweſenden und die weſentlichen Momente der Verhandlung zu enthalten 
und iſt vom Vorſitzenden und dem Protokollführer zu unterſchreiben. 

Zur Ausführung der Beſtimmungen, welche die Gewerbeordnung in Be— 
treff des Verfahrens enthält, gelten im Uebrigen folgende Vorſchriften: 


A, Berfahren bei der Errichtung oder Veründerung gewerblicher Anlagen. 
($$. 16. und 25. der Gewerbeordnung.) 


1, Untrag des Unternehmers, 


8. 21. 


Der Antrag auf Ertheilung der Genehmigung iſt an die zuftändige 
Kreisdireftion zu richten. 

Aus dem Antrage muR der. vollftändige Name, der Stand und Wohnort 
des Unternehmers erfichtlich fein, 

Deimfelben find in 2 Exemplaren eine Befchreibung, eine Situationszeich- 
nung und der Bauplan der Anlage beizufügen. 
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Handelt e8 fich um die Genehmigung der Stauanlage für ein zum Be— 
triebe auf Bergwerken, Aufbereitungsanftalten und Hüttenwerfen beftinmtes 
Waſſertriebwerk, fo hat die Kreisdireftion den Antrag in einem Eremplar zus 
nächft der Bergbehörde zur Erklärung einzureichen. 


8. 22. 


Aus den Vorlagen ($. 21.) muß hervorgehen: 

a. die Größe umd mähere Bezeichnung des Grundſtücks, auf weldem die 
Betriebaftätte errichtet werden foll; 

b. die gleichartige Bezeichnung der Grundftüde, welche e8 umgeben, und 
die Namen der Eigenthümer; 

c. die Entfernung, im welcher die zum Betriebe beftimmten Gebäude oder 
Einrichtungen von den Grenzen der benachbarten Grundftüde und den 
darauf befindlichen Gebäuden, ſowie vou den nächften öffentlichen Wegen 
zu Liegen kommen follen; 

d. die Höhe und Bauart der benachbarten Gebäude, fofern zu der Betriebs: 
ftätte Fenerungsanlagen gehören ; 

e. die Lage, Ausdehnung und Bauart der Betriebsftätte, die Beſtimmung 
der einzelnen Räume und deren Einrichtung, foweit diefelbe nicht be— 
weglich ift; 

f. der Gegenftand der Fabrifation, foweit diefe innerhalb der Betriebs- 
ftätte erfolgt, die ungefähre Ausdehnung, ſowie die Art und der Gang 
des Betriebes, bei chemifchen Fabriken insbefondere die genaue Bezeich- 
nung des Fabrifats und des Bergangs feiner Gewinnung. 


8. 23. 


Dei Stauanlagen ift eine Zeichnung der gefammten Stauvorrichtungen 
einschließlich der Gerinne und Wafferräder beizubringen. Außerdem ift ein Ni- 
vellement erforderlich, in welchen dargeftellt fein muß: 

a. das Längenprofil des zum Betriebe beftimmten Wafjerlaufes und des _ 

Mutterbaches ; 

b. eine Anzahl von Querprofilen von beiden; 
und welches fo weit auszudehnen ift, als die Wirkungen der anzulegenden Stau: 
werfe reichen. Die Profile find auf eine und diefelbe Horizontale zu beziehen; 
die Tegtere ift an einen unverrüdbaren Feſtpunkt anzuschließen. 

Es bedarf ferner der Angabe über die Höhe des gewöhnlichen, des niedrig- 
ften und des höchften Waiferftandes und über die Waffermengen, welche der 
Waſſerlauf in der Negel führt, ſowie der Ermittelung, welche Stauwerke ober- 
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Situationsplane find die Grundftüde, welche an den Wafferlauf ftoßen, ſoweit 
der Rüdftau reicht, und die Namen der Eigenthümer derfelben zu bezeichnen. 


8. 24. 

Für die erforderlichen Zeichnungen ift ein Maßſtab zu wählen, welcher 
eine deutliche Anfchauung gewährt; der Mafftab ift ftets auf die Zeichnungen 
einzutragen. 

Nivellements und die dazu gehörigen Situationspläne find von vereideten 
Teldmeffern oder Baubeamten zu fertigen. Alle fonftigen Zeichnungen können 
bon den mit der Ausführung betrauten Technikern und Werfmeiftern aufge 
nommen werden. 

Beichreibungen, Zeichnungen und Nivellements find von demjenigen, wel— 
cher fie gefertigt hat, und von dem Unternehmer zu vollziehen. 


8. 25. 

Die Kreisdireftion, beziehungsmweife die Bergbehörde ($.21.) Hat zu prüfen, 
ob gegen die Bolljtändigkeit der Vorlagen etwas zu erinnern ift. Die Bau— 
zeichnungen und Nivellements find zu dem Behufe dem zuftändigen Kreisbau- 
beamten, die Befchreibung folcher Anlagen, welche fchädliche Ausdünftungen ver- 
breiten, dem Kreisphyfifat vorzulegen. Diefe haben die erfolgte Prüfung auf 
den Borlagen zu befcheinigen. Winden fich Mängel, jo ift der Unternehmer zur _ 
Ergänzung auf dem fürzeften Wege zu veranlaffen. 


2. Befanntmahung des Unternehmens, 


8. 26. 


Die Bekanntmachung des Unternehmens erfolgt durch die Sreisdirektion, 
refp. bei folchen Anträgen, welche von der Bergbehörde zu prüfen find, in Ein: 
berftändniß mit letterer. 

Die Befanntmahung muß enthalten: 

a. Namen, Stand und Wohnort des Unternehmers, den Gegenftand des 
Unternehmens und die Bezeichnung des Grundftüds, auf welchem das— 
felbe ausgeführt werden fol; 

b. die Aufforderung, etwaige Einwendungen binnen 14 Tagen bei der Be- 
börde, welche die Bekanntmachung erläßt, anzubringen; 

c. die Verwarnung, daß nach Ablauf der Friſt Einwendungen in dem 
Berfahren nicht mehr angebracht werden können; 


Nr. 202. d. Geſetz⸗Samml. f. Anhalt. 2 
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d. den Hinweis, daß und wo die Befchreibungen, Zeichnungen und Pläne 
zur Einficht ausliegen. 

Die Bekanntmachung ift nur einmal und zwar durch den Staats— 
Anzeiger zu veröffentlichen. 


8. 27. 


Wird bei Beränderungen beftehender Anlagen (8. 25. der Gewerbeord- 
nung) der Antrag geftellt, von der öffentlichen Bekanntmachung Abftand zu 
nehmen, fo entjcheidet hierüber, nachdem zuvörderft die Aeußerung des Kreisbau- 
beamten und erforderlichen Falls auch die des Kreisphyſikates eingeholt ift, die 
Kreisdireftion durch Verfügung. 

Sind gegen die Anlage Einwendungen micht erhoben worden und fol 
die Genehmigung zur Ausführung ohne weitere Bedingungen oder Einſchrän— 
fungen nad dem Antrage des Unternehmers ertheilt werden, fo fertigt die 
Herzogliche Kreisdireftion alsbald die Genehmigungsurkunde aus. 

In allen andern Fällen findet nachjtehendes Verfahren ftatt. 


3. Borverfahren. 


8. 28. 


Der Behörde, welche die Bekanntmachung erlaffen hat, Tiegt auch die Er- 
örterung erhobener Einwendungen ob; bei ihr find die Einwendungen anzu— 
bringen; diefelben können fchriftlich eingereicht oder zu Protokoll erklärt werden. 
Die Kreisdireftion ift befugt, die Erörterung ber ——— der Ortspolizei⸗ 
behörde zu übertragen. 


8. 29. 


Zur Berhandlung ift alsbald nach Ablauf der Friſt ein naher Termin 
anzufegen, zu welchem der Unternehmer und die Widerſprechenden vorgeladen 
werden. Ausführliche Einwendungen ſind dem Unternehmer mit der Vorladung 
in Abſchrift mitzutheilen; befindet er ſich an demſelben Orte, ſo genügt es, ihm 
zu eröffnen, daß und wo er von den Einwendungen Kenntniß und nach Be— 
finden Abſchrift nehmen könne. 

Die Vorladung erfolgt ſchriftlich, gegen Behändigungsſchein, unter der Er— 
öffnung, daß im Falle des Ausbleibens gleichwohl mit der Erörterung der Einwen— 
dungen werde vorgegangen werden und daß nach dem Abjchluß der Erörterung 
neue thatfächliche Behauptungen zur Rechtfertigung oder Widerlegung der Ein- 
wendungen nicht mehr zugelaffen werden können. 
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Erfcheinen beide Theile, jo ift zumächft eine gütliche Einigung zu verfuchen. 
Gelingt der Berfuch nicht, fo werden die Erflärungen über die gegenfeitigen 
Behauptungen zu Protofoll genommen. 

Auf die Erörterung von Einwendungen, welche auf befondern privat- 
rechtlihen Titeln beruhen, ift nur infoweit einzugehen, als fich etwa eine 
unfchwierige Erledigung derfelben im Vergleichswege erwarten läßt, alfo jeden- 
falls nur dann, werm beide Theile mit der weitern Erörterung derfelben einver- 
ftanden find, 

Ueber diejenigen Behauptungen, welche von den Parteien mit Beweis un- 
terftügt werden und dem Beamten erheblich erfcheinen, ift entweder alsbald in 
dem Erörterungstermin oder in einem neuen, mit kurzer Frift anzuberaumenden 
Termine Beweis zu erheben. Die Geftellung von Zeugen und Sachverftän- 
digen, welche vernommen werden follen, ift Sache der Partei, welde die Ver— 
nehmung beantragt. 

Macht der Berlauf der Berhandlungen die Anfegung weiterer Termine 
nöthig, fo find diefelben unverzüglich anzuberaumen und den Parteien mündlich 
befannt zu machen, 


8. 31. 


Sind mehrere Widerfprechende vorhanden, welche ein gleichartiges Intereffe 
haben, jo ift zur Vereinfachung des Berfahrens darauf Bebacht zur nehmen, daß 
fie einen gemeinfchaftlichen Bevollmächtigten beftellen, welcher fie bei den weitern 
Verhandlungen zu vertreten hat. Soll derfelbe zur Empfangnahme der Befcheide, 
zur Einlegung des Rekurſes oder zur vergleichsweifen Einigung mit dem Unter: 
nehmer nicht ermächtigt fein, fo ift dies ausbrüdlich zu erflären. 


8. 32. 


Nach dem Abſchluß der Vorerörterungen find die Verhandlungen, wo dies 
erforderlich erfcheint, dem Kreisbaubeamten und dem Kreisphyfifat zum Gut- 
achten mitzutheilen. Bei Stauanlagen find fie dem Baubeamten ſtets vorzulegen. 

Sowohl in dem Falle, wenn beim Vorhandenfein von Einwendungen Dritter 
das 8. 28.ff. geordnete Verfahren gefchloffen ift, al8 in dem Walle, daß zwar 
Einwendungen Dritter nicht vorliegen, daß aber die Genehmigung einer Ge— 
werbsanlage nad) Anficht des Kreisdireftors nicht ohne Bedingungen oder Ein- 
fchränfungen erfolgen kann, gelangen die Verhandlungen zur weitern Bejchluß- 
faffung an das Kollegium der Kreispireftion, jedoch, fofern es jich um 
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Genehmigung der Stauanlage für ein zum Betriebe auf Bergwerken, Aufbe- 
reitungs-Anftalten oder Hüttenwerken beftimmtes Waffertriebwerf handelt, exft, 
nachdem darüber die Aeußerung der Bergbehörde eingeholt worden ift, 


4. Berfahren vor bem Kollegio. 


8. 33, 


Liegen Einwendungen Dritter nicht vor, und befchlicht das Kollegium, 
die Genehmigung nad) dem Antrage des Unternehmers ohne Bedingungen ober 
Einfchränfungen zu ertheilen, fo bedarf es eines befondern Befcheides nicht, ſon— 
dern die Behörde fertigt alsbald die Genehmigungsurfunde aus, 

Wird die Genehmigung verfagt oder nur unter Bedingungen oder Ein- 
Ihränfungen ertheilt, fo erläßt das Kollegium zunächſt einen fchriftlichen 
Beſcheid an den Unternehmer. 

Der Unternehmer Tann innerhalb 14 Tage nach Empfang des Beſcheides 
den Rekurs einlegen. Er kann aber auch zumächft auf mündliche Ver— 
handlung der Sache antragen. Der Antrag hierauf ift an die Kreisdireftion 
zu richten; auf Grund deſſelben findet das mündliche Verfahren ftatt. 


8. 34. 


Sind Einwendungen gegen die Anlage erhoben, fo ift das mündliche 
Verfahren ftets ohne Weiteres nach Eingang der Verhandlungen einzuleiten, 

Der Unternehmer, ſowie Diejenigen, welche Einwendungen erhoben und 
diefe in dem Borverfahren nicht zurücgenommen haben, find demgemäß zur 
mündlichen Berhandlung zu laden. Die Ladung derfelben erfolgt fehriftlich gegen 
Dehändigungsfchein und mit der Verwarnung, daß im alle des Ausbleibens 
dennoch in der Sache werde verfahren werden. Im der mündlichen Berhand- 
lung können fie im alle ihres Erfcheinens einen Beijtand zuziehen oder fich 
auf Grund einer fchriftlichen Vollmacht vertreten Laffen. 

Die Berhandlung ift mit einer Darftellung der Sache durch eines der 
Mitglieder des Kollegiums zu eröffnen. Im der Regel hat der Kreisdirektor 
jelbft diefen Vortrag zu übernehmen. Demnächſt werden die Betheiligten zum 
Worte verftattet. 

Auf neue thatfächliche Anführungen, welche in dem BVorverfahren nicht 
geltend gemacht worden find, wird bei der Entfcheidung Feine Rüdficht genommen. 
Die Berufung auf neue Beweismittel ift dagegen zuläffig. 

Die Einreihung fchriftlicher Ausführungen ift in der mündlichen Verhand, 
fung nicht mehr geftattet. 


KB 
Das Kollegium Tann, bevor 68 Die Entfchedung fällt, die Aufnahme 
von Beweifen befchließen. Die VBernehmung von Zeugen und Sachverſtän— 
digen erfolgt entweder im Termine felbft oder auch durch eine Unterbehörde oder 
einen damit beauftragten Kommiſſar. 
Die Geftellung der Zeugen und Sachverftändigen bleibt Sache der Partei, 
welche die Vernehmung beantragt hat. 
Wenn die vernommenen Zeugen und Sachverftändigen vereidet werden 
follen, jo ijt dies unter Anwendung der gerichtlichen Eidesformen zu bewirken. 
Die Entſcheidung ift dem Betheiligten in dem Termine zu eröffnen, 
Erfcheint die Ausfegung derfelben nothwendig, jo erfolgt die Eröffnung in einer 
weitern Sigung, welche fofort anberaumt und den Parteien befannt gemacht werden 
muß. Die Entjcheidung ift demnächſt fehriftlich abzufegen. 


8. 35. 


In dem zu erlaffenden Befheide find der Unternehmer, ſowie die Wider: 
fprechenden namentlich zu bezeichnen. 

Der Tenor, welcher von den Gründen zu fondern ift, muß ausfprechen, 
welche Einwendungen für begründet zu erachten oder zum Rechtswege zu ver- 
weifen gewefen, wie über den Antrag des Unternehmers entjchieden ift umd wie 
die Koften zu vertheilen, Außerdem ift im dem Beſcheid eine Belehrung über 
das zuftändige Rechtsmittel und, falls die Anlage für zuläffig erachtet wird, die 
Bedeutung aufzunehmen, daß der Unternehmer erft mit der Rechtskraft der Ent- 
fcheidung die Befugniß zur Ausführung der Anlage erhält, 


8. 36. 


Der Befcheid ift einmal für den Unternehmer, und einmal für die Wider- 
Iprechenden auszufertigen. Die Ausfertigung für die Iegteren wird dem gemein- 
ſchaftlichen Bevollmächtigten, oder, wenn ein folder nicht beftellt ift, einem des 
Widerfprechenden zugeftellt; die übrigen erhalten in diefem Falle Abfchrift der 
Tenors der Entfcheidung und zugleich Nachricht, wen die Ausfertigung über- 
fandt worden ift. Behörden, welche gegen die Anlage Einfpruch erhoben haben, 
ift ſtets vollſtändige Abfchrift des Beſcheides zuzuftellen. Die Ueberſendung ex- 
folgt in allen Fällen gegen Behändigungsichein. In allen Fällen, wo die Ent- 
ſcheidung das Bergbau-Interefje berühet, ift der Bergbehörde Abjchrift des Be— 
ſſheides zuzuſtellen. 
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5. Refursverfahren. 


8. 37. 


Der Refurs gegen die Entfcheidung muß bei der Kreisdireftion eingereicht 
werden. Die Nefursfrift läuft von dem Tage, an welchem den Betheiligten 
die Entfcheidung der Kreisdireftion zugeftellt worden ift. Der Rekurs ift in der 
gefeglichen Friſt nicht nur anzumelden, fondern auch zu rechtfertigen. Die Rekurs- 
Schrift iſt ſtets in zwei Eremplaren einzureichen. Iſt bei der Entfcheidung bie 
Bergbehörde betheiligt, jo kann diefelbe gleichfalls Rekurs einlegen. 


8. 38. 


Das eine Eremplar der Rekursſchrift wird von der Sreisdireftion der 
Gegenpartei zur Beantwortung binnen einer vierzehntägigen Friſt mitgetheilt ; 
die Zuftellung erfolgt gegen Behändigungsfchein und mit der Verwarnung, daß 
nach Ablauf der Frift eine Erflärung auf die Rekursfchrift nicht mehr werde 
angenommen werben. Wenn mehrere Parteigenofjen vorhanden find, fo erhält 
jeder eine vollftändige Abjchrift der Rekursſchrift. 


8. 39. 


Neue Einwendungen oder neue thatfächliche Anführungen zur Begründung 
und Widerlegung der erhobenen Einwendungen find in dem Rekursverfahren 
nicht zuläffig. 

Die Kreisdireftion überreicht die Verhandlungen mit ihrer gutachtlichen 
Aeußerung der Regierung zur Entfcheidung. 

Der Refursbejcheid wird der Sreisdireftion zugefertigt. Diefe theilt ihn 
in beglaubigter Abjchrift dem Unternehmer und denjenigen Gegnern mit, welche 
an dem Nekursverfahren Theil genommen haben; find mehrere Gegner vorhan- 
Kan jo wird mit der Mittheilung an fie wie bei der erjten Entfcheidung ver- 
ahren. 


6. Genehmigungs-Urkunde. 


8. 40. 


Nach Abſchluß des Verfahrens, fobald die Entfcheiduug der Kreisdireftion 
rechtsfräftig gervorden oder der Rekursbeſcheid ergangen ift, erfolgt eventuell die 
Ausfertigung der Genehmigungs-Urkunde. 

In der Urkunde find ſämmtliche Bedingungen, unter welchen die Anlage 
genehmigt worden ift, aufzuführen und die von dem Unternehmer eingereichten, 
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dem Berfahren zu Grunde gelegten Bejchreibungen, Zeichnungen und Pläne aus- 
führlich zu bezeichnen, auch, foweit angänglich, durch Schnur und Siegel damit 
zu verbinden. Auf Karten und Zeichnungen, welche in diefer Art mit der Ur- 
Funde nicht verbunden werden können, ift die Zugehörigkeit zu derfelben zu 
vermerfen. 

Die Ausfertigung der Genehmigungs= Urkunde ift dem Unternehmer zu 
überfenden. 

Bor Ertheilung der Genehmigungs-Urfunde ift die Ausführung der Anlage 
nicht geftattet. 


B. Berfahren bei der Errichtung oder Veränderung von Dampffefjel-Anlagen 
($$. 24. 25. der Gewerbeordnung). 


8. 41. 


Das Gefuch um Ertheilung der Genehmigung ift bei der Kreisdireftion 
anzubringen. Handelt e8 fich um die Genehmigung eines zum Betriebe auf 
Bergwerken, Aufbereitungsanftalten und Hüttenwerfen beftimmten Dampfteffels, 
fo greifen die nämlichen Beftimmungen Plag, welche im vorftehenden Abfchnitt 
A. Hinfichtfih der Stauanlagen für Waffertriebwerfe auf Bergwerken, Aufbe- 
reitungsanftalten und Hüttenwerken gegeben find. 

Aus dem Gefuche muß der vollftändige Name, der Stand und Wohnort 
des Unternehmers erfichtlich fein. 

Demfelben find 

eine Befchreibung und eine Zeichnung des Keffels in einfachen Linien, 
außerdem, wenn die Anlage eines jeftftehenden Dampfkeſſels beabfichtigt wird, 
eine Situationgzeihnung und ein Bauriß 
in zwei Exemplaren beizufügen. 


8. 42. 


In der Beichreibung find die Dimenfionen des Keffels, die Stärfe und 
Gattung des Materials, die Art der Zufammenfegung, die Dimenfionen der 
Bentile und deren Belaftung, die Einrichtung der Speifevorrichtung und ber 
Feuerung, fowie die Kraft und Art der Dampfmafchine anzugeben. 

Aus der Zeichnung muß die Größe der vom Feuer berührten Fläche zu 
berechnen, und die Höhe des niedrigiten zuläffigen Wafferftandes über den Feuer— 
zügen zu erfehen fein; auf die Einrichtung der Dampfmafchine braucht fie fich 
nicht zu erſtrecken. Die Situationgzeichnung hat die an den Ort der Aufftellung 
des Kefjels ftogenden Grundftüde zu umfaſſen. 
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Ang dem’ Bauriß muß fich der Standpunkt‘ der Maſchine und des Keſſels, 
der Standpunkt und die Höhe des Schornfteins, ſowie die Lage der Feuer- und 
Rauchröhren gegen die benachbarten Grundſtücke deutlich ergeben, den Umſtändeu 
nach kann ein einfacher Grundriß und eine’ Längenanſicht ober’ ein‘ Durchſchnitt 

enügen. 
; Die Zeichnungen müſſen den unter Si 24. aufgeſtellten Anfor derungen ent⸗ 
ſprechen. 

8. 43. 


Die Vorlagen ſind von der Behörde nach den unter 8. 25. gegebenen 

Vorſchriften zu prüfen, 
$: 44: 

Die Prüfung des Antrages und die Entfcheidung erfolgt in dem gewöhn- 
lichen Gefchäftsgange. 

Wird die Genehmigung nach dem Antrage des Unternehmers ohne Ein- 
ſchränkungen und Bedingungen ertheilt, fo ift ohne Weiteres die Genehmigungs- 
Urkunde auszufertigen. 

Wird dagegen die Genehmigung verfagt oder nur unter Bedingungen und 
Einſchränkungen ertheilt, fo richtet fich das weitere Verfahren nach den unter 
8. 33. ff. gegebenen Vorfchriften. 

Für das Refursverfahren find die Beftimmiüngen unter 88. 37. und 39. 
anzuwenden. 

Für die Ausfertigung der Genehmigungs-Urkunde gelten die unter 8. 40. 
gegebenen Beſtimmungen. 


C. Verfahren behufs Unterſagung der ferneren Benntzung einer gewerblichen 
Anlage ($. 51. der Gewerbeordnung). 
8.46. | 
Der auf Unterfagung der ferneren Benutzung einer gewerblichen Anlage 
gerichtete Antrag ift, mag derfelbe von Privaten oder von einer Kommmnal- oder 
polizeilichen Behörde" ausgehen, an die Negierurig einzureichen. Auf Grund de- 
felben hat dieſe Behörde zumächft eine Erörterung der Sache zu veranlaffen, 
8. 46. 
Diefe Erörterung erfolgt in einem Termine, zu welchem der Beſitzer der 
Anlage, diejenigen, welche den "Antrag geftellt haben, und der Vorftand der Ge- 
meinde, in deren Bezirk die Anlage-fich befindet, vorzuladen find.‘ 
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Der Zweck der Verhandlung ift, feftzuftellen, ob und im welchem Umfange 
durch den Betrieb der Anlage Nachtheile und Gefahren für das Gemeinwohl 
entftehen. Bei der Beweisaufnahme ift die Behörde an die Anträge der Ber 
theiligten nicht gebunden. 


8. 47. 


Nach dem Abſchluß der Verhandlung Hat die Negierung das mündfiche 
Berfahren einzuleiten. 

Zu dem Berhandlungstermine find die Antragfteller, der Befiger der An— 
lage und der Vorftand der Gemeinde zu laden. Für die Borladung, das münd- 
liche Berfahren und die Entjcheidung find die unter $. 34. ertheilten VBorfchriften 
analog anzuwenden, 


8. 48. 


Der Rekurs gegen die Entfcheidung der Regierung geht an das Staats- 
Minifterium Für die Einfegung deffelben und das weitere Verfahren gelten 
die Beitimmungen unter 8. 37. ff. 

Nachdem die Entjcheidung, durch welche die fernere Benugung der Anlage 
unterfagt wird, xechtsfräftig geworden ift, kann die Einftellung des Betriebes 
polizeilich erzwungen werben, 


D. Verfahren bei Berfagung der Genehmigung zum Betriebe eines Gewerbes 
($$. 30. 32. 33. 34. 43, der Gewerbeordnung), jowie bei Unterſagung 
eines Gewerbebetriebs (SS. 15. 35. der Gewerbeordnung). 


8. 49. 


Wird die Genehmigung zum Betriebe eines der Gewerbe, welche einer 
folhen nach dem Gefeg bedürfen, verfagt, fo ift die verfagende Berfügung 
fchriftlich zu erlaffen, mit Gründen und einer Belehrung über das zuftändige 
Rechtsmittel zu verfehen und dem Betheiligten gegen Behändigungsfchein zuzu— 
ftelfen. 

8. 50. 


Iſt die Verfügung von einer unteren Behörde (Kreisdireftion, Orts— 
polizeibehörde) ergangen, fo ift der dagegen zuläfjige Rekurs an die Regierung, 
Abtheilung des Innern und der Polizei, zu richten. 

Diefe Behörde entjcheidet auf Grumd einer mündlichen Verhandlung, zu 
welcher der Refurrent geladen wird. Sie ift befugt, zuvor diejenigen Erhebun— 

Nr. 202. d. Gefeh-Samml. f. Anhalt. 3 
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gen anftellen zu laſſen, woelche für die Beurtheilung der Sache nothwendig er- 
fcheinen. Im Uebrigen gelten analog für die Vorladung und das mündliche 
Berfahren die unter $. 34. ertheilten Vorſchriften. 

Ueber den Beſchluß des Kollegiums ift, fofern er nicht auf Beweiserhebung 
Tautet, ein mit Gründen verfehener Beſcheid zu erlaffen. 


g. 51. 


Iſt die Verfügung von der Regierung felbft ergangen, fo kann ent- 
weder auf mündliche Verhandlung der Sache angetragen oder auch alsbald der 
Rekurs gegen die Verfügung eingelegt werden. 

Der Antrag auf mündliche Verhandlung ift innerhalb 14 Tage nach Zu— 
ftellung der Verfügung an die Regierung zu richten. 

Die Borladung des Rekurrenten und das mündliche Verfahren erfolgen in 
der unter $. 34. bezeichneten Weife. 

Wird auf Grund der mündlichen Verhandlung dahin entfchieden, daß die 
nachgefuchte Genehmigung zu ertheilen fer, fo fertigt die Behörde ohne weiteren 
fchriftlichen Befcheid die Genehmigung aus. Wird dagegen die erfte Verfügung, 
durch welche die Genchmigung verfagt wurde, aufrecht erhalten, fo ift ein förm— 
licher Befcheid zu erlaffen, der diefen Beſchluß näher begründet und auf das 
dagegen zufäffige Rechtsmittel verweiſt. Die Zuftellung des Bejcheides hat ge: 
gen Behändigungsfchein zu erfolgen. 

Gegen diefen Befcheid ift der Rekurs an das Staats-Minifterium geftattet. 


8. 52, 


Der Rekurs gegen die erfte Entfcheidung, fei es der unteren oder der obe— 
ven Behörde, ift inmerhalb 14 Tage nach der Zuftellung bei der Behörde, welche 
die Entfcheidung ertheilt hat, einzulegen und zu vechtfertigen und von letterer 
mit ihrem Gutachten unverzüglich an die höhere Inſtanz zu befördern. 

Wird durch den Nefursbefcheid die angefochtene Verfügung beftätigt, fo iſt 
zugleich ansdrüdfich darauf hinzuweisen, daß eine weitere Befchtwerde durch das 
Geſetz nicht zugelaffen fei. Der Befcheid wird der Behörde, die in erfter Inftanz 
entjchieden hat, in Ausfertigung überfendet. Iſt darin der Rekurs zurückgewieſen, 
fo ftellt diefe ihn dem Nekurrenten zu; ift der Rekurs für begründet erachtet, fo 
fertigt fie auf Grund des Beſcheides die von dem Nekurrenten nachgefuchte Ge- 
nehmigung aus. 


8. 53. 
Die Unterfagung des Betriebes eines Gewerbes (SS. 15. 35. ber 
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Gewerbeordnung) hat gleichfalls in dem vorjtehenden Verfahren zu erfolgen, doch 
ift hier der Rekursbefcheid dem Rekurrenten ftets in Ausfertigung gegen Be— 
händigungsfchein zuzuftellen. 


E. Verfahren bei Entziehung einer ertheilten Approbation, Konzeffion, Er: 
laubniß, Genehmigung oder Beitallung ($$. 29. 30. 32. 33. 34. 36. der 
Gewerbeordnung). 


8. 54. 

Die Einleitung des Verfahrens erfolgt durch die Behörde, welche in erfter 
Inſtanz entfcheidet. 

Die Behörde ernennt einen Kommiſſar, welcher den Sachverhalt zu erör- 
tern, den Gewerbtreibenden, unter Mittheilung der gegen ihn zur Sprache ge— 
brachten Thatjachen, zu hören, Zeugen und Sachverftändige eidlich zu vernehmen 
und die zur Aufflärung der Sache dienenden fonftigen Beweiſe herbeizufchaffen hat. 

Die Vorladung des Gewerbtreibenden erfolgt fchriftlich gegen Behändigungs- 
fchein und mit der Berwarnung, daß im alle feines Ausbleibens gleichwohl 
mit der Erörterung der Sache werde vorgegangen werden. Bei feiner Berneh- 
mung umd bei dem Verhör der Zeugen und Sacverftändigen ift ein vereideter 
Protofollführer zuzuziehen. 


8. 55. 


Je nach dem Ausfall diefes Vorverfahrens befchlieft die Behörde entweder 
die Einftellung des Verfahrens oder die weitere Verfolgung der Sache. Erfteres 
gefchieht im Wege der einfachen Verfügung. Im legteren Falle bezeichnet fie 
einen Beamten, der in Bertretung der Staatsanmwaltfchaft die geeigneten An- 
träge zu ftellen und aus dem Inhalte der Verhandlungen zu rechtfertigen hat. 


8. 56. 


Demnächft ift die mündliche Verhandlung vor dem Kollegium anzu— 
beraumen, zu welcher der Gewerbtreibende, unter abjchriftlicher Mittheilung der 
Seitens der Staatsanwaltichaft geftellten Anträge, zu laden ift. Derfelbe kann 
in der Verhandlung einen Rechtsverftändigen als Beiftand zuziehen oder auf 
Grund fchriftlicher Bollmacht fic) durch einen folchen vertreten laſſen. Der Be- 
hörde ($. 54.) fteht indeffen jederzeit zu, fein perfönliches Erfcheinen unter dem 
Eröffnen zu verordnen, daß bei feinem Ausbleiben ein Bertreter nicht werde zu— 
gelaffen werden. Die Vorladung erfolgt gegen Behändigungsfchein und ftets 
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unter der Warnung, daß im Falle des Ausbleibens gleichwohl mit der Berhand- 
lung ber Sache werde vorgegangen werden. 


8. 57. 


Das mündliche Verfahren ift mit einer Darftellung der Sache, wie fie 

ans den Berhandfungen hervorgeht, durch ein Mitglied des Kollegiums einzu— 
leiten. Dee Gemerbtreibende wird vernommen und, nachdem der Beamte der 
Staatsanwaltfchaft feine Anträge geftellt bat, zu feiner Vertheidigung gehört ; 
ihm ſteht das legte Wort zu. 
Das Kollegium Tann, bevor e8 die Entfcheidung fällt, die Aufnahme wei— 
terer Beweiſe befchließen. Die Aufnahme derfelben erfolgt entweder in der 
mündlichen Verhandlung ſelbſt oder auch durch eine Unterbehörde oder einen be— 
fondern Kommiffar. Der Beichluß hierüber, fowie der Termin, an welchem bie 
Fortſetzung des mündlichen Berfahrens erfolgen fol, find alsbald zu eröffnen. 


8. 58. 


Die Entfheidung kann mer auf Zurücknahme der ertheilten Approba- 
tion u. ſ. w. oder auf Einftellung des Berfahrens lauten. Doc wird die auf 
befonderen Gefegen beruhende Befugniß der Behörden, gegen den Gewerbtreiben- 
den Ordnungsſtrafen feftzufegen, hierdurch nicht berührt. 

Die Entjcheidung ift vor dem Schluß der Verhandlung zu eröffnen. Er— 
fcheint die Ausfegung des Befchluffes nothwendig, fo erfolgt die Eröffnung in 
einer weitern Sigung, die fofort anzuberaumen ift. 

Ueber den Beſchluß ift, wenn er nicht auf Beweiserhebung lautet, ein mit 
Gründen verfehener Befcheid zu erlaffen, im welchen auf das dagegen zuläffige 
Rechtsmittel verwiefen wird. ine Ausfertigung deſſelben ift gegen Behändi- 
gungsfchein dem Gewerbtreibenden zuzuftellen. 


8. 59. 


Der Rekurs dagegen geht an die nächithöhere Inftanz (Regierung, Mi- 
nifterium). Er muß binnen 14 Tagen nad) der Zuftellung des Beſcheides bei 
der erftinftanzlichen Behörde eingereicht und gerechtfertigt werden. Die Rekurs— 
fchrift wird dem Beamten der Staatsanwaltfchaft zur Erklärung binnen einer 
14tägigen Friſt zugeftellt. Demnächſt find die Verhandlungen zur Nekurgent- 
Scheidung zu ftellen, 

Bon dem Nekursbefcheide erhält der Gewerbtreibende gegen Behändigungs- 
fchein eine Ausfertigung. ine Abſchrift wird der ‘Polizeibehörde des Orts, wo 
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der Gemwerbtreibende wohnt, und derjenigen Behörde oder Korporation mitge- 
theift, welche die Approbation u. ſ. m. ausgeftellt hat. 


IM. 


8. 60. 


Für jede auf Grund der gegenwärtigen Verordnung, beziehumgweife der 
Gewerbeordnung ausgefertige Anmeldungsbefheinigung, Genehmi- 
gungsurfunde, Konzeffion, Approbation oder Beftallung, Er- 
laubniß- und Legitimationsfchein ift eine Ausfertigungsgebühr von 5 Sgr., 
für ein Arbeitsbuch (S. 131. der Gewerbeordnung) 2 Sgr. 6 Pf. an die 
Kaſſe derjenigen Beherde zu entrichten, welche die Anmeldungsbefcheinigung, 
Genehmigungs-Urfunde x. refp. das Arbeitsbuch ertheilt hat. 

Stempel kommen hierbei nicht zur Anmendung. 


8. 61. 


Uebertretungen der in den 88. 146-—150. der Gewerbeordnung bezeich- 
neten und mit Strafe bedroheten Vorfchriften werden von den Behörden, welche 
die Polizeiftrafgerichtsbarkeit ausüben, unterfucht und beftraft. 

Für das Mindeftmaß der Strafen und das Verhältniß von Geldftrafe zu 
Gefängnißftrafe kommen die Beftimmungen des Polizei-Strafgefeges zur An- 
wendung. 


8. 62. 


Der Strafbeftiimmung im $. 150. der Gewerbeordnung unterfallen auch 
Diejenigen, welche, der BVorfchrift unter Zahl 16. Abf. 2. zuwider, Kinder 
während der Schufßzeit ohne Exrlaubnißfchein befchäftigen. 


8. 63. 


Das im $. 153. der Gewerbeordnung bezeichnete Vergehen wird nach dem 
Strafgefegbuche kriminell beftraft. 
Rr. 202. d. Sefep-Sammi. f. Anhalt. 4 
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8. 64. 
Schlußbeftimmung. 


Zur Ausführung von Vorfchriften der Gewerbeordnung über den ftehenden 
Gewerbebetrieb weiter erforderliche Verordnungen und Inftruftionen werden von 
Unferm Staats-Minifterium erlaffen werben. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Herzoglichen Inſiegel. 


Deflau, den 18. September 1869. 
Feopold Friedtich, 
Herzog von Anhalt. 

v. Lariſch. 





1383 


Geſetz Sammlung 


Herzogthum Anhalt. 


MÆ 203. 


(Deffentlich befannt gemacht und ausgegeben am 28, September 1869.) 





er 


Befanntmahung, 
die Verlegung der Herzogl. General: Kommilfion nah Deſſau betreffend. 


Mi Höchiter Genehmigung wird der Sit der Herzogl. General - Kommiffion 
mit dem 1. Dftober d. I. von Köthen nach Deſſau verlegt. 
Die Reffort » Verhältniffe derfelben bleiben bis auf weitere Beftimmungen 
unverändert, 
Deflau, den 23. September 1869. 


Herzoglich Anhaltifches Staats - Alinifterium. 
v. Lariſch. 


IV. Band d. Geſetz⸗ Samml. f. Anhalt. 
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Öeleß - Sammlung 


Herzogtbum Anhalt, 
Æ 204. 


(Deffentlih bekannt gemacht und ausgegeben am 8. October 1869.) 





Beitätigungs-Urfunde, 
betreffend die Statuten der unter der Firma: Frofer Braunfohlen-Berg- 
bau-Altien-Gejellihaft (Braunlohlengrube Ludwig bei Froje) 
errichteten Altien-Gejellichaft. 


Pu der unterzeichneten Herzoglich Anhaltifchen Regierung werden hierdurch 

die angehängten Statuten der unter der Firma: „Froſer Braunfohlen-Bergbau- 
Actien⸗Geſellſchaft (Braunfohlengrube Ludwig bei Froſe)“ errichteten Atin-Ge- N 
fellfchaft auf Grund einer Reſolution Sr. Hoheit, des Herzogs, vom 23. Januar 

1869 genehmigt und beftätigt. 


Urkundlich unter der Herzoglichen Regierung Siegel und Unterfchrift. 
Deffan, den 21. Auguſt 1869. 


$) 


HZerzoglich Anhaltifhe Hegierung. 
Abtheilung des Innern und ber Polizei. 
v. Albert, 


IV. Band d, Geſetz⸗Samml. f. Anhalt. 1 
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Statut 


der 


Froſer Braunfohlen- Bergbau» Aktien » Gejellichaft. 


Titel L 
Bildung, Sit, Dauer und Gegenftand der Gefellichaft. 


F 


Unter der Firma: „Froſer Braunkohlen-Bergbau-Aktien-Geſellſchaft“ 
(Braunfohlengrube „Ludwig“ bei Froſe) bildet ſich eine Aktien-Geſellſchaft auf 
Grumd des gegenwärtigen Statuts. 


8. 2. 


Das Domizil der Gefellfchaft ift Froſe und hat diefelbe vor dem zuftän- 
digen Gerichte, den Herzoglichen Handels» und Kreisgericht zu Ballenftedt, Recht 
zu nehmen, 

8. 3. 


Die Dauer der Gefellfchaft fol auf eine beftimmte Zeit nicht befchränft 


8. 4. 


Der Zweck der Gefellfchaft geht dahin, die unter den fisfalifchen und 
Privat-Grumdftücden der Feldmark Frofe befindlichen Braunfohlenflöge nach Maß— 
gabe der den Pegataren des Herzoglich Auhalt = Bernburgifchen Oberamtmanns 
Ludwig Ehlers nusgefertigten Verleihungs-Urkunde de dato Bernburg, den 15. 
September 1867, Schreibe: Fünfzehnten September Eintaufend achthundert ficben 
und fechzig, und der mit den Befigern der Privatgrundftüde abgeschloifenen Kon- 
trafte zu erwerben umd durch Förderung und Berwerthung der darin verichlofien 
fiegenden Braunfohlen auszubenten, 


fein, 
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Titel II. 
Grundkapital, Aktien, Aktionäre. 


8. 5. 

Das Grundkapital der Geſellſchaft wird vorläufig auf 700,000 Thlr. 
ſchreibe: Siebenhundert Tauſend Thaler, feftgeftellt, jedoch kann daſſelbe, aus- 
Ihlieglich aber nur Behufs einer Tagebau= Anlage bis zu 100,000 Thlrn., 
Schreibe: Einhundert Taufend Thalern Prioritäten durch Beſchluß der General- 
Berfammlung auf die Vorfchläge des Vorſtandes erhöhet werden, 

Das Grundfapital wird in 3500, fchreibe: Drei Taufend fünfhundert 
Stück Aktien zu je 200, fehreibe: Zweihundert Thalern zerlegt, die auf den 
Inhaber lauten. 

Bon diefen Aftien follen 500, fchreibe: Fünfhundert Stück die Qualität 
von Prioritäts- Stammaktien haben, die übrigen 3000, fchreibe: Dreitaufend 
Stück Aktien aber als Stammaktien ausgefertigt werden. 

Die 500, fchreibe: Fünfhundert Stück Prioritäts-Stamm-Aftien erhalten 
aus dem Reingewinn des Gefchäfts, foweit derſelbe reicht, bis 6, fchreibe: ſechs 
Prozent Dividende pro anno vorab. — Am Schluß des zweiten Gefchäfts- 
jahres beginnt die Amortifation diefer Prioritäten mit mindeftens 5, fchreibe: 
fünf pro Cent ihres Gejammt-Nominal-Betrages. 

Diefe Amortifation gefchiceht aus dem Reingewinn, ſoweit derfelbe reicht. 

Aus der Berwerthung der Prioritäten, deren Begebung pari gefchehen foll, 
werden die Koften der VBergwerfs-Anlagen, des Betriebes, die Befeitigung einer 
Hypothefenfchuld von 18,000 Thlen., fchreibe: Achtzehntaufend Thalern und 
Zinfen, fowie die Gründungsfoften der Gejellfchaft beftritten. 

Nah Deckung diefer Beträge durch die Prioritäts-Stamm Aktien beziehen 
die Stamm-Aftien ebenfalls bis zu 6, fchreibe: fechs Prozent Dividende pro 
anno. Etwaige Ausfälle in der Verzinfung und Amortifation der Prioritäts- 
Stamm-Aktien find aus den Erträgen felbft, refp. der nächitfolgenden Jahre 
nachzuzahfen, bevor auf die Stammaktien felbft eine Dividende fällt. An einer 
etwa weiterhin zu vertheilenden Dividende 'partizipiren die Prioritäts- und die 
Stammaktien gleichmäßig nad der Verhältnißzahl. 

Die Prioritäts-Stammaftien diefer erften Serie werden, nad) Mafgabe 
der vorftchenden Amortifation, durch Verlooſung von mindeftens 25, jchreibe: 
Fünf und zwanzig Stück Prioritäten alljährlich gegen baare Rüdzahlung des 
Kapitals nebſt 6, fchreibe: fechs Prozent Zinfen bis zum Tage der Auszahlung, 
nach vorheriger halbjährlicher Kündigung eingezogen. 
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8. 6. 

Die Aktien der Gefellfchaft werden unter fortlaufenden, bei den Stamm- 
und Prioritäts-Aktien mit je Nr. 1., fchreibe: Eins, beginnenden Nunmern 
nach den unter A. und B. beiliegenden Schema's ausgefertigt und mit der 
erjten fünfjährigen Serie Dividendenfcheinen nach dem Schema O. und D. und 
einem Talon nad dem Schema E. und F. ausgegeben. Sie werden von der 
Direktion und einem Mitgliede des Vorſtandes unterfchrieben. 

Die Ausreihung einer nenen Serie von Dividendenfcheinen nebft Talon 
erfolgt gegen Einreichung des betreffenden Talons von fünf zu fünf Jahren. 


8. 7. 

Die volle Einlage der Stammaktien beſteht laut beſondern Vertrages in 
der Uebertragung des Eigenthumsrechts an die Braunkohlengrube Ludwig bei Froſe 
reſp. den im 8. 4. ſchreibe: Paragraph Vier, erwähnten Braunkohlenflötzen und 
den bisher zur Förderung getroffenen und noch zu treffenden Einrichtungen und 
vorhandenen Inventarienſtücken, fie mögen Namen haben, welche fie wollen. 

Der Nominal-Betrag der Prioritäts-Stammaktien dagegen ift, nach näherer 
Beſtimmung des Borftandes, durch Einzahlungen in Raten zu leiften. Der Vor— 
ftand kann die Bedingungen feftfegen, unter welchen ftatt der Ratenzahlung eine 
Bollzahlung der Aktien ftattfinden fol. 

Die erften 20, fchreibe: Zwanzig Prozent, werden binnen 14, fchreibe: 
Bierzehn Tagen, nach gefchehener Zeichnung erhoben. 

Auf diefe und die folgenden Einzahlungen werden nach anfiegendem Schema 
G. Duittungsbogen ertheilt, die nad Einzahlung des vollen Nominal= Betrages 
gegen die Aktien-Dofumente ausgewechjelt werden. 

Die Geſellſchaft ift berechtigt, aber nicht verpflichtet, die Nichtigkeit der 
Zeffion eines Duittungsbogens zu prüfen. 


8. 8. 

Wer innerhalb der gefegten Friſt eine Rate gemäß 8. 7., fchreibe: Para- 
graph Sieben, nicht einzahlt, verfällt in eine Konventionalitrafe von 4, fchreibe; 
Einem Fünftel, des Betrages derfelben und wird zur Nachzahlung der fälligen 
Kate nebjt Komventionalftrafe durch eine öffentliche Bekanntmachung mit vier: 
wöchentlicher Frift aufgefordert. 

Leiftet er diefer Aufforderung nicht Folge, jo wird diefelbe noch zweimal, je 
nit vierwöchentlicher Friſt, durch öffentliche Bekanntmachung wiederholt. 

Dleibt auch diefe Aufforderung erfolglos, fo ift der Vorſtand berechtigt, 
den ſäumigen Zeichner im Wege Rechtens zur Zahlung der betreffenden Raten 
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nebft Konventionalftrafe und gefeglichen Berzugszinfen in Anspruch zu nehmen, oder 
auch feine Zeichnung mittelft öffentlicher Bekanntmachung für erlofchen, die auf diefelbe 
etwa bereits geleifteten Einzahlungen zu Gunften der Gefellichaft für verfallen und 
die über die Annahme der Zeichnung etwa ertheilten Bejcheinigungen, forie die 
Interimsfcheine über die auf diefelbe geleifteten Ratenzahlungen für nichtig zu erklären. 

An Stelle der für erlofchen erflärten Zeichnungen werden zur Ergänzung 
des Grundfapitals der Gefellfchaft neue Zeichnungen angenommen, auf welche 
nach dem Ermefjen des Vorſtandes auch die auf die erlofchenen Zeichnungen ges 
zahlten Raten angerechnet werden können. 


8. 9. 


Der Gefellfchaftsbetrieb beginnt mit dem Tage der Eintragung der Firma 
in das Handelsregifter. 


8. 10. 


Dividenden, welche binnen vier Jahren nach dem Fälligkeitstage nicht ab- 
gehoben werden, verfallen zu Gunften der Gefellfchaft. 

Iſt aber ein Dividendenfchein verloren gegangen, und der Verluſt dem 
Borftand innerhalb obiger Frift angezeigt, fo wird der Betrag de8 Dividenden- 
fcheins noch innerhalb einer fermern, vom Ablauf der 4, fchreibe: vier Jahre, zu 
berechnenden präffufivischen Friſt von einem Jahre nachgezahlt, infofern nicht 
etwa der Dividendenfchein inmittelft ‚von einem Dritten eingereicht und realifirt ift. 

Die Gefellfchaft wird durch Annahme der Anzeige von dem Verluſt eines 
Dividendenfcheins nicht verpflichtet, die Legitimation eines chwaigen Präfentanten 
deffelben zu prüfen, oder die Nealifation des Scheins zu vertagen. 

Dem Berlierer und dem Inhaber des Scheins bfeibt vielmehr die Ausfüh- 
rung ihrer Ansprüche auf den Betrag defjelben gegeneinander Tediglich überlaffen. 
Eine Amortifation verlorener Dividendenfcheine findet nicht jtatt. 


8. 11. 


Auch verlorene Talons können nicht amortifirt werden. Die Ausreichung 
einer neuen Serie von Dividendenfcheinen erfolgt, wenn der dazu beftimmte 
Talon nicht eingereicht werden kann, an den Präfentanten der betreffenden Aktie. 

Iſt aber vorher der Verluſt des Talons dem Borftande angezeigt und der 
Aushändigung der neuen Serie von Dividendenfcheinen widerſprochen worden, 
fo werden diefelben zurüdgehalten, bis die ftreitigen Anfprüche auf die neue Serie 
gütlich oder im Wege des Prozefjes erledigt find. 
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Verlorene Aktien unterliegen der Amortifation, die im Gerichtsftande ber 
Geſellſchaft nachzufuchen ift. 

Auf Grund des rechtskräftigen Amortifationg- Urtels erfolgt die Ausferti- 
gung und Ausreichung einer neuen Aktie unter neuer Nummer auf Koften bes 
Antragftellers. 


8. 13. 


Sind Aktien, Talons oder Dividendenfcheine zwar nicht verloren, aber 
befchädigt, jedoch im ihrem wefentlichen Theile noch dergeftalt erhalten, daß über 
ihre Nichtigkeit Fein Zweifel obwaltet, fo ift der Borftand ermächtigt, gegen 
Einlieferung der befchädigten Papiere neue gleichartige Papiere auf Koften des 
Inhabers unter gleicher Nummer auszufertigen und auszureichen. 

Die eingelieferten befchädigten Papiere werden vernichtet. 


g. 14. 


Nechtsftreitigkeiten zwifchen der Gefellfchaft umd ihren Aktionären wegen 
rückſtändig gebliebener Einzahlungen und der dadurch verwirkten Konventional- 
ftrafen und BVerzugszinfen find im Gerichtsftande der Gefellfchaft anhängig zu 
machen, welchen fich ein jeder Altienzeichner und deffen Nechtsnachfolger durch 
die Zeichmmg refp. den Erwerb der Nechte aus der Zeichnung kraft des gegen- 
wärtigen Statuts untermirft. 

Ale übrigen Streitigkeiten zwifchen der Gefellfchaft und den Aftionären, 
die fi auf Gefellfchaftsangelegenheiten beziehen, werden durch Schiedsrichter ent- 
fchieden, welche zur Abgabe ihres Urtheils in Froſe zuſammentreten müſſen. 
Eine jede Partei, und wenn mehrere Perfonen mit gleichem Intereſſe einander 
gegenüberftehen, diefe gemeinschaftlich, wählen einen Schiederichter. 

Berzögert eine Partei die Ernennung des Schiedsrichters länger als 14, 
jchreibe: vierzehn Tage, nachdem ihr die desfallfige Aufforderung unter Benennung 
de8 von den oder dem Provofanten gewählten Schiedsrichters ſchriftlich zugegan— 
gen tft, fo geht das Hecht zur Wahl des zweiten Schiedsrichters auf die pro- 
bozirende Partei über. 

Ein Obmann ift demmächft von beiden Schiedsrichtern zu wählen, und 
im Fall der Nichteinigung von dem Dirigenten des Gerichts zu ernennen, bei 
dem die Gefellfchaft echt zu nehmen hat. — Das alfo gebildete Schiedsgericht 
entſcheidet nach Stimmenmehrheit. Bei Stimmengleichheit entjcheidet die Stimme 
des Obmanns, 
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Gegen die Entfcheidung des Schiedsgerichts findet eine Berufung auf die 
ordentlichen Gerichte nicht Statt. 


8. 15. 


Alle in diefem Statut vorgefehenen öffentlichen Bekanntmachungen gelten 

als gehörig gefchehen, wenn fie durch 

1) den Anhaltifchen Staatsanzeiger, 

2) die Berliner Börfenzeitung, 

3) die Magdeburger Zeitung 
erlaffen find, Geht eins diefer Blätter ein, fo wählt der Vorſtand fofort ein 
anderes öffentliches Blatt und macht die getroffene Wahl durch die übrig gebfie- 
benen Blätter befannt. 


Titel IH. 
Von dem Borftande. 


8. 16. 


Die Leitung der Gefellfhaft, fo wie die Vertretung derfelben in alfen Be— 
ziehungen wird einem von der General- Berfammlung zu wählenden Borftande 
anvertraut. Die Wahlhandlung erfolgt in Gegenwart eines von dem competeit= 
ten Herzoglich Anhaltifchen Gerichte deputirten Mitgliedes oder eines Anhaltifchen 
Notare, und ein von diefem über das Reſultat derfelben ausgefteliter Akt bildet 
die Legitimation des Borftandes, 

Der Borjtand beftcht aus fieben Mitgliedern, von denen zwei im Herzogs 
thum Anhalt ihren Wohnfig haben. Ihre Funktionen dauern fieben Jahre; 
alle Iahre fcheidet ein Mitglied aus dem Vorſtande aus. Im ben erften ſechs 
Jahren erfolgt das Ausfcheiden nach dem Looſe, ſpäter nach fiebenjähriger Amts— 
führung. Die General = Berfammlung wählt den Nachfolger durch geheime Ab— 
ftimmung. 

Die Ausfcheidenden find wieder wählbar. Die Namen der Gewählten 
werden durch die im $.15., fchreibe: Paragraph Fünfzehn, benannten Zeitungen 
öffentlich befannt gemacht. 

Der Vorſtand ift der Vorſtand der Gefellfchaft. Auf feine Mitglieder 
findet ungeachtet der Beftimmung diefes Paragraphen über die regelmäßige 
Dauer ihrer Yunktionszeit das dritte Alinea des Artikels 227., jchreibe: Zwei— 
hundert fieben und zwanzig, des Handelögefegbuchs Anwendung. 
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8. 17. 


Jedes Mitglied des VBorftandes muß 10, fchreibe: zehn Aktien, befigen oder 
erwerben; diefe Aftien werden bei der Gefellfchaft verwahrlich niedergelegt und 
bleiben, fo ange die Funktion des Inhabers als Borftandsmitglied dauert, 
unveräußerlich. 


8. 18. 


Der Borftand wählt in Gegemvart eines von dem Fompetenten Herzoglich 
Anhaltijchen Gerichte deputirten Mitgliedes oder eines Anhaltifchen Notare aus 
feiner Mitte einen Vorfigenden und einen Stellvertreter deſſelben. 

Ihre Funktionen in diefer Eigenschaft dauern ein Jahr, nach deffen Ablauf 
fie wieder wählbar find. 

Das Refultat der Wahl wird durch die im 8. 15. fchreibe: Paragraph 
fünfzehn, bezeichneten Blätter veröffentlicht. Sollten beide behindert fein, einer 
Sitzung des Vorftandes beizurohnen, fo übernimmt das nach den Lebensjahren 
ältefte Mitglied den Vorſitz. 


8. 19. 


Kommt in außergewöhnlicher Weife die Stelle eines Mitgliedes des Vor— 
ftandes zur Erledigung, fo wird diefelbe vorläufig für die Dauer bis zur 
nächften General» Verfammlung von dem Borftande durch eine von dem Nichter 
oder unter Zuziehung eines Notars (8.18. fehreibe: Paragraph achtzehn) vorzu= 
nehmende Ergänzungswahl wieder befest. 

Das Refultat der Wahl ift durch die Gefellfchaftsblätter zu veröffentlichen. 

Die definitive Wiederbefegung erfolgt durch die Wahl der General» Ber: 
ſammlung. Das in diefer Weife gewählte Mitglied fcheidet an dem Termine 
aus, am welchem die Daner der Funktion feines Vorgängers aufgehört haben 
würde, 


8. 20. 


Der Vorſtand verſammelt fich, fo oft es der Vorfigende für nöthig erachtet. 

Wenn bei dieſem zwei oder mehr Mitglieder des Vorftandes darauf an- 
tragen, jo muß binnen acht Tagen eine außerordentliche Konferenz zufammen- 
berufen werden, 


8. 21. 


Die Befchlüffe des Vorftandes werden nach abfoluter Stimmenmehrheit 
der anweſenden Mitglieder gefaßt. Im Balle der Stimmengleichheit überwiegt 


die Stimme des Vorfigenden oder in deffen Abweſenheit feines Stellvertreters 
beziehungsweife des in deren Stelle tretenden anweſenden Mitgliedes des Vor— 
ftands, welches an Lebensjahren das ältefte it. Zur Faffung eines gültigen 
Beichluffes ift die Anweſenheit von mindeftens vier Mitgliedern erforderlich. 

Die Wahlen find durch Stimmzettel vorzunehmen, Ergiebt fich hierbei 
feine abfolute Majorität, fo wird mach Vorſchrift des 8. 35., fehreibe: Para— 
graph fünfunddreißig, letztes Alinea verfahren. 


8. 22. 


Der Borftand beräth und verfügt innerhalb der Grenzen des Statuts über 
alle Angelegenheiten der Gefellfchaft, foweit ſolche nicht der Beſchlußnahme der 
Generalverfanmlung vorbehalten find, namentlich beftimmt er über Anlegung 
der disponiblen Fonds und normirt die Höhe der zu bewilligenden oder in An— 
fpruch zu nehmenden Kredite. Förmliche Anleihen bedürfen der Genehmigung 
der General » Berfammlung. 

Der Borftand entfcheidet über die Erwerbung und Beränferung von Im— 
mobilien, über Neubauten, große Reparaturen an den Immobilien, forwie über 
Plan und Umfang der zu ermwerbenden oder zu errichtenden Etablifjements. Er 
entjcheidet über alle Verträge, welche fih auf Regulirung der Preife und auf 
Abfag der Produfte der Gefellfchaft beziehen. Er ernennt und entfegt den 
Direktor, ſowie alle übrigen Beamte der Gefellfchaft. Er beftimmt die Gehälter 
der Beamten und die allgemeinen Verwaltungskoften. Er ift befugt, ale 
Beamten der Gefellfchaft wegen Dienftvergehen, Fahrläſſigkeit oder aus andern 
Gründen zu entlaffen; jedoch erfordert der desfallfige Beſchluß die Ueberein- 
ftimmung von mindeftens vier Mitgliedern des Borftandes, 

Der Vorſtand erläßt und ändert die fpeziellen Dienftinftruftionen fiir den 
Direktor. Er ift berechtigt, über alles, was das Intereffe der Gefellichaft 
betrifft, Verträge und Kompromiffe abzuschließen, fich zu vergleichen und zu 
jubftituiren. 

Der Borftand ift befugt, eins oder mehrere feiner Mitglieder, ſowie den 
Direftor oder außerordentliche Kommiffarien zu beftimmten Gefchäften zu dele— 
giren und diefen die erforderlichen Vollmachten auszufertigen. 


8. 23. 


Für die der General = BVerfammlung vorbehaltenen Entfcheidungen liegt in 
den Bejchlüffen der General » Berfammlung über die auszuführenden Mafregeln 
zugleich die Ertheilung der General- und Spezial» Bollmacht an den Borftand, 


Nr. 204. d. Gefeg-Samml. f. Anhalt. 2 
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diefe Befchlüffe zu vollziehen oder vollziehen zu laſſen ($. 16., fchreibe Para- 
graph ſechszehn). 
8. 24, 


Alle Erklärungen und Urkunden, die der Vorſtand Namens der Gefell- 
haft volßzieht, find Dritten gegenüber verbindlich für diefelbe, wenn fie umter 
der Firma der Gefellfchaft oder unter dem Namen des Borftandes ausgeftellt 
find, und die eigenhändige Namens = Unterfchrift des Vorfigenden des Vorftandes 
oder deſſen Stellvertreters tragen. 

Zur Ausftellung, Weceptirung oder Indoſſirung von Wechfeln iſt jedoch 
außerdem noch die Gegenzeichnung eines Mitgliedes des Vorſtandes erforderlich. 


8. 25. 


Der Borftand wird nicht befoldet, er bezieht jedoch außer dem Erfat der 
für die durch feine Funktionen veranlaßten baaren Ausgaben für feine Müh— 
waltung eine Tantième von fünf Prozent vom Neingewinne (cfr. $. 38., 
fchreibe Paragraph achtunddreifig). 

Der Borftand ftellt die Bertheilung diefer Tantieme unter feine Mit: 
glieder feit. 


Titel IV. 
Vom Direftor. 


8. 26. 


Zur Speziellen Führung der Gefchäfte nach den Inftruftionen und Voll— 
machten des Vorſtandes wird ein Direktor angeftellt, welcher den Sitzungen 
des PVorftandes mit berathender Stimme beimohnt. 

Der Name des Direktors und feines Stellvertreters ift in den Gefchäfts- 
blättern befannt zu machen. 

Die Befoldung des Direktors wird vom PVorftande beftinmmt und kann 
zum Theil in einem AUntheile am Reingewinn beftehen. 

Der Direktor oder fein Stellvertreter muß feinen Wohnſitz in Froſe haben. 


8. 27. 


Für Krankheits- oder fonftige Behinderungsfälle beitellt der Vorſtand dem 
Direktor durch notarielle oder gerichtliche Bollmacht einen Stellvertreter, der den— 
jelben nach Maßgabe der Vollmacht gültig vertritt. 
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8. 28. 


Der Direktor muß mindeftes 25, fchreibe: fünfundzwanzig Actien, der Ge- 
ſellſchaft befigen oder erwerben. 

Diefe Aktien werden in das Archiv der Geſellſchaft niedergelegt und dürfen, 
fo lange die Funktionen des Inhabers dauern, nicht veräußert werden. 


Titel V. 
Bon den General: Berfammlungen, 


8. 29. 


Im zweiten Quartale jeden Jahres findet regelmäßig in Froſe eine ordent- 
fiche General» Berfammlung der Aktionäre ftatt. 

Der BVorftand beruft mittelft öffentlicher Bekanntmachungen ſowohl die or- 
dentlichen als außerordentlichen General- Berfammlungen, die Legteren wenn er 
es für dienlich erachtet, oder wenn wenigftens 10, fchreibe: zehn Aktionäre, 
welche Inhaber von mindeſtens fünfhundert Aktien find, fchriftlich darauf 
anfragen. 

Die Bekanntmachung ſoll wenigftens vierzehn Tage vor der Verfammlung 
ftattfinden. — Der Zweck der General » Berfammlungen, ſowohl der ordentlichen 
als auferordentlichen, muß jederzeit bei der Berufung befannt gemacht werden. 

Ueber Gegenftände, deren Berhandfung nicht in diefer Weife angekündigt 
ift, können Befchlüffe nicht gefaßt werden; hiervon ift jedoch der Beſchluß über 
den in einer General= Berfammlung geftellten Antrag auf Berufung einer aufßer- 
ordentlichen General= Berfammlung ausgenommen. 


8. 30. 


An den General-Verſammlungen find diejenigen Aktionäre theilzunehmen 
berechtigt, die fpäteftens am Tage vor der General= Berfammlung bis Abends 
6, Schreibe: fechs Uhr, bei der Gejellfchaftsfaffe entweder. ihre Aktien deponirt 
oder die gefchehene Niederlegung derfelben bei einer öffentlichen Behörde oder 
jonft in einer dem Borftande genügenden Weife durch Einreichung einer, die 
Niederlegung befundenden Befcheinigung nachgewiefen haben. Unter die gefchehene 
Einreichung der Aktien refp. der jo eben gedachten Befcheinigung empfangen fie 
einen Depofitionsfchein, welcher als Einlaßkarte zur General-Verſammlung dient 
und in dem die Zahl der Stimmen anzugeben ift, zu welder der Aktionär 
nach Mafgabe des von ihm im der vorftehend gedachten Urt nachgewiefenen 
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Aftienbefiges nach $. 33., fehreibe: Paragraph dreiunddreißig, des Statuts be- 
rechtigt iſt. 

Die Rückgabe der eingereichten Aktien erfolgt von dem nächſten Tage nach 
der General-Verſammlung ab gegen Rückgabe des Depoſitionsſcheins. 


8. 31. 


Stimmberechtigte Aktionäre können ſich nur durch andere, mit beglaubigter 
Vollmacht verfehene Aktionäre vertreten laſſen. 

Die Vollmachten müſſen jedoch gleichzeitig mit den Wätien felbjt oder den 
im vorigen Paragraphen gedachten Bejcheinigungen bei der Geſellſchaftskaſſe nie- 
dergelegt werden, 

rauen find von dem perfönlichen Erſcheinen ausgefchloffen, Nicht erſchei— 
nende Aktionäre find den Befchlüffen der quweſenden unterworfen. Minder— 
jährige und andere Bevormundete werden durch ihre Vormünder, Ehefrauen durch 
ihre Ehemänner, juriftifche Perfonen durch ihre geſetzlichen Repräſeutanten ver 
treten, wenn die Vertreter auch nicht Aktionäre find, 


8. 32. 


Der Borfigende des Borftandes oder deſſen Stellvertreter führt den Vorſitz 
in der Verſammlung. 

Ueber die Verhandlungen in derfelben wird ein gerichtliches oder notarielles 
Protofoll (S. 18., fchreibe: Paragraph Achtzehn) aufgenommen und von dem 
Borfisenden, den anweſenden Mitgliedern des Vorftandes und von drei nicht zu 
den Beamten der Geſellſchaft gehörenden Aktionären unterfchrieben. 

Das Protokoll, welchem ein von den Vorfigenden anzufertigendes und von 
den anweſenden Mitgliedern des Vorftandes zu beglaubigendes Berzeichniß der 
erfchienenen Aktionäre und deren Stimmen. beizufügen ift, hat für die Mitglie— 
der der Gefellfchaft ſowohl untereinander, als in Beziehung auf ihre Vertreter 
volle Beweiskraft. 


8. 33. 


In der General-Berfanmlung hat der Befiger von Prioritäts - Aktien für 
jede Prioritäts-Altie eine Stimme, je fünf Stammaftien ebenfalls eine Stimme, 
Mehr wie 40, ſchreibe: Vierzig Stimmen, können nicht in einer Perſon ver— 
einigt werden. 

8. 34. 


In den regelmäßigen General- Berfammlungen werden die Gefchäfte in 
nachfolgender Ordnung verhandelt: 
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1) Bericht des Vorſtandes über die Lage des Geſchäfts im Allgemeinen 
und über die Refultate des verfloſſenen Jahres insbefondere; 

2) Wahl der Mitglieder des Borftandes ; 

3) Berathung und Beſchlußnahme über die Unträge des Vorſtandes, ſowie 
über die Anträge einzelner Aktionäre. Ueber Anträge der Aktionäre 
faun mir dann in der General-:Verfammlung bejchloffen werden, wenn 
fie fo zeitig beim Vorſtande fchriftlich eingereicht find, daft ihre Ankün— 
digung bei Einberufung der General » Berfammlung in Gemäßheit der 
Beſtimmung des 8. 29., fchreibe: Paragraph Neun und zwanzig, hat 
erfolgen können. 

Diefe Ankündigung muß erfolgen, wenn der Antrag fpäteitens 
acht Tage vor Publikation des Einberufungsfchreibens durch die öffent- 
fichen Blätter eingegangen ift. 

4) Wahl von drei Kommifjarien, welche den Auftrag erhalten, die Bilanz 
mit den Büchern und Sfripturen der Gefellichaft zu a und 
dem Borftande die Decharge zu ertheilen. 


8. 35. 


Die Beichlüffe und Wahlen der General-Berfammlung vollbringen ſich mit 
abfoluter Stimmenmehrheit. 

Bei Gleichheit der Stimmen in einem öffentlichen Sfrutinium giebt die- 
jenige des Borfigenden den Ausichlag. 

Die Wahlen werden mitteljt geheimen Skrutiniums vorgenommen, welches 
auf den Antrag des Vorfigenden, oder, wenn es von wenigſtens fünf Aktionären 
beansprucht wird, auch über andere Gegenſtände der Berathung ftattfindet. 

Ergiebt bei Wahlen das Erfte Skrutinium Feine abjolute Majorität, fo 
werden nur die beiden, welche die meisten Stimmen erhalten haben, auf eine 
engere Wahl gebracht. 

Bei Stimmengleichheit in Wahlen und andern geheimen Skrutinien ent- 
jcheidet das durch die Hand des Vorſitzenden gezogene Loos. 


Titel VI. 
Bilanz, Dividende und Refervefonde. 
8. 36. 


Im eriten April jeden Jahres wird vom Direktor ein vollftändiges In— 
ventar über die Befigungen, Vorräthe und Ausftände der Gefellfchaft errichtet, 
im ein dazu beſtimmtes Kegifter eingetragen und mit den Delägen dem Vorſtaude 
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zur Prüfung und Feſtſtellung vorgelegt. Bei Aufftellung des Inventar werden 
die Materialvorräthe nach dem laufenden Werthe berechnet. Wie viel von dem 
Merthe der Immobilien und Mobilien abgefchrieben werden foll, beftimmt der 
Borftand. 

8. 87. 

Der Ueberfchuß der Aktiva über die Paffiva bildet den Reingewinn. In 
welcher Weife jtattgefundene Ausgaben für Neubauten, Mafchinen und größere 
Anfchaffungen oder Anlagen, welche einen bfeibenden Werth haben, zur Berück— 
fihtigung kommen, beftimmt alljährlich der Vorſtand. 

Die Bilanz ift durch die 8. 15., fchreibe: Paragraph Fünfzehn, bezeichneten 
Blätter zu veröffentlichen. 

8. 38. 


Bon dem Reingervinn werden zur Bildung eines Neferve- reſp. Amor: 
tifationsfonds jährlich wenigftens zehn Prozent zurücgelegt. Ueber die Verwen— 
dung des Nefervefonds verfügt der Vorſtand. Der verbleibende Ueberreſt des 
Reingewinns ift nach Abzug von fünf Prozent für den VBorjtand und der fonft 
zu bewilligenden Tantieme ($. 26., jchreibe: Paragrapd Sechs und zwanzig) 
als Dividende unter die Aktionäre zu vertheilen, 

Die Vertheilung der Dividende muß fpäteftens am erften Juli jeden Jahres 
gegen Einlieferung des Dividendenfcheines bei der Gefellfchaftsfaffe, oder an 
andern durch öffentliche Bekanntmachung des BVorftandes zu bezeichnenden Orten 


erfolgen, 
Titel VIL 
Auflöjfung der Gejellichaft. 


8. 39. 


Bon dem Borftande oder von Aktionären, welche zufammen ein Fünftel 
des Grund» (Aktien) Kapitals befigen, kann der Antrag auf Auflöfung der Ge- 
fellichaft geftellt, die Auflöfung felbjt aber mur in einer befonders dazu berufenen 
General-Verſammlung durch eine Mehrheit von drei Viertheilen der anweſenden 
oder vertretenen Aktionäre bejchloffen werden, 

In diefer General-Berfanmlung ift der Aktionär, gleichviel, wie viel Aktien 
er befigt, ftimmberechtigt und wird jede vertretene Aktie für eine Stimme gezählt, 

Außer diefem Falle tritt die Auflöfung der Gefellfchaft auch nach Maßgabe 
der Vorfchriften des Deutfchen Handels-Gejegbuchs Art. 242,, fehreibe: Zwei— 
hundert zwei und vierzig, Pr. 1., 3. und 4,, fchreibe: eins, drei und vier, ei, 


| 1399 
8. 40. 


Die General-Verfammlung beftimmt den Modus der Liquidation und bie 
Anzahl der Liquidatoren; fie ernennt Letztere. 


8. 41. 


Abänderungen des Statuts können in einer General-VBerfammlung mit 
einer Mehrheit von drei Viertheilen der anmwefenden oder vertretenen Stimmen 
befchloffen werden, wenn ihr allgemeiner Inhalt bei der Einberufung angedeutet war. 

Ale Abänderungen des Statuts bedürfen der Iandesherrlichen Genehmigung. 


Titel VII. 
Verhältniß der Gefellihaft zur Staats-Regierung. 
8. 42, 

a. Die Herzoglich Anhaltifche Regierung ift befugt, einen Kommifjarius zur 
Wahrnehmung des Auffichtsrechts für beftändig oder für einzelne Fälle zu 
beftelfen. 

Diefer Kommiffar kann nicht nur den Gefelffchafts-Vorftand, die Ge- 
neral= Verfammlung oder fonftige Organe der Geſllſchaft gültig zufammen 
berufen und ihren Berathungen beiwohnen, fordern auch jederzeit von den 
Büchern, Rechnungen, Negiftern und fonftigen Verhandlungen und Schrift: 
ftiiden der Gefellfchaft ihren Kaffen und Anftalten Einficht nehmen. 

Die Gefellfchaft trägt die jedesmaligen Neifekoften des Kommiſſars. 

b. Im Uebrigen ift die Geſellſchaft den gefeglichen Beſtimmungen der Art. 
13., fchreibe: Achtzehn, und 207. bis 248., fchreibe: Zweihundert fieben 
bis Zmweihundert acht umd vierzig, des allgemeinen dentjchen Handels - Ges 
ſetzbuchs und des Art. Zehn, Paragraph Eins bis Neun (10. $. 1. bis 
9.), ſowie Art. 21., fehreibe: Ein und zwanzig, des Anhalt-Bernburgifchen 
Einführungsgefeges vom 14. Juli 1862, fchreibe: Vierzehnten Juli Ein: 
taufend achthundert zwei und fechzig, unterworfen. 


Titel IX. 
Borübergehende Beſtimmungen. 
8. 43, 


Alle Angelegenheiten der Gefellfchaft bis zu der mach Ertheilung der lan— 
desherrlichen Konzeffion zu erfolgenden jtatutenmäßigen Wahl des Vorftandes 
werden von einem Komité bejorgt. 
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‚As Mitglieder deffelben werden hierzu ernannt: 
RN der General= Konful Spiegelthal zu Berlin, 
2) der Rechtsanwalt Pietfcher zu Bernburg, 
3) der Partikulier Kap-herr zu Ajchersfeben, 
4) der Partikulier Otto Möfer zu Berlin, 
5) der Juſtizrath Goslich zu Afchersleben. 

Diefes Komite kann im Fall eintretender Vakanzen fich felbft ergänzen, 
auch feine Mitgliederzahl durch Kooptation vermehren und für Berhinderungs- 
fälle einzelner Mitglieder deren Stellvertreter ernennen. 

Daffelbe ernennt feinen Vorfigenden, fat feine Beichlüffe nach Majorität, 
wobei im Falle der Stimmengleichheit der Vorſitzende den Ausfchlag giebt und 
fest erforderlichen Falls eine Geſchäftsordnung für fich feit. 

Ausfertigungen des Komites werden von zwei Mitgliedern unterzeichnet. 

Die Mitglieder des Komités werden nicht remunerirt, fie erhalten nur 
Erfag der baaren Auslagen, die durch die Ausübung ihrer Funktionen veran- 
laßt werden. 


8. 44. 


Das im $. 43., jchreibe: Paragraph dreiundvierzig, bezeichnete Komité ver 
tritt in allen Beziehungen die durch gegemwärtigen Vertrag gebildete Gejelffchaft, 
fowohl die Altienzeichner, als auch diejenigen, welche als folche noch hinzutreten, 
bis zur Konftituirung des Borftandes und vereinigt bei Ausübung feiner 
Bunftionen, foweit erforderlich, im fich diejenigen diefes Gefellfchaftsorgans. 

Insbefondere ift das Komité bevollmächtigt: 

8. die landesherrliche Genehmigung fir die Geſellſchaft nachzufuchen, und 
zu dem Ende, Namens derfelben, diejenigen Veränderungen des Statuts 
oder Zufäge dazu anzunehmen, welche als erforderlich erachtet werden 
möchten. Zur Annahme ſolcher Beränderungen oder Zuſätze werden 
hierdurch ausdrüdlich die im $. 43., fehreibe: Paragraph dreiundvierzig, 
genannten Komite=- Mitglieder mit der Maafgabe bevollmächtigt, daß 
e8 für die Gültigkeit der Annahme Erklärung gemügt, wenn diefelbe 
auch nur von vier diefer Komits- Mitglieder abgegeben wird, dergeftalt, 
daft das Statut, jo wie dafjelbe im Folge der im vorftchender Weife 
angenommenen Veränderungen und Zufäge lauten wird, als vertrags- 
mäßig vereinbart für ſämmtliche Aktienzeichner, fowohl die gegenwär— 
tigen, wie die noch hinzutretenden, gültig ift. Auch find die genannten 
Mitglieder des Komités bevollmächtigt, ſowohl zufammen, wie auch 
mehrere, jedoch nicht weniger als zwei von ihnen, allein oder in Ber- 
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bindung mit andern Mftienzeichnern , das alfo fchließlich der Tandes- 
herrlichen Genehmigung zu unterbreitende Statut in einem neuen nota= 
riellen Alte zu formuliren; 

b. die Aftienzeichnungen aufzunehmen, auch unter Borbehalt der Geneh- 
migung des Borftandes Berträge zur Anjtellung von Gefellichafts- 
beamten zu fchließen, Realitäten zu erwerben und überhaupt Anord- 
nungen zu treffen, um die Gefchäftsthätigkeit der Gefelffchaft in kürzeſter 
Friſt beginnen zu können; 

c. endlich ift das Komité nicht nur berechtigt, fondern auch verpflichtet, 
fofort nach erfolgter Tandesherrlicher Genehmigung des Statuts die 
Aftienzeichner zu einer General» BVerfammlung durch öffentliche Bekannt: 
machung oder durch refommandirte Briefe zu berufen, und diefelben über 
diejenigen Gegenjtände befchließen zu laſſen, welche das Komité etwa 
zu. einer folchen Beichlußfaffung als geeignet erachtet. 

8. 45. 

Findet eine General = Verfammlung nach der Beftimmung des 8. 44. c,, 
jchreibe: Paragraph vierundvierzig c., ftatt, fo find nur die urfprüngfichen Aktien— 
zeichner, die fich jedoch durch folche "auch vertreten laſſen können, daran Theil 
zu nehmen berechtigt. 

Für jede von dem Komité zugeſagte Aktie hat der Zeichner eine Stimme. 

Es kann nur über Anträge des Komités in einer ſolchen General-Ver— 
fammlung abgeftimmt werden. 

Die Beichlüffe müſſen mit abfoluter Majorität der an der Abſtimmung 
Theil nehmenden Stimmen gefaßt werden, und find dann für jeden Aktien— 
zeichner, wenn er auch nicht in der Verſammlung gegemvärtig oder vertreten 
war, bindend. | 

Hinfichtlich des Präſidiums und des Protokolls gelten für diefe Verſamm— 
lung die Beſtimmungen des 8. 33., fehreibe: Paragraph dreiumddreifig, mit 
der Mafgabe, daß der Vorftand durch das Komité erſetzt wird, 


Nr. 204. d. Gefep-Samml. f. Anhalt. 8 
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des Aktienbuchs, 


Gingettagen Fol... 


(Unterfchrift des Kontrolbeamten.) 


Die Prioritäten partizipiren außer ber 
Dividende von 6 5, ſechs Prozent, an 


Schema A. 
SE: _ Mltiefr.... 
SEE g £ über zweihunbert Thaler Kourant. 
83 & FE Der Inhaber biefer Aktie ift für den Betrag von zweihunbert 
SE, 58 = Thalern Kourant bei ber Froſer DBraunlohlen» Bergbau» Altien- 
332 2 & Geſellſchaft zu Frofe als Aktionär mit alfen/ftatutenmäßigen Rechten 
z&® 2 um Blchten betheiligt 
sis.cs TEE denn 
5.2838  Srofer Sraunkohlen- Bergbau - Aktien - Sefellfchaft. 
392355 g 
nu g & 3 Die Direktion. Der Borftand. 
Z248 (Ramensunterfchrift.) (Ramensunterfchrift.) 
Schema B. 
Aktie RE. ;; zu Litt. B. 


über zweihunbert Thaler Rourant. 

Der Inhaber diefer Aftie Hat an bie Kaffe ver Frofer Braunfohlen » Berg- 
bau Aktien» Öefellfchaft zweihundert Thaler Kourant entrichtet, und hat auf Höhe 
biefes Betrages und in Gemäßheit des Statuts verhältnißmäßigen Antheil an 
dem gefammten Eigenthum, Gewinn und Berluft ber Gefellfchaft. 

Feeeeeeeeeeeeeee 


Froſer Braunkohlen-BGBergbau- Ahtlen - Geſellſchaft. 


Die Direktion. Der Vorſtand. 
Mamensunterſchrift.) (Namensunterichrift.) 
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Schema C. 


Dividendenfhein Mr..... 


2» 39 

® = zue Prioritäts- Atie Nr..... Serie L 
* 7 Gegen Auslieferung dieſes Scheins empfängt ber Inhaber am 2. (zweiten) 
:$ & Juli 18.... (Eintaufend Achthundert ............64 ) nah Maßgabe des 
3 zZ & Reingeinne 6% (ſechs Prozent) Dividende. 

FR: LATE. eeeee 

228 Scofer Braunkohlen - Bergbau - Aktien - &efellfchaft. 

BEE Die Direktion. Der BVorftand, 

Bo (Namensunterfärift.) (Ramensunterfärift.) 

Rüdjeite. 

Diefer Schein kann nicht mortifirt werben und ift wertblos, wenn deſſen Betrag 
nicht bis zum 2. Juli 18... . (zweiten Juli Eintaufend Achthunbert........ ) erhoben wird. 
Schema D. 

Dividendenfchein Mr..... 
Zur Stammaltie Nr..... Serie I 
F Gegen Auslieferung dieſes Scheins empfängt der Inhaber aus ver Kaffe 
> der Frofer Braunkohlen-Bergau-Altien-Geſellſchaft diejenige Dividende aus⸗ 
& gezahlt, welche von bem Neinertrage des Verwaltungsjahres 18.... (Eintaufenb 
PS Achthundert ............... ) auf bie vorbezeichnete Aftie für zahlbar erklärt und 
2 deren Betrag nebſt Berfallgeit vom Vorſtande ftatutenmäßig befannt gemacht wird. 


Dividendenfheine, 
(Unterfohrift de3 Kontrolbeamten.) 


Eingetragen Fol... 


Diefer Dividendenfchein wird nach 8. 10. (Paragraph zehn) des Statuts 
ungültig, wenn bie barauf zur erhebenbe Dividende nicht innerhalb vier Jahre, 
vom Berfalltage an gerechnet, erhoben wird. 


Froſe En na ne 
Srofer Braunkohlen - Bergbau - Aktien - Sefellfchaft. 
Die Direction. Der Borftand. 


(Namensunterfährift.) Mamenounterſchrift.) 


2 


Schema E. 

2 Talon. 

®, zur Prioritätsaltie Nr.. Serie I. 

"S=E Der Inhaber erhäft gegen Zurüdgabe dieſes Talons am 1. Yuli 1874 

& 288 (erften Juli Eintaufend Achthundert vierundfiebzig) neue Dividendenſcheine. 

e* EB Frefe RENNEN 

EB 338 Froſer Braunhohlen - Bergbau - Aktien - Gefellfchaft. 

Fa Die Direktion. Der Vorſtand. 

5 er (Ramensunterfchrift.) (Namenunterfarift.) 
Schenna F. 

a _ Talon. 

5 zur —— Nr.. Serie I. 

„dee Der Yuhaber erhäft gegen Zurückgabe biefes Talons am 1. Juli 1874 

22538 (erften Juli Eintaufend Achthundert vierundfiebenzig) nene Dividendenſcheine. 

Een 55 I > EEE TTS ERER DINGE 

8323 Froſer Sraunkohlen- Bergbau - Aktien - Gefellfchaft. 

ER m Die Direktion. Der Borftand. 

5 * Mamensunterſchrift.) (Ramendunterfchrift.) 
Schema 6 

Quittungsbogen für Natenzahlungen auf die Prioritätsaktie Nr..... Serie L 

Auf die von..... AR gezeichnete Prioritätsaktie im Betrage von Zweihundert 


Thalern ift die erfte Ratenzahlung von zwanzig Prozent mit vierzig Thafern geleiftet worden. 
Die folgenden Ratenzahlungen werben bei uns ober bei den Stellen, bie wir bier 
für etwa befannt machen, entrichtet. 
Nach geleifteter letzter Ratenzahlung wird bie Prioritätsaktie nebft Dividenden» 
fcheinen und Talon verabfolgt. 


MIETE, Be nee 

Srofer Braunkohlen - Bergbau - Aktien - Sefellfchaft. 
Die Direftion. Der Borftanb. 
(Ramensunterfchrift.) (Ramendunterjchrift.) 
Die zweite Rate von .... Prozent ift mit ...... Thalern eingezahlt worben. 


(Ramendunterfhriften.) 
Die dritte Rate von .... Prozent (wie vorher u. f. w.) 
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Gele - Sammlung 


Serzogtbum Anhalt. 
N 205. 


(Deffentlih bekannt gemacht und ausgegeben am 16. October 1869.) 





Verordnung, 
die Abänderung der Beitimmung in $. 40. der Bahnpolizei-Ordnung für Eiien- 


bahnen vom 20. Juli 1859, beziehungsweiie vom 14. November 1859 
betreffend. 


Auf Grund Höchſter Verfügung vom 24. September d. J. wird die Beſtim— 
mung im 8. 40. der Bahnpolizei-Ordnung für die Eiſenbahnen vom 20. Juli 
1859, beziehungsweiſe vom 14. November 1859: 


„Ale mit Leicht fe uerfangenden Gegenftänden befadenen Güterwagen 
müſſen mit einer fichern Bedeckung verfehen fein. Namentlich find Ya- 
dungen von Stroh und Heu im offenen Güterwagen mit Planen von 
Wachstuch oder Leder vollftändig zu bededen.‘ 


aufgehoben und an deren Stelle die Vorfchrift geſetzt: 


„Alle mit Teicht fenerfangenden Gegenftänden beladenen Gütertvagen 
müſſen mit eimer fichern Bedeckung verjehen fein, welche die Ladung 
vollftändig umſchließt.“ 


Deſſau, den 28. September 1869. 
Kerzogliche Regierung. 


Abtheilung des Innern und ber Polizei. 
v. Albert. 


IV. Band d. Geſetz⸗ Samml. f. Anhalt. 


1407 


Gelet - Sammlung 


für das 
HSerzogtbum Anhalt. 
IE 206. 


Meffentlich befannt gemacht und ausgegeben am 16. October 1869.) 





Beitätigungs-Urfunde, 
betreffend die Abänderung des $. 16. der Statuten der unter der Firma: 
Froſer Braunkohlenbergbau » Altien = Gejellihaft (Braunkohlengrube „Ludwig“ 
bei Froſe) errichteten Aftien-Gejellicaft. 


Dich Höchfte Refolution vom 16. Auguft c. ift die von den Aktionären der 
Brofer Braumkohlenbergbau = Aktien = Gefellfchaft „Grube Ludwig” bei Froſe in 
der Generalverfammlung am 3. Juni c. befchloffene Abänderung des 8. 16. 
der unterm 21. Auguſt 1869 (Nr. 204. der Anhalt. Gefeg- Sammlung) be 
ftätigten Gefellfchafts - Statuten, wonach, wie bisher, nicht jedes Jahr ein Mit- 
glied des Vorſtandes ausscheiden und erſetzt werden foll, jondern 
nach jedesmaligen 7jährigen Abjchnitte alle fieben Mitglieder zugleich 
neu gewählt werden follen, 
genehmigt und beftätigt worden. 





Urkundlich unter der Herzoglichen Regierung Siegel und Unterfchrift. 
Deflan, den 8. Oftober 1869. 


19 


Herzoglid; Anhaltifche Kegierung. 
Abtheilung des Innern und der Bolizei, 
v. Albert. 


IV. Band d. Geſetz- Samml. f. Anhalt. 
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Gele - Sammlung 


für das 


Herzogthum Anhalt. 
Me 207, 


(DOeffentli bekannt gemacht und ausgegeben am 5. November 1869.) 





Befanntmahung, 
betreffend den Disziplinarhof für Beamte des Anhalt-Deffanischen Landestheils, 


Fur Vermeidung von Zweifeln, welche bei der gegenwärtigen Behörden - Ein- 

richtung über die Auslegung des 8. 3. der Berordmung vom 30, Mai 1853 

(Nr. 400. der Anhalt-Deffan-Köthenfchen Gejeg- Sammlung) entftehen können, 

bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Disziplinarhof für 

Beamte des Anhalt-Deffau-Köthenfchen Landestheils nach Höchſter Beſtimmung 

Sr. Hoheit, des Herzogs, gegenwärtig aus 

1) dem Staatsminiſter und Wirklichen Geheimenrath Dr. von Lariſch, 
als Vorſitzenden, 

2) dem Staatsrath Hagemann, 

dem Oberlandesgerichts-Präſidenten Lagemann, 

4) dem Anhalt. Zolldirektor, Geheimen Ober-Finanzrath von Jordan, 

5) dem DOber-Staatsanwalt, Geheimen Yuftizrath Schilling, 

6) dem Geheimen Negierungsrath Steinfopff, 

7) dem Geheimen Regierungsrat) von Albert und 

HN dem General-Kommiffionsraty Bartels 

als Mitglieder zufammen gefegt ift. 


Deſſau, den 27. Dftober 1869. 
Herzoglich Anhaltifhes Staats - Alinifterium. 
v. Lariſch. 


IV. Band d. Geiep- Samml. f. Anhalt. 
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Gele - Sammlung 


für das 


Herzogtbum Anhalt, 
Æ 208. 


Oeffentlich bekannt gemacht umd ausgegeben am 21. December 1869.) 








Verordnung 
wegen Ergänzung des Disziplinarhofes für Dienftvergehen derjenigen Beamten 
im bormals Anhalt-Bernburger Landestheile, welche fein Richteramt 
befleiden. 

Wir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden Herzog von An- 
halt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weitphalen, Graf zu Affanien, 
Herr zu Zerbit, Bernburg und Gröbzig, ꝛc. ı€. ıc., 
ernennen hierdurch, nachdem von den in der Verordnung vom 13. Juli 1857 
bezeichneten Mitgliedern des Disziplinarhofes für die Dienftvergehen derjenigen 
Beamten des vormals Anhalt Bernburger Yandestheils, welche Fein Richteramt 
beffeiden, neuerdings der Ober-Regierungs-Rath Zachariae verftorben ift, zur 

MWiederergänzung dieſes Disziplinarhofes 
Unfern Geheimen Negierungs-Rath von Albert 
zum Mitgliede defjelben. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Herzoglichen Infiegel. 
So gefchehen zu Deffau, am 8. Dezember 1869. 
Leopold Friedrich, 
Herzog von Anhalt. 
v. Lariſch. 


IV. Band d. Geſetz⸗Samml. f. Anhalt. 
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Gefet - Sammlung 


für das 


Serzogtbum Anhalt. 
I 209. 


Oeffentlich befannt gemacht und ausgegeben am 29. December 1869.) 








Geſentz, 
die Entrichtung einer Gewerbeſteuer für den Gewerbebetrieb im Umherziehen 
betreffend, 


Mir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden Herzog von An- 
halt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weitphalen, Graf zu Affanien, 
Herr zu Zerbit, Bernburg und Gröbzig, 1%. 16. ⁊c., 
verordnnen hierdurch wegen Einführung einer Gewerbeftener für den Gewerbebetrieb 
im Umberziehen auf Antrag Unfers Staats -Minifteriums und beziehungsweiſe 

unter Zuftimmung des Landtags, was folgt: 


8.1. 

Wer im Herzogtfum Anhalt, fei er Imländer oder Ausländer, ein Ge- 
werbe im Umbherziehen im Sinne der Beftimmungen der Gewerbe-Ordnung für 
den Norbdeutfchen Bund betreibt und dazu nach diefen Beftimmungen eines 
Legitimationsſcheins bedarf, hat vom 1. Januar 1370 an eine Hauſirſteuer 
nach den in 8. 4. beftimmmten Sägen neben der etwa von feinem Gewerbe- 
einfommen noch zu zahlenden Ergänzungsftener zu entrichten. 


8. 2. 
Es unterfallen hiernach der Haufirgemwerbeftener Alle, welche 

außerhalb des erlaubten Jahr- und Wochenmarktsverfehrs und ohne 
auf Grund des 8. 44. der Gewerbe - Orbnung zu dem betreffenden 
Gewerbebetriebe berechtigt zu fein, 

außerhalb ihres Wohnorts, ohne ‚Begründung einer geiverblichen Niederlaffung 

umd ohne vorgängige Beftellung, in eigener Perſon 

IV. Band d. Gefep- Samml. f. Anhalt. 
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1) Waaren irgend einer Art feilbieten, 
2) Waaren irgend einer Art bei anderen Perfonen als bei Kaufleuten, oder 
an anderen Orten als in Berfaufstellen zum Wiederverfauf ankaufen, 

3) Waarenbeitellungen auffuchen, oder 

2 gewerbliche oder Fünftlerifche Leiftungen oder Schauftellungen, bei welchen 
ein höheres wiflenfchaftfiches oder Kunſtintereſſe nicht obwaltet, feilbieten. 
Der Beftenerung unterfällt auch das gewerbsweiſe außerhalb des Wohnorts 

erfolgende Anbieten zur VBermittelung von Gefchäften und zwar auch dann, 

wenn es Hierzu mac $. 42. der Gewerbe» Ordnung eines Legitimations— 

fcheins nicht bedarf, 


8.3. 
Befreiung von der Hanfirgeiwerbefteuer tritt ein: 

1) für den Verkauf felbftgefertigter Waaren, welche zu den Gegenftänden des 
allgemeinen Wochenmarktsverkehrs gehören, und für das nach Landesge— 
brauch bergebrachte Anbieten gewerblicher Leiftungen, ſofern das Gewerbe 
innerhalb des nach $. 58. Nr. 2. der Bundesgewerbe-Drdnung von der 
Kreispolizei- Behörde beftimmten Umkreiſes des Wohnorts des Gewerbe: 
treibenden betrieben wird, 

2) für das Umhertragen zum Verkauf oder den Auffauf von Waaren, welche 
vont Verkehr im Umherziehen wicht ausgejchloffen find, wenn dies von 
dent Gewerbtreibenden oder feinem Arbeits= und Hilfsperfonal im Po— 
lizeibezirfe des Wohnorts gejchicht, 

3) für Mufifer, fofern fie ihr Gewerbe wicht über den von der Kreispolizei- 
behörde feitgeftellten Umkreis ihres Wohnorts betreiben. 


8. 4. 


Die Gewerbejtener für den Gewerbebetrieb im Umherziehen beträgt in der 
Regel für jede Perfon 10 Thlr. jährlich. Eine Ermäßigung diefes Normal- 
fages findet im den im nachjtehenden SS. gedachten Fällen Statt. 


8.5. 

Für das Auffanfen von Garn, Heede, Flachs, Werg, Lumpen, Glas: 
fcherben, Ajche, Leimleder, Zuchleiften, altem Eiſen, Blei, Zinn, Kupfer, Mef- 
fing, Federn, Borften, Haaren, Kuochen, Klauen, Hörnern und von andern 
Abgängen von geringem Werthe in der Hauswirthichaft, ſowie für den Handel 
mit » felbjtgefertigten geſtrickten baumwollenen Waaren, mit felbftgefertigten 
Schuhmacher, Klempner» und Sattlenwaaren, mit jelbjtgefertigten Stleidungs- 


1415 


ftüden, Tuchmügen, Frauenhauben und leinenen Spiten, mit Lederſchmiere, Ei- 
horien, Salz, Papier, fowie für den Gewerbebetrieb folcher Handwerker, welche 
ſich umhberziehend mit der Ausbefferung von Sachen oder mit der Anfertigung 
bon Gegenftänden ihres Gewerbes, zu welchen die Stoffe von den Arbeitsgebern 
geliefert werden, befchäftigen, find ermäßigte Stenerfüge von 2 oder 4 Thlr. 
in Anſatz zu bringen. 


8. 6. 
Für den Hanfirhandel 


1) mit Brot, Semmeln und andern Backwaaren, Hefe, trodenen Mühlen- 
fabrifaten zum Genuffe, Hirfe, Buchweizen, Gemüſen aller Art, mit fri— 
ſchem und gedörrtem Obft, mit Milch, Butter, Käfe, Eiern, Honig, Feder— 
vieh, mit frifchen, geräucherten, gedörrten und gefalzenen Fiſchen, mit 
Jagdproduften und andern Lebensmitteln von geringem Werth; 


mit Feuerſteinen, Schleiffteinen, Feuerfchwanm, Wachs, Federpofen, Fellen, 
und rohen Häuten, Hopfen, Sämereien, Torf, Holz und Steinfohlen, 
Beſen, groben Deden aus Schilf oder Stroh, Dachiplitten, Theer, Pech, 
Kienruß, Kienöl, mit Sieben, Hecheln, Kragen, Weberblättern, Nadler— 
waaren, groben hölzernen Waaren, Scaufeln, Senfen, Beilen, Nägeln 
und andern groben Waaren aus geichmiedeten Eifen, mit Seiler- und 
groben Bürftenbinder-Waaren, mit ordinärem irdenen Gefchirr, ordinärem 
Steingut, ordinärer Fayence, ordinären Glaswaaren, mit Zwirn, Strid: 
garn, Band aus Leinen und Wolle und mit wollenen geftridten Waaren; 


3) für den Handel mit Zeugen aus Wolle oder Baumwolle, forwie in ben- 
jenigen Fällen, in welchen nach der Natur oder nach dem geringen Um— 
fange des Gewerbebetriebes die Veranlagung zum Steuerfage von 10 Thlr. 
zu einer unverhältnißmäßigen Belaftung führen würde, 


kommen ermäßigte Stenerfäge von 8, 6 oder 4 Thlr. jährlich zur Anwendung. 


2 


— 


8, 7, 


Gefellfchaften von Mufifern, welche unter einen Vorſteher, der für die 
übrigen haftet, ihr Gewerbe befreiben, kann eine Steuerermäßigung in der Art 
bewilligt werden, daß für den Borftcher 4 Thlr., für jede andere Perfon 
2 Thlr. entrichtet werden. im Gleiches gilt von Schaufpielern und andern 
Künftler » Gefellfchaften, überhaupt für Perfonen, welche Schauftellungen dar: 
bieten. 
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8. 8. 

Wird der Gerwerbeftenerfchein erft mit oder nach dem 1. Yuli ertheilt, 
fo ift die für das laufende Jahr zu entrichtende Gewerbefteuer auf die Hälfte 
der tarifmäßigen feitzufegen. 

8.9. 


Bon dem Staats-Minifterinm hängt e8 ab, nach dem Bedürfniffe die in 
SS. 5. umd 6. bezeichneten Ermäßigungen auch auf andere den dort bezeichne- 
ten ähnliche Gewerbe auszudehnen. intretenden Falls ift das Erforderliche 
durch die Gefeg-Sammfung, beziehungsweiſe den Staats-Anzeiger bekaunt zu machen, 


8. 10. 


Die Preilaffung eines fteuerpflichtigen Gewerbes von aller Steuer bedarf 
der Genehmigung des Staats-Miniſteriums. 


8. 11. 


Die Veranlagung zur Gewerbefteuer Tiegt der Regierung, Abtheilung. des 
Innern und der Polizei, beziehentlich den von derfelben zu beauftragenben Kreis— 
direftionen ob. Diefelben haben bei Ertheilung von Pegitimationsfcheinen, welche 
untrennbar mit ſtempel- und Foftenfreien Gewerbeftenerfcheinen zu verbinden find, 
in Tegtere den Steuerfag einzutragen und hiernächſt biefe der betreffenden Kreis— 
oder Steuerfaffe zur Aushändigung an die Antragfteller, welche nur gegen Be: 
richtigung der Stener erfolgen darf, zuzufertigen. 

Sollte ausnahmsweiſe der Betrieb des Haufirgeiverbes ftenerfrei geftattet 
fein ($. 10.), jo bedarf auch dabei der Haufirer außer dem Legitimations- 
fcheine eines dantit verbundenen Gewerbeſcheins, in welchem die Steuerfreiheit 
zu vermerken tft. 

Die Ausfertigung eines befondern Gewerbeſteuerſcheins (ohne Legitimations- 
Schein) findet Statt: 

a. wenn Berfonen, welche die Bermittelung von Gefchäften gewerbsweife be- 

treiben, das Gewerbe auch außerhalb ihres Wohnortes betreiben wollen 
($. 2. Iettes al.), 

b. wenn Gewerbtreibende auf Grund eines von der höhern Berwal- 
tungsbehörde eines andern Bundesſtaates ausgefertigten Legitimationg- 
fcheins ein fteuerpflichtiges Gewerbe im Umberziehen im Herzogthume 
betreiben, 

e. wenn Perfonen, welche nicht Angehörige des Norddeutfchen Bundes find, 
der Gewerbebetrieb im Umherziehen geftattet worden ift, 
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Auch auf diefe Fälle finden bie oben bezüglich der Veranlagung gegebenen 
Borfchriften Anwendung. 


g. 12. 


Leder Inhaber eines Gerverbeftenerfcheins muß denfelben im Umherziehen 
ftet8 im Urfchrift bei fich führen und ift verpflichtet, fich auf Erfordern durch 
deffen Borzeigung bei deu betreffenden Orts- und Kreispoligei- und Steuer 
behörden und den Polizei» und Steuer-Auffichtsbeamten zu Tegitimiren. Iſt er 
hierzu nicht im Stande, fo hat er auf Geheiß der Behörde den Gewerbebetrieb 
bis zur Abhülfe des Mangels einzuftellen. 


8. 13. 


Der umberziehend ein Aria "wa Gewerbe betreibt, ohne daß vor dem 
Beginne des Gewerbebetriebs die Gewerbeſteuer entrichtet ift, bat nicht nur die 
Sahresftener im höchften Sage nachzuzahlen und außerdem den vierfachen Be— 
trag derfelben als Strafe zu entrichten, fondern überdies auch die Konfisfation 
derjenigen Gegenſtande verwirkt, die er wegen ſeines Gewerbes bei ſich führt. 


g. 14. 


Eine gleiche Strafe findet Statt, wenn der Inhaber des Gewerbeſteuer⸗ 
fcheins den letztern an einen Dritten verleihet, überläßt oder abtritt oder 
fonft mißbräuchlich zu feinem oder Anderer Vortheil benugt, oder wenn das Ge- 
werbe für Rechnung des Inhabers von einer dritten, im Gewerbeſteuerſchein 
nicht genannten Perfon getrieben wird. Im diefen Fällen trifft die volle Strafe 
den Inhaber ſowohl al® den Dritten und der letztere muß außerdem noch bie 
Steuer nachzahlen; auch muß einer für den andern folidarifch haften, 


8. 15. 


Wo feſtgeſetzte Geldftrafen wegen Unvermögens nicht vollftedt werden 
können, da tritt verhältnigmäßige Gefängnißftrafe an deren Stelle. 


8. 16. 


Uebertretungen der vorftehend mit Strafe bedroheten Vorfchriften werben 
bon den Behörden, welche die Polizeiftrafgerichtsbarkeit ausüben, unterfucht und 
beftraft. 

Für das Berhältnig von Geldftrafe zu Gefängnißftrafe kommen die Be- 
ftimmungen des Polizeiftrafgefeges zur Anwendung. 
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8. 17. 

Die eingezogenen Gelditrafen, fowie der Erlös aus den Fonfiszirten, von 
der Polizeiftrafbehörde verkauften Waaren fließen der Kreiskaſſe des betreffenden 
Bezirks zu. 

8. 18. 

Unfer Staats-Minifterium wird mit der Ausführung diefes Geſetzes be— 

auftragt. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Herzoglichen Iufiegel. 
Deffau, am 27. Dezember 1869. 


Leopold Friedrich, 
Herzog von Anhalt. 
v. Lariſch. 
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Öefeß - Sammlung 


für das 
Herzogtbum Anhalt, 
210. 


(Deffentlich bekannt gemacht und ausgegeben am 29. December 1869.) 





Verordnung, 


betreffend die Ausführung der in Tit. III. der Gewerbe» Drdnung für den 
Korddeutichen Bund über den Gewerbebetrieb im Umherziehen ent- 
haltenen Beftimmungen. 


Wir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden Herzog von An- 
halt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weftphalen, Graf zu Alfanien, 
Herr zu Zerbit, Bernburg und Gröbzig, 10. ı€. ꝛc., 
vergrdnen zur Ausführung der mit dem 1. Jannar 1870 in Kraft tretenden 
Beſtimmungen des Tit. III. der Gewerbe-Ordnung für den Norddeutfchen Bund 
vom 21. Juni 1869 über den Gewerbebetrieb im Umbherziehen, was 

folgt: 





L 
ER 

Angehörige des Norddeutfchen Bundes, welche nach den Beſtimmungen 
des Tit. IH. der Gewerbe-Ordunng innerhalb des Herzogthums ein Gewerbe 
im Umherziehen betreiben wollen, bedürfen hierzu eines Legitimations- 
ſcheins. 

Nur zum Verkauf oder Ankauf roher Erzeugniſſe der Land- und Forſt— 
wirthſchaft, des Garten- und Obſtbaus iſt ein Legitimationsſchein nicht er— 
forderlich. 

IV. Band d. Geſeh ⸗Samml. f. Anhalt. 


1420 


8. 2. 
Der Legitimationsfchein wird, gleichviel ob der Anſuchende ein Anhaltifcher 
Landesunterthan oder ein im Herzogtfum feinen Wohnfig habender Angehöriger 
eines andern Bundesftaats ift, ertheilt: 


A. Bon der Herzogl. Kreisdirektion besjenigen Kreifes, in welchem 
der Gewerbtreibende feinen Wohnfig hat: 

1) für den Auffauf und Verkauf felbftgewonnener Erzeugniffe der Jagd 
und des Fiſchfangs, 

2) für den Verlauf felbftgefertigter Waaren, welche zu den Gegenftän- 
den des Wochenmarktsverkehrs gehören, und für das nach Randes- 
gebrauch hergebrachte Anbieten gewerblicher Leiftungen innerhalb der 
von der Kreisdireftion näher zu beftimmenden Umgegend des Wohn- 
orts des Gewerbtreibenden, wobei über den zweimeiligen Umkreis bes 
Wohnorts nicht hinauszugehen ift. 

B. Bon der Herzogl. Regierung, Abtheilung des Innern und 
der Polizei, in allen übrigen Fällen. 

Der Antrag auf Ertheilung eines Legitimationsfcheins ift auch in den 
Fällen unter B. an die Kreisdireftion desjenigen Kreifes zu richten, in welchem 
der Autragiteller feinen Wohnfig hat; Angehörige anderer Bundesſtaaten da- 
gegen haben die Anträge auf Ertheilung von Anhaltifchen Legitimationsfcheinen 
bei der Herzogl. Kreisdireftion ihres Aufenthaltsorts anzubringen. 

(Die Befliumaungen über das weitere Verfahren fiehe unter IL) 


8. 3. 

Gewerbtreibende, welde auf Grund eines von der höhern Ve 
behörde eines andern Bundesſtaats außgefertigten Legitimationsfcheins ein Ge- 
werbe im Umbherziehen im Herzogthum betreiben wollen, müffen ihren Legitima- 
tionsfchein entweder bei Herzogl. Regierung, Abtheilung des Innern, oder der- 
jenigen Kreis - Direktion, in deren Bezirk fie fih aufhalten, einreichen und er- 
halten auf Grund deſſelben einen Gerwerbefteuerfchein, der ihnen durch die Kreis- 
kaſſe ihres Aufenthaltsorts unter gleichzeitiger Rückgabe des Legitimationsfcheins 
ausgehändigt wird. 

8. 4. 


Unter der Ortsbehörde, bei welcher nach $. 59. (beziehungsmeife 42.) der 
Gewerbe- Ordnung die Erlaubniß zu ben dort näher bezeichneten gewerblichen 
Leiftungen nachzufuchen bleibt, ift die Ortspolizeibehörde zu verfichn. 
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Der von der Herzogl. Regierung, Abtheilung des Innern, in Gemäßheit 
des 8. 59. der Gewerbe-Ordnung auszufertigende Legitimationsfchein hat ledig— 
lich für den Umfang des Herzogthums Geltung. Derjelbe kann nicht nur aus 
den allgemein gefeglichen Gründen ($. 56. der Gewerbe- Ordnung), fondern 
auch dann, wenu einer den BVerhältniffen des Landes nach dem Ermeffen der 
Herzogl. Regierung entfprechenden Anzahl von Perfonen dergleichen Legitimations- 
fcheine bereits ertheilt find, verfagt werden, Ebenſo berechtigt der von einer 
obern Berwaltungsbehörde eines andern Bundesftaats für ihren Bezirk ausge 
fertigte Legitimationsfchein zum Betriebe der in $. 59. der Gewerbe-Drdnung 
bezeichneten Gewerbe innerhalb des Herzogthums nur dann, wenn er durch die 
Herzogl. Regierung auf das Letztere ausdrücklich ausgedehnt ift. 

Die Prüfung der auf Erteilung von Pegitimationsfcheinen zu diefen Ge- 
werben gerichteten Anträge ze. erfolgt im Allgemeinen zwar ebenfalls in dem 
unter TI. vorgefchriebenen Berfahren. Wird jedoch die Ertheilung oder Aus— 
dehnung des Pegitimationsfcheins auf Grund der 88. 59. und 60. der Ge- 
werbe-Ordnung (wegen ermangelnden Bedürfniffes) verfagt, fo findet jenes Ver- 
fahren nicht ftatt. Die Verfagung erfolgt vielmehr alsdann im Wege der ein— 
fachen Berwaltungsverfügung. Letzteres gilt auch von der im Eingang dieſes 
$. erwähnten Erlaubniß der Ortspolizei-Behörde. 


8.5. 

Der von einer Herzogl. Behörde ausgeftellte oder auf den Umfang des 
Herzogthums ausgedehnte Legitimationsfchein ift dem Antragfteller nur dann un: 
mittelbar und zwar gegen Erhebung einer Gebühr von 5 Sgr. auszuhändigen, 
wenn der betreffende Gewerbebetrieb im Herzogthum einer Hauſirgewerbeſteuer 
überhaupt nicht unterliegt. Iſt dagegen das Gewerbe haufirjtenerpflichtig, To 
hat die ausfertigende Behörde den zu entrichtenden Stenerbetrag auf dem gleich- 
zeitig auszufertigenden Gewerbeftenerfchein (melcher wen der Legitimations— 
jchein von einer Anhaltischen Behörde ausgeftellt wird, mit diefem untrennbar 
verbunden ift) zu vermerken und beide Scheine unter Benachrichtigung des Antrag- 
ftellers unverzüglich an diejenige Steuerbehörde, in deren Bezirke Legterer feinen 
Wohnſitz oder Aufenthaltsort hat, reſp. fofern derfelbe nicht im Herzogthume 
wohnt oder ſich aufhält, an die Herzogl. Kreisfaffe in Deffan, Behufs Erhe— 
bung der Steuer kurzer Hand einzufenden. 

Der Inhaber des Legitimationsfcheins ift verpflichtet, den Legitimations- 
und den Gewerbeftenerjchein während der thatfächlichen Ausübung des Gewerbe- 
betriebes bei fich zu führen und ſowohl den Orts- und Kreispolizeibehörden 
reſp. deren Organen, wie auch den Steuerbehörden auf Berlangen vorzuzeigen. 


Nr. 210. d. Geſetz⸗Samml. F. Anhalt. 2 
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Iſt er hierzu außer Stande, fo hat er auf Geheiß der Behörde den Gewerbe— 
betrieb bis zur Abhülfe des Mangels fofort einzuftellen. 


I. 


Verfahren bei Ertheilung der Legitimationsfcheine etc. 


8. 6. 


Die Herzogl. Kreisdireftionen haben die bei ihmen eingehenden Anträge auf 
Ertheilung eines Legitimationsfcheins zum Gewerbebetrieb im Umherziehen ($. 2.) 
darauf Hin zu prüfen, ob einer derjenigen Gründe vorhanden ift, wegen deren 
zufolge $. 57. der Gewerbe-Ordnung der Pegitimationsfchein berfagt werden darf. 

Nach erfolgter Prüfung reicht die Kreisdireftion, wofern fie für die, Ent- 
fcheidung der Sache nicht felbft zuftändig ift, den Antrag mit ihrem gutacht- 
lichen Berichte der Herzogl. Regierung, Abtheilung des Innern, zur Entfcheidung 
ein, im andern alle ertheilt fie ſelbſt die Entſcheidung. 


8:7, 

Wird die Ertheilung des Legitimationsfcheins verfagt, fo ift die verſa⸗ 
gende Beſcheidung dem Antragſteller ſtets ſchriftlich und mit Gründen und einer 
Belehrung über das zuſtändige Rechtsmittel Degen gegen Behändigungsichein 
zuzufertigen, 


8. 8. 

Iſt der — Beſcheid von der Herzogl. Kreisdireftion ſelbſt ergan— 
gen, ſo geht der dagegen zuläſſige Rekurs an die Herzogl. Regierung, Abthei— 
lung des Innern. Dieſelbe entſcheidet über den Rekurs auf Grund ciner münd— 
lichen Verhaudlung, zu welcher der Rekurrent zu laden iſt. Sie iſt befugt, zu— 
vor diejenigen Erhebungen anftellen zu laffen, welche zur Beurtheilung der Sache 
nothwendig erfcheinen. Im Uebrigen gelten analog für die Vorladung und das 
mündliche Berfahren die unter $. 34. der Verordnung vom 18. Septeniber 1869 
(Nr. 202. der Geſ.“Samml.) ertheilten Borfchriften. 

Ueber den Beſchluß des Kollegiums ift, fofern er nicht auf Berweiserhebung 
lautet, ein mit Gründen verfehener Beſcheid zu erlaffen. 


8.9. 


Iſt der ablehnende Beſcheid ($. 7.) von der Herzogl. Regierung ergangen, 
fo kann entweder auf mündliche Verhandlung der Sache angetragen oder 
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auch alsbald Rekurs gegen die Verfügung an das Herzogl, Staats-Minifte- 
rium eingelegt werden. 

Der Antrag auf mündliche Berhandlung ift innerhalb 14 Tagen 
am die Herzogl. Regirung zu richten. Die Vorladung des Refurrenten und das 
mündliche Verfahren erfolgen in der unter 8. 34. der Verordnung vom 18. Sep- 
tember 1869 (Nr. 202. der Gefeg- Sammlung) bezeichneten Weife. 

Wird auf Grund der mündlichen Verhandlung dahin entfchieden, daß der: 
nachgefuchte Legitimationsfchein zu ertheilen fei, fo fertigt die Behörde ohne wei- 
tern fchriftfichen Befcheid den Legitimationsfchein aus. Wird dagegen die erfte 
Berfügung, durch welche ter Legitimationsfchein verfagt wurde, aufrecht erhalten, 
fo ift ein förmlicher Befcheid zu erlaffen, der diefen Beſchluß näher begründet 
und auf das dagegen zuläffige Rechtsmittel verweift. Die Zuftellung des Be— 
fcheides hat gegen Behändigungsfchein zu erfolgen. Gegen diefen Beſcheid ift 
der Rekurs an das Staats-Minifterium geftattet. 


8. 10. 


- Der Refurs gegen die erfte Entjcheidung, fei e8 der Herzogl. Kreisdireftion 
oder der Herzogl. Regierung, ift innerhalb 14 Tagen nach der Zuftellung bei 
der Behörte, welche die Entfcheidung ertheilt hat, einzulegen und zu rechtfertigen 
und von Letterer unverzüglich mit ihrem Erachten an die höhere Inftanz einzu— 
ſenden. 

Wird durch den Rekursbeſcheid die angefochtene Verfügung beſtätigt, ſo iſt 
zugleich ausdrücklich darauf hinzuweiſen, daß eine weitere Beſchwerde durch das 
Geſetz nicht zugelaſſen ſei. Der Beſcheid wird der Behörde, welche in erſter 
Inſtanz entſchieden hat, in Ausfertigung überſendet. 

Iſt darin der Rekurs zurückgewieſen, ſo ſtellt dieſe den Beſcheid dem Re— 
kurrenten zu; iſt der Rekurs für begründet erachtet, ſo fertigt ſie auf Grund 
des Beſcheides den nachgeſuchten Legitimationsſchein aus. 


8. 11. 


Anträge auf Zulaffung von Begleitern ($. 62. Abf. 2. der Ge- 
werbe-Ordnung) find von dem Unternehmer an die Sreißdireftion des Wohn- 
orts des Begleiter zu richten, von diefer in Gemäßheit der SS. 57. und 62. 
(ibid.) zu prüfen und mit ihrem Gutachten an die zur Entfcheidung berufene 
Behörde ($. 62. Abf. 2.) abzugeben. Wird von der Letztern die Genehmigung 
verfagt, jo ift nach den in 8. 7. ff. diefer Berorduung gegebenen Vorſchriften 
mit der Maßgabe zu verfahren, daß zu der mündlichen Verhandlung außer dem 
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Unternehmer auch der. Begleiter zu laden, die Behändigung der Entfcheidung 
dagegen allein an den Unternehmer zu bewirken ift. 


II. 
8. 12. 


Perfonen, welche nicht Angehörige des Nordbeutfchen Bundes find, kann 
der Gewerbebetrieb im Umherziehen (Tit. III. der Gewerbe-Ordnung) mit Ge— 
genftänden, welche nach der Gewerbe» Ordnung für den Norddeutjchen Bund 
vom An und Verkauf nicht ausgefchloffen find, fo lange geftattet werden, als 
der Bundesrath hierüber Feine befonderen Beftimmungen getroffen hat. 

Die ertheilte Erlaubniß ift in einem Gewerbeftenerfcheine auszufertigen unter 
Beranlagung zur gefeglichen Steuer für den Gewerbebetrieb im Umherziehen. 

Um Uebrigen finden rückſichtlich der Ertheilung und Berfagung diefer Er- 
laubniß gegeniiber Nichtangehörigen des Norddeutſchen Bundes die feither gültigen 
Borfchriften Anwendung. 

8. 13. 

Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem 1. Januar 1870 in Kraft. 

Etwaige zur Ausführung derfelben weiter erforderliche Inftruftionen ꝛc. 
find vom Herzogl, Staats-Minifterium zu erlaffen. 


Urkundlich unter unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Herzoglichen Inſiegel. 
Deffau, den 16. Dezember 1869. 


Leopold Friedtich, 
Herzog von Anhalt. 
v. Lariſch. 
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Gele - Sammlung 


für das 


Serzogtbum Anhalt, 
211. 


(Deffentlih befannt gemacht und ausgegeben am 29. December 1869.) 





Gejeß, 
die Einführung einer Getwerbefteuer für den Betrieb der Gaſt- und Schant- 
wirthichaft und des Kleinhandels mit geiftigen Getränfen betreffend. 


Wir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden Herzog von An- 
halt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weftphalen, Graf zu Aſkanien, 
Herr zu Zerbit, Bernburg und Gröbjig, ıc. ꝛc. ic, 
berordnen zur Ausführung der im 8. 1. der Verordnung vom 16. Dezember 
1868 (Nr. 180. der Gefeg - Sammlung) enthaltenen Beftimmung wegen der 
Eutrichtung einer Gewerbsabgabe für den Betrieb der Gaft- und Schanfwirth- 
haft und des Kleinhandels mit geiftigen Getränken auf Antrag Unferes Staate- 

Minifteriums unter Zuſtimmung des Landtags, was folgt: 


8.1. 

Jede Perfon, welche die Gaft- oder Schanfwirthfchaft ober den 
Kleinhandel mit Branntwein und Spiritus gewerbsweiſe betreibt, 
hat vom 1. Januar 1870 ab neben der vom Gewerbs-Einfommen zu zahlen- 
den Ergänzungsfteuer eine befondere Gewerbeſteuer zu entrichten, wogegen 
von demſelben Zeitpunfte an die für diefe Gewerbe zu entrichten geweſenen 
perfönlichen Gewerbe: Abgaben in Wegfall kommen. (Vergl. Gefeg vom 16. De— 
zember 1868 Nr. 180.) 

8. 2. 


Die Höhe der Gewerbeftener ift im jedem einzelnen alle mit Rückſicht 
auf die Größe der Ortfchaften, beziehentlich nach dem Umfange des Gewerbes 
betriebes feftzuftellen. Die Steuerfäge find nachſtehende: 

IV. Band d. Geſetz ⸗Samml. f. Anhalt. 


A. für die vier Hauptftädte Deffan, Köthen, Bernburg und Zerbft 
8, 12 und 16 Thaler; 
B. für die übrigen Ortfchaften über 1500 Einwohner 
6, 9 und 12 Thaler; 
C, für die Ortfchaften bis zu 1500 Einwohnern 
2, 4, 6, 8 und 10 Thaler 
jährlich. 


8. 3. 

Der Beſitz einer Realgerechtigkeit für Gaft- und Schanfwirthfchaft zc. be- 
freit von der Zahlung der Gewerbeftener nicht. Dagegen kommen die fir der- 
gleichen Nealgercchtigkeiten bisher gezahlten Gewerbsabgaben in Wegfall. So— 
weit folche Abgaben zugleich für Grundftüde zu entrichten find, kommt nur der 
für das Gewerbe gezahlte Theil in Wegfall, Iſt das Verhältniß der fiir das 
Gewerbe und der für das Grundſtück gezahlten Abgabe nicht zu beftimmen, fo 
findet die Beftimmung des 8. 3. des Gefeges Nr. 180. analoge Anwendung. 


8. 4. 

Die Veranlagung der betreffenden Gewerbtreibenden zur Gewerbeſteuer ift 
bei Ertheilung der polizeilichen Erlaubnißfcheine zu bewirken und ift den Steuer- 
pflichtigen der Betrag der jährlich zu erlegenden Steuer durch die Steuerftelle, 
bei welcher die Einzahlung der Steuer zu erfolgen bat, fchriftlich befannt zu 


machen. 
8. 5. 


Die Gewerbeftener ift im vierteljährigen Naten praenumerando zu erle- 
gen umd werden als Termine zur Entrichtung der Steuer der 15. Januar, 
15. April, 15. Juli und 15, Oftober feitgefest. 

Die Berbindlichkeit zur Entrichtung der Gewerbeſteuer beginnt mit dem 
nächften Zahlungs-Termine nach Ausftellung des polizeilichen Erlaubnißſcheines. 


8. 6. 


er eim Gewerbe aufgiebt und dies ber betreffenden SKreisdireftion an- 
zeigt, ift vom nächften Zahlungstermine an von Verſteuerung defjelben befreit. 


8. 7. 
Die Eintreibung der Rückſtände erfolgt nach den Vorfchriften des Gefeges 
vom 30. April 1866, betreffend die außergerichtliche Einziehung der Steuer- 
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und Abgabenrefte. Hat ein Gewerbefteuerpflichtiger, ungeachtet einer ergangenen 
Mahnung die fällige Steuer bis vor Schluß des Duartals nicht entrichtet, fo 
kann ihm die Wortbetreibung des Gewerbes unterfagt werden. 


8. 8. 

Rekurſe wegen zu hoher Beftenerung find bei der Regierung, Abteilung 
für Finanzen, über von der Iegtgedachten Behörde erlaffene Verfügungen bei 
dem Staats-Minifterium anzubringen. Bei den Rekursbefcheiden diefer Be— 
hörde behält es Tediglich fein Bewenden. 

Inzwiſchen muß der Refurrent unter Vorbehalt des Erſatzes die Gewerbe— 
werbeftener, foweit fie fällig wird, vorläufig abtragen, 


8. 9. 
Unfer Staats-Minifterium wird mit der Ausführung diefes Gefetes beauftragt. 


Urkundlich unter Unferer Höchjteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Herzoglichen Infiegel. 
Deffau, am 27. Dezember 1869. 
Feopold Sriedrid, 3 
Herzog von Anhalt. 
v. Lariſch. 
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Geſetz-Sammlung 


für bas 
Herzogthum Anhalt, 
Me 212. 


(Deffentlih befannt gemacht und ausgegeben am 31. December 1869.) 





Verordnung, 
den Haupt-Finanz:Etat des Herzogthums Anhalt für das Jahr 1870 betreffend, 


Wir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden Herzog von An- 
halt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weitphalen, Graf zu Affanien, 
Herr zu Zerbit, Bernburg und Gröbzig, ıc. ⁊. ꝛc., 
verordnien hiermit auf Antrag Unferes Staats- Minifterium und unter Zuftim- 

mung des Landtags, was folgt: 





8. 1. 
Der nachſtehende von Uns vollzogene Haupt-Finanz-Etat für das Jahr 
1870 wird hiermit in 
eigener Einnahme auf 2,157,000 Thaler und in 
eigener Ausgabe auf 2,153,789 Thaler 


feftgeftellt. 
8. 2. 


Unfer Staats-Minifterium wird mit der Ausführung diefes Haupt-Finanz- 
Etats hierdurch beauftragt. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 


Herzoglichen Infiegel. 
Deffau, am 24. Dezember 1869, 


Feopold Friedrich, 
Herzog von Anhalt. 
v. Lariſch. 


IV. Band d. Geſth⸗Samml. f. Anhalt. 





Digitized by Google 
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Hanpt-Finanz-Etat 


für 


das Herzogthum Anhalt 
auf das Jahr 1870. 








Einnahme. & = 


4. Eigene Einnahme. 1870. 
IR Mi 


| 





Tit. J. Domanial- Verwaltung, 








einfchließlih der Herzogl. inländischen Privatgüter. 
A. Don Hrundflüden. 


1 Be ent I 5276001 —i— 
T) Bon einzelnen ꝛꝛeeeeeettetetee 9128814) 3 
0) Bau ieinen ieſee — 4266019 5 
To ENTER ORDER TERURTR TR TERFIENRR 49917} 6 
5) Bon DObft- und Zierpflanzungen ......................... 1460 9| 9 
A EEE U | 3326 — 
12:00 BUGEURR users 3077| 5| 8 
5) 0 THE — ı 342298 201— 
% nat EEE EORETEURLEEREPEPLTENE | 589 —— 
10) Bon Steinbrühen und Sandgruben ...................... | 209481 411 
11) Bon der Torfgräberei bei Frofe ......................... 833 10— 
12) Bon fonftigen Grunpftüden ...................444 l 588123] 9 

Sa. A. Bon Grunpftüden | 1048390 5 3 
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— B 
€ | — für das 












innahme. | 
A. Eigene Einnahme. | 1870 
I Ali 
— 
B. Bon Gebäuden und gewerblichen Anlagen. | | 
1) Ben Bien. ern — | 2946 510 
2 Dre 23988 4 3 
2 Von der Brauerei in Bernburg .P........................ | N0—— 
1) Don RN ae ae een | 2606; 1— 
5) Bon Ziegel-, Kalk» und Gypshütten ...................... | 475913, 8 
6) Bon Badeanstalten. .azunceseeeeeeneeneeenene ——— 5420 —— 
Sa. B. Bon Gebäupen ıc. 4062924 9 
Hierzu Sa. A. Bon Grundftüden | 1048390 5) 3 
Sa Tit. I. Domantal-Berwaltung | 10890201 — — 





(einſchließlich der Herzogl. inländiſchen Privatgüter.) | 
Bon biefer (Brutto-) Summe gehen zunäcft ab die Domainenrente | | 
Sr. Hoheit des Herzogs, und das an Ihre Hoheit, die verwittwete | i | 
Herzogin von Anhalt-Bernburg, zu zahlende jährliche Witthum mit | 270970 —— 
jo daß in die Landeshauptlafle Summa | 818050 —— 
fließen und bei biefer verrechnet werben, | 
Tit. I. Steuer - Verwaltung. | 


A. Direkte Hfeuern. | 


























1) Alte Grundabgaben und Gefälle........................ ı 26111] 1 7 

2) Nachſchußrenten bei Ablöſungen.......................... | 100—— 

8) Erganzungsſteuer .................................... 182500 —— 

4) Conceſſionsabgaben ............................ 70000 - — 

Eiſenbahnſteuer (für 1869) ............................. 63425 — 

Poſtentſchädigungen aus der Bundeskaſſe ......... — F 2000 — |— 

Sa. A. Direlte Steuern | 281136] 1 7 

B. Imdirekfe Steuern. | 

V Sempeſſteuerr | 35527 —— 
3 Communications⸗Abgaben: 

— aaa a re 28300 —— 

— 2870 ⸗ 

Geeeeeee een 2351571510 

— 58900 ⸗- 

e. Ufer: und Niederlagsgelder ........................... 3224820 — 

f. Pachtgeld von Fähren und Hafengelder ..... ............ 86120 — 

Sa. 2.: 66,337 Thlr. 25 Sgr. 10 Pf. | 
2 Nieverlagsgelver zc. des Haupt - Steueramtes — ————— 280 — — 
Salzcontrol⸗ Gebühren ..................... .........44 2870 —|— 


Sa. B. Indirefte Steuern | 10601425110 
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- "Betrag für das 
Einnahme. u 
A. Eigene Einnahme. 180. 


BEE. 






C. Intfhädigung für Irhebung der Bundesſteuern. 





1) Für Erhebung der Rübenzuderfteuer ..................... 43790 

2) Desgl. der Branntwein», Braumalz- und Zabadjteuer ........ 36870 — — 
Desgl. der Salzſteuer .................... . ........ — 13801 - 

2 Desgl. des Wechſelſtempels ...................222 360 — 


Sa. C. Entſchädigung für Erh. d. Bundesſt 2400 
Hierzu: Sa. B. Indirelte Steuern | 105014 2510 
Sa. A. Direfte Steuern | 281136] 1 7 


Sa. Tit. I. Steuer» Verwaltung | 46855027 5 





| 

Tit. II. Bon Bergwerfen und Hütten. | | 
1) Bon den Harzer Bergwerken incl. Silberhütte ............... ' 120910 Bu 
2) Bon der Eifenhütte Mägvefprung ........................ 94430 — — 
3 Bon der Eifengießerei in Bernburg .P..................... 126000. —— 
4) Bom Salzwerke Leopoldshall ............... ......... | 340000 —.— 
5) Zehnt von Braunlohlengruben 0. ........................ j 36530 —— 
J — — 


Sa. Tit. III. Bon Bergwerten und Hütten | 717870 — 





Tit. IV, Sporteln. N 

1) Vom Staatsminiſterium ....................... 20- 
2) Deu bee Weile rasanten \ 90825 — — 
3) Von der Regierung, Abth. für Finanzen ................... | 2360 — — 
ı) — Abth. des Innern .................... 400 —— 
Bon der PolizeisBerwaltung .....................4 | 47179 —— 
Wr EEE ea | 180 —— 

7 Bon der General⸗Commiſſion ............... . . .......... | 6750. — 


Sa. Tit. IV. Sporteln | en 


Tit. V. Stolgebühren (Deffau-Köthen) -----.........--- | 707414) 7 

Tit. VI. Schulgelder (Deſſau⸗Köthen) ---+++-+--++.. +... | sn 

Te VE Bon ai nee 1362 — 
| 


Tit. VII. Iunögemein -.-...-.-s-0seaeenenunenennnnne ne ! 
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. Betr für das 
Einnahme. Jahr 
A, Eigene Einnahme. | m 
Es 
Recapitulation. | 
Tit. I BDomanial-Berwaltung .. .. . .. ..... .... — — 
Tit. II. Steuer-Verwaltung .. .............. una 46855027 5 
Tit. III. Bon Bergwerken und Hütten ........... ...... ..... 717870 — 
DIE. IV nee ae h 104314. — — 
ie: VRR nee \ 707414, 7 
Er A OT TREUE A ER TEEETETEERTERTERTTT \ 85980, ⸗- 
IE 1352 —— 
TIE eeeeeeeeee ) 3808 18 — 
Summa A. Eigene Einnahme 2157000 —— 
B. Einnahme für den norddentihen Bund, 
1) Ein- und Ausgangsabgaben ................... .......... 21300 —— 
SI IROENURITTIEINET 24 een rer ee en 1645000! — — 
BI: SETAUREWEIRTENET a een | 210010,.—— 
ueeeeee | 30205 —— 
DV EGBRURENER u ee ne Bee Leber ne Berne 1585 — — 
N ER EEE ERWERFRCER TEEN | 54700, |— 
VIEH RENDE. ae ee ae \ 1000, — — 
Summa B. Einnahme für den norddeutſchen Bam ! 1963800 —— 
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Ausgabe. J—— für das 


A. Ei be. | is. 
Eigene Ausgabe zur 


Tit. I. Allgemeine Staatsverwaltung. | 





1) Staatsminifterium. j 
a. Berfonalaufwand ................... 13100 Thlr. — — | 


b. Realaufwand ...................... 15 : — — | 
| 20845 —— 
R Seſaniſcheſfäeeee ern | „1300—— 
Matritularbeiträge zum norddeutſchen Bunde .... ........... "71800: = ER 
a. 1 ENTRIES NT 1225715 
5) Archivariatsbefoldungen ....... ............ ............ | 28211 — 
ee 1200 
7) Statiſſiſches Bureau.................. i 1821 15 — 


Summa Tit. I. Allgemeine Staatsverwaltung ' 109506111— 
Tit. I. Staatsjhuldenverwaltung. | 





1) Für Defjau-Röthen HR ii | 
a. Perſonalaufwand ..... ................. 1195 .— — | 
Be DESSEN 5 a nee 0 - — | 
c. Zilgung der Staatsſchuld ................ 68940 — — 
d. Verzinſung der Staatsſchuld ...... TER 93991 22 7 
Sa. 154466 22 7 | 
hiervon ab die eigene Einnahme .............. 34466 22 7 | 
———— ——— 120000 - 
2) Für Bernburg 4 54. | 
a. Berfonalaufwand ................ 750 = —) us den eiger| | 
b. Realaufwand ................... 548 8 Gum — 
c. Tilgung der Staatsſchulden ........ 27300 — — | 
d. Berzinfung der Staatsſchuld ................ .......... | 98900 — — 





Tit. III. Yuftizverwaltung. ! | 


a. Perſenalaufwand ......... .. . . .. el. :.94958 Thlr. 25 Ser. | | 
b. Realaufwand .................... 4283235 - 5 N 





Sa. Tit. I. Staatsjhuldenverwaltung | = 
| 
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‚Betrag fi für das 
ahr 


Ausgabe. 
A. Eigene Ausgabe. 1870. 
HR 
| 


Tit. IV. Berwaltung des Junern. | 
































Cap. 1. Regierung, Abtheilung des Innern. 
a. Perſonalaufwand .................. 11450 Thlr. 23 Sgr. 
b. Realaufwand ............. 270 : — + 
Cap. 2. Kreisdirektionen. 14150 * 
1) Kreisdireltion in’ Deſſau. 
a. Berfonalaufwand ................... 3450 Thlr. — en. | 
b. Realaufwand ...................... 3689 : — | 
— 7180 — 
2) Kreisdirektion in Köthen. 
a. Perſonalaufwand ................... 3650 Thlr. — es. | 
b. Realaufwand ...................... 2731 — 
6381 — 
3) Kreisdirektion in Zerbſt. 
a. Perſonalaufwand .................. 
b. Realaufwand ............ ————— 1550 - — — 
470 - — 
4) Kreisdireltion in Bernburg. 
a. Berfonalaufwand ......... TE 3325 Thlr. — Sr. 
h. Realaufwand ...................... 2844 =» — ⸗- 
6166 
5) Kreisdirektion in Ballenſtedt. 
a. Perſonalaufwand .................. 2725 Thlr. — Sgr. 
b. Realaufwand ...................... 1821 — + | 
— — 4546 — 
0) DR nennen d—— 
Summa Cap. 2. $reisvireltionen 29307 — — 
Cap. 3. Jãgerbrigade ......................... 2076324 - 
| 
Cap. 4. Straf- und Arreftanflalten. | 
1) EEE ARE een are "0 B24b—— 
3) trafe und Befferungsanftalt Plötzkau ................... 5179 —— 
Erhaltung der Kriminalgefängniffe und Verpflegung ver Kriminal- 
0 ARE DEE OT EEE EITEETESTERTT | — — 


Sa. Cap. 4. Straf» und Urreſtanſtalten 10424 — — 
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"Betrag für d 
Ausgabe. — 


A. Eigene Ausgabe. 1870. 
—* 


Cap. 5. Armenweſen. | 


PN Zuſchüſſe zu Ortsarmenkaſſen reinen 1546011! 4 
Zufchüffe zu Armen-, milden und Rettungsanftalten ........... ı 1438512 — 
3) Allgemeiner Unterftügungsfonds 240 


Sa. Cap. 5. Armenweſen 32345 557 
















Cap. 6. Medizinalmefen. 


1) Beſoldung der Mepizinalbeamten ....................... 
2) Firirte Honorare für ärztliche Behandlung der Suabalternbeamten 
3) Arzneiloften für Subalterbeamte ......................... 200—— 
Jnnnnnnnnnnnn 
BI EDEN ea ea nee wear 
BI MEERE: ae me 
TE) SSOHHRBERTTEEN Sa ee east 
% Zu Blövenanftaltsgweden ............................... 
9) Unterftüägung von Geiſteskranken ............... ........44 





4299118 — 
4 


Sa. Cap. 6. Mediginalweſen 


Cap. 7. Kunſt und Willenfchaft ..................... | 
Cap. 8. Bu Fandeskulturgwehen. .................... A 


CRD: 7:7 | 
Cap 10. Bu Kommuualzwechen ...................... 
Cap. 11. Poft und Beitungswelen .................... | 


Necapitnlation. 


1) Regierung. Abtheilung des Innern ...... — ERRE EEE | 
5) relerireönenn eeneae | 
BY zerigeceeeeeee | 
4) Straf- und Arreftanftalten ................. ............. | 
BIN: —————— 
01 Mehineeſeeee ee ie | 
7) Kunſt und Wiſſenſchaft ................................. 
U) Zu Landesluſturzweckeennnnn 
N nen | 
10) Au Kommunalzwecken .................................. 
11) Poſt- und Zeitungewefen.. — a a ae EEE 








Nr. 212. d. Gefeg-Samml. f. Anhalt. 



































‚Betrag für das 
Ausgabe. Yahr 
A, Eigene Ausgabe. | 180. 
| u 
1 
Tit. V. Finanzverwaltung. 
A. Regierung. Xöfheilung für Finanzen. 
a. Perſonalaufwand ............................. 36730 Thlr. 
DREHTE nennen Pe 1 DE ji 
yes J 54743 — — 
B. Domanialaufwand. 
1) Abgaben und Laſten von Gütern ꝛc. ...................... ı. 22270—— 
2) Separationskoſten aaa anne ne 9000 —— 
3) Vermeffung und Grenzberichtigung ........................ 1070 — 
4) Erhebung der Ader, Wiefens und Obſtpächte ............... 11771 9 5 
5) Erhaltung der Oft und Zierpflanzungen .................. | 16590 —— 
DR ORRERIER sea een ee ee ee ar 2568! 8— 
en 9 > RER EDER \ 133022 — 
RE 12565820. 5 
9) Auf Stein» und Sandbrůche 244 | 15535110 — 
10) Auf vie Torfgräberei bei Froſe ................ 370 — — 
Summa B. Domamalaufwand | 189570: 9110 
| t 
C. Sfeuerverwalfung. h | 
Cap. 1. Hauptfleueramt. | | 
a. Perſonalaufwand ......................... 52800 Thlr. | 
b. Realaufwand ..................... aan N) | | 
Vom 62500 —.— 
Cap. 2. £reiskaffen. N | 
1) Rreisfaffe in Deſſau. | 
a. Perſenalaufwand .................... ..... 3802 Thlr. | 
U ERROR aan ara ae 18310 =» | 
T — — 5612 —— 
2) Kreiskaſſe in Köthen. 
a. Perſonalaufwand ......................... 3417 Thfr. | 
BRUST ae 1000 «| 
" I Mi 





Ausgabe. 














A. Eigene Ausgabe. | 131. 
= I # #4 
Transport 10029 —i— 
3) Kreiskaffe in Zerbft. | 
a. Perſonalanfwandndd 2828 Thlr. | 
Di Realaufwand ................... ......... 666 
3493—|— 
4) Steueramt in Coswig. 
a. Berſonalaufwand ee 
b. Realaufwand aan 326 
— —— 1636 1 
5) Kreislaſſe in Bernburg. | 
a. Porſonalaufwand ......... ................ 3822 Thlr. 
b. Realaufwand . ........... 1284 
= 51061—|— 
6) Kreisfaffe in Ballenſtedt. ! 
a. Berjomalaufwand .. .. ........ .. .. . ........ 1915 Thir. 
DRS area PP 
Al 2743 —— 
7) Steueramt in Harzgerobe. | 
a. Berfonslaufwand .... ... ........... ....... 1262 Thlr. 
b. Realaufwand RE EEE ........ 198 =» 
> | — 
8) 30 Gehaltspiagggeee ee | 2ö—i— 
Sa. Cap. 2. Kreiotaſſen rn — 
Cap. 3. Erhebung der Stempelſteuer ....................... 120 — — 
Cap. 4. Erhebung der Kommunikationsabgaben .. . . . .. ........ 12560, — — 
Cap. 5. Erhebung der Slolgebühren und Schulgelder ... .. . . .... 752 2 — 
Cap. 6. Fortführung der Ergänzungsfleuer. .. . . . ..... ..... 2200: —- 
Cap. 7. Vorauszahlung der Bundesſteuern ........ ............ — — 
Relapitulation. | 
VERTRETEN 1 a a a Te 62500) — — 
ſſſſſeee... 24592 — — 
8) Erhebung der Stempelltener ............................. 120 — — 
4) Erhebung ver Kommunikationsabgaben .... ... ... ........ 12560 —— 
5) Erhebung der Stolgevühren und Sculgelver ............... 152: 2— 
6) Fortführung der Ergänzungsftener ... . .. . ....... —————— 2ꝛ6 -- 
7) Vorauszahlung dev Bundesſteuern ... .. ... ........ — — 





Summa C. Steuerverwaltung | 1087 34 2— 
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Betrag für das 
Ausgabe. hr 
A. Eigene Ausgabe. 1870 
— —*54 
D. Berg- und Hüllenweſen. | 

1) Auf bie Da Bergwerke, einſchl. Silberhütte ............... 128630 —— 
2) Auf die Eiſenhütte Mägdeſprung ......................... 91390 — — 
3) Auf die Eiſengießerei in Bernburg ........................ 103000 - - 
4) Auf das Salzwerk Leopoldshall .......................... 166500| · — 
5) Vorrichtungs:, Hilfs-, Verſuchsarbeiten und Neubauten ...... | 7500,—1— 
6) Bu Galerulägeee —— j 100—|— 
Summa D. Berge und Hüttenwejen | 497120 —— 

Relapitulation. | 
A. Regierung, Abtheilnng für Finanzen ....................... | 54743 — — 
B. Domanialaufwand................... .................. 189570 910 
Sle verwaltugg aan en 102724 2—- 

D. Berg⸗ und Hüttenweſen ......................... 497120 le 





Summa Tit. V. Sinner | 844157111110 


Tit. VI. Generaltommifiion. 























a. Perſonalaufwand ......................... 9655 Thlr. 
b. Realaufwand .................... ae a LO ir | 
j | 10835 -r 
Tit. VII. Rultus und Unterricht. | | | 
ı | 
Cap. 1. Konfiftorium. i | | 
a. Perſonalaufwand ......................... 9415 Thlr. | 
7 RER 2228 | | 
J 11640 —— 
Cap. 2. fultus. ; | 
a) Evangeliſcher BUT era 30682) 4 1 
5) Katholiſcher Kultus... 481 2, 6 
DV Jüdiſcher Kultus . ee ernennen nee: Er | _6-—— 
Summa Cap. 2 67 
« 3, Unterridht. | 
Re Lehranftalten ven Boltsjgulen 13899727 5 
J eeeeeeeeee 5815| 7 
Summa Cap. 3. 7 139056 12, 5 
Hierzu Summa Cap. 2. 31788 6 7 
« Summa Cap. 1. | 11640 — — 
Summa Tit. VII. Kultus und Unterricht 182484119 — 






Tit. VIII. Renten. | 
Tit. IX. Benfionen. 
1) Wartegelver und Dispoſitionögehalte ................... nn. 
Deenſſpenſſene zaanhiihenn 
3) Gnadenpenſionen ......... ... ...................... | 
4) Zufchüfie zu Wittwenkaffen ..uccneeneeseenenneesseenennnn 
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Ausgabe. 

A. Eigene Ausgabe. | 


Betrag für das 
| ahr 


1870, 
RE 


10752113) 7 


2624223 10 
61300 21| 4 
13000. — 
23876 13| 3 


 Summa Tit. 1A. Wenjionen \ 124419/28| 5 


Tit. X, Banweſen. 


A. Bauverwalfungen. 
1) Bawverwaltung in Deffau. 




















N 
a. Perfonalaufwand ........................ 6380 Thlr. 
BRD einen were an 2109 = | 
2) Bauvermwaltung in Köthen. | 
a. Perſonalaufwand ................ 3480 Thlr. — Sgr. — Pf. 

b. Realaufwand ................... 2018 » 10 +» 8» 
3) Bauverwaltung in Zerbft, \ 
a. Perfonalaufwank . ............... 2718 Thlr. 6 Sgr. 11 Pf. | 
b. Realaufwand........ — —XR 0 = — ⸗— *2 
4) Bauverwaltung in Bernburg. | 
a. PBerfonalaufwand ................... 3486 Thlr. 24 Sgr. | 
b. Realaufwand ...................... 2 - 6 
5) Bauverwaltung in Sandersleben. \ 
a. Perſonalaufwand een 1330 Thlr. 
b. Nealanſwaͤnnnnneee n en annnscnnn 40 — | 
6) Bauverwaltung in Ballenftedt. | 
a. Perſonalaufwand ........................ 4478 Thlr. 
b. Realaufwand .................... — 

7) Zu ERROR ea ae Due 


| 
| 


3518 611 


I 
t 


29020117] 7 


Summa A. Bauverwaltungen | 
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Betrag für das 
Ausgabe. | Lahr 
A. Eigene Ausgabe. 180. 

I Ir id 

B. Bauaufwand der Negierung. | 

1) Unterhaltungsfonds. } 
a. Hochbaulen.... *.. 45000 ⸗- 
b. Wege-, Brücken- und Pflaſterbauten ...................* 105000 --/— 
8600 — 
d. Faſchinenbauten ............. .. .. ...... —— 135000 -—i— 
e. Grabenräumungen ... ..... ...... ...2224 1400. — 


2) Neubauten. | 
a. Hochbaulen ı  2732I— 











b. Weges, Brüdens und Pflafterbauten ................ | 71021! —— 
E SOON a | 50 — 
d. Faſchinenbauten 4 nee BERN 15887 — 
e. Örabenanlagen.....--unerseoeorunnnennen. — 850 — — 

Summa 2. | 114323 — — 


ierzu Summa 1. | 175000, — — 


Summa B. Bauanfivand ver Regierung | 289328 — — 





C. Kirden-, Pfarr- und Schulbauten. | | | 
1) Neubauten und Hauptreparaturen ......................... \ 3508915 — 





2) Sewöhnliche Reparaturen ............... RETTEN 85300, — — 
3) Erhaltung der Schulgebäude ................ .........44 600 —— 
4) Dispoſitionsfonds ©. +:2:4--400 ns na u nn IEREREE zei _ 2000. -— 
Summa C. Kirchen, Pfarr- und Scyulbanten | 42989 15 — 

| | 
D. Baugefdjenke. 1000 — — 

| | 

Relapitulation. J 
A. Bauverwaltungen een area 2020177 
B. Bauaufwand der Regierung ................. . ....4 J289328 —1-— 
O. Kirchen, Pfarr- und Schulbauten ................. ........ 42989 15 —, 
D. Baugeſchenneeee ne naseane nnn 1000 — — 


Summa Tit. X. Bauweſen 362338 2 7 
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. Ausgabe. — * 
A: Eigene Ausgabe. 180. 
er Bil 
Tit. XI. Insgemein ......... .....2.* | 101480 9 
Relapitulation. | 
A. Figene Ausgabe. | | 
Ti. I. Allgemeine Staatsverwaltung ..... . .. . .. ... . ....24 ‚ 109506,11'— 
Tit. II. Staafsfchuldenverwaltung ................ — 218900 — — 
Tit. II. Sufiguerwallung aanacseasnensneeneneneneneneene | 13778 — — 
Tit. IV. Verwaltung des Innern 2.22. na 151536 12 10 
Tit. V. Finanzverwaltung 2: 844157 1110 
Tit. VI Generalkommiffion ........ 10835 — 
Tit. VII Rultus und Unterricht ........................... | 182484 19 — 
Ti VOL AN era ee | 10752113, 7 
Dil. TE: ee ee en reiereeen | —* 5 
U. Ele an nen , 862338] 2 7 
DIE IE SS een 1074,20 9 
Summa A. Eigene Ausgabe 2153789 — — 





B. Xbführung der Wundesflenern zur Bundeskaffe | 1963800 — — 
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Ausgabe. 
A. Eigene Ausgabe. 
Abſchluß. 
A. 
Eigene Einnahme ee 
ER EEEERELEUT LTE | 
Mehreinnahme 
B. 
Einnahme für dem norddeutſchen Bund .. ....... .... .......... 
Abführung zur Bundeskaſſe ................................ 


Deſſau, den 24. Dezember 1869. 


— für das 
Jahr 


1870. 
HR 
| 


21570001—— 
2153789 — — 


32111 —— 


1963800 —|— 


1963800) —|— 


Leopold Sılledrid, 


Herzog von Anhalt. 
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Geleb - Sammlung 


für das 
Herzogtbum Anhalt, 
JE 213. 


(Deffentlih bekannt gemacht und ausgegeben am 4. Januar 1870.) 





Verordnung, 


betreffend Decisio XXIX. zu den rebidirten Erläuterungen der Anhaltiichen 
Landes⸗ und Prozeß⸗Ordnung. 





Wir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden Herzog von An- 
halt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weitphalen, Graf zu Affanien, 
Herr zu Zerbit, Bernburg und Gröbzig, ꝛc. 20. ır., 
verfündigen hiermit auf Antrag Unferes Staats-Minifteriums und unter Beirath 
bezichentlich Zuftimmung des Landtags im Anfchluß an die veröffentlichten 
XXVIU Dezifionen zu den revidirten Erläuterungen der Anhaltifchen Landes- 
und Prozeßordnung die nachftehende, von Uns genehmigte Verordnung unter 
Zahl XXIX. dergeftalt, daß diefelbe von deren Veröffentlichung an als allge- 

mein verpflichtende® Landesgefeg gelten und in Kraft treten joll. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudttem 
Herzoglichen Inſiegel. 
Deſſau, den 24. Dezember 1869. 


Seopold Friedrich, 
Herzog von Anhalt. 
v. Lariſch. 


IV. Band d. Gefeh- Samml f. A.nhalt. 
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Decisio XXIX. 


zu den decis. XXVI. und XXVII. gehörig. 


8. 1. 

An Stelle des im Eingange Abſatz 2. zu decisio XXVI für die in 
8. 7. und 14. des Cap. XI. des Anhangs zu den revidirten Erläuterungen 
zur Prozeßordnung näher bezeichneten Gebühren, Kojten, Abgaben und Geld- 
firafen in 8. 15. dafelbjt angeordneten „Hülfsverfahrens von Amtswegen“ tritt 
für alle Erefutionsanträge der oben bezeichneten Art, auf welche am Tage der 
Publifation gegenwärtiger Dezifion noch nicht ausgefertigt ift, das in 8. J. und 
folgende der decisio XXVI. vorgefchricbene ein. 


8. 2. 

Es ift jedoch, wenn der Impetrat innerhalb der ihm geſetzten Friſt bie 
Erefutions- Summe an das Gericht, den Gerichtsboten oder den Impetranten 
berichtigt, an Gerichtsgebühren nur den Betrag von 2% Sgr. zu erheben, 
andernfalls ift nach den Borfchriften der deeisio XXVIIL, falls das Objekt 
50 Thlr. im Hauptftamme nicht überfteigt, zu liquidiren, bei Objekten über 
50 Thlr. nach der gewöhnlichen Sporteltare. 


Gefeb - Sammlung 


Serzogtbum Anbalt. 
I 214. 


(Deffentlich befannt gemacht und ausgegeben am 4. Januar 1870.) 





Geſetz, 


die Eidesleiſtung der Jsraeliten betreffend. 


Wir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden Herzog von An- 
halt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weftphalen, Graf zu Affanien, 
Herr zu Zerbit, Bernburg und Gröbzig, 16. 16. ıc., 
verordnen zur Beſeitigung der bisher vorgefchriebenen, nad) den jüdifchen Religions— 


gefegen aber nicht erforderlichen bejondern Förmlichkeiten bei der Eidesfeiftung 
der Israeliten, nach vernommenem Beirath des Landtags hiermit, was folgt: 


8.1. 
Ulle Eide der Juden werden fortab mit der Eingangsformel: 
„Ich ſchwöre zu Gott, dem Allmächtigen und Allwiſſenden“ 
und mit der Schlußformel: 
„So wahr mir Gott helfe" 
geleiftet, von Männern unter Erhebung der rechten Hand, von Frauen unter 
Auflegung diefer Hand auf die Bruft. 
8. 2. 
Die Belehrung über die Wichtigkeit des Eides und die Eidesabnahme felbft 
erfolgt durch die für legtere je nach der Art des Eides zuftändige Behörde. 


8. 3. 
In wie fern hierbei ausnahmsweiſe ein Rabbiner oder jüdifcher Gelehrter 
zuzuziehen, bleibt dem Ermeſſen der Behörde überlaffen. 
IV. Band d. Gefep-Gammlung f. Anhalt. 
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8. 4. 

Die für die Eidesleiftung der Juden eingeführten fonftigen befondern Körm- 
lichkeiten und mit den vorftehenden Beftimmungen im Widerfpruch ftehenden 
Vorschriften werden hiermit aufgehoben. 

Hierzu find nicht zu rechnen die Beftimmungen des 8. 12. des Gefetes 
vom 6. Februar 1855. 

8. 5. 


Wo nach den Gefegen anftatt eines Eides eine bloße Verficherung mittelft 
Handſchlages ftattfindet, iſt auch von den Israeliten ein Eid nicht zu fordern. 


8. 6. 
In Anſehung der Zeit der Eidesleiſtung der Israeliten bleibt die Beſtim— 
mung des $. 1. des Geſetzes vom 6. Februar 1855 (Nr. 26., Anlage G. der 
Gefeg- Sammlung für Anhalt) in Kraft. 


8.7. 
Gegenwärtiges Gefeg tritt mit dem heutigen Tage in Wirkſamkeit. 


Urkundfih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedrudtem 
Herzoglichen Infiegel. 
Deffau, am 28, Dezember 1869. 
Seopold Friedrich, S 
Herzog von Anhalt. 
v. Lariſch. 
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Geleh - Sammlung 





für das 
Herzogtbum Anhalt. 
MÆ 215. 
Oeffentlich bekannt gemacht und ausgegeben anı 4. Januar 1870.) 
®efjeß, 


die Aufhebung der nicht auf dem Grundbefig Haftenden Duarten in den Städten 
Bernburg, Gernrode und Coswig betreffend. 


Wir, Leopold Friedrich, von Gottes Gnaden Herzog von An- 
balt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weftphalen, Graf zu Ajfanien, 
Herr zu Zerbit, Bernburg und Gröbzig, x. 16. ıc., 
verordnen auf Antrag Unferes Staats-Minifteriums und unter Zuftimmung des . 

Landtags: 
Die in einzelnen Städten des früher Bernburger Landestheils unter 
dem Namen „Duarte” bisher erhobenen Abgaben, nämlich: 
1) die Miethequarte in der Stadt Bernburg, 
RN die unbeftändige Duarte in der Stadt Gernrobde, 
3) die Miethsquarte in der Stadt Coswig (eingeführt durch Gefeg vom 
3. März 1853, beziehentlich durch Geſetz vom 25. April 1853), 
kommen vom 1. Januar 1870 ab in Wegfall. 
Unfer Staats-Minifterium wird mit Ausführung dieſes Geſetzes be— 
auftragt. 
Urkundlich unter unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 


Herzoglichen Yufiegel. 
Deſſau, den 28. Dezember 1869. 


Leopold Friedtich, 


Herzog zu Anhalt. 
v. Lariſch. 


IV. Band d. Gefep- Samml. f. Anhalt. 








Militär-Erfab-Inftruktion 


für den 
Norddentſchen Bund, 


Bom 26. März 1868. 


Digitized by Google 


Verordnung 


zur 


Ausführung der Erſatz-Inſtruktion. 


1 a Die Militär - Erfag- Inftruftion für die Preußifchen Staaten vom 9. Dezember 1858 und 
* zu — ergangenen abändernden, ergänzenden und erläuternden Beſtimmungen werden 
aufgehoben. 

Wo im einzelnen Bundesſtaaten noch anderweitige Rekrutirungs-Beſtimmungen in Kraft 
beftanden haben, find biefelben bei Publifation diefer Injtruktion, im Königreich Sachſen fpä- 
tejtens mit Ablauf dieſes Jahres, gleichfalls aufzuheben. 

Nur die in Preußen beftehenden VBorfchriften über:*) 

a) Beſchaffung ver Lokalien zur Betreibung des Muſterungs- und Erſatzgeſchäfts, 
b) —— Reiſe-, Vorſpann- und Verpflegungskoſten, jo wie über Beſchaffung von Drud- 
ormularen, 
ec) Marſch, Solvzahlung und Einquartierung der Rekruten bei ihrer Einziehung zu den Qrup- 
pen, über Transport und Verpflegung unficherer Heerespflichtiger zc. 
bleiben in Preußen in Kraft und find in den übrigen Bundesftaaten mit der Maßgabe einzu— 
führen, daß den Regierungen derjelben bie näheren Bejtimmungen barüber anheim gegeben 
werden, auf welche Behörden und Korporationen, bez. auf welche Fonds, die durch jene Vor» 
fchriften ver Zivil» Verwaltung auferlegten Leitungen zu übernehmen find. 

Die Preußifchen Injtruftionen für Militär- und Marine» Aerzte vom 9. Dezember 1858, 
bez. vom 5. November 1860, jo wie die zu denſelben ergangenen Erläuterungen zc. bleiben 
ebenfalls in Kraft, bez. find in fämmtlichen Bundesſtaaten zur Einführung zu bringen, 

An die Stelle ver nach Vorftehendem aufzuhebenden Inftruftionen ꝛc. tritt fofort die nach» 
ftehende Militär » Erfag- Inftruftion für den Norddeutſchen Bund. Im Königreich Sachjen 
fann jedoch bei ber diesjährigen Nefrutirung in formeller Beziehung noch nach den zur Zeit 
dafelbft beſtehenden Beitimmungen verfahren werben. 

2. Den in der nachſtehenden Inftruftion enthaltenen, auf das Körpermaß ver Militärpflichtigen 
Bezug habenven Bejtimmungen liegt das Preußifhe Militärmaß (Rheinifche) zu Grunde, und 
ift diefes auch in den Liſten, Nationalen ꝛc. überall anzuführen. 

3. Die über die Zurüditelung und event. Befreiung der Theologen in Preußen bejtehenven Be— 
ftimmungen, welche in ver Anlage 3.*) rirgfeur ers find, bleiben, bez. treten bis zum 
Schluß des Yahres 1869 für das ganze Gebiet des Norpveutfchen Bundes in Kraft. 

4. Alle Bejtimmungen biefer Inftruftion find für das Großherzogtum Heſſen zufolge ver zwifchen 
dieſem Staate und Preußen unterm 7. April 1867 abgefchlojjenen Militär» Konvention in dem— 
felben Umfange maßgebend, wie für die Staaten des Norbbeutichen Bundes. 

Demnah find Großherzoglich Heſſiſche Unterthanen event. auch nach $. 20. diefer In— 
ftruftion in Bundesstaaten gejtellungspflichtig und umgefehrt. 

*) Fine Zufammenftellung diefer Vorſchriften wird baldmöglichft bewirkt werden, 
*) ©. Anlage 3. 


Im Großherzogtum Heffen ift jedoch bis zum Ablauf des Jahres 1871 noch eine Stell- 
vertretung von Dienftpflichtigen durch ausgediente Unteroffiziere und Spielleute und ein Tauſch 
Dienftpflichtiger mit freigelooften nicht Dienftpflichtigen unter Kontrole des Staates geftattet. 

Dieſe Erlaubniß kommt indeſſen nicht zu ftatten: 

a) Nichts Hefjiihen Angehörigen von Staaten des Norddeutſchen Bundes, welche nah $. 20. 
im Großherzogtum Heſſen geftellungspflichtig find; 

b) Großberzoglich —— Unterthanen, welche nach 8. 20. in anderen Bundesſtaaten zum 
Militärdienſt heranzuziehen ſind. 


5. Zur Durchführung ver Beſtimmung, daß die Militärpflicht mit dem 1. Januar des Kalender— 


jahres beginnt, in welchem ver Verpflichtete das 20. Yebensjahr vollendet, und in Rückſicht 
darauf, daß in Weftphalen, Hannover, Schleswig: Holftein, Lauenburg, Heſſen, Naffau, 
Frankfurt a. M. und Mecklenburg die Militärpflicht bisher erſt mit dem vollendeten 21. Lebens— 
jahre begann, find bei der diesjährigen Aushebung in den genannten Staaten, bez. Gebiets- 
theilen, außer den konfurrivenden älteren Jahrgängen, diejenigen Militärpflichtigen heranzu— 
ziehen und als laufender Jahrgang zu behandeln, welche in der Zeit vom 1. Januar 1847 
bis zum 30. Juni 1848 geboren find. Im Jahre 1869 bilden ebendaſelbſt die in ver Zeit 
vom 1. Juli 1848 bis ultimo Dezember 1849 geborenen Mititärpflichtigen ven laufenden 
Jahrgang. 

Entſprechend ſind in den genannten Staaten, bez. Landestheilen die Termine für die Nach— 
ſuchung ver Berechtigung zum einjährigen Dienſt ꝛc. zu modifiziren. 
Diejenigen Dannfchaften, welche auf Grund der in den einzelnen Bundesſtaaten bisher gültig 
geweienen gefeglichen over veglementarischen Beftimmungen vom Militärdienſt definitiv befreit 
worden find, bleiben auch ferner von ver perfönlichen Ableiftung der Dienftpflict entbunden. 

Auf diejenigen, welche nur vorläufig zurücgeftellt worben find, kommen die Beſtimmun— 
gen biefer Inftruktion zur Anwendung, wobei es jedoch den Erfag- Behörden überlaſſen bleiben 
ſoll, in den geeigneten Fällen billige Rückſichten zu nehmen, namentlich fo weit biejelben durch 
die bisherigen Beftimmungen über die Befreiung von der perfönlichen Ableiftung ver Militär 
bienftpflicht zu begründen find. 


. Wo Dispenible des 4. und 5. Konkurrenzjahres vorhanden find, können biefelben fogleih und 


ohne perfönliche Geftellung vor die Erfat » Behörden ver erften Klaſſe der Erſatz-Reſerve, bez. 
ber Seewehr überwiefen werden. 
Mititärpflichtige, welche nachweifen, daß fie fich bereits wor Publikation der Verfaſſung des 
Norddeutſchen Bundes im Auslande in fejten Yebensftellungen befunden haben, find wenn fie 
nach den bisherigen Öejegen des betreffenden Bunvesjtaates nicht zum Militärdienſt herangezogen 
fein würden, auch fernerhin von ver perjönlichen Ableiftung des Militärvienftes zu entbinden. 
Wenn fie ſich hierüber in unzweifelhafter Weife durch Attefte zc. ausweifen, könuen fie 
von der perfönfichen Geftellung vor die Erſatz- Behörden entbunden und event. ſchon im erjten 
Konkurrenzjahre der Erfag » Rejerve überwiejen werden. 
In denjenigen Bundesftaaten, in welchen auf Grund des Artikel II. ver ‚Ausführungs-Verord- 
nung zur Militär: Erfag- Inftruften für die Preußifchen Staaten vom 9. Dezember 1858 
bez. des $. 55., 3. der vorgedachten Inftruftion bereits Spezial-Reglements erlafjen find: 
a) über das Verfahren bei Anfertigung und Einreichung ver Geburts- und Sterbeliften, und 
über die dazu verpflichteten Behörden und Beamten ; 
b) in Betreff ver Bezeichnung derjenigen Behörden, welche bie örtlichen Stammrollen zu füh— 
ren haben, jo wie der örtlichen Verbände, für welche diefelben zu führen find; 
e) über vie innere Anordnung der Eintragungen in die Stammrollen; 
d) über das formelle Verfahren bei Anbringung der Reklamationen und Beibringung der er» 
forderlichen Beweismittel 
bleiben biejelben in Kraft. 
Wo ſolche Reglements noch nicht beftehen, find dieſelben fogleich unter Feſthaltung der 
in der nachjtehenden Infiruftion enthaltenen Normen Seitens der kompetenten oberjten Zivil- 


10. 


11. 


12. 


13. 


v 


Verwaltungs: Behörven nach vorgängiger Verſtändigung mit dem betreffenden General-Kom— 
mando zu erlafien. 

In denjenigen Bundesftaaten, in welchen bie —— für das diesjährige Erſatz-Geſchäft 
bereits auf Grund der Beſtimmungen ver Preußiſchen Militär-Erſatz-Inſtruktion vom 9. Des 
zember 1858 getroffen find, behält es dabei fein Bewenden, und find nur bei der weiteren 
Ausführung des Erſatz-Geſchäfts die Beftimmungen der nachjtehenden Inftruftion zur Anwen⸗ 
dung zu bringen. 

Wo die bezüglichen Vorbereitungen noch nicht getroffen find, Haben die Erfat - Behörden 
pritter Inftanz die Termine für die Einreihung der Geburtstiften, für die Anmeldung zur 
Stammrolle ꝛc., jowie für die Anmeldung zum einjährig freiwilligen Dienft und ven Nachweis 
ber ee ie Qualififation hierzu in ihrem Reſſort für diefes Jahr entjprechend hin- 
auszurüden. 

In wie weit bie in ven lettgedachten Staaten vorhandenen, auf Grund ber älteren Be— 
ftinumungen aufgeftellten Stammrollen zc. dem biesjährigen Erſatz-Geſchäft zu Grunde gelegt 
werden können, bleibt dem Ermejjen der betreffenden Erſatz-Behörden dritter Inftanz überlaſſen. 
Die in $. 18., 2. ber nachſtehenden Inftruction vorgefchriebenen Nachweifungen, ſowie die Erfaß- 
Bedarfs-Nachweijungen (5. 16., 1.) find dem Königlich Preußifchen Kriegsminifterium in bie- 
jem Jahre ausnahmsweife erjt zum 15. Mai einzuſenden. 

Die rüdfichtlich des einjährig freiwilligen Militärdienftes in nachftehender Inſtruction enthal- 
tenen Bejtimmungen treten mit der Maaßgabe in Kraft, daß jungen Leuten von Bildung, welche 
a) aus Hannover, Schleswig» Poljtein, Yauenburg und aus ben Breufifchen Regierungsbezirken 

Kaflel und Wiesbaden, 

b) aus den Königreih Sachſen, 

c) aus den übrigen Bunbesjtaaten mit Ausschluß Preußens 

gebürtig und daſelbſt heimathsberechtigt find, der fpezielle Nachweis der wifjenfchaftlichen Bil— 
dung, und zwar ad a. für bie bis einfchl. 1870, ad b. für die bis einfchl. 1868, ad. c. für 
die bis einjchl. 1871 dienjtpflichtig werdenden, erlaſſen wird. 

Für die ad a. im Jahre 1871, ad b. im Jahre 1372 dienftpflichtig werdenden jungen 
Leute genügt Behufs Zulaffung zum einjährigen Dienjt ver Grad wiſſentſchaftlicher Bildung, 
welcher durch einjährigen erfolgreihen Beſuch der Zertia eines Gymnafiums oder einer Neals 
ichule erjter Ordnung erzielt wird; für die ada. im Jahre 1872, ad c. im Jahre 1873 vienft- 
pflichtig Werbenden ver Grad wiljenfchaftliher Bildung, welcher der Reife für die Sekunda 
eines Gymnaſiums oder einer Realjchule erjter Ordnung entjpricht. 

Für die jungen Yeute, welche ven ad a. nicht genannten Preußifchen Landestheilen ange- 
hören, bleiben die Borjchriften der SS. 131. und 132, der Militär-Erfag-Injtruction für die 
Preußifchen Staaten vom 9. December 1853, bez. die dazu ergangenen abändernden Beftimmungen 
bis zum Ablauf des Jahres 1868 in Kraft. 

Demnach treten Hinfichtlih der an bie wifjenfchaftliche Bildung behufs Zulaffung zum ein« 
jährigen Dienft zu jtellenden Anforberungen die Bejtimmungen der $$. 154. und 155. ber 
nachjtehenden Injtruction uneingefchräntt in Kraft: 

a) für die von 1873 an bienftpflichtig werdenden jungen Leute aus Hannover, Schleswig + Hol- 
ftein, Lauenburg, fowie in ven Regierungsbezirken Kaſſel und Wiesbaden; 
b) für alle den übrigen Preußifchen Yanvestheilen angehörigen jungen Leute vom Jahre 1869 an; 
€) für die von 1869 an bienftpflichtig werdenden jungen Leute aus dem Königreich Sachſen; 
d) für die im Jahre 1874 und ſpäter vienftpflichtig werdenden jungen Leute aller übrigen 
Bunberftaaten. 
Diejenigen jungen Leute, mit Ausnahme der den altpreußifchen Yanbestheilen angehörenden, 
welche die Berechtigung zum einjährigen Dienft auf Grund der vorftehenden Ausnahme: Be» 
ftimmungen nachjuchen wollen, haben ihren Antrag unter Beifügung der vorgefchriebenen Atteſte 
und etwaiger Schulzeugniffe an die PrüfungssKommiffion ihres Domizils zu richten. Der 
Letzteren bleibt es überlafjen, bei der zuftändigen Kreis-Erſatz-Kommiſſion Erkundigungen über 
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15. 


biejenigen Bamilien-Verhältniffe einzuziehen, welche etwa als Anhalt für die Beurtheilung bes 
allgemeinen Bildungsgrabes der Betreffenden dienen können. 


. Die befchränfenden Beftimmungen über bie Zahl ber bei den einzelnen Truppentheilen einzus 


ſtellenden einjährig Freiwilligen bleiben für die Truppen des 4. und 9. bis 11. Armee» Korps 
bis zum Jahre 1875 einfchließlich fiftirt. 

Die auf Grund der bisherigen Beftimmungen in Preußen zur Anftellung als Pharmazeuten 
bi8 zum Jahre 1870 bereitd motirten Mitlitärpflichtigen können ihren Dienftpflichten in ven 
ihnen bewilligten Stellen genügen, auch wenn fie die Staatsprüfungen noch nicht abfolvirt haben. 
Auch können im Berarfefalfe noch bis zum Jahre 1872 Pharmazeuten ohne vorgängige Abs 
folvirung der Staatsprüfungen zum Dienft in Militär-Apothefen zugelafen werden, fofern fie 
nachweifen, daß fie nach vorfchriftsmäßiger Lehrzeit zwei Jahre als Gehülfen in einer Apothefe 
fonditionnirt haben, während deſſen wenigftens ein Jahr hindurch bei der Rezeptur beichäftigt 
gewejen und von untadelhafter Führung find. 


. Bebufs der im $. 182. diefer Inftruction vorgefchriebenen Kontrole ift es erforberlich, daß 


männliche Individuen, welche mit Militär» Papieren nach den Vorfchriften dieſer Inftruftion 
($. 183.) nicht verjehen find, fich, wenn fie in andere Staaten — die aus den Provinzen Hanno» 
ver und SchlefwigHolftein, fowie aus den Regierungsbezirten Kaffel und Wiesbaden gebürti- 
gen, auch wenn fie in andere Provinzen des Preußifchen Staates — verziehen, oder wenn jie 
zur See gehen wollen, fich zuvor einen Ausweis über ihr Militär-Berhältnif von ihrer hei— 
mathlichen Kreis» Erjag: Kommiffien, oder, wenn fie gedient haben, von ihrem heimathlichen 
Landwehr⸗ Bezirks-⸗Kommando ausfertigen laffen, fofern fie fich nicht durch die in ihren Hän- 
den befindlichen Papiere in unzweifelhafter Urt darüber ausweifen verinögen, daß fie ven jeder 
ferneren Mititärpflicht gänzlich entbunden find. 

Werben vergleichen Individuen betroffen, welche ihren Aufenthalt in anderen Staaten ꝛc. 
ohne einen joldhen Ausweis genommen haben, oder ohne einen jolchen zur See gehen wollen, fo find 
fie anzuhalten, venjelben ſogleich nachträglich herbeizufchaffen, event. find vie erforderlichen 
Nachforſchungen bei den heimathlichen Kreis⸗Erſatz-Kommiſſionen, bez. Landwehr-Bezirks-Kom— 
mandos anzuftellen. Die biesfälligen Requifitionen find ſtets fofort zu erlebigen, um bie 
Dienftpflichtigen vor längeren und auf ihre bürgerlichen Berufsverhältniffe ftörend einwirkenden 
ee möglichit zu bewahren. 

n den einzelnen Staaten find, foweit dies nach den betreffenden Yanvesgefegen fpeziell erfor: 
derlich und nicht bereits gejchehen fein jollte, behufs Ausführung ver im $. 176. ad 1. und 
2. gedachten Vorſchriften, Strafverorbnungen zu erlaflen. In Yegteren ift unter Beachtung 
der Vorſchriften ver $$. 20., 59., 71., 98. und 115. gegeuwärtiger Inftruction mit Rückſicht 
auf die ettwaigen Lofalverhältnifje feitzufegen, in welcher Weiſe die Militärpflichtigen aufzufor- 
dern find: 

a) alljährlich fich behufs Berichtigung der Stammrollen zu melden; 
b) ſich zur Muſterung oder Aushebung vor die Kreis-, Departements» oder Marine-Erjag- 

Kommiffion zu jtellen. 

In diefen Straf» Verordnungen ift zugleich für die Fälle, in denen die Vorladung nad) 
88. 71., 98. und 115. den einzelnen militärpflichtigen Individuen infinuirt werden fann, vie 
Androhung einer Erekutio- Gelpftrafe bis zu 10 Thlrn. bei der Vorladung, foweit dazu ein 
Bedürfniß fich herausſtellt, zu empfehlen. 

Außerdem Haben die Regierungen unter Anbrohung entfprechender Strafen anzuoronen, 
daß die Eltern, Vormünder, Lehr-, Brot», bez. Fabrikherren zc. von Militärpflichtigen die Leg * 
teren ebenfalls zur Stammrolle nach Borjchrift des $. 59. ad 4. anzumelden haben. 

Berlin, ven 26. März 1868. 


Der Kanzler des Morddeutfchen Bundes. Der Ariegs- Minifer. 
In Vertretung 
gez. Graf v. Bismark- Scönhaufen. ge. d. Podbieisti. 
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Wehrpflicht, Militärpflicht und Militär-Dienſtzeit. 
Ergänzungs-Modus im Allgemeinen. 


8. 1. 
Wehrpflicht. 
i —* Norddeutſche iſt wehrpflichtig und kann ſich in Ausübung dieſer Pflicht nicht vertreten 
aſſen. 

Ausgenommen von der Wehrpflicht ſind nur: 

a) die Mitglieder regierender Häuſer; 

b) die Mitglieder der mediatiſirten, vormals reichsſtändiſchen und derjenigen Häuſer, welchen 
die Befreiung von der Wehrpflicht durch Verträge zugeſichert iſt oder auf Grund befon- 
berer Nechtstitel zufteht. 

. Diejenigen Wehrpflichtigen, welche zwar nicht zum Waffenbienfte, jedoch zu fonftigen militärifchen 
Dienftleiftungen, welche ihrem bürgerlichen Berufe entfprechen, fühig find, können zu ſolchen 
herangezogen werben. 


3. Die Wehrpflicht beginnt mit dem vollendeten 17ten Lebensjahre und vauert bis zum vollendeten 


42jten Lebensjahre. 

4. Während diefer Zeit ift jeder Wehrpflichtige 12 Jahre militärbienfipflichtig, d. h. zu 12-jährige 
Dienfte im ftehenven Heere und in der Yanbwehr, bez. in der Flotte und Seewehr verpflichtet. 
. Alle nicht zum Dienft im ftehenden Heere, in der Flotte, ver Landwehr, ober ber Seewehr ein- 
gezogenen Wehrpflichtigen find im Kriege lanbfturmpflichtig. 


8. 2. 
Beginn und Dauer der Militärpflicht. 


. Die Militärpflicht, d. h. die Verpflichtung zum Eintritt in das ftehenbe Heer, bez. in bie Flotte 

* (aktive Marine) beginnt mit bem 1. Januar des Kalenderjahres, in weldem ber Wehrpflichtige 
das 20fte Lebensjahr vollendet. 

, Die Mititärpflicht dauert in Friedenszeiten fo lange bis der Eintritt in den Mifitärbienft wirklich 
erfolgt ift, oder bis der Wehrpflichtige von Erfüllung der Pflicht zum Eintritt in das ſtehende 
Nr. 168. d. Gefep- Samml. f. Anhalt. Erſatz⸗ Inſtruktion. 1 


Heer, bez. in die Flotte, durch Verfügung der kompetenten Erſatz-Behörden gänzlich oder für 
gewöhnliche Friedenszeiten entbunden wird. 

3. Militärpflichtige, welche bis zum vollendeten dritten Jahre ihrer Militärpflicht (oritten Konkurrenz 
jahre) weder vom Militärdienft gänzlich befreit, noch zum Dienjt im ftehenden Heere oder in 
der aktiven Marine herangezogen, auch nicht . Nachgejtellungen für das betreffende Jahres— 
Kontingent gebraucht werden, find von der Militärpflicht für gewöhnliche Friedenszeiten zu 
entbiuven. 

Ueber das dritte Konkurrenzjahr hinaus bleiben jedoch auch für ven Frieden militärpflichtig, 

a) diejenigen, welche fich der Einftellung in das ftehende Heer (die Flotte) entzogen haben; 

b) diejenigen, welche fich in gerichtlicher Unterfuchung befinden, oder in ver Abbüßung einer 
ihnen auferlegten Freiheitsitrafe begriffen find; 

c) diejenigen, welche auf ihren Antrag über das dritte Konfurrenzjahr hinaus von Erfüllung 
der Militärvienftpflicht vorläufig entbunden werben; *) 

d) diejenigen, welche in ihrem dritten Konfurrenzjahre noch nicht zur Einftellung gelangt find, 
weil fie durch Krankheit am perfönlichen Erjcheinen vor den Erſatzbehörden oder im Ge: 
ftellungs-Termin der Refruten verhindert waren. 

4. In Kriegszeiten oder bei aufergewöhnlicher Ergänzung des Heeres oder der Marine in Folge 
einer Mobilmachung der Armee oder eines Theils derjelben, bez. einer auferordentlichen Aus- 
rüftung der Flotte können die nur für Friebengzeiten vom Dienft im ftehenden Deere, bez. in 
ber aktiven Marine entbunvenen Mannjchaften bis zum vollendeten Z1ften Lebensjahre nach 
Maßgabe ihres alsdann erreichten Lebensalter zum Dienft im Heere, bez. in der Marine 
herangezogen werben, 68 


Zulaffigkeit des freiwilligen Eintritts in das Heer, beziehungsweife die Flotte vor Erreihung 
des militärpflichtigen Alters. 


Junge Leute, welche bie nöthige moralifche und Körperliche Qualififation haben, können fchon 
nach vollendetem 17ten Lebensjahre freiwillig in den Militärdienft eintreten. (cf, III. Theil.) 


8. 4. 
Dauer der Militär: Dienftpflicht. 


1. Die Verpflichtung zum Dienft im ftehenden Heere, bez. in ber flotte dauert 7 Jahre, 

Während diefer 7 Yahre find die Mannjchaften vie erjten 3 Jahre zum ununterbrochenen 
aktiven Dienft verpflichtet.**) 

Die aktive Dienjtzeit wird nach dem wirklich erfolgten Dienftantritt mit ver Maßgabe be: 
rechnet, daß diejenigen Meannfchaften, welche in der Zeit vom 2. Oltober bis 31. März ein- 
gejtellt werden, ald am vorhergehenden 1. Oktober eingeftelit gelten.***) 

Die Eutlaffung eingeſchiffter Mannſchaften der Marine kann jedoch, wenn ben Umſtänden 
nach eine frühere Entlaffung nicht ausführbar ift, bis zur Rückkehr in Häfen des Bundes ver- 
ſchoben werven. . 

2. Während des Neftes der Tjährigen Dienstzeit gehören die Mannfchaften der Neferve an und 
treten demmächft zur Landwehr bez. Seewehr über, in welcher die Dienftverpflichtung fünf 
Jahre bauert.T) 





*) Hierzu find auch diejenigen Militärprlichtigen zu rechnen, welche fich in dem auf ibr drittes Aonfurrenzjabr 
folgenden ScyiffermufterungssTermin geftellen. (ef. $. 79) 
**) Ausnahmen cf. 88. 7 bis 11. 
“.), Ausnahmen cf. $S. 126 und 179. 
+) Die mäberen Beltimmungen über Berehnung der Dienftzeit in der Neferve und Landwehr x. find in der 
„Berordnung, betreffend die Organifation der Landwehr-Behörden und die Dienftverhältniffe der Mannſchaften des 
Beurlaubtenitandes, vom 5. September 1867° enthalten. 
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. Mannfchaften ver Kavallerie, welche fich freiwillig zu einer vierjährigen aktiven Dienftzeit ver- 


pflichten, dienen in ver Landwehr nur brei Jahre. 


8.5. 
Militär » Dienftpfliht der feemännifhen Bevölkerung. 


. Die gefammte jeemännifche Bevölkerung des Norddeutſchen Bundes ift vom Dienfte im 


Landheere befreit, dagegen zum Dienfte in der Bundes-Kriegs-Marine verpflichtet. 
Zur ſeemänniſchen Bevölkerung des Norddeutſchen Bundes find zu rechnen: 
a) Seeleute von Beruf, d. b. Leute, welche minvdeftens ein Jahr auf Norddeutſchen 
See:, Küſten- oder HaffeFahrzeugen oder Booten gefahren find; 
b) See⸗, Küften» und Haff-Fiſcher, welche die Fifcherei mindeftens ein Jahr gewerbsmäßig 
betrieben haben. 
ec) Schiffszimmerleute, welche ausweisfich ihrer Papiere zur See gefahren find; 
d) Mafchiniften, Mafchiniften-Affiftenten und Heizer von See- und Fluß-Dampfern. 


8. 6. | 
Befondere Militärdienftpflicht für auf öffentliche Koften genoffene Ausbildung. 


. Militär Zöglinge oder Schüler, welche in den nachbenannten Bildungs» und Lehranftalten auf 


öffentliche Koften unterhalten und unterrichtet worben, find verpflichtet, für jedes. Jahr, während 
deſſen fie dieſe Wohlthat genoffen haben, zwei Jahre mit ven erworbenen Kenntniſſen im ſte— 
henden Heere bez. in ver aktiven Marine zu dienen. 


. Derjenige aber, welcher einen Theil dieſer Koften felbft getragen hat, ſoll ftatt obiger zwei 


Fahre nur ein Fahr dienen, 
Mit dem Eintritt in eine nene Anftalt hebt auch die befondere Dienftverpflihtung von Neuem 
an, doch foll viefe in feinem Falle die Dauer von neun Jahren überfteigen. 


. Die allgemeine Pflicht zum Dienft im ftehenden Heere, bez. in ver aktiven Marine, bleibt 


außerdem nach den nejeglichen Beftimmungen mit bez. drei oder einem Jahre abzuleiften. 


. Die Verpflichtung ad 1. findet Anwendung auf biejenigen jungen Leute, bez. Offiziere, welche 


a) eine Kriegsſchule bez. die Marinefchufe, 
b) bie vereinigte Artillerie- und Ingenieur-Schufe, 
€) die Kriegs-Afademie 
befucht haben, 
d) auf die Zöglinge bes mebizinifchschirurgifchen Friedrich: Wilhelms-Inftituts, 
e) auf vie wirklichen Efeven ver Militär-Roßarzt-Schule, 
f) auf die Zöglinge der Unteroffizier-Schulen (ef. XI. Abfchnitt), 
g) auf die Zöglinge der Schiffsjungen-Kompagnien (cf. XII. Abfchnitt). 


. Die VBerpflihtung ad 2. ift anzuwenden auf biejenigen, welche als Zöglinge ber mebizinijch- 


hirurgifchen Akademie feinen Unterhalt, fondern nur freien Unterricht genofien haben. 


. Bei Anwendung ber Verpflichtung ad 4. foll die einjährige Dienftzeit zu ftatten kommen: 


a) allen, welche beim Offizier-Eramen das Zeugniß der Neife zum Offizier mit dem Prä— 
bifat befriedigend, gut oder vorzüglich erhalten haben, 

b) den Zöglingen ver mebicinifchschirurgifchen Akademie, 

ec) denen, welche als Roßärzte qualifizirt befunden worden find, 

d) den Zöglingen des medizinifchschirurgifchen Friedrich: Wilhelms-Imftituts, welchen letzteren 
aber ihre in der Charite als Unterärzte geleifteten einjährigen Dienfte auf die allgemeine 
Dienftpflicht für's ftehende Heer angerechnet werben. 


. Die Yahre der Erziehung und des Unterrichts werden — außer bei den Zöglingen ver Unter 


offizier-Schulen — weder auf die als Vergeltung dafür zn leiftende beſondere Dienftpflicht, 
noch auf bie bei ven Fahnen bes ſtehenden Heeres, bez. in der aktiven Marine, abzuleiftende 
aligemeine Dienftpflicht angerechnet. 
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9. Die Geftattung einer Ausnahme von viefen allgemeinen Feftfegungen muß, wenn es fich um 
den Nachlaß der befonderen Dienftverpflichtung für junge Lente, bez. Offiziere handelt, welche 
eine der ad 5, a—c. angegebenen Bildungs-Anftalten befucht haben, bei ven betreffenden Kon— 
tingentsherren nachgefucht werben. 

Bei ehemaligen Adglingen ber Unteroffizier- Schulen und ver Sciffsjungen- Kompagnien 
fünnen bie General-ftommanbos, bez. das Ober-Kommando ver Marine, bei ehemaligen Eleven 
bes mebizinifchschirurgifchen Friedrih-Wilhelms-Inftituts und der Militär-Roparzt- Schule kann 
das Königlich Preußifche (event. Königlich Sächſiſche oder Grofherzoglich — Kriegs⸗ 
Miniſterium, bez. das Marine-Minifterium die Entlaſſung vor vollſtändiger Äbleiſtung ber be— 
ſonderen Dienſt-Verpflichtung, wenn es nur auf den Erlaß einiger Dienſtjahre ankommt, aus— 
nahmsweiſe genehmigen. 

8.7 


Militär-Dienftzeit der einjährig Freiwilligen. 


Junge Leute von Bildung, welche fi) während ihrer Dienſtzeit ſelbſt bekleiden, ausrüſten und 
verpflegen, und welche die gewonnenen Kenntniffe in dem vorgefchriebenen Umfange dargelegt haben, 
werben ſchon nach einer einjährigen Dienftzeit im ftehenden Heere — vom Tage des Dienjteintritts 
an gerechnet — zur Reſerve beurlaubt. (cf. XIII. Abfchnitt) Yunge Seeleute von Beruf und 
Maſchiniſten von entfprechenbem Bildungsgrade genügen ihrer Verpflichtung für bie aftive Marine 
dur einjährig freiwilligen Dienft, ohne zur Selbftbefleivung und Selbftverpflegung verpflichtet zu fein. 


8.8. 
Militär-Dienftzeit ber Schulamts ⸗Kandidaten. 


Militärpflichtige Kandidaten des Efementar-Schulamts*) und Efementar-Lehrer, welche ihre Be- 
fähigung für das Schulamt in der vorfchriftsmäßigen Prüfung nachgewiefen haben, genügen bis auf 
Weiteres ihrer Militär» Dienftpflicht bei ven Fahnen des ftehenden Heeres durch eine Gwöchentliche 
Uebung bei einem Infanterie-Regiment, treten dann zur Reſerve und nach fiebenjähriger Dienftzeit 
zur Landwehr über, im ber fie bie gefetliche Dienftzeit, wie jeder andere Wehrmann, abzuleiften ha— 
ben (cf. 8. 46.). Wird ein folcher Militärpflichtiger vor vollendetem 31ſten Yebensjahre aus dem 
Schulamt für immer entlaffen, fo kann er zur Genügung der vollen Dienftpflicht im ftehenden Heere 
nachträglich herangezogen werben. 

8.9 


Militär-Dienftzeit der Militär-Krankenwärter. 


1. Militärpflichtige, welche zum Kranfenwärter- Dienft für Militär-Lazarethe ausgehoben werben, 
dienen in biefem Verhältniß ein und ein halbes Jahr, bleiben demnächſt 5, Jahr in der Re— 
jerve und treten dann zur Landwehr über. 

Während ihrer Gefammt-Dienftzeit in der Neferve und Landwehr bleiben ſie als Kranken: 
wärter zum Dienft in ben Feld und Garniſon-Lazarethen 2c. verpflichtet. 

2. Solvaten, welche, bevor fie zum Krankenwärter-Dienjt übergetreten find, mit der Waffe gebient 
haben, wird biefe Dienftzeit von der Dienftverpflichtung in der Referve in Abrechnung gebracht. 

3. Werben Soldaten außerterminlihd zu Kranfenwärtern genommen, fo findet deren Entlaffung 
am 1. April, bez. 1. Oktober vergeftalt ftatt, daß fie nicht unter 4 und nicht über 1 Jahr in 
biefem Verhältniß dienen. .. 

. 10, 


Militär-Dienftzeit der Trainfoldaten, welche im Frieden zu Zrain-Fabrern außgebildet werden. 


Mititärpflichtige, welche zur Ausbildung als Train» Fahrer auf 6 Monate bei den Train- 
Bataillonen eingeftellt werben, bleiben biß zum Ablauf ihrer Gefammt-Dienftzeit von 12 Jahren, 
während welcher fie der Referve und Landwehr angehören, zum Dienft als Trainſoldaten verpflichtet 





*) Event. Zurüdftellung derfelben bis zur abfolvirten Prüfung (ef. $. 44.). 


8. 11. 
Militär-Dienſtzeit der Seeleute von Beruf und Maſchiniſten. 


Die Dienſtzeit in ver aktiven Marine kann für Seeleute von Beruf und für das Maſchinen— 
perfonal in Berüdfichtigung ihrer technifchen Vorbilpung und nah Mafigabe ihrer Ausbilvung für 
den Dienft auf ver Kriegsflotte bis auf eine einjährige aktive Dienftzeit verfürzt werben. 


$. 12. 
Militärs Dienftverpflihfung der Cingewanderten und der innerhalb des Morddeutfhen Bundes 
lebenden Ausländer. 


1) Wer vom Auslande eingewanbert ift und die Staatsangehörigfeit in einem Staate des Noro- 
beutfchen Bundes erworben hat, wird damit nach Mafgabe feines Lebensalter wehr- bez. 
militärpflichtig, ohne Rüdficht darauf, ob und in welcher Art cr im Auslande feiner Militärs 
pflicht genügt bat. 

2. Aus ben ſüddeutſchen Staaten Eingewanverte, welche in ihrem Vaterfande ihrer aktiven Dienft- 
pflicht genügt haben, find nah Maßgabe ihres Lebensafters ver Neferve over Landwehr zuzu— 
theilen. Ihre Geſammt-Dienſtzeit wird vom 1. Dftober des Kalenderjahres an gerechnet, in 
welchen fie das 20, Lebensjahr vollendet haben. 

3. Ausländer, welche ohne Aufgabe ihres frühern Unterthanen » Verhältniffes, in einem Bundes- 
ftaate naturalifirt worden find — für welche alfo eine Dupfizität des Unterthanen « Berhälts 
niſſes befteht, — werden, fofern fie im Laufe der Zeit vom Eintritt in das militärpflichtige 
Alter bis zum Schluß des Kalenderjahres, in welchem fie bad 22, Yebensjahr vollenden, in 
einem Bunbesftaate ihren Wohnfig haben, zur Ableiftung der Militärpflicht im Bundesheere 
herangezogen, andernfalls aber und nach Erfüllung ver Mitfitärpflicht im Auslande davon 
freigelaffen. 

4. Wer innerhalb des Norddeutſchen Bundes wohnt ober anfälfig ift, ohne Angehöriger eines 
Bundesſtaates zu fein, darf zum Militärdienſt weder im Frieden noch im Kriege herangezogen, 
im Frieden auch nicht ohne Genehmigung des Kontingentsherrn zugelaffen werben. 


8. 13. 
Ergänzungs; Modus bes ftehenden Heeres und der aktiven Marine im Allgemeinen, 


Der beim ftehenden Heere und der Marine eintretende Bedarf an Ergänzungsmannfcaften 

wird gebedt: 

a) durch Militärpflichtige, welche nach Maßgabe ver im IV. bis IX. Abfchnitt enthaltenen 
Beftimmungen im Wege der Aushebung zur Erfüllung ihrer Militär» Dienftpflicht heran: 
gezogen werben; 

b) durch junge Leute, welche ſich bei ven Truppen» bez. Marinetheilen freiwillig zur Er— 
füllung ihrer Militär = Dienftpflicht melven und hierzu nach Maßgabe ver im X. Abfchnitt 
enthaltenen Beftimmungen zugelaffen werben ;*) 

c) durch Mannfchaften, welche ven Truppen» bez. Marinetheilen aus den Unteroffizierfchulen, 
bez. aus den Schiffsjungen = Kompagnien überwiefen werben (cf. XI. und XII. Abfchnitt) ; 

d) durch Annahme von Kapitulanten, d. h. von Mannfchaften, welche ihrer aktiven Dienftpflicht 

genügt haben und fich freiwillig zum Weiterbienen verpflichten, nah Maßgabe der hierüber 
ergangenen befonvderen Beitimmungen und in ven burch leßtere fejtgefegten Örenzen. 








) Die einjährig Freiwilligen (XIII. Abſchnitt) des ftehenden SHeered gehören im Frieden nicht zum Etat bei 
Truppentheils. Nur bei der Kavallerie kommen diefelben bis zur Höhe von 5 per Gefadren auf die etatsmäßige 
Stärke in Anredmung. 
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weiter Abfchnitt. 


Eintheilung in Ergänzungs = Bezirke und Organifation der Erfag - Behörden 
im Allgemeinen, 


8. 14. 
Eintheilung des Bundesgebiets in Erganzungs Bezirke, 


. Das Gebiet des Norddeutſchen Bundes ift in Bezug auf Erfag- Angelegenheiten in 12 Armee: 


Korps « Bezirke” eingeteilt. 

Jeder Armee» Korps- Dezirk bildet einen befondern Ergänzungs- Bezirk. 

Das Großherzogthum Heffen bildet außerdem einen Ergänzungs= Bezirk für fich. 

Jeder der 12 Armee Korps» Bezirke zerfällt in die Bezirte der zum Korps gehörenden 4 In— 
fanterie- Brigaben. 

Geber diefer Bezirke der Infanterie- Brigaden befteht aus den Bezirken ver venfelben zugehö- 
rigen Yandwehr » Bataillone. 

Anlage 1. enthält die Landwehr: Bezirks - Eintheilung für ven Norddeutſchen Bund und 
das Großherzogthum Heffen. 

Die Landwehr : Bataillons» Bezirke find in Nüdficht auf die Erfat - Angelegenheiten in Aus: 
an a (Loofungs =) Bezirte und dieſe legteren event. in Mufterungs- Bezirke (cf. $. 69.) 
eingetbeilt, 

Umfang’und” Größe der Aushebungs » Bezirke hängt von der Eintheilung der Zivil» Verwal 
tungs» Bezirke ab. 

In denjenigen Staaten, in welchen eine Kreis-Eintheilung befteht, bildet in ver Regel 
jeder Kreis einen Aushebungs- Bezirk. Größere Kreiſe können jedoch auch in mehrere Aus- 
bebungs-Bezirke eingetheilt werden. Städte welche einen eigenen Kreis bilden, dürfen nicht in ver— 
ſchiedene Aushebungs> Bezirke getheilt werben, wohingegen Stäpte, die feinen eigenen Kreis 
bilden, in Hinficht des Erfag-Gefhäfts von dem Kreife, welchem fie angehören, in ver Regel 
nicht zu trennen find, j 

In denjenigen Staaten, welche feine Kreis» Eintheilung haben, find mehrere der kleineren 
Verwaltungs »Bezirfe zu Aushebungs » Bezirken der Art zufammen gelegt, daß legtere in ber 
Regel nicht weniger ald 30,000 und nicht mehr als 70,000 Seelen umfajjen. 


8. 15. 


Benennung ber Behörden, welche die Erfaß: Angelegenheiten leiten. Reſſort-Verhältniſſe 


derfelben zu einander. 
Sämmtliche Erfag- Angelegenheiten in den Bezirken des 1. bis 11. Armee» Korps leitet das 
Königlich Preußifche Kriegs: Minifterium im Verein mit den oberſten Givil- Berwaltungs- 
Behörden ver betreffenden Bundesftaaten*) (Minifterial Injtanz). Im Bezirk des 12. Armee- 


) Als ſolche ſungiten: 


. für Preußen das Königlich Preußiſche Miniſterinm des Inner zu Berlin, 

. für Medlenburg » Schwerin das Grofberzoglib Mecklenburgiſche Staats» Migifterum zu Schwerin, 

. für Sadıjen - Weimar- Eifenad das Gropberzoglich Sächſiſche Staats: Miniiterium zu Weimar, 

. für Mestlenburgs Strelig das Großherzoglich Mecklenbutgiſche Staats-Miniſterium zu Neu» Strelig, 
. für Oldenburg das Großherzoglich Oidenburgiſche Staats « Minifterium zu Oldenburg, i 

. für Braunfchmeig das Herzoglib Braunſchweſg-Lüneburgiſche Staats» Minifterium zu Braunſchweig, 
. für Sadjen s Meiningen das Herzoglib Sächſiſche Staats Minifterium zu Meiningen, 

. für Sadjen » Altenburg das Herzoglib Sächſiſche Staats: Minifterrum zu Altenburg, 

. für Sachen: Goburg » Gotba das derzoglich Sächſiſche Staats-Miniſterium zu Gotha, 

. für Anhalt das Herzoglich Anhaltiſche Staats-Miniſterium zu Deſſau, 
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Korps ftehen die Erfag- Angelegenheiten unter der Leitung des Königlich Sächfifchen Kriegs: 
Minifteriums, im Großherzogthfum Heſſen unter der Yeitung der Großherzoglich Heſſiſchen 
Minifterien des Krieges und des Innern. 

Die Erfatz- Angelegenheiten der Marine werben in ber Minijterial« Inftanz unter Mit 
wirkung des Marine» Minifteriums geleitet. 

Wenn Erläuterungen und Ergänzungen biefer Injtruktion von allgemeiner prinzipieller 
Bereutung erforderlich werben, jo find biefelben durch den Bundeskanzler und den Königlich 
Preußischen Kriegs» Minifter gemeinfchaftlich zu erlaffen. 

In den Bezirken des 1. bis 11. Armee» Korps ftehen die General: Kommandos im Verein mit 

a) den betreffenden Ober-Präfidien für bie Preußijchen Gebietstheile des Armee-Korps- Bezirks, 

b) den die entjprechenden Funktionen wahrnehmenven Zivil - Verwaltungs» Behörden*) der zum 
Armee» Korps» Bezirk gehörenden anderen Bundesstaaten, für dieſe, 

den Erfag- Angelegenheiten ald „Erfag- Behörden dritter Inſtanz“ vor. 

Im Königreid Sachen wird biefe Inftanz für Nellamations- Sachen durch die Ober: 
Rekrutirungs-Behörde gebilvet, während bie übrigen durch dieſe Inftruftion ven Erſatz-Behörden 
pritter Inſtanz, beziehungsweife den General» Kommandos oder den Ober-Präfivien zc. zus 
gewiefenen Funktionen ebendafelbft durch das Königliche Kriegs + Minifterium mit wahrgenom- 
men werben, 

Im Großherzogthum Helfen fungirt als Erſatz-Behörde britter Inftanz das Kommando 
der Großherzoglich Heſſiſchen (25.) Divifion mit einem Spezial» Beauftragten bes Groß— 


herzoglich Heſſiſchen Meinifteriums des Innern. 


. für Schwarzburg-Rudelſtadt das Kürftlih Schwarzburgiiche Minifterium zu Rudolftadt, 
. für Schwarzburg = Sondershaufen das Fürftlih Schwarzburgiſche Minifterium zu Sondersbaufen, 


. für Walde und Pormont die Fürſtlich Waldeckſche —— zu Arolſen, 


. für Reuß, ältere Linie, die Fürſtlich Reuß-Plauiſche Landes-Regierung zu Greiz, 

. für Reuß, jüngere Linie, das Fürftlih Reußiſche Minifterium zu Gera, 

. für Schaumburg = Lippe die Fürftlih Schaumburg » Lippeſche Regierung zu Büdeburg, 
. für Lippes Detmold das Fürſtlich Lippefche Kabinets-Miniſterium zu Detmold, 


. für Lübeck der Senat der freien und Hanfeftadt Lübeck, 


. für Bremen der Senat der freien und Hanfeftadt Bremen, 


. für Samburg der Senat der freien und Hanjejtadt Gamburg, 


. für Yauenburg das Königliche Ministerium für das Herzogtbum Lauenburg zu Berlin. 


*) Zu den Erſatz-Behörden dritter Inftanz gebören Seitens der Civil» Verwaltung: 
. für Medlenburg » Schwerin das Grofberzoglibe Minifterium des Innern zu Schwerin, 
, für Sacjen » Weimar Eijenad das Großberzoglih Sächſiſche Miniferial « Departement des Innern zu Weimar, 


. für Medlenburg s Strelig die Grofberzogliche Candes- Regierung zu Neu + Strelig, 


. für Oldenburg dad Großherzoglich Oldenburgiſche Staats Minifteruum, Departement deö Innern, zu Oldenburg, 


. für Braunſchweig das Herzoglihe Staats s Winifteriwmm, Departement deö Innern, zu Braunſchweig, 


. für Sachſen-Meiningen das Großherzoglich Sächſiſche Staats-Minifterium, Abtbeilung des Innern, zu Meiningen, 
. für Sacfens Altenburg das Serzoglidh Sächſiſche Miniſterium, Abtheilung des Innern, zu Altenburg, 

orjtand der Sektion II. des — Staats-Miniſteriums zu Gotha, 
au, 
. für Schwarzburg- Rudoljtadt das Fürſtlich Schwarzburgiſche Minifterium zu Rudolftadt, 
. für Schwarzburg «» Sondershaufen das Fürſtlich Schwarzburgiiche Minifterium zu Sonderähaufen, 
. für Waldet und Pormont die Fürftlih Waldeckſche Regierung, Abtheilung des Innern, zu Arolfen, 


. für Neuß, ältere inie, die Fürſtlich Neuß» Plauifche Landes « Regierung h Greiz, 


für Neuß, jüngere Linie, die Fürftlih Reußiſche Minifterial- Abtbeilung für das Innere zu Gera, 
. für Schaumburg « Lippe die Fürſtlich Schaumburg » !ippefce Regierung zu Büdeburg, 
. für Lippe» Detmold die Fürſtlich Lippeſche Regierung zu Detmold, 
. für übe der Senat der freien und Hanſeſtadt Fübed, 


. für Bremen die Mılitair- Kommifion des Senats zu Bremen, 


. für Hamburg die Militair-Kommifion des Sanats zu Hamburg, 
. für Lauenburg die Königlich Herzoglice Regierung zu Hageburg. 


Wenn in Fällen von Meinungs-Berfchievenheiten bei ven Erſatz-Behörden britter Inftanz 
eine Vereinbarung durch fchriftliche oder mündliche Berathung nicht erzielt wird, fo ift die 
Angelegenheit der Minifterial» Inftanz zur Entfcheivung vorzulegen. 

3. In den Bezirken ver Infanterie» Brigaden find der Infanterie « Brigade » Kommandeur ımb ein 
bon ber betreffenden höhern Verwaltungs » Behörbe abgeoroneter Rath unter vem Namen: 
ae run im Beirk der xten Infanterie-Brigade” 

die Behörde, welche die Erſatz-Angelegenheiten beforgt. 

Erftredt fich der Brigade-Bezirk auf mehrere Bundesstaaten oder Preußifche Regierungs- 
Bezirke, jo ift vem Namen der Departements:Erfag-Kommiffion auch noch der Name des be— 
treffenden Staates, bez. Regierungs- Bezirks binzuzufügen.*) 

Die Erjag- Angelegenheiten ver Marine leiten in ven betreffenden Infanterie-Brigade-De- 
zirken des 1., 2, 9. und 10, Armee-Korps die permanenten Mitglieder der vorbezeichneten 
KRommiffion unter dem Numen: 

„Marine-Erfab-Kommiffion im Sejirk der xten Snfanterie-Brigade (event. Regierungs- 
Bezirks etc, N. N.) **) 

4. In den reifen bez. in den Städten, welche einen eigenen Kreis bilden, find ber betreffende 
Landwehr-Bezirfs-Kommmandenr und der Yandrath (in Hannover Kreis-Hauptmann) bez. Polizeis 
Direktor unter dem Namen: 

„Kreis-Erfab-Kommiffion des Kreifes, ber. der Stadt N. N.” 
die Behörde, welche die Erſatz-Geſchäfte beforgt. 

In Berlin tritt der Vorſteher der Militär-Kommiſſion, in den Hohenzollernſchen Landen 
treten für den Umfang ber betreffenden Landwehr-Kompagnie-Bezirke die DOber-Amtmänner zu 
Sigmaringen und in Hechingen in vie Stelle des Landraths bei der Kreis-Erjag-Kommilfion. 

In denjenigen Staaten, welche feine Kreis-Berwaltung haben, tritt an vie Stelle des Land⸗ 
raths ein für jeven Aushebungs-Bezirk von ber betreffenden Regierung zu beftunmender Beam⸗ 
ter, und die Kommiffion führt den Namen: j 

„Kreis-Erfah:Kommiflion des Aushebungs- (event. Amts- ete.) Sezirks N. N.’#**) 

5. Außerdem bejteht für Bezirke von gewiffer Größe (in Preußen in ver Kegel für jeden Negie- 
rungs⸗Bezirk) eine Kommilfion unter vem Namen: 

„Prüfungs-Aommilfion für einjährig Freiwillige.“ 
Die Prüfungs: Kommiffionen find dazu beftimmt, über die Anfprüche auf die Berechtigung zum 
einjährigen Dienft nad vorgängiger Prüfung zu entjcheiven.T) 

6. Die Kreis - Erfag- Konmijjionen arbeiten den Departements-Erfag-fommifffenen vor und find 
diefen untergeoronet, Die Kreis-Erſatz-Kommiſſionen müjjen daher die Anordnungen ver Des 
partements- Erjaß > Kommiffionen befolgen und ihre etwaigen Zweifel bei venfelben zur Ent» 
ſcheidung bringen. 

Die Departements-Erſatz-Kommiſſionen und Prüfungs: Kommiffionen für einjährig Freiwillige 
ftehen ebenfo unter ver Leitung ber Erſatz-Behörden dritter Injtanz. 





*) Organifation der Departementö + Erjap »Rommiffionen ef. $. 98. MER 

Wenn die Mielitaire und Givil« Borfigenden der Kommiſſionen Offiziere und beziehungsweiſe Beamte ein und 
defielben Bundesſtaates find, fo führen die Kommiffionen den Titel: „Königliche (Gropberzogliche zc.) Departementss 
Griape Kommiffion x, und in dem Dienftfiegel das betreffende Landes Wappen. Andernfalls fällt die Bezeichnung 
„Königlich 2.” aus, ebenfo das Landes: Wappen im Dienitfiegel. . F 

Diefe Beſtimmung findet au auf die Marines Erfap« Kommiſſionen, die Kreis: Erfaß «-Kommiffionen und die 
Prüfungs» Kommilitonen für einjäbrig Freiwillige analoge Anwendung. 

**) Drganijation der Marine⸗Erſatz⸗ Kommiffionen ef. $. 113. 

“ee, Drganijation der Kreis⸗Erſatz⸗ Kommifnonen ef. $. 68. 


+) Organifation und Gefchäftsführung diefer Kommiſſſonen. el $. 150. 


Dritter Abfchnitt. 
Ermittelung und Bertheilung des Erſatz-Bedarfs. 


$. 16. 
Ermittelung des Erfagbebdarfs. 


1. Der Erfatbevarf ift nah Maßgabe der Beftimmungen, welche Seine Majeftät ver König von 
Preußen ald Bundesfeloherr hierüber für jedes Jahr ergehen laſſen wird,*) von jedem —* 
peutheile alljährlich zu ermitteln, nach anliegendem Schema Nr. 1. bei den General-Kommandos, f: Se 
von dem Garve-Fäger-Bataillon bei ver Infpektion der Jäger und Schügen zu liquidiren und "ng J. 
von dieſen nach demſelben Schema waffenweiſe — für das 12. Armee-Korps durch Vermitte⸗ * 
lung des Königlich Sächſiſchen Kriegs-Miniſteriums — dem Königlich Preußiſchen Kriegs— 
Miniſterium bis zum 15. April jeden Jahres anzuzeigen, welches ihn dem Bundes⸗Ausſchuß 
für das Landheer und die Feltungen angiebt. 

Der Erfagbevarfs-Nachweifung ift eine „Ueberficht, wie bie Truppen nach Einftellung des 
liquivirten Erſatzes aus ben verjchievenen Dienſt-Altersklaſſen zufammengefett fein werden‘, 
nah Schema 2. beizufügen. f. 

„2. Dei Ermittelung des Erſatzbedarfs Haben die Truppen darauf Rückſicht zu nehmen, wie viel —— 2 
breijährig Freiwillige fie auf Grund der Beftimmungen des 8. 130. engagirt haben, bez zu — 
engagiren gedenken. Die Kavallerie-Regimenter haben auch die bereits angenommenen ober 
vorausſichtlich noch anzunehmenden einjährig Freiwilligen bis zur Höhe von 5 per Eskadron 
in Rechnung zu ſtellen. 

3. Sollte im Laufe der Zeit bis zum Beginne der Departements-Erſatz-Geſchäfte unerwartet ein 
Mehr: oder Minderbedarf an Erſatzmannſchaften bei den Truppen eintreten, fo iſt ſolcher auf 
dem Inſtanzenwege anzugeben, um bei ven Subrepartitionen ($. 18.) und nöthigenfalls bei 
Ausführung ver Beftimmungen des $. 109. darauf Rückſicht nehmen zu können. . Ein Minver- 
bevarf bei den einmal liquidirten Rekruten darf durch Engagirung von Freiwilligen niemals 
herbeigeführt werben. . 

4. Der Erfagbevarf für die YBundes-Kriegs-Marine**) ift durch das Marine» Minifterium dem 
Preußiſchen Kriegs-Minifterium gleichfalls zum 15. April jeden Jahres und durch biefes dem 
Bundes⸗-Ausſchuß für das Landheer und die Feſtungen anzugeben. 


8. 17. 
Allgemeine Grundfäge für die Vertheilung des Erfagbebarfs. 


1. Die Vertheilung des Erſatzbedarfs für das ftehende Heer, für das See-Bataillon, für die See- 
Artillerie, fo wie für die Handwerks-Kompagnie der Werft-Divifion (mit Ausnahme ver für 
letztere erforderlichen Schiffszimmerlente) auf die einzelnen Bunvesjtaaten und Ergänzungs- 
Bezirke erfolgt nad) dem Berhältnig der in leteren vorhandenen Seelenzahf. 

2. An ver Geftellung des Erfages für die Flotten-Stumm-Divifion, für die Mafchinen-Kompagnie 
und des Bedarfs an Schiffszimmerleuten für die Werft-Divifion nehmen nur diejenigen Bun— 
besjtaaten, bez. Ergänzungs-Bezirke Theil, welche jeemännifche Bevölkerung haben, und zwar 

alljährlich nach dem Verhältniß der konkurrirenden Militärpflichtigen ver letzteren ($. 19. 1.). 





*) Diefe Beftimmungen find auch für die Großherzoglich Heſſiſche (25fte) Divifion mahgebend. Die PVertheis 
lung des Erſatzbedarſs für die genannte Divifion auf die Ergänzungs-Bezirfe des Großherzogthums Heſſen bleibt den 
Grofberzoglih Heſſiſchen Minifterien des Arieged und des Innern uͤberlaſſen. 

**) Zur Bundessftrieggs Marine geboren: 
. die Hlotten-StammsDivifion: a) Matrofen-Nbtbeilungen, b) Schiffsjungensfompagnien ; 
®3, die Werft-Divifion: a. Handwerks⸗Kompagnie, b. Mafchinenstompagnie; 
C. das Ser-Bataillon, 
D. die Seer-ArtillerieeAbtheilung. 


Nr. 168. d. Gejep- Samml. f. Anhalt, Erjap-Initruftion. 2 
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Der Bedarf an Mafchiniften-Applifanten und Heizern für die Mafchinen-Kompagnie ver 
Werft-Divifion kann jedoch erforberlihen Falls auch auf andere, hierzu vorzugsweife geeignete 


Ergänzungs-Bezirke repartirt werben. 
3. Die Bevölkerung wird bei Bertheilung des Erſatzbedarfs ſtets nach den Ergebniffen ver letzten 


4. 


or 


allgemeinen Volkszählung bemefjen, wobei die Militär-Bevölferung und bie in ben betreffenden 
Gebicten fih aufhaltenden Ausländer, nicht aber auch die Angehörigen anderer Bundesſtaaten 
in Abrechnung zu bringen find. 

Bei der Repartition des Erjagbebarfs für das ftehende Heer und die ad 1. genannten Marine 
theile find die im Laufe des verflofjenen Kalenverjahrs beim ftehenden Heere, ven Unteroffizier 
Schulen und der Marine zum Dienft als ein» und dreijährig freiwillige eingetretenen 
Individuen — ohne Rückſicht darauf, ob viefelben im aushebungspflichtigen Alter ftehen oder 
älteren Jahrgängen angehören, oder das erjatpflichtige Alter noch nicht erreicht haben — dem— 
jenigen Ergänzungs-Bezirfe in Anrechnung zu bringen,*) in welchem biefelben nach $. 20. zur 
Zeit ihrer Annahme zum Dienft geftellungspflichtig waren, bez. gewefen fein würden, wenn fie 
ſich bereits im militärpflichtigen Alter befunden hätten. 

Ebenjo kommen den Ergänzungs-Bezirken diejenigen zur feemännifchen Bevöfferung gehö— 
renden Mannfjchaften in Anvechnuug, welche aus venfelben im vorhergegangenen Erfat- 
jahre für die aktive Marine ausgehoben worden find (VIII. Abfchnitt). 

Die Art und Weife, in welcher diefe Anrechnnng zu bewirken ift, ergiebt ſich aus folgen- 
dem Beifpiel: 

I. Der Erjatbebarf für das ftehende Heer und bie ad 1. genannten Marinetheile beträgt 


UBER: SR BB 2 a a eh en a a Ba a 90,000 Mann, 
I. Im Yahre 1867 find in das ftehende Heer freiwillig eingetreten...... 10,000  » 
III. pro 1867 find für die aktive Marine von der feemännifchen Bevölkerung 

URL a a a a ee a an 500 =» 
IV: Tb alle weparire een 100,500 Mann, 

und jivar: 





Auf den Ergänzungs- Mach der Seelenzabl bätte|Davon die zu IL. u. IH. ö 
Bezirk: er zu ftellen zu IV.: |geftellten Mannſchaftene Es bleiben audzubeben : 





Summa 


. Die Pinien-Infanterie-Regimenter erhalten ihren Erfag ber Regel nach aus ben gleichnamigen 


Landwehr-Regiments-Bezirken,**) die Füfilier-Regimenter, die Jäger-Bataillone, die Küraffier- 
Regimenter, die Artillerie, die Pionier- und die Train-Bataillone aus den ganzen Bezirken ber 
betreffenden Armee-Korps. In verfelben Weife wird der Erſatzbedarf der Ulanen-Regimenter 
in denjenigen Armee-Korps-Bezirken repartirt, welche nur ein Regiment biefer Waffe zu er» 
gänzen haben. Sind mehrere Ulanen-Regimenter aus einem Armee-Korps-Bezirk zu ergänzen, 
fo erhält jedes verjelben feinen Erfag aus den feiner Garnifon zunächit gelegenen Iufanterie> 
Brigade-Bezirken. Derfelbe Grundfa kommt bei der Vertheilung bes Erſatzes für bie leich- 
ten Savalleries-Regimenter zur Anwendung. 


*) Echulamts Kandidaten, welche nur 6 Wochen dienen, und die vorfchriftsmäßig gelernten Jäger (ef. $. 29.) 
2 


werden nirgends auf den Erſatz-Bedarf in Ans oder Abrechnung gebracht. 


Wegen Anrechnung der Echiffsjungen ef. $. 146. 
**) Die für das Medlenburgiihe Grenadier- Regiment Nr. 89, aus dem Großberzogtbum Medlenburg « Schwerin 


zu ftellenden Refruten find aus jämmtlidhen Erſatz-Vezirken des genannten Großherzogthums zu entnehmen. 
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6. Die aus den Referve-Lanpwehr-Bataillons-Bezirken für Infanterie auszuhebenden Rekruten find, 
fofern fie nicht zur Aushülfe für andere Armee-Korps-Bezirke beftimmt werden, zur Ausgleis 
hung innerhalb des betreffenden Korps Bezirks zu verwenden. 

7. Der Erfagbedarf für das Garde-Korps wird auf die Preußifchen Gebietstheile des 1. bis 11. 
ArmeesForps- Bezirks vertheilt. 

Das Garbe- Jäger» Bataillon ift möglichft nur durch vorfchriftsmäßig gelernte Jäger zu 
refrutiren ($. 29.). 

8. Zur Geftellung des nicht aus ber feemännifchen Bevölkerung zu entnehmenden Erfates der Ma- 
rine (cf. ad 1. und 2.) find vorzugsweife die DBezirfe des 1., 2., 9. und 10. Armee-florps, 
event. jedoch alle ErgänzungssBezirfe des Norddeutſchen Bundes nach Bedarf heranzuziehen. 


8. 18. 


Vertbeilung des Erſatz-Bedarfs für das ſtehende Heer und für bie nicht aus ber feemannifchen 
Bevölkernng zu ergänzenden Marinetbeile auf die Ergänzungs-Bezirke. 


1. Der Bunbes-Ausfhuß für das Landheer und die Feſtungen vertheilt ven Geſammt-Bedarf an 
Rekruten für das ftehende Heer, das See-Bataillon, die See-Artilferie und die Werft-Divifion 
(mit Ausnahme der Schiffszimmerleute und des aus ber feemännifchen Bevölkerung zu beden- 
den Bedarfs der Mafchinen-fompagnie) — für die genannten Marinetheile unter Mitwirkung 
des Bundes-Ausfchuffes für das Seewefen — auf die einzelnen Bunbesftaaten und auf bie 
einzelnen Zruppensfontingente des Bunvesheeres. Die hiernach aufgeftellte Ha upt- Erfag- 
Repartition theilt verfelbe ven Marine: Diinifterium, ven Königlich Preußiſchen Minijterien 
bes Krieges und des Innern, dem Königlich Sächſiſchen Kriegs: Minifterium, fowie den Re— 
gierungen alfer übrigen Bunvesftaaten mit, 

2. Zu biejem Zwede wird das Königlich Preußifche Kriege-Minifterium dem vorgenannten Bun— 
des⸗Ausſchuß außer ver nach 8. 17. aufzuftellenden Erfag-Bedarfs-Nachweifung für das Norb- 
beutfche Bundesheer zum 1. Mai jeven Jahres eine Nachweifung der aus den einzelnen Staa- 
ten des Bundes im vorhergehenden Jahre eingetretenen Freiwilligen und in vie aktive Marine 
eingeftellten Mannfchaften der feemännifchen Bevölkerung mittheilen. 

Eine namentliche Nachweifung ver vorbezeichneten Mannfchaften nebft Belägen*) haben 
die Zivil-Borfigenden ber Kreis-Erſatz-Kommiſſionen alljährlih am 15. März ver vorgefegten 
— IE en unter ber Adreſſe bes ee hen derſelben Eur — 
enden, welche dieſe Nachweiſungen nach Schema 3. ſummariſch zuſammengeſtellt und zum 1. April S 
ber vorgefegten Erſatz-Behörde dritter Inftanz einreicht. Gem z 

Die Königlichen General» Kommandos ftellen eine entfprechende Nachweiſung nach dem— 
felben Schema für ihren Armee-Korps-Bezirk auf, in welcher ſummariſch anzugeben ijt, wie 
viele Freiwillige aus jedem zu legterem gehörenden Bundesſtaate bez. Negierungs-Bezirfe geftellt 
und wie viele Mannfchaften der ſeemänniſchen Bevölkerung aus venfelben in die altive Marine 
eingeftellt worden find, und fenben viefe Nachweiſungen zugleich mit ven Erſatz-Bedarfs-Nach— 
lass zum 15. April an das Königlich Preußifche Kriegs-Minifterium. 

3. Auf Grund der Haupt-Erfag-Repartition vertheilt das Königlich Sächſiſche Kriegs-Minifterium 
den aus dem Königreich Sachen zu ftellenden Erſatz auf die Ergänzungs-Bezirke des 12. 
Armee⸗Korps. 

4. Das Königlich Preußiſche Kriegs-Miniſterium ſtellt auf Grund der Haupt-Erſatz-Repartition 
eine er für die Bezirle des 1. bis 11. Armee» Korps“ auf, aus welcher 

rvorgeht: 
a) die Geſammtzahl ver aus jedem Armee⸗Korps-⸗Bezirk zu ſtellenden Rekruten; 


R 2 Die Beläge find dem Civil-Vorſitzenden Behufs Aſſervitung bei den alphabetiſchen Liſten ungeſäumt zurück— 
zuſtellen. 
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b) vie Zahl der nach der Haupt-Repartition aus ven Gebtetstheilen der verfchienenen Bundes: 
jtaaten, jowie in Betreff ver Preußiſchen Gebietstheile vie Zahl ver aus jedem Regierungs- 
Bezirk auszuhebenden Rekruten; 

c) die — bed aus jedem Armee⸗Korps⸗Bezirk aufzubringenden Erſatzes auf die Trup⸗ 
pentheile. 

5. Dieſe Erſatz-Repartition für die Bezirke des 1. bis 11. Armee⸗Korps überſeundet das Königlich 
Preußiſche Kriegs-Minifterium: 

a) dem Königlich Preußiſchen Miniſterium des Innern, welches dieſelbe im Falle des Einver- 
verjtänpniffes den Ober: Präfivien mittheilen wird; 

b) ven Regierungen zc. ver übrigen betheiligten Bunbesjtaaten ; 

c) dem Marine-Minifterium ; 

d) ven General-Kommandos des Garde-Korps, ſowie des 1. bis 11. Armee-Sorps, der General: 
Inſpektion der Artillerie, der General-Infpeftion des Ingenieur-Korps und ber Feftungen. 
der Infpektion der Jäger und Schügen und ver Train-dnipeltion. 

6. Die Königlichen General-Kommandos vertheilen im Einverſtändniß mit den Königlichen Ober- 
Präfidien, beziehungsweife mit ven vie entfprechenden Funktionen wahrnehmenvden Behörden 
ber betheiligten Bundesftaaten den aus ben letteren, ſowie aus ben einzelnen Regierungs« 
bezirken aufzubringenden Erſatz auf die Truppentheile, welche nach der gemäß Paſſus 4c. 
gegebenen Beftimmung aus dem Armee-Korps-Bezirk zu ergänzen find. Gehören die Regie 
rungs= Bezirke verſchiedenen InfanterieeBrigadesBezirten an, fo repartirt das General = Kom: 
mando zugleich nach letsteren. 

7. Die ad 6. erwähnten Repartitionen werben durch vie Erfat-Behörven dritter Inftanz den De— 
partements-Erfag-ommiffionen mitgetheilt. Letztere entwerfen demnächſt eine entjprechenbe 
Sub-Repartition auf die einzelnen Aushebungs-Bezirke, welche ihnen ald Anhalt für die durch 
fie zu bewirtende Refruten-Aushebung vient.*) 

Mittheilung der Sub-Repartition an die Kreis» Erfag- Kommiffionen. cf 8. 97. 

8 Iſt ein Aushebungs-Bezirk nicht im Stande, das ihm durch die Sub-Repartition auferlegte 
Kontingent zu erfüllen, fo werden die anderen Aushebungs» Bezirke, event. zunächſt deſſelben 
Kreifes, wenn derſelbe in mehrere Aushebungs-Bezirke getheilt ift, demnächſt veilelben Brigade— 
Bezirks herangezogen, und zwar, wenn ber Brigade» Bezirk fich in zwei verjchievene Bundes» 
jtaaten oder Regierungs- Bezirke hinein erjtredt, nur vie demſelben Staate, beziehungsweife 
Regierungs » Bezirk angehörigen Aushebungs-Bezirke des betreffenden Brigade» Bezirks. Die 
Departements » Erfat- Kommiffion repartirt in dem voransgefegten Falle ven Ausfall nad 
Mafgabe ver in den übrigen Aushebungs» Bezirken noch vorhandenen einftellungsfähigen Leute 
ber 20jährigen, demnächſt event. ber Disponiblen ver 21jährigen Altersflaffe u. ſ. w. ver Art, 
daß in feinem Aushebungs-Bezirke auf Disponible eines ältern Jahrgangs zurüdgegriffen 
— ſo lange in einem andern Bezirke noch Militärpflichtige eines jüngeren Jahrganges 
übrig find, 

9, Wenn ver Brigade- Bezirk oder der in dem betreffenden Staate oder Negierungs- Bezirk be» 
fegene Theil veffelden nicht im Stande ift, das ihm ver Seelenzahl nach auferlegte Erfaß- 
Kontingent zu jtellen, fo bat das General: Kommando unter Kommunikation mit den Ober: 
Präfivien ꝛc. bie fehlenden Refruten aus ſämmtlichen Aushebungs» Bezirken der Provinz, be— 
ziehungsweife des Armee» Korps = Bezivts nach dem Verhältniß der Bevölkerung, event. nach 
Mafgabe ver verfügbaren vienftpflichtigen Mannfchaften ausheben zu lafjen. 

10. Kann ein Armee» Korps» Bezirk das ihm auferlegte Kontingent nicht geitellen, fo ift dem 
Königlich Preußifchen Kriegs» Minifterium hiervon Behufs weiterer Veranlaffung Mittheilung 
zu machen. Event. hat das Königlich Preußifche Kriegs: Minifterium im Einvernehmen mit 





*) Bei Vertbeilung der Kontingente zu den einzelnen Waffengattungen find die nah $. 89. den Departementö- 
Griap -Kommiffionen zugehenden UWeberfichten zu Grunde zu legen. Wo bei der Schiffermujterung Leute nad $. 79. 
zum 1. Oftober mit Oeflellungs» Ateften zu verjehen find, ift auch dies zu berüdfichtigen, 
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ben betreffenden oberften Zivil» Verwaltungs: Behörden den Ausfall auf andere Armee⸗Korps⸗ 
Bezirke zu übertragen. 

11. Eine Ausgleichung zwifchen ven Aushebungs: Bezirken zc. wegen der vorgebachten Uebertragun- 
gen von einem Erjat- Gejchäfte zum anderu bvergeftalt, daß die von einem Bezirk für ven 
anderen gejtellten Rekruten bei ver nächjtjährigen Repartition des Erſatz-Bedarfs dem erfteren 
zu gute gerechnet werben, findet nicht Statt, 


8. 19. 
Betheilung des Erſatz -Bedarfs für die Flotten: Stamm : Divifion und die Mafchinen: Kompagnie, 
fo wie des Bedarfs der Handwerks-Kompagnie an Schiffszimmerleuten auf die Ergänzungs ⸗Bezirke. 


1. Der Bundes» Ausfhuß für das Landheer und die Feftungen vertheift, unter Mitwirkung des 
Bundes Ausichuffes für das Seewefen, den Erſatz- Bedarf für die Flotten » Stamm »Divifion 
und die Mufchinen: Kompagnie — für lettere fo weit er aus ber feemännijchen Bevölkerung 
zu beden ift ($. 17., 2.) — fo wie ven Bedarf der Handwerks: Kompagnie an Schiffszimmer- 
leuten auf die fonfurrirenden Bunbesjtaaten nah Maßgabe der Ueberfichten über die für das 
faufende Jahr zur Mufterung gelangenden Militärpflichtigen ver feemännifchen Bevölkerung, 
welche dem erjtgenannten Bundes» Ausihuß am 1. Oktober jedes Jahres Seitens des Königlich 
Preußischen Kriegs + Minifteriums zugehen werden (cf. $. 116.). 

2. Diefe Repartition theilt ver Bundes⸗-Ausſchuß für das Landheer und bie Feftungen den Königlich 
Preußiſchen Minifterien des Krieges und des Innern, dem Marine » Diinifterium, jo wie ven 
Regierungen der übrigen betheiligten Bundesſtaaten mit. 

3. Ueber bie Sub» Repartition enthält der $. 116. das Nähere. 


Bweiter Theil. 


Mufterung und Aushebung. 


Vierter Abſchnitt. 


Allgemeine Grundfäge für die Aushebung und event. Zurüdftellung, bez. Befreiung 
vom Militärdienft. 


8. 20. 
Aushebungs -Bezirt, an den die Militärpfliht gebunden ift.*) 


1. Jeder Militärpflichtige ift in dem Aushebungs- Bezirk, innerhalb deſſen er fein gefeliches 
Domizil hat (Ausnahmen nachftehend ad 2. bis 4.), geitellungspflichtig, d. h. verpflichtet, fich 
behufs Eintragung feines Namens in die Stammrolle zu melden ($. 59.) und fich vor bie 
Erſatz⸗Behörden zu ftellen. 

In dem Aushebungs« Bezirk, in welchem der Militärpflichtige geftellungspflichtig ift, wirb 
er auch zum Militärdienft herangezogen, und auf das von biefem Bezirk zu ftellende Rekruten- 
Kontingent in Anrechnung gebracht. 

2. Militärpflihtige Dienjtboten, Haus» und Wirthfchaftsbeamte, Hanblungsviener und Lehrlinge, 
Handwerksgeſellen und Lehrburfchen, Fabrifarbeiter und andere mit biefen in einem ähnlichen 


*) Wegen Feſtſtellung der Identität der Militärflihtigen cf. $. 73. 
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Verhältniß ftehende Militärpflichtige, welche fich micht in ihrer Heimath aufhalten, find ba 
gefelimgopflichig, wo fie in ber Lehre, im Dienft oder in Arbeit jtehen.*) 

tilitärpflichtige Studenten, Gymnaſiaſten und Zöglinge anderer Yehranftalten find in dem 
Aushebungs = Bezirke geftellungspflichtig, wo fich die Lehranftaft befindet, der fie angehören, 
fofern fie ſich dafelbft aufhalten. **) 
Militärpflichtige, welche innerhalb des Bundesgebiet Fein Domizil befiken, auch ſich an keinem 
Orte bed Bundes in einem der ad 2. und 3. aufgeführten Verhältniffe aufhalten, find in 
bem Aushebungs » Dezirke ihres Geburtsorts, und wenn fie im Auslande geboren find, in bem 
Erſatz-Bezirke derjenigen inländifchen Behörde geftellungspflichtig, von welcher fie ober ihre 
Familienhäupter zulegt einen Paß oder Heimathfchein erhaften haben. 


. Wünſchen im Auslande ſich aufhaltende Militärpflichtige ihrer Geftellungspflicht in näheren als 


in den ad 4. genannten Aushebungs- Bezirken zu genügen, fo ijt ihmen dies geftattet, fofern 
fie fih durch gemügende Legitimations- Papiere auszuweifen im Stande find. Die Erjat- 
Behörden der legteren Bezirke find hiervon nah Maßgabe des 8. 64. zu benachrichtigen. 


$. 21. 


Loofung ber Militärpflichtigen, Bedeutung der Loosnummer. Werluft der aus berfelben hervor- 


1. 


gehenden Berechtigung. 


Die gleichzeitig in das militärpflichtige Alter eintretenden jungen Leute loofen in jedem Aus- 

bebungs- Bezirke unter fih, um die Reihenfolge feitzuftellen, in welcher fie zur Ableiftung der 

Dienftpflicht im ftehenden Heere herangezogen werben. 

Durch den Empfang einer Loosnummer wird nicht die Entbindung von ber jedem Militärs 

pflichtigen obliegenven Dienftuflicht feftgeftellt, fondern nur die Möglichkeit geboten, daß bie 

Inhaber ver höheren bez. höchſten Nummern vom Dienfteintritt zur Zeit des Friedens befreit 

bleiben, wenn und fo lange die Zahl der vorhandenen bienftbrauchbaren Militärpflichtigen 

größer ift, al8 der Bedarf der Truppen an Erſatzmannſchaften. 

Zur Yoofung find nicht zuzulaffen: 

a) die zum einjährig freiwilligen Dienft als berechtigt anerkannten Militärpflichtigen, 

b) die von den ZTruppentheilen einfchl. Unteroffizierfchulen bez. von den Marinetheilen zum breis 
jährigen Dienft engagirten Freiwilligen, 

c) die mit Lehrbriefen nach Preußiſchen Vorfchriften verfehenen Jäger » Lehrlinge, 

d) die augenscheinlich Unbrauchbaren, 

e) die moralifh Umviürbigen. 


4. Militärpflichtige, welche die vorgefchriebene Meldung zur Eintragung ihres Namens in bie 


Stammrolle unterlaffen, oder der Aufforderung zur Geftellung in den Aushebungs» Terminen, 
bez. zum Dienftantritt nicht Folge leiften, verlieren bie Berechtigung, an der Yoofung Theil 
zu nehmen, bez. die Berechtigung, welche ihmen aus ber früher empfangenen Loosnummer er— 
wachen ift oder erwachfen würde, und find vorzugsweife, d. h. vor allen anderen Mili- 
tärpflichtigen zum Militärvienft heranzuziehen (cf. 88. 176. bis 178.) 


. Für Militärpflichtige, welche in dem Aushebungs- Bezirk, für den die Loofung vorgenommen 


werben joll, zwar geboren find, oder dafelbjt ihr Domizil haben, aber nad $. 20. in einem 
pritten Aushebungs Bezirk geftelungspflichtig find, ift weder in ihrem Geburtsort noch in 
ihrem Domizil mitzuloofen, 


. Die zu einer früheren Altersklaſſe gehörigen, aber ohne ihr Verſchulden noch nicht zur Looſung 


gelangten Militärpflichtigen loojen und rangiren bei ver dem Loofungsaft zumächit folgenden 
Aushebung mit den im erjten Konkurrenz» Iahre Stehenven. 








*) Wandernde, mit Ausſtandsbewilligung verfebene Handwerksburſchen, reifende Künftler und reifende Gewerbe— 


treibende cf. $. 44. 


**) In Betreff der zum einjährigen Dienft Berechtigten of. $$. 149. und 157. 
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Gelangen fie bei biefer Aushebung nicht zur Einftellung, fo find fie in den folgenben 
Fahren, nach ver Bedeutung, welche ihre Loosnummer alsdann erlangt bat, bei ihren Alters- 
Haffen einzurangiven. 

7. Sollte für einen Militärpflichtigen in mehreren Bezirken gelooft worben fein, fo gilt bie 
Loofungsnummer, welche ihm in demjenigen Aushebungs- Bezirk zu Theil geworben ift, in 
dem er fich zur Mufterung geftellt Hat. 


8. 22. 
Bedeutung, Feititellung und Beröffentlihung der Abfhlufnummern. 


1. Die Loofungsnummer besjenigen Militärpflichtigen, welcher in der Reihenfolge zulegt ausge» 
hoben worden, ift die Abſchlußnummer für den betreffenden Aushebungs + Bezirk, 

Wenn Yente, welche nur für eine Waffengattung (3. B. nur für leichte Kavallerie) taug— 
lich find, wegen bereits gebedten Bedarfs diefer Waffe nicht ausgehoben werben, fo wird hier- 
durch die Reihenfolge nicht unterbrochen. 

2. Die hinter ver Abſchlußnummer ftehenden Milttärpflichtigen bleiben disponibel, das heift, 
fie bleiben zur Dispofition der Erſatz- Behörden uud fünnen bei ven Aushebungen, welche 
innerhalb ihrer erſten 3 Konkurrenzjahre ftattfinden, ſowie bei ven Haupt-Erſatz- und Nachge- 
ftellungen, welche fich dieſen Aushebungen anfchließen, unter Beachtung ver ın dem $. 23. 
feftgefegten Reihenfolge zum Dienft herangezogen werben. 

3. Militärpflichtige, welche vor der Abſchlußnummer ftehen, jedoch aus irgend einem Grunde nicht 
ausgehoben worben find, rangiren bei der Aushebung des nächjten Jahres primo loco, vor- 
ausgejekt, daß fie nicht zu den vorzugsmweife Einzuitellenden gehören. 

4. Sollten die in einem Aushebungs-Bezirke nach der Subrepartition zu ftellenden Rekruten für 
die bevorzugten Waffen, d. i. Garde, Küraffiere, Artillerie und Pioniere, innerhalb ver Ab- 
ſchlußnummer nicht zu erlangen fein, fo ift es gejtattet, die für biefe Truppen noch erforber- 
lihen Rekruten über die Abjchlußnummer hinaus zu nehmen, wodurch letztere indeß nicht ver— 
rüdt wird. Dafjelbe gilt in Betreff ver Aushebung des Erjages für die Marine. 

Es ift dies Ausheben binter ver Abſchlußnummer indeß möglichft zu vermeiden. 

5. Die Abſchlußnummer wird durch die bis zum 1. Februar ftattfindenden Nachgeftellungen weiter 
gerüdt, dann aber, gleichviel, ob noch weiterer Nacherſatz, welcher ebenfalls aus den zur vor« 
jähriger Erfat-Geftellung verpflichteten Alterstlaffen entnommen werden müßte, erforderlich 
werben follte oder nicht, definitiv durch die Departements-Erſatz-Kommiſſion feitgeftellt. 

6. Nah Feſtſtellung ver Abſchlußnummer ift diefelbe ſogleich mit der höchſten bei der Roofung 
gezogenen Nummer durch die Infanterie-Brigadestommandeure in den Bezirken des Iſten 
bis 11ten Armee-Korps nah Schema 4. ven General- Komandos und durch diefe dem Könige f. 
ih Preußiſchen Kriegs» Minifterium zum 1. März anzuzeigen. Für das Königreih Sadjen 
wird das Königlihd Sächfifche, für das Großherzogthum Heſſen das Großherzoglich Heifiiche 
Kriegs Minifterium dem Königlih Preußifchen Miniſterium des Krieges zu dem angegebenen 
Zermine eine entjprechende Nachweiſung zugehen laſſen. Letzteres wird viefelben in eine 
tabellarifche Ueberficht für ſämmtliche Aushebungs » Bezirke des Norddeutſchen Bundes zuſam— 
mentragen und allen Erſatz-⸗Behörden befannt machen lajjen. 

7. Bit zur Aufbringung des, einem Aushebungs-Bezirk auferlegten Rekruten-Kontingents auf bie 
früher disponibel gebliebenen Militärpflichtigen zurüdgegangen, jo gilt die bei der Yoofung des 
laufenden Jahres gezogene höchſte Nummer als Abjchlußnummer ; es ijt indeß alsdann zugleich 
anzugeben, auf welche Loosnummer der älteren Jahrgänge hat zurücdgegriffen werden müfjen. 

8. Sollte der Fall eintreten, daß die Zahl der brauchbaren Primoloziſten größer ift, als das aus 
ihrem Aushebungs- Bezirk zu ftellende Erſatz-Kontingent, jo rangiven die übrig bleibenden 
Primoloziften im nächſten Jahre wieder primo loco. 

9. Iſt das einem Aushebungs- Bezirk auferlegte Erfag-stentingent aus ben primo loco rangiven- 
ven Meilitärpflichtigen zu erlangen, ohne daß in die bei ver Aushebung zum erften Male kon- 


16 


furrirende Altersflaffe Hineingegriffen wird, fo vangiren alle ber legteren angehörenden Mili— 
tärpflichtigen im künftigen Jahre als bisponible. 


8. 23. 


Bezeihnung der Neibenfolge, in welder die dienſtbrauchbaren Militärpflicgtigen zum Dienft 
im ftebenden Heere bez. in der Marime heranzuziehen find. 


1. In jedem Aushebungs- Bezirke werden die Militärpflichtigen, bebufs Geftellung des jährlichen 
Erjag- Kontingents, in folgender Reihenfolge zum Dienft herangezogen: 

N die vorzugsweise Cinzuftellenven; 

b) bie primo loco Rangirenden oder Primofoziften ; 

PN die im laufenden Jahre zur Looſung berechtigt Geweſenen; 

d) die in früheren Jahren disponibel Gebliebenen — 
infofern nicht etwa bie andern Orts enthaltenen Bejtimmungen einen Aufſchub des Dienft- 
antritts eine Befreiung vom Militärdienſt geftatten. 

2. Die vorzugsweife einzuftellenden und bie primo loco vangirenden Militärpflichtigen find, jede 
= eig Kategorien für fih, jahrgangsweife, ältefter Jahrgang zuerft, zum Dienft beran- 
zuziehen. 

3. Da die vorzugsweiſe einzuſtellenden Militärpflichtigen die aus der Loosnummer hervorgehende 
Berechtigung verlieren, jo iſt von einer Raugirung derſelben nach der Loosnummer Abſtand 
u nehmen. 

Daſſelbe gilt von der Rangirung der Primoloziſten im denjenigen Aushebungs-Bezirken, 
in welchen die Zahl derſelben vorausſichtlich zur Aufbringung des Erſatz-Kontingents nicht 
ausreicht ($. 90., 2.) 

4. Die im laufenden Jahre zur Loofung berechtigt geweſenen Militärpflichtigen (ad 1. ce.) ran- 
giren bei ver Aushebung nach der Reihenfolge der gezogenen Loosnummer. 

5. Soweit das Erfaß- Kontingent aus ven ad 1. a—c, aufgeführten Kategorien. nicht gebedt wer: 
ten kann, werden die Disponiblen zur Aushebung herangezogen, und zwar jahrgangsweiie, 
jüngfter Jahrgang voran, und innerhalb der Jahrgänge nach ihrer früher empfangenen Loos— 
nummer. . 

6. Wenn disponible Militärpflichtige in früheren Jahren in folhen Bezirken gelooft haben, welche 
viel mehr over viel weniger loofungsberechtigte Militärpflichtige gehabt haben, als berjenige 
Bezirk, in welchem fie im laufenden Jahre gejtellungspflichtig. find, fo find fie je nach dem 
Verhältniß des Werthes, welchen die Yoosnummern im erſten Konkurrenzjahre erlangt haben, 
u rangiren. 

T; Dieer Gert der Loosnummer der Disponiblen wird in folgender Weiſe feftgeftelft: 

Nach dem beifpielsweife ausgefüllten Schema 4 ift 


in B. die höchjte Nummer 1325, die Abſchlußnummer 1265, 
desgl. in T. 402, " " 3836, 
es bleiben daher in B..... 60 Dann, 
.. 16 Mann bisponibfe. 


“ " ..* 

Der in B. mit der Loosnummer 1290 visponibel Gebliebene ijt demnach der 25. ber 
bisponibfen 60 Mann in B. Berzieht derſelbe nad T., jo würde jeine Placirung unter bie 
16 Disponiblen in T. in dem Berhältnig wie 60 : 25 = 16: 63 erfolgen, fo daß er in T. 
als der 7. Disponible eintritt und fomit hinter ven Militärpflichtigen zu ftehen kommt, welcher 
in T. vie Nummer 392 gezogen bat, 

In gleicher Weije find in Aushebungs- Bezirken, in welchen durch die Disponibfen ber 
betreffenden Jahrgänge hat. burchgegriffen werden müſſen, bie aus anderen Aushebungs-Bezirken 
neu zugezogenen Dieponiblen unter fich zu rangiren. 

8. Wenn zur Erreihung des Sontingents in’ einem Unshebungs- Bezirke die Militärpflichtigen 
von geringerem Körpermaß als 5‘ 2” zur Aushebung heranzuziehen find ($. 30., 2.), jo rans 


10. 


11. 
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giren biefelben hinter den Disponiblen, und unter einander nach Mafgabe ber vorjtehenden 
Beſtimmungen. 


Militärpflichtige, welche in ihrem dritten Konkurrenzjahre ohne ihr Zuthun ober ohne ihre 
Berſchuldung nicht ausgehoben worden find, werden wie Disponible ihrer Altersklaſſe behan- 
beit, fo daß im älteren Konfurrenzjahren, mit Ausnahme ver im $. 2, ad 3. b—d. angeführten 
* * loco Rangirende gar nicht, ſondern nur vorzugsweife Einzuſtellende vorhanden 
ein bürfen. 


Sollte ein Dieponibler bei dem ftattgehabten Zurückgehen auf die Disponiblen feiner Alters« 
Kaffe eines ihm nicht zur Laſt fallenden Umſtandes halber übergangen, demnächſt auch nicht 
zu Nachftellungen verwandt worden fein, fo rangirt berfelbe bei den künftigen Aushebungen 
nicht primo loco, fondern wiederum als Disponibler. Hat ein visponibel Gebliebener dagegen 
fih in dem Jahre, in welchen auf feine Yoofungsnummer behufs Erlangung des Erfag-Ron- 
tingents bat zurücdgegriffen werden müſſen, vor feine Erfag- Behörde geftellt, fo verliert er 
die ihm durch bie Roojungsnummer erwachſene Berechtigung und fommt dann borzugsweife 
zur Einftellung. 


Die vorftehenden Beftimmungen finden analoge Anwendung bei Feftftellung ver Reihenfolge, 
in weicher die bienftbrauchbaren Militärpflichtigen der feemännifchen Bevölkerung zum Dienft 
in der Bundes -Sriegs- Marine heranzuziehen find. An der Spige jedes Jahrgangs ac. ber 
feemännifchen Bevölkerung rangiven jedoch viejenigen, welche zwar für bie Flotten» Stammes 
Divifion geeignet find, aber feinen Anfpruh auf die der jeemannifchen Bevölkerung bes 
Norddeutſchen Bundes nach $. 5. zuftehenve Vergünftigung haben. 


8. 24. 


Bezeichnung der Förperlihen Eigenfchaften, welche ein Militärpflichtiger haben muß, um als 


dienftbrauhbar betrachtet werben zu können. 
Die körperlichen Eigenfchaften, welche ein Miilitärpflichtiger haben muß, um im Allgemeinen 


oder im Befonvdern für die eine oder andere Waffe als dienftbrauchbar betrachtet werben zu können, 
find in den Inftruftionen für Militär« bez. Marine» Aerzte und in den nachjtehenden Paragraphen 
angegeben. 


2. 


1. 


8. 25. 


Anforderungen, welde an bie für bad Garde: Korps auszubebenden Rekruten zu ftellen find, 
1. 


Für das Garde-Korps finb die körperlich und geijtig begabtejten Militärpflichtigen von unta= 
beihafter moraliſcher Qualifikation auszuheben. 

Für die Garden iſt in der Regel das kleinſte Maaß 5 Fuß 5 Zoll, doch fo, daß nur ber 
vierte Theil des Erſatz-Bedarfs von biefem Maaß fein darf, noch ein vierter Theil wenigftens 
von 6 Zoll und varüber und die Hälfte wenigſtens von 7 Zoll und darüber fein muß. 

Die für Truppen biefes Korps ausgewählten 5 und 6zölligen Leute müjjen von gutem 
Aeußern fein. 

Sind die für die Garde auszuhebenden Refruten innerhalb der Abjchlugnummer nicht zu 
erlangen, müſſen biefelben vielmehr hinter der Abſchlußnummer ausgewählt werden, fo können 
ausnahmsweife Leute von 5° 4“ für das Garde- Korps geftellt werden, ſofern fie fich durch 
ihre anberteitigen körperlichen Eigenfchaften vorzugsweiſe dafür eignen. 


$. 26. 
Anforderungen, welche an bie für bie Arfillerie auszubebenden Rekruten zu ftellen find. 
Für die Artillerie dürfen feine Militärpflichtige von zweifelhafter Brauchbarkeit, auch feine 
Furzfichtigen Leute ausgehoben werben. 
Ar. 168. d, Geſez⸗Samml. f. Anhalt. Erſatz⸗ Inſtruktion. 3 
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2, Die für die reitende Artillerie auszubebenben Rekruten müffen, außer ihrer allgemeinen Brauch— 
barfeit zum Dienft bei der Artillerie auch bie für einen Kavalleriften erforverlichen Eigen- 
fchaften haben. 

3. Ebenjo ift dafür zu forgen, baß der Artillerie die von derſelben fpeziell geforderten Hand» 
werker, als bejonders: Stellmader, Schmiede, Schloffer zc. foweit als möglich geftellt werben. 

Metall» und Holzdrechsler find, fofern fie übrigens für die Artillerie geeignet erjcheinen, 
thunlichjt dieſer Waffe zuzutheifen. 

4. Für die Feld» Fuß - Artillerie ift das kleinſte Maß 5’ 3”. Leute von biefer geringen Größe 
müſſen indeß ganz beſonders Fräftig gebaut fein. Für die Feftungs- Artillerie ift das kleinſte 
Map 5° 4, für die reitenden Batterien das Hleinfte 5° 3%, daß größte 5’ 7“. 


8. 27. 
Anforderungen, welche an bie für bie Pionier: Bataillone auszuhebenden Nekruten zu ftellen find. 


1. Jeder Armee» Korps» Bezirk hat den Bebarf an Rekruten für das dem Armee- Korps angehö- 
rende Pionier» Bataillon aufzubringen, und find die dabei erforverlichen, nah Maßgabe ver 
Leiftungsfähigfeit des Korps» Dezirts von der General: Infpektion des Ingenieur: Korps und 
ver Feſtungen — für das Pionier: Bataillon Nr. 12. von dem Königlich Sächfifchen 
Minifterium fpeziell anzugebenden Profeffioniften auf die einzelnen Erfat » Bezirke zu 
vertheilen. 

2. Sind die von den Pionier Bataillonen alljährlich fpeziell geforverten Profeffioniften nicht aufs 
zufinden, jo iſt Folgendes zu beachten: 

a) an Stelle ver beim 1. und 2., auch beim 3,, 5. und 9. Armee» Korps ausfallenden Berg: 
leute find Zimmerleute zu gejtellen, wogegen für bie Pionier-Dataillone der übrigen Armee 
Korps unter ver Rubrik „Bergleute aus der für fie in ihven_Rorps= Bezirken zur Ver— 
fügung ſtehenden größeren Zahl verjelben womöglich nur „Hauer“ und „Stollenarbeiter” 
zu überweilen find; 
um den Erfag an Sciffern (Flußſchiffern), welchen für vie Pionier» Bataillone Nr. 1., 2, 
T., 8. und 9. aufzubringen feiner Schwierigkeit unterliegen wird, auch für bie übrigen 
Pionier - Bataillone möglichſt ficher zu ftellen, find diefe Profeffioniften in ven Erfag-Bezirten 
ber betreffenden Armee- Korps ausjchließlih nur den Pionieren, jedoch ohne Weberjchreitung 
ber Erſatz-Quote für legtere, zu überweifen; 

e) bie nicht zur feemännifchen Bevöllerung des Norbbeutfchen Bundes gehörenden Schiffs 
zimmerleute bez. Schiffsbauer (cf. $. 5.) werben ſämmtlich den Pionier » Bataillonen über- 
wiefen. Im Stelle fehlender Sciffbauer find zunächſt Schiffer, demnächſt Zimmerleute 
zu ſtellen; 

d) für alle in einem Bezirke nicht aufzubringenben Profeffioniften find ſtets Zimmerlente oder 
Schiffer auszuheben. 

3. Für die Pioniere ift in der Regel pas kleinſte Maaß 5’ 4, jo weit biefes Größenverhäftniß 
mit ber Auswahl ver Pioniere nah dem Profeffionsverhältnig derſelben fich vereinigen läßt. 

Sollten jedoch die nach der Nepartition zu ſtellenden Profeffioniften in der Größe von 
5° 4" nicht vorhanden fein, jo können ausnahmsweife Yeute von der Größe bis zu 5’ 2” ge- 
nommen werden. Jedenfalls müffen die Pionier Nefruten, welche im Frieden ausgehoben 
werden, zum Dienft mit ver Waffe geeignet fein. 


8. 28, 
Anforderungen, welde an bie für bie Kavallerie auszubebenden Rekruten zu ftellen find. 
1. Für die Kavallerie find möglichft ausſchließlich nur ſolche Mititärpflichtige zu wählen, welche 


in Folge ihres Yebensberufs oder ihrer bürgerlichen Stellung, 3. B. als Knechte, Bauerjöhne, 
Schmiede ꝛc. Gelegenheit gehabt haben, mit Pferden umzugehen. Außerdem ift zu beachten, 


b 


— 
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daß fogenannte X-Beine für den Dienft zu Pferde ungeeignet machen, wogegen O-Beine ven 
Dienft bei der Infanterie, aber nicht den zu Pferde, erichweren. Auch ift in Rückſicht auf vie 
Beichaffenheit der Pferde das Gewicht der auszuwählenden Mannfchaften und ver Umftand, daß 
dieſes mit den zunehmenden Jahren zu fteigen pflegt, dergeſtalt in Betracht zu ziehen, daß nicht 
allzufchwere Leute zur Kawallerie genommen werben. 

Fir die Küraffiere find nur befonders Fräftige Leute auszubeben. 

Bei Auswahl der Mannjchaften für die leichte Kavallerie ift auf einen gewilfen Grab 
von Gewandtheit, Geſchick und Anftelligkeit Rüdkficht zu nehmen. 

2. — Küraſſiere und Ulanen iſt das kleinſte Maß 5’ 4, das größte 5’ 7“ bis ausmahms— 
weiſe 5’ 8”. 

Für die leichte Kavallerie, das find Hufaren und Dragoner, iſt'das Heinfte Maß 5’ 2”, 
das größte 5' 6". Ausnahmsweiſe Fönnen Leute von Eeinerem Maße ausgewählt werben, 
wenn fie fich rücfichtlich ihrer Beichäftigung in ihren bürgerlichen Verhältnifjen, z. B. als 
Bereiter, Reitknechte zc., vorzugsweife zur Kavallerie eignen. 


8. 29. 
Anforderungen, welde an die für die Jäger auszuhebenden Rekruten zu ftellen find. 


1. Die Infpektion der Jäger und Schügen hat aus ben vorjchriftsmäßig gelernten Jägern bes 
Königreichs Preußen den Bedarf an Rekruten für das Garde» Jäger - Bataillon auszumählen 
und ben Reſt — ohne an die Armee» Korps» Bezirke gebunden zu fein — unter die Jäger— 
Bataillone Nr. 1—11 zu vertheilen. ($. 105. 2.) 

2. Die in den Erſatz-Bedarfs-Nachweiſungen der Jäger-Bataillone geforberten und durch bie Ge: 
neral-Kommandos auf die Erſatz⸗Bezirke repartirten Jäger-Recruten werben dagegen ohne Ab- 
oder Anrechnung der vorerwähnten gelernten Jäger in voller Zahl ausgehoben. 

3. Zur Dedung viefer für die Jäger-Bataillone auszuhebenden Rekruten find zu wählen: 

Fi vorzugsweiſe alle Jäger, welche nicht zu der ad 1. gedachten Kategorie gehören, infofern fie 
ihrer Loosnummer nach zur Aushebung kommen; 

b) Freiwillige ($. 81. 1.) und 

c) andere Militärpflichtige. 

‘4. Die ad b. und c. gedachten Mannfchaften müſſen jo viel als möglich durch ihre bisherige Be— 
Ihäftigung zum Yäger-Dienft vorbereitet fein. 

5. Jäger-Rekruten dürfen nicht über 5° 7 und im ber Regel nicht unter 5‘ 2 groß fein; fie 
müſſen einen fräftigen Körperbau haben, lefen und fchreiben können, mit fcharfer Sehkraft be» 
gabt fein und dürfen feine Befchäftigung treiben, die erfahrungsmäßig Furzjichtig macht, wes- 
halb in der Regel z. B. Weber, Uhrmacher, Feuerarbeiter, Schreiber, Maler, Drechsler und 
Lithographen nicht für die Jäger ausgehoben werben dürfen. 

Leute in der Größe von 5’ bis 5° 1” 3 pürfen ausnahmsweife nur als Freiwillige und 
nur dann eingeftellt werden, wenn fie hinreichend kräftig find. 

Für die Garde-Schüten gelten die für die Infanterie und für die Garden im Allgemei- 
nen gegebenen Beftimmungen. 


$. 30. 


Anforderungen, welde an bie für die Infanterie (einfhlieplih Füflliere) auszubebenden Nekruten 
zu ftellen find. 


1. In Betreff der für die Infanterie» Regimenter auszuhebenden Rekruten find bie in der In- 
ftruftion für Militär-Aerzte enthaltenen Beſtimmungen zu berücjichtigen. Wird e8 in befons 
deren Fällen nothwendig, Leute von zweifelhafter Militär Dienftbrauchbarkeit auszuheben, fo 
find dieſe nicht den entfernt vom Erſatz-Bezirk garnifonivenden, fondern anderen Truppentheilen 
der Infanterie zu überweifen. 
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2. Für Infanterie ift das Heinfte Maß 5 Fuß, doch dürfen Leute unter 5‘ 2” nur bann ausge 
wählt werden, wenn fie von ganz befonders fräftigem Körperbau find; und wenn das jährliche 
Erſatz-Kontingent ohne Zuhülfenahme verfelben nicht bejchafft werden kann.* 

3. Für die Füfilier-Negimenter find folche, zur Infanterie tauglihe Mannfchaften auszuheben, 
welche bei geringer Größe natürliche Körperkraft und Gewandtheit, Geſchick und Anſtelligkeit 
befigen, foweit diefe Eigenſchaften aus ven bisherigen Beichäftigungen, dem Bildungsgrade zc. 
der Erfaß-Mannfchaften zu entnehmen find. 


8. 31. 
Anforderungen, welde an die für den Train auszuhebenden Rekruten zu ftellen find. 


1. Für die Train-Bataillone find auszubeben: 
a) Mannfchaften zu dreijühriger Dienftzeit, 
b) Refruten zu balbjähriger Ausbildung als Trainfahrer. 

2. Die sub a. erwähnten Mannfchaften follen als Train-Auffichts-Perfonaf herangebilvet werben 
und find in Rückſicht hierauf mit befonderer Sorgfalt aus den für die leichte Kavallerie voll» 
fommen geeigneten Mititärpflichtigen auszuwählen. Diefelben müſſen eine genügende Schul: 
bildung befigen, der Deutjchen Sprache durchaus mächtig, ſowie geiftig und körperlich ange« 
mejjen entwickelt fein. 

3. Bei Auswahl der unter b. genannten Train-Refruten find die Vorfchriften des $. 25. der In« 
ftruftion für Militär-Merzte zu beachten. 

Es dürfen hierzu nur Leute ausgewählt werben, welche mit Pferden umzugehen willen 
** erwarten laſſen, daß der Zweck ihrer Ausbildung in der nur bmonatlichen Dienſtzeit er- 
reicht werde. 

Die kurze Dienftzeit der Trainfahrer im Frieden barf nie eine Beranlaffung werben, 
—* Militärpflichtigen aus Rückſicht auf etwaige Reklamationsgründe als Trainfahrer aus— 
zuheben. 

4. a ie Train auszuhebenven Rekruten müfjen mindeftens 5° 2 und dürfen nicht über 5‘ 7“ 
groß fein. 


8. 32. 
Anforderungen, welde an die als Militär-Krankenwärter auszuhebenden Nekruten zu ftellen find. 


1. Zu Militär» Kranfenwärtern, fofern ver Bedarf nicht aus gebienten Soldaten des ſiebenden 
eeres zu decken ift, jind wo möglich nur folche Mititärpflichtige auszuheben, welche, die Qua- 
lifitation vorausgefegt, fich freiwillig entjchließen, als Kranfenwärter zu dienen. 
In diefem Falle können fie dazu ſelbſt aus ver Zahl ver zum Waffendienft brauchbaren 
Militärpflichtigen genommen werden. 
2. Iſt der Bedarf nicht durch Freiwillige zu decken, jo wird derſelbe ohne Rüdficht auf das Maf 
aus den Militärpflichtigen genommen, welche bie erforderliche Körperfraft befigen und leſen 
und jchreiben Lönnen. 


8. 33. 
Anforderungen, welche an die als Dekonomie-Bandwerker auszubebenden Rekruten zu ftellen find. 


1. Der Bebarf ver Truppen an Oekonomie-Handwerkern (Handwerkern ohne Waffe) ift möglichft 
aus der Kategorie der nicht vollfommen vienftfähigen Militärpflichtigen zu entnehmen. Militär- 
pflichtige Handwerler, welche für dieſen Zweck tauglich befunden werden, find bei der Aushebung 
wie die Dienftbrauchbaren ihrer Altersklaife zu behandeln. 

2. Als Oekonomie-Handwerker find einzuftellen: 


*) Gvent. Rangirung derfelben ef. $. 23. ad 8., jowie Anmerkung zu $. 75. 
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a) bei der Infanterie, einfchlieglich Jäger und Schügen, und bei den Pionieren, Scheider und 
Schuhmacher ; 

b) bei der Kavallerie, der Artillerie und dem Train, fowie bei ver Marine: Schneider, Schuhr 
macher und Riemer (Sattler). 


8. 34. 
Anforderungen, welche an bie für die Marine auszubebenden Rekruten zu ftellen find. 


1. Für die Flotten- Stamm: Divifion find auszuheben: 

Mannichaften von See, Küften- und Haff-Fahrzeugen ober Booten nach einjähriger Yahrzeit, 

fowie See-, Küften: und HaffeFifcher nach einjährigem gewerbsmäßigen Betriebe der Filcherei. 

Ergänzung der Schiffsjungen-Kompagmien fiehe XII. Abfchnitt. 

2. Für die Werft-Divifion find auszuheben, und zwar: *) 

a) für die Haudwerks-Kompagnien: Schiffszinmerleute, Segelmacher, Schmiede (aus 
Eifenwerfen), Tifchler, Maler, Böttcher, Büchfenmacher, Seiler, Reepſchläger (v. h. Seiler, 
welche Schiffstaue anfertigen), Sattler, Schneider und Schuhmacher — bie drei lettgebachten 
Profeffionen event. aus der Kategorie der zum Dienft mit ver Waffe nicht völlig brauchbaren 
Militärpflichtigen — in der durch die Erfaß-Repartition feitgeftellten Zahl; 

b) für vie Mafhinen-Kompagnie: Mafchiniften-Applitanten und Heizer ebenfalls in ber 
durch die Erjaß-Repartition fejtgeftellten Zahl. 

3. Als Mafchiniften-Applitanten für die Mafchinen-Kompagnie find brauchbar: 

8) ſolche Mititärpflichtige, welche bereits als Mafchiniften oder Mafchiniften- Affiftenten auf 
Dampfern oder Yolomotiven gefahren haben, alfo in der Leitung einer arbeitenden Dampf— 
machine praftiiche Ausbildung befigen, demnächſt 

b) folcye, welche im Beſitze des Zeugniffes der Reife von einer Preußifchen Provinzial-Gewerbes 
jchule und des Ausweifes über eine zweijährige Lehrzeit als MeafchinenbausArbeiter find. Bon 
biefen verbienen diejenigen, welche in Fabriken gearbeitet haben, in denen Schiffsmajchinen 
gebaut werben, ven Vorzug. 

4. Als Heizer für die Mafchinen-Kompagnie find auszuheben: 

3 Militärpflichtige, welche auf See- over Flußdampfern als Heizer gefahren haben, demnächſt 

b) Heizer von Lofomotiven oder fonftigen Dampfmafchinen, die jedoch gleichzeitig Feuerarbeiter 

fein müſſen, nöthigen Falles 

c) Eifenfchmiene (Feuer-Arbeiter aus größeren Eiſenwerken), die vermöge ihrer Beichäftigung an 
Hite und ſchwere Arbeit gewöhnt find **). 

5. Für das See-Bataillon find Mannfchaften von befonbers Fräftigem Körperbau, in ber 
äußern Erfcheinung durchaus anfehnlih, der deutfchen Sprache vollftändig mächtig, und wo 
möglich folche auszuheben, vie ein Gewerbe auf dem Waffer treiben. 

6. An den Erſatz für die See-Artillerie find diefelben Anforverungen, wie an ven Erfag für 
die Feitungs-Artillerie zu ftellen. 


*) Die richtige Auswahl des Erſatzes für die Werft Divifion ift für die Marine von der größten Wichtigkeit 
und erfordert die größte Sorgfalt Seitens der Erfag- Behörden. Letztere haben ſich daher von ber definitiven Aus: 
bebung von Militärpflichtigen Hr die Handwerks- und die Mafchinensftompagnie durch Abverlangung glaubwürdiger 
Attefte zc. von der gewerblichen Qualififation der Auszuhebenden genügend zu überzeugen. Die Areis-ErjageKtommife 
fionen baben in den GeftellungssOrdres die von ihnen zur Werft »Divifion defignirten Militärpflichtigen anzuweiſen, 
die vorerwähnten Atteſte beim Departements- bez. Marine-Erſatz-Geſchäft mit zur Stelle zu bringen. 


**) Die körperlichen Eingenihaften find fpeziell bei den ala Heizer auszubebenden Mannihaften von den gewerb: 
lihen Anforderungen nicht zu trennen. Bei einem heile der für die Auswahl zu Heizern bezeichneten Kategorien 
wird der Nachweis des ausgeübten Gewerbes zugleich denjenigen der voraudzufegenden phyſiſchen Züchtigkeit mit ein- 
begreifen, wie dies namentlich für die Heizer von Sees und größern Flußdampfern als Regel anzunehmen ift. Bei 
anderen Kategorien wird ſich aus der gewerblichen Beihäftigung die Qualififation für den Aushebungszweck nicht 
—— fo unmittelbar ergeben, und wird alsdann ein robufter, für beſchwerliche Arbeit tauglicher Körperbau bei der 

uswahl mit beftimmend fein müffen. Auch kann für bie Aushebung als Heiger der Umftand nicht immer maaf- 


22 


7. Für die Flotten-Stamm-Divifion und für die Werft» Divifion fommt ein Größenmaß nicht 
in Betracht. Für das Seebataillon ift pas Heinfte Maß 5’ 2“, für die See-Nrtillerie 5’ 4, 


8. 35. 
Befreiung vom Militärdienft wegen dauernder Dienftunbraudbarkeit. 


Militärpflichtige, welche an Fehlern leiven, die nach 8. 21. ber Inftruftion für Militär-Aerzte, 
bez. nach $. 23. der Inftruftion für Marine-Aerzte, dauernd bienftunbrauchbar machen, find, 
gleichviel ob fie fich im erften oder in einem fpätern Konkurrenzjahre befinden, auszumuftern, b. h. 
vom Militärdienft und von ber weiteren Geftellung vor die Erjag-Behörven für Krieg und Frieden 
zu befreien*). Die Ausmufterung erfolgt durch Ertheilung eines Ansmufterungs»Scheines nad 

ad’ Schema 5. 
Sr 
. 8. 36. 
Zurüdftelung, bez. Befreiung vom Militärdienft für gewöhnliche Friedenszeiten wegen zeitiger 
Dienftunbrauhbarkeit oder nicht vollkommener Dienftfähigkeit **) 


1. Obgleich die im 8. 17. sub g. bis k., m. bis t. und im $. 18. der Inftruftion für Militär 
Aerzte, bez. die im $. 19. sub g. bis i. und 8. 20. ver Inftruktion für Marine-Merzte ange: 
gebenen Fehler von der Einftellung nicht ausschließen bez. bie Einftellung bei dem einen ober 
andern Truppentheil geftatten, fo können dieſe Fehler dennoch in einem folchen Grabe vorhanden 
fein, daß es dem militärifchen Intereffe zuwider fein würbe, bie bamit behafteten Leute einzus 
ftellen. Die Militär-Borfigenden der Erfag-Kommiflionen haben baher viefe Fehler und deren 
Einfluß auf den Militärbienit nach Anhörung des ärztlichen Gutachtens befonvers zu beurtheilen, 
und find demnächſt berechtigt, die vamit behafteten Individuen bis zur nächftjährigen Mufterung 
zurüdäuftellen. 


2. Mititärpflichtige, welche in ihrem erften und zweiten Konfurvenzjahre (d. h. im 20ften und 21ften 
Lebensjahre) das erforderliche Maß noch nicht haben, oder zu ſchwach zum Militärdienſt find 
oder an Krankheiten oder an Fehlern leiden, wie fie ver 8. 20. der Inftruftion für Militär: 
Aerzte, bez. $. 22. der Inftruktion für Marine-Aerzte angeben, find als zeitig dienſtunbrauchbar 
bis zur nächftjährigen Mufterung zurüdzuftellen. 


3. Sind biefelben Fehler oder andere Fehler als biejenigen, welche zur Zurüdjtellung im erften 
und zweiten Konkurrenzjahre veranlaßten, im britten Konkurrenzjahre ver Militärpflichtigen vors 
handen, jo werben die damit Behafteten, ohne Rüdficht darauf, ob fie als vorzugsweife Einzu— 
ftellende oder als Primoloziften rangiven oder zu ben bisponibel Gebliebenen gehören, ober in 
früheren Jahren noch nicht gemuftert worben find, vom Militärvienjt für gewöhnliche Frievens- 
zeiten entbunben. 

Daffelbe gilt bei denjenigen Inbivivuen, welche auf Grund der Beſtimmungen bes vor 
ſtehenden Paſſus 1. im erjten oder zweiten Jahre zurüdgeftellt worden find. 


4. Militärpflichtige, welche an einem ver im 8. 19. der Inftruction für Militär» Aerzte, bez. im 
8. 21. der Inftruction für Marine-Werzte angegebenen unbeilbaren Fehler leiden und in Folge 








gebend fein, daf der Militärpflichtige eine, den gleichen Namen führende Bechäftigung etwa fchon in feinem bürs 
gerlihen Verhältniß ausgeübt bat. Es fungiren z.B. bei den vielfach in Fabrilen vortommenden fleinen ſtehenden 
Dampfmajchinen von geringer Pferdefraft ala jogenannte Heizer mitunter auch Fabrikarbeiter, deren Kräfte wohl für 
die Bedienung jener fleinen Maſchinen ausreichend fein mogen, für den ungleich ſhͤwereren Dienft bei den Schiffe: 
maſchinen aber keinesweges zureihen würden. Demnach muß die Auswahl zu Heizern im allen Fällen mindejtens 
doch auf eine vollfommen fräftige und an ſchwere Arbeit gewohnte Mannſchaft gerichtet werden, 


*) Es iſt bierbei auf das Sorgfältigite zu vermeiden, daß micht Militärpflichtige in ihrem erften oder jweiten 
—— als dauernd dienftunbraudbar ausgemuſtert werden, deren Körperzuſtand ſich im Laufe der Zeit noch 
ejlern fan. 


**) In Betreff der zum Dienft als Delonomier Handwerker tauglihen Mannſchaften diefer Kategorie ef. $. 33. 1. 
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beffen nicht volllommen bienftbrauchbar find, Können ohne Rüdficht darauf, in welchem Kon— 
furrenzjahre fie ftehen, vom Militärbienft für gewöhnliche Frievenszeiten entbunden werben. 


8. 37. 
Ausſchließung der moralifh unfähigen Individuen vom Militärbienft. 


Militärpflichtige, welche auf Grund des Strafgefegbuchs für die Preußifchen Staaten vom 
14. April 1851 zur Zuchthausftrafe verurtheilt worden find, verlieren das Recht, Waffen zu tragen, 
und find unfähig, in die Armee einzutreten. 

Diefelben find daher in allen Liſten zu ftreichen. 

In denjenigen Bundesftanten, in welchen das Strafgeſetzbuch für die Preußifchen Staaten nicht 
gilt, ift die vorftehende Beſtimmung analog auf diejenigen Freiheitsftrafen anzuwenden, welche nad) 
ihrer Natur oder nach der Art ihrer Vollſtreckung denſelben entehrenvden Charakter haben, wie bie 
Zuchthausftrafe des erwähnten Strafgeſetzbuches. 


8. 38. 
Zurüdftellung der in gerichtlicher Unterfuhung oder in der Abbüßung einer Freiheitsſtrafe befind- 
lichen Militärpflichtigen. 


Mititärpflichtige, welche fich wegen Verbrechen oder Vergehen in gerichtlicher Unterfuchung 
befinden, werben nicht cher zum Militärdienſt herangezogen, als bis über fie erkannt, und bie ihnen 
event. auferlegte Strafe vollzogen worben ift. 

Solche in gerichtlicher Unterſuchung befindliche Mititärpflichtige find deshalb bis zum Mufterungs- 
Termin des nmächften Jahres, jeboch in der Regel nicht üter das fünfte Konkurrenzjahr hinaus 
zurüdzuftellen. Nach legterem Termine ift in der Regel von der Heranziehung verfelben zum 
Militärdienst für gewöhnliche Frievenszeiten Abftand zu nehmen. Erforbern jedoch bejondere Umftänbe 
(3. B. eine abfichtlih verlängerte oder durch Selbſtanklage herbeigeführte Unterfuchung), einen 
jolhen Mititärpflichtigen auch noch nah dem fünften Konkurvenzjahre zur Ableiftung der Militär- 
Dienftpflicht einzuftellen, fo bleibt eine weitere Zurüdjtellung den Erſatz-Behörden überlaffen. 

Analog ift mit denjenigen Militärpflichtigen zu verfahren, welche in ver Abbüßung einer 
Freiheitsſtrafe begriffen find. 


8. 39. 


Verfahren mit den Militärpflictigen, weldhen die Ausübung der bürgerlihen Ehrenrechte auf 
Zeit unterfagt worden ift, 


1. Mititärpflichtige, gegen welche auf Unterfagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 

eit erkannt ift, dürfen, fo lange fie unter ver Wirkung diefer Strafe ftehen, weder in das 

—* noch in die Kriegs-Marine eingeſtellt werden. Dieſelben find daher von einem Mufterungs- 
termin zum andern zurüczuftellen, bis fie wieder in den Genuß der Ehrenrechte treten. 


2. Läuft indeß die Zeit, während welcher einem Militärpflichtigen die Ausübung ver Ehremrechte 
unterfagt ift, bi8 zu dem Termine nicht ab, zu welchem er im britten Konkurrenzjahre einem 
Truppen: bez. Marinetheile zur Einftellung zu überweifen fein würde, fo findet eine weitere 
Zurüdtellung nicht ftatt. — Im dieſem Yalle ift derfelbe, 


a) infofern innerhalb der nächiten 2 Jahre die Zeit abläuft, während welcher ihm bie Ehren- 
rechte aberfannt find, 
wenn er nach feiner Locirung in ben Liften zum Dienfteintritt verpflichtet und zum Dienft 
mit der Waffe brauchbar befunden wird, 
in eine Arbeiter-Abtheilung einzuftellen ; 
wenn eime ber vorgedachten Vorausſetzungen nicht zutrifft, 
ber Erfa-Referve zu überweifen, event. als dauernd unbrauchbar auszumuftern ; 
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b) *57— ihm noch über die nächſten 2 Jahre hinaus die Ausübung der Ehrenrechte unter- 
agt ift, 
gleih ben mit Zuchthaus beftraften in allen Liſten zu jtreichen. 


3. Wird der betreffende Militärpflichtige nach erfolgter Cinftellung in bie Arbeiter - Abtheilung 


rehabilitirt, jo ift derfelbe durch das General-Kommando demjenigen Infanterie-Regiment zu 
überweifen, welches aus ber Heimath des Arbeits-Soldaten refrutirt wird. 


8. 40. 
Berüdfihtigung von Straferfenntniffen ausländifher Gerichte. 


Straferfenntniffe ausländischer Gerichte wider Militärpflichtige haben die Erſatzbehörden nur 


dann im gleicher Weife, wie es in den SS. 37. und 39. angegeben ift, zu berüdfichtigen, wenn bon 
einem Norddeutſchen Gerichtshofe wegen berjelben Verbrechen over Vergehen nachträglich auf Verluſt 


ber 


bürgerlichen Ehre oder auf Unterfagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Zeit 


erfannt worben ift, ober wenn ein Verbrechen vorliegt, welches, wenn es während des Militär: 
bienftes begangen wäre, das BVerbleiben im Militärftande unmöglich gemacht haben würde. 


8. 41. 


Verfahren mit den Militärpflichtigen, welche fh durch WVerftümmelung zum Dienjt mit der Waffe 


1. 


unbraudbar gemadt, ober auf Taufhung berechnete Mittel angewandt haben, um fich dem 
Militärdienft zu entziehen. 


Militärpflichtige, welche nicht zum Dienft mit der Waffe ausgehoben werden können, und Re— 
kruten (IX. Abſchnitt), welche nicht eingeftellt werden fünnen, weil fie ducch irgend eine Ver— 
ftümmelung ganz oder theilweije dienftunbrauchbar geworden, find, ſobald begründeter Verdacht 
vorliegt, daß die Berftümmelung nicht zufällig, ſondern abfichtlich herbeigeführt ift, um fich 
dem Militärbienft zu entziehen, durch die betreffenden Erjag -Kommiffionen ver Staatsanwalt- 
Ichaft, beziehungsweife dem fompetenten Gerichte zur Einleitung ber gerichtlichen Unterfuchung 
zu bezeichnen. Wird bie Einleitung ver gerichtlichen Unterſuchung wegen mangelnder Beweije 
abgelehnt, event. der Angeklagte freigefprochen, fo findet eine Heranziehung zum Militärdienft 
nicht ftatt. 

Militärpflichtige und Rekruten dagegen, welche ver vorfäglichen Selbftverftümmelung für 

überführt erachtet und deshalb gerichtlich beftraft worden, find, wenn fie noch arbeitsfähig 
geblieben find, ohne Rückſicht auf die Dauer der erlittenen Gefängnifftrafe und ohne Rüdficht 
auf Loosnummer, Lebensalter oder fonftige Zurüdjtellungsgründe zur Ableiftng ber gejeglichen 
preijährigen Dienftpfliht in eine Arbeiter» Abtheilung einzuftellen, jobald die zuerfannte Ge— 
fängnißftrafe verbüßt ift. 
Wer in ver Abficht, fich der Verpflichtung zum Militärbienjt ganz oder theilweife zu entziehen, 
auf ZTäufchung berechnete Mittel anwendet, ift Seitens der betreffenden Erjag- Kommiffion 
der Staatsanwaltichaft, bez. dem kompetenten Gerichte zur Einleitung ber gerichtlichen Unter— 
fuchung zu bezeichnen. Wird die Einleitung der Unterfuhung abgelehnt oder der Angeklagte 
freigefprochen, jo ift derfelbe wie jeder andere nichtbeftrafte Mititärpflichtige zu behandeln. 

Erfolgt dagegen auf Grund der einfchlagenden ftrafgefeglichen Beſtimmungen eine gericht- 
liche Beftrafung, jo ift ver betreffende Militärpflichtige, ohne Rückſicht auf die Dauer der er- 
littenen Gefängnißftrafe und ohne Rüdjicht auf die Loosnummer, Lebensalter oder fonftige 
Zurückſtellungsgründe zur Ableiftung der Dienftpflicht heranzuziehen und in ver Zeit, während 
welcher ihm die Ausübung ber bürgerlichen Ehrenrechte unterfagt ift, in eine Arbeiter - Abtheie 
lung einzuftellen, fofern er von ber kompetenten Departements» Evjag- Kommiffion zum Dienft 
mit der Waffe für brauchbar erachtet wird. Iſt letteres nicht der Fall, jo behält es bei ver 
Strafe fein Bewenden, ohne daß derſelben die Einziehung zur Arbeiter -Abtheilung folgt. 
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8. 42. 
Zurüdjtelung, event, Befreiung vom Militärdienft im Frieden in Berückſichtigung häuslicher ꝛc. 
BVerhältniffe im Allgemeinen. 


Zurüditellungen, bez. Befreiungen vom Mifitärbienfte in Berüdfichtigung häuslicher ec. Ver- 
hältniffe find nur für den Frieden zuläffig. Diejelben werben von den Erjag- Behörben, auf Ans 
rufen der Betheiligten (Reflamation) unter ben in ben 88. 43. und folgende bezeichneten Voraus— 
fegungen und in dem daſelbſt bejtimmten Maße auf Grund fpezieller Prüfung des einzelnen Falles 
angeorbnet, 

Reklamationen, welche auf die in den bezeichneten Paragraphen enthaltenen Beftimmungen nicht 
begründet werben können, find zurüdzumeifen. 

Eine ausnahmsweife Berüdjichtigung in befonders dringenden Fällen ift nur in der Minifterial- 
Inftanz zuläffig. 6 


Bezeihnung der Fälle, in denen eine Zurüditellung, event. Befreiung ꝛc. vom Militärdienft im 
Frieden zuläffig ift, oder nicht ftattfinden darf. 


1. Zur Berüdfihtigung eignen fich, fofern nicht die nachfolgenden Beftimmungen ad 2. bis 6. 
dem entgegenjtehen: 
a) diejenigen Militärpflichtigen, welche nach pflichtmäßiger Ueberzeugung ber Erſatz-Behörden 
bie einzigen Ernährer bülfslofer Familien, oder alleinftehender, erwerbsunfähiger Väter ober 
Mütter find; 
b) ver einzige erwachfene Sohn einer Wittwe, deren Ernährung fein anderes Glied der Fa— 
milie übernehmen fann, die aber fich felbft zu ernähren außer Stande ilt; 


c) Eigenthümer von Grundftüden, die ihnen, ohne ihr Zuthun, zugefallen und bie nicht ver- 
pachtet find, zu deren Verpachtung oder einjtweiliger Adminiftration und Bewirthichaftung 
durch fremde Hülfe aber wegen Kürze der Zeit oder wegen der Kulturverhältniſſe ohne be— 
deutenden Berluft feine BVeranftaltung Hat getroffen werden können, oder überhaupt nicht 
getroffen werben kann. 

Der Werth des Grundſtücks kann hierbei nicht entfcheiden; die einzige dabei in Rückſicht 
fommende Bedingung ift, daß ein foldhes Grundſtück wenigftens dem Cigenthümer ven ver: 
bälmigmäßigen Lebensunterhalt gewährt. 

d) Pächtern von Landgütern, denen durch den Tod ihres Vaters oder Anverwandten, ober 
durch fonftige Umftände die Fortſetzung der Pacht auf die noch dauernden Pachtjahre zuge: 
fallen ift, und die im Yaufe biefer Zeit ohne Nachtheil keine Anftalt zur Vertretung in ber 
Wirthſchaft haben machen können. 

Auch Hier ift der Werth der Pachtung nicht in Betracht zu ziehen, und e8 kommt, wie 
bei dem vorhergehenden Berücdfichtigungsgrunde, nur darauf an, daß die Pacht hinreicht, 
um allein dem Pächter den verhältnigmäßigen Lebensunterhalt zu gewähren. 


e) Solche Eigenthümer von Fabriken, Manufalturen und anderen gewerblichen Etabliffements, 
welche mehrere Arbeiter bejchäftigen, fall® ver Betrieb ihnen erft feit der legten Er— 
ſatzmuſterung eigenthümlich zugefallen, fund ihnen feine Zeit geblieben ift, um für eine 
zwedmäßige einftweilige Aufficht und Führung des Gefchäfts zu forgen. Auf den Inhaber 
eines Handlungshaufes von entfprechendem Umfange findet diefe VBergünftigung vorkommen: 
ben Falls analoge Anwendung. 

f. Ein folher Militärpflichtiger, welcher als Sohn eines arbeits: und auffichtsunfähigen Grund- 
oder Fabrifbefigers bez. Pächters nad) dem Urteil der Erfag- Behörden als deſſen einzige 
und unentbehrliche Stüge zur Erhaltung des Grundſtücks betrachtet werden muß. Es wird 
dies indeß nur dann der Fall fein können, wenn ber betreffende Grund» ober Fabrifs 
befiger zc. nicht im Stande fein follte, andere Hülfe fich zu verfchaffen. 


Nr. 168. d. Gefeps Samml. f. Anhalt. Erfah Inftruftion. 4 
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g) Der nächftältefte Bruder eines vor dem Feinde gebliebenen over an den erhaltenen Wunben 
geftorbenen ober erwerbsunfähig gewordenen Soldaten, fofern durch die Zurüdjtellung ven 
Angehörigen des lettern eine wefentliche Erleichterung gewährt werben fann. 

2. Ergiebt die fpezielle Prüfung der ad 1. unter a. bis f. bezeichneten Verhältniſſe, daß ber 
Mitttärpflichtige felbft oder die Angehörigen gt bie zur Berüdfichtigung in Anfpruch ges 
nommenen Verhältniſſe vurch ihre eigene freie Entjchliefung herbeigeführt haben, 3. B. durch 
Ankauf, Erpachtung refp. Uebertragung eines Befitthums ꝛc., fo können dieſe Verhältniſſe 
eine Berüdjichtigung in der Megel nicht begründen, da es eines jeden Wehrpflichtigen Sache 
ift, vor Ableiftung feiner Miltärdienftpflicht im ftehenden Heere feine Verhältniſſe anzufnüpfen 
oder herbeizuführen, welche geeignet fein können, ihm die Erfüllung diefer Pflicht zu erfchweren. 
Wenn jedoch der Bruder eines Militärpflichtigen in der Armee als Unteroffizier dient, und 
eine Befcheinigung des Truppentheils darüber vorliegt, daß biefer mit erfterem eine Kapitu- 
lation auf mindbeftens noch fernere brei Jahre abgejchloflen hat, fo ift hierauf Seitens der 
Erjat » Behörben billige Rückſicht zu nehmen. 

Die erfolgte Verheirathung eines Militärpflichtigen Tann niemals eine Berüdfichtigung be— 
gründen.*) Eben fo wenig können aus irgend welchen durch eine Verheirathung herbeigeführten 
Umftänden Raklamationsgründe entnommen werben. 

3. Wird aber die Zurückſtellung oder Befreiung eines Militärpflichtigen vom Dienft in Antrag 
gebracht, weil dieſer als die einzige Stüge feiner Eltern oder Angehörigen zu betrachten ift, 
indem ein anderer zur Unterftüßung. berfelben Verpflichteter fich dieſer Pflicht entzieht oder 
entzogen bat, durch ein Verziehen nach anderen Orten, durch Auswanderung ober auf irgend 
eine andere Weife, jo ift der Antrag auf Zurüdjtellung oder Befreiung des Erfteren vom 
Militärbienft in der Regel als begründet nicht zu betrachten und dies ganz befonbers in dem 
Falle, wenn jener andere zur Unterftügung ber Eltern Verpflichtete etwa felbft zu diefem Be— 
buf früher fchon von der Militärvienftpflicht entbunden fein ſollte. 

Auch kann in der Regel daraus ein Rellamationsgrund nicht hergegleitet werben, daß ein 
zur Unterftütung Verpflichteter dieſer Verpflichtung nur unter befonveren Opfern nachlommen 
fann, indem er 3. DB. fein lohnendes Gewerbe zeitweife aufgiebt, um dem arbeitsunfähigen 
Bater unmittelbar bülfreiche Hand zu leiften. 

Hat ein anderer Sohn hülfsbepürftiger Eltern 2c., welcher beim Eintritt des Brubes in 
das militärpflichtige Alter das 30. Lebensjahr noch nicht erreicht hat, vor dieſer Zeit einen 
eigenen Hausftand begründet und fich dadurch der Gelegenheit zur Unterftügung ber Eltern ꝛc. 
begeben, jo darf hieraus ein Grund zur Berüdfichtigung des jüngern Bruders in der Regel 
nicht hergeleitet werden. 

4. Individuen, welche aus irgend welchen Reklamationsgründen beriücjichtigt worden find, ben 
Zwed der ihnen gewährten Zurüdjtellung bez. Befreiung vom Dienft, event. ven Zwed ihrer 
Entlaffung aus dem Dienft vor beendeter Dienftzeit ($. 50.) aber nicht erfüllen, find, wenn 
fie jich innerhalb der erften fünf Jahre ihres vienftpflichtigen Alters befinden, fogleich zur Ab» 
leiftung ihrer vollen Militärdienftpflicht heranzuziehen, auch wenn fie bereit8 ber Reſerve oder 
Erſatz-Reſerve überwiefen fein follten. Zu einer derartigen nachträglichen Heranziehung iſt 
bie Genehmigung der Erfat: Behörden dritter Inftanz erforderlich. 

Die Erfag- Behörden haben die zur ftrengen Aufrechthaltung diefer Beftimmungen noth— 
wenbigen Kontrol-Maßregeln anzuordnen, und die Meilitärpflichtigen bei Genehmigung ver Res 
Hamation auf bie vorftehende Vorfchrift hinzumeifen.**) 

5. Handelt e8 ſich darum, daß zwei arbeitsfähige Söhne einer Familie von derfelben nicht gleich 
zeitig entbehrt werben können, fo ift nicht der eine vom Militärvienft gänzlich zu befreien 


*) cf. $. 125. 2. und Anmerkung zu $. 182 

**) Die in diefem Paffus enthaltenen Beitimmungen finden feine Anwendung auf Militärpflichtige, welche ibre 
Unterftügungspflihten bis dahin erfüllt baben, derjelben aber durch Tod der zu unterftügenden Angehörigen, durch 
Heranmwachfen eines jüngeren Bruders ꝛc. überboben werden. 
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und der andere zur bleiftung feiner vollen Dienftpflicht anzuhalten, ſondern e8 ift nur ber 

eine zurüczuftellen, bis ver andere als ausgebildet mit der Waffe vom Truppentheil entlaffen 

werben kann. In derartigen Fällen darf jeboch die Zurüdijtellung bes zweiten Sohnes höch— 
ſtens bis zum britten Konfurrenzjahre ftattfinven. 

Bor Ablauf des zweiten Konkurrenzjahres des zweiten Sohnes ijt dieſer nicht eher einzu⸗ 
ftelfen, und der erfte Sohn nicht eher zu entlaflen, als bis ver betreffende Militär-Vorgeſetzte 
(der Regiments- bez. betachirte ꝛc. Bataillons- oder Abtheilungs-Kommandeur) ven legtern für 
ausgebildet mit ver Waffe erachtet; wogegen nach Ablauf des zweiten Konkurrenzjahres 
ber zweite Sohn zum mächjten allgemeinen Einftellungs= Termin (aljo nicht auferterminlich) 
eingeftellt und ber zuerjt eingeftellte Sohn entlaffen werden muß, ohne daß es dann auf ven 
Grad der militärifhen Ausbildung des letztern anfommt. 

Die ad 1. a. und b. bezeichneten Berücfichtigungen dürfen in der Regel nicht eintreten, wenn 

bie Familie oder Wittwe Unterftügungen aus Armenfonds ſchon vorher bezogen hat. 

Wenn es fih in den Fällen ad 1. darum handelt, feitzuftellen, ob die Perfon, zu beren 

Gunſten der Antrag auf Zurüdjtellung bez. Befreiung vom Militärdienſt geftellt worben ift, 

noch arbeits- bez. auffichtsfähig ift oder nicht, jo entſcheiden hierüber die Erſatz-Behörden nach 

Anhörung des Gutachtens des denſelben beigegebenen Arztes, weshalb in berartigen Fällen vie 

gedachte Perfon ſich ven Erfaß- Kommiffionen in der Regel perjönlich v srftellen muß. 

8. Die in vem Pafjus 1. bis 6. enthaltenen Beftimmungen finden auf Stiefföhne*) und Aoop- 
tioföhne, fo wie auf uneheliche Söhne gegenüber ihrer Mutter, gleiche Anwendung, wogegen 
fie auf Pflegeföhne, welche nicht durch gerichtliche Urkunden an Kindes Statt angenommen 
find, nicht ausgedehnt werben bürfen. 

9, Alle Zurüditellungen Militärpflichtiger aus der Altersflafje ver 2Ojährigen, welche die Erfat- 
Kommiffionen auf Grund vorftehend bezeichneter Fälle genehmigen, haben nur auf 1 Jahr, 
d. h. bis zur nächſtjährigen Mufterung, Gültigkeit. 

Sind auch dann die Berhältniffe noch diefelben, fo kann in ven Fällen ad 1. eine aber- 
malige Zurüdjtelung bis zum britten Konkurrenzjahre des Militärpflichtigen eintreten, in den 
Fällen ad c., d. und e. jedoch nur, wenn Umftände ber alleroringenpften Art vorliegen. 

10. Sind die Verhältniffe im dritten Konkurrenzjahre des betreffenden Mitlitärpflichtigen ebenfalls 
der Art, daß eine fernere Berüdfichtigung nothwendig erfcheint, fo ift derfelbe vom Militär: 
bienft für gewöhnliche Friedenszeiten zu befreien. 


5. 44. 


Berüdfihtigung der in Erlernung eined Gewerbed ꝛc. begriffenen Militärpflichtigen durch 
Zurüdftellung. 


1. Außer ven im $. 43. gedachten Fällen können Gründe zur Zurüdftellung aus ven gewerblichen 

oder Rehrverhältnifien ver Militärpflichtigen entjtehen und es ift deshalb geftattet: 

a) Mititärpflichtige, welche ſich durch amtliche Zeugniffe oder vorjchriftsmäßig abgefaßte Lehr- 
fontrafte ꝛc. darüber ausweilen, daß fie in der Vorbereitung zu einem fpätern Lebensberuf 
oder in der Erlernung einer Kunft oder eines Gewerbes begriffen find, welche 
nicht ohne beveutenden Nachtheil für fie unterbrochen werden kann,**) 

b) Zöglınge der Gewerbe - Akademie zu Berlin, 


© 


-ı 





) Menn, wie in Preußen, Stieffinder nicht gefeßlih zur Unterfrüßung der Eltern angehalten werden fönnen, 
fo fommt bei der Beſtimmung des Paſſus 8. in Betracht, das überhaupt Militärpflichtige event. nur in ſoweit und 
fo fange berüdfichtigt werden dürfen, ale fie thatſäch lich die unentbehrliche Stüpe ihrer Angehörigen find. ef. Paſſus 4. 

In Rückſicht auf diefe Lage der Gefeggebung kann bei Beurtheilung der Reklamation eines Militärpflichtigen 
das Borhandenfein von Stiefgeihwiftern nur dann ein Motiv gegen die Berückſichtigung bilden, wenn leptere that- 
fählich ihre Eltern x. unterjtügen. 


**) Zurüdftellung von Maidiniften-Applitanten, welche als freiwillige für die MafhinensKompagnie notirt find, 
ef. $. 135. 
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a 


c) Zöglinge ver mebizinifchschirurdgifchen Yehranftalten,*) 
d) Schüler von Yehranftalten für Thierarzneifunde 
auf 1 bez. 2 Jahre zurückzuſtellen. 

Im Zten Korkurrenzjahre der Betreffenden hört dieſe Begünftigung indeß auf, und kann 
nur in feltenen beſonders motivirten Fällen eine fernere Zurüdjtellung äußerſten Falls bis zum 
Hten Konfurrenzjahre des betreffenden Militärpflichtigen von den Erſatz-Behörden britter Ins 
ftanz (Ausnahme fiehe ad 5.) genehmigt werben. 


. Wenn die Verhältniffe ver ad a. gedachten Perſonen es nothiwendig machen, fie für die Zeit, 


in welcher eine Zurüdftellung bis zum Zten Konkurrenzjahre zuläffig ift, won ber perfönlichen 
Gejtellung vor die Erjag-Kommiffionen zu entbinden, jo kann die von dem Civil-VBorfigenden 
der Kreis-Erſatz- Kommiſſion desjenigen Aushebungs-Bezirks, in welchem die Betreffenden ihr 
Domizil haben, gehattet werben. 

Die diesfällige Erlaubnig (Ausftands- Bewilligung), mit welcher zugleich für die Dauer 
ber bewilligten Zurüdtellung die Entbindung von der Verpflichtung zur Anmeldung zur Stamm- 
rolle verbunden ift, hat Legterer, unter ausprüdlicher Angabe feiner Eigenfchaft als Eivil-VBor- 
figender der Kreis-Erſatz-Kommiſſion, in die Reiſe-Legitimation der betreffenden Individuen eins 
zutragen. 


. Eine gleihe Erlaubniß kann Handwerksburfchen unter —— eines ſchriftlichen Ausweiſes 


gewährt werden, wenn dieſelben im Intereſſe ihrer gewerblichen Verhältniſſe zu wandern beab— 
ſichtigen. Ueber die nach Paſſus 2. ertheilte Erlaubniß hat der betreffende Zivil-Vorſitzende 
ber Kreis⸗Erſatz⸗ Rommiſſion den Behörden des Geburts-Orts des Betheiligten eine Mittheilung 
zu machen. 


. Diefelbe Genehmigung kann auch ven Fluß- und Seeſchiffern in den dazu geeignet erfcheinen- 


ven Fällen durch Eintragung in ihre Schiffspapiere, fowie ven See-, Küften- und Haff-Fijchern, 
wenn fie die Fiſcherei noch nicht ein volles Jahr gewerbsmäßig betreiben, gewährt werben, je- 
doch höchitens bis zu dem Schiffer» Mufterungs» Termin ($. 79.) bez. Marine » Nushebungs: 
Termin ($. 112.) ihres dritten Konkurrenzjahres. 


. Mititärpflichtige Seeleute von Beruf, welche auf einem Nordde utſchen Hanbelsfchiffe nach 


vorſchriftsmäßiger Anmurterung thatfählih in Dienft getreten find, bleiben in Friedenszeiten 
für die Dauer der bei der Anmwiterung eingegangenen Verpflichtungen von allen Meilitärdienft- 
pflichten befreit, haben jevoch legtere mach ihrer Entlaſſung von dem Hanvelsjchiffe, bevor fie 
fih auf's Neue anmuftern laſſen, nachträglich zu erfüllen. 

Die Hafen-Mufterungs-Behörven haben, wenn Seeleute fih anmuftern lafjen, welche zur 
Kategorie der Mititärpflichtigen ($. 2.) gehören, oder welche währen ver Zeitbauer ver ein- 
gegangenen Verpflichtungen in das militärpflichtige Alter treten, hiervon dem Zivil-Borfigenden 
ver betreffenden Kreis-Erſatz-Kommiſſion behufs Berichtigung der Yiften fogleich Mittheilung zu 
machen. 

Whenſo ſollen Seeleute während ber Zeit des Beſuchs einer Norddeutſchen Navigations- 
oder Schiffebaufchule im Frieden zum Dienft in der Flotte nicht herangezogen werden und find 
daher event. auch über das Zte Konkurrenzjahr hinaus nach Maßgabe ver im Paſſus 2. ent» 
haltenen Beſtimmungen zurüdzuftellen. 

Junge Seeleute, welche fi der Steuermanns-Karriere widmen wollen, uub ſich beim Ein- 
tritt in das militärpflichtige Alter durch eine Bejcheinigung der höheren Verwaltungs-Behörde 
darüber ausweifen, daß jie zufolge ihrer Yahrzeit, ihrer Führung und ihres Bildungsgrades 


*) Militärpflichtige, rücfichtlih deren die Direktion des medizinisch hirurgifchen Friedrich « Wilhelmd » Inftitute 


bez. der mediziniſch-chirurgiſchen Militär« Akademie atteftirt, daß fie ald Zöglinge einer militär » ärztlihen Bildungs— 
Anftalt eingetreten find, werden in den Liften geftrichen, und dürfen nicht zur Mufterung und Ausbebung berange- 
jogen werden, indeß bleibt die Kontrole über diefelben dem Chef des Milität-Medizinalweſens überlaffen. Sollten 
derartige Zöglinge, ohne als MilitärsNerzte in die Armee einzutreten, aus der Anjtalt wieder entlaffen werden, jo 


iind 


fie von der Direktion der Erjag- Behörde ihrer Heimath zur weiteren Dispofition zu überweifen. 
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zu der Erwartung berechtigen, daß fie die Steuermanns-Prüfung fpäteftens im Laufe des Ka— 
lenver-Jahres, in welchem fie das 24fte Lebensjahr vollenden, bejtehen werden (cf. $. 175. 1.), 
find nach Maßgabe der im Pafjus 2. enthaltenen Beftimmungen fogleich bis zum 1. April 
des Rulenber- Jahres, in welchem fie das 25ſte Lebensjahr vollenden, zurüdzuftellen. Der 
ihnen bewilligte Ausjtand erlifcht jevoch, fobald fie die Navigationsichule verlafien. 


. Die auf Grund ver vorftehenden Beltimmungen zurüdgeftellten Militärpflichtigen werben im 


Falle einer Mobilmachung, beziehungsweife einer Ausrüftung ber Flotte, oder nach Ablauf der 
Zeit, für welche fie zuruͤckgeſtellt find, geftelungspflichtig. In biefem Falle, fowie wenn fie, 
von der Erlaubnig feinen Gebrauch machend, fich aus eigenem Antriebe vor diejenige Kreis- 
Erfagsfommiffion, vor welcher fie ohne jene Erlaubniß nach $. 20, geftellungspflichtig fein 
würden, ftelfen, tritt das regelmäßige Verfahren ein. 


. Zungen Leuten im wehrpflichtigen Alter, welche ihrer Militär-Berpflichtung noch nicht genügt 


haben, dürfen, auch wenn fie die vorgedachte Erlaubniß zur Nichtgeftellung vor die Erfaß- 
Behörven bis zu ihrem 3ten Konkurrenzjahre nicht in Anfpruch nehmen, über ven Zeitpunkt 
ihrer Geftellungspflichtigfeit hinaus nur mit Genehmigung des Zivil-VBorfigenden ver Kreis: 
Erſatz⸗ Kommiſſion ihres Domizils Reiſe⸗-Legitimation ertheilt werben. 


8. 45. 


Vergünftigungen für diejenigen Militärpflitigen, welche ihren dauernden Aufenthalt im Auslande 
haben. 


1. 


Militärpflichtige, melche ihren dauernden Aufenthalt im Auslande haben, künnen auf ihren 
Wunſch bis zu dem in ihrem ten Konfurrenzjahre ftattfindenden Departements: (Marine-) 
Erfatgefhäft von der Anmeldung zur Stammrolle und von ber perfönlichen Geftellung vor 
bie Erſatz⸗Behörden befreit werben.*) 


. Wenn diefelben bis zu diefem Termin durch glaubhafte Attefte in unzweifelhafter Weife nadh- 


weifen, daß fie zum Militärvienft dauernd ganz unbraudbar find, ober daß ihnen Re- 
Hamationsgründe zur Seite ftehen, welche ihnen nach den Beitimmungen biefer Inftruftion 
Anſpruch auf Befreiung vom Militärdienft im Frieden geben, fo können fie von ber perjönlichen 
Geftellung vor die Erſatz-Behörden durch Verfügung der Departements-ErjagRommiffion gänz- 
lich entbunden werben. s 
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Verfahren mit den Schulamts- Kandidaten. 


. Die im $. 8. näher bezeichneten Schulamts-Randivaten haben fich burch Zeugniffe darüber 


auszumeifen, daß fie die zur Anftellung als Lehrer abzulegende Prüfung bejtanden baben,**) 
oder als folche angeftellt find. Iſt dies der Fall, fo werden fie wie andere Militärpflichtige 
behandelt, jedoch mit dem Unterſchied, daß fie, fofern fie der Loosnummer nach zum Dienft 
gelangen und tienjtbrauchbar find, ftatt zu einer breijährigen aktiven Dienftzeit nur zu einer 
6wöchentlichen Ausbildung bei einem Infanterie-Negiment eingeftellt werden.***) 


. Auf das zu jtellende Erfag-fontingent fommen biejelben nicht in Anrechnung. 
. Wenn ein folcher Militärpflichtiger vor vollenvetem 31ſten Lebensjahre aus dem Schul-Amt 


für immer entlaffen wird, jo bat bie vorgefegte Behörde dem Lanpwehr-Bezirke-Kommando 
zur weiteren Anzeige an die Erſatz-Behörden hiervon Mittheilung zu machen. Ob derſelbe 
nachträglih zur Erfüllung feiner vollen Dienftpflicht heranzuziehen ift ($. 8. ad 1.), bleibt 


*) In Betreff der Erſatz-⸗Reſerviſten ef. $. 49, 5. 
**) Zurüditellung der noch nicht Geprüften cf. $. 44. 


“*) Diefelben werden bei den Truppen über den Gtat eingeftellt. Der Antritt der 6wöchentlichen Dienftzeit 
ift 9 gi beftimmen, daß dabei fowohl die Intereſſen des Truppentheild, ald auch die der Schulamtd »Randidaten 
na 


öglichkeit berückſichtigt werden, 


80 


6. 


dem Ermefjen der Erfag-Behörben dritter Inftanz überlaffen, deren Entſcheidung in berartigen 
Fällen einzuholen ift. 34 


Ueberweiſung zur Erfag-Neferve, beziehungsweiſe Seewehr im Allgemeinen. 


. Ale Militärpflichtigen, welche nad) Maßgabe ver in den vorftehenvden Paragraphen enthaltenen 


Beftimmungen vom Militärdienft für gewöhnliche Friedenszeiten zu befreien find, werben ber 
erften oder zweiten Klaſſe der Erſatz-Reſerve bezichungsweife der Seewehr üherwieſen. 


. Aus den nachfolgenden beiden Paragraphen ergiebt ſich, welche von ven in Rede ftehenben 


Militärpflichtigen der erften Klaſſe der Erfat-Referve, welche der zweiten Klaſſe der Erfa- 
Neferve und welche ver Seewehr zu überweifen find, fowie in welchem Verhältniß die Mann— 
ſchaften diefer drei Kategorien ftehen. 


8. 48. 
Bon ber erften Klaſſe der Erfag:Neferve und von ber Seewehr. 
ur eriten Kaffe ver Erſatz ⸗Reſerve find in jedem Armee-Korps-Bezirt alljährlich jo viele 
Mannfchaften zu defigniven, daß im Mobilmachungsfalle der erſte Rekruten-Bedarf bei den 
Erjag-Truppentheilen — einfchließlih der Handwerker-Abtheilungen — der YiniensInfanterie, 
Linien:Artillerie und Linien-Pioniere, fo wie der Bedarf an Train Dannfchaften einjchließlich 
ber Hanpwerfer (Bäder ıc.) für die Train-Abtheilungen gedeckt werden fann. 


. Die General» Kommandos berechnen ven ungefähren eriten Rekruten-Bedarf der Erfaß- und 


Handwerter-Abtheilungen derjenigen Zruppentheile, welche fih aus dem Korps-Bezirk ergänzen, 
jowie den aus tem Beurlaubtenftande nicht & beenden Bedarf an Train-Maunſchaften. 
Diefer Bedarf wird unter Zufchlag von 25 pCt. auf die Aushebungsbezirfe repartirt, und in 
(eteren jährlich 4 der repartirten Quote zur erften Klafje ver Erſatz-Reſerve vefignirt. 


. Der erjten Klaſſe ver Erfat-Referve find vorzugsweife diejenigen Militärpflichtigen zu über- 


weifen, welche zum Militärvienft tauglich befunden, aber wegen hoher Yorsnummer nicht zur 
Einftellung gelangt find. Der weitere Bedarf ift event. zu entnehmen aus der Zahl ber in 
Folge von Reklamationen vom Militärvienft im Frieden Befreiten, deren häusliche Verhält 
niffe aber für ven Fall eines Krieges bie weitere Berüdfichtigung nicht gerechtfertigt erfcheinen 
lafien, jo wie aus ver Kategorie derjenigen Militärpflichtigen, welche wegen geringer körper— 
licher Fehler oder wegen zeitiger Dienft-Unbrauchbarteit vom Militärvienft im Frieden befreit 
werden, aus ber leeren Kategorie jedoch nur, wenn fich die betreffenden Militärpflichtigen 
nach der Ueberzeugung der Erſatz-Behörden in ben nächftfolgenden Jahren vorausfichtlich fo 
weit fräftigen werden, daß fie zum Kriegsvdienfte eingezogen werben können. 


Die der erſten Klaſſe der Erſatz-Reſerve zugetheilten Mannjchaften erhalten einen Erfag- 
Reſerveſchein nah Schema 6. Diefelben treten in bie Kategorie der Solvaten des Beurlaubten- 
ſtandes und fünnen im Falle einer Mobilmahung je nach Bedarf durch die Militär-Behörben 
fofort eingezogen werben. 


. Die Dienftverpflichtung in der erften Klaſſe der Erſatz-Reſerve dauert fünf Jahre, vom 1. Ol⸗ 


tober besjenigen Jahres an gerechnet, in welchem die Ueberweifung zur Erſatz-Reſerve erfolgt 
ift. Nach Ablauf verfelben werden die Mannſchaften in die zweite Klaſſe der Erſatz-Reſerve 
verfegt, aus welcher fie mit vollendetem 31ſten Xebensjahre ausſcheiden, ohne daß es hierzu 
einer befonderen Verfügung bevarf.*) 

Militärpflichtige der feemännifchen Bevölkerung werden in allen Fällen, für welche in biefer 
Inftruftion die Befreiung vom Militärvienfte für gewöhnliche Friedenszeiten, bezichungsweije 


*) of. $. 25. der Verordnung, betreffend die Drganifation der Yandivehr-Behörden und die Dienftverbältniffe 


der Mannfhaften des Beurlaubtenitandes vom 5. September 1867. 
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bie Ueberweifung zur erften ober zweiten Klaſſe ver Erſatz-Reſerve vorgefchrieben ift, der See 
wehr zugetheilt. Dies gefchieht durch Aushändigung eines Seewehr-Paijes nah Schema 7. 


. Die Seewehr-Mannfchaften viefer Kategorie gebören bis —* vollendeten 31ſten Lebensjahre 


zu den Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, ſtehen als ſolche, ebenſo wie die Mannſchaften 
ber erſten Klaſſe der Erſatz-Reſerve unter der Kontrole der Landwehr⸗Behörden und können 
bei außergewöhnlichen Ausrüſtungen der Flotte, ſowie zu zweimaligen Uebungen eingezogen 
werben.*) 


S. 49. 
Bon der zweiten Klaffe der Erfag-Referve. 


. Alle Militärpflichtigen, welche nach ven Beftimmungen viefer Inftruftion ver Erfat-Referve zu 


überweifen, für bie erfte Klaſſe verfelben aber nicht vefignirt bez. nicht geeignet befunden 
worben find, werben ber zweiten Klaſſe ver Erfat - Referve zugeteilt. 


. Die Ueberweifung zur zweiten Klaffe ver Erjat-Referve erfolgt durch Ertheilung eines Erſatz⸗ 


Reſerveſcheins nach Schema 8. Durch den Empfang eines ſolchen Scheines werden die Be— 
treffenden von jeder Militärdienſt- und Geſtellungspflicht für gewöhnliche Friedenszeiten ent- 
bunden, dieſelben bleiben jedoch verpflichtet, im Fall eines Krieges oder einer außergewöhnlichen 
Ergänzung des Heeres oder eines Theils des letzteren ſich zur Stammrolle wiederum anzu— 
melven ($. 59.) und zur Aushebung zu ftellen, fobald die Erfag-Referviften ihrer Altersflaffe 
von den Erſatz- Behörden hierzu die Aufforderung erhalten, und treten alsdann wieder im bie 
Kategorie ver Milttärpflichtigen. 


. Diefe Verpflichtung dauert bis zum volfenveten 31ſten Lebensjahre und erlifcht mit biefem 


Zeitpunfte, ohne daß es hierzu einer befonderen Verfügung ver Erfat-Behörven bedarf. 


. In Bezug auf ihre bürgerlichen Verhältniſſe, alfo auch auf Auswanderung, Reifen ꝛc., find 


bie Mannjchaften ver zweiten Klaſſe ver Erſatz-Reſerve in gewöhnlichen Friedenszeiten mit ven 
vom Militärvienft völlig Befreiten gleichgefteltt. 


. Mannſchaften ver zweiten Klaſſe ver Erſatz-Reſerve, welche durch Konfultats-Attejte nachweifen, 


daß fie in einem außereuropäifchen Lande — wozu jedoch die Küftenländer des Mittelländifchen 
und Schwarzen Meeres nicht zu rechnen find — eine fefte Stellung als Kaufleute, Gewerbe» 
treibende zc. erworben haben, können von dem Eivil-Borfigenden der Kreis-⸗Erſatz- Kommiffion 
ihrer Heimath für die Dauer ihres Aufenthalts außerhalb Europas von ver Wieveranmeldung 
zur Stammrolfe beziehungsweife von ver Geftellung im Falle einer Mobilmachung oder außer: 
— Ergänzung des Heeres dispenſirt werden, und iſt ihnen dies auf Verlangen zu 
atteſtiren. 


$. 50 


Allgemeine Beftimmungen über Entlafung von Soldaten vor beendeter Dienftzeit zur Dispofition 


1. 
2. 


3. 


der Erfag-Behörben.**) 


Solvaten, welche überhaupt ober rücfichtlich ver Waffe, bei welcher fie dienen, dienſtunbrauch⸗ 
bar werben, find zur Dispofition der Erfag-Behörben zu entlaffen. 

Solvaten, welchen nach erfoltger Einftellung durch den Tod des Vaters oder eines Verwandten 
ein Grundſtück, eine Handlung oder eine Fabrik, in welcher mehrere Arbeiter befchäftigt wer- 
den, zufällt, können, wenn bie perjönliche Verwaltung durch den Befiger nothwendig erheifcht 
wird, zur Dispofition der Erſatzbehörden fogleich entlaffen werben, ohne Rückſicht darauf, wie 
fange over kurze Zeit der Reklamirte bereits im Dienft ift. 

Aus den fonftigen im $. 43. bezeichneten Reklamationsgründen kann bie ——— eines 
Soldaten vor beendigter Dienftzeit nur dann ſtattfinden, wenn ber Grund ber Reklamation 


®) cf. $. 61. der vorermähnten Berordnung. 
"*) cf. XV. Abſchnitt. 


Genag 
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nach deſſen Aushebung ohne ae des Reklamirten oder besjenigen, zu beffen Gunſten 
reflamirt wird, eingetreten ift. In derartigen Fällen ift jeboch die Entlaffung des Reklamirten 
ber Regel nach nicht fofort, fonbern erſt nach deſſen erfolgter militärifcher Ausbildung zu dem 
nächften allgemeinen Entlafjungs-Termine zu veranlaffen, was in den viesfälligen Verfügungen 
fogleich auszufprechen ift. Die Führung des Reklamaten während feiner Dienftzeit kommt bei 
der Entſcheidung nur dann in Betracht, wenn bdiefelbe bie Annahme begründet, daß der zu 
Entlaſſende ven Verpflichtungen nicht genügen werde, um berentwillen vie Reklamation erfolgt ift. 

4. Eben fo foll die Entlaffung von Soldaten, hinfichtlich derer die Reklamationen von den Erjaß- 
Behörden vor ihrer Einftellung den Borfchriften gemäß abgelehnt worden find, in Folge ver 
nad $. 108., 7. gegen biefe Enſcheidung eingelegten Berufung nur aus befonderen, in ven je- 
weiligen eigenthümlichen Verhältniſſen des Reklamirten begründeten Billigkeits-Rückſichten er- 
folgen und zwar ber Regel nach erſt zu dem ad 3. angegebenen Zeitpunfte. 

5. Anträge auf Entlaffung von Soldaten, welche ſich bei mobilen Truppen im Dienft befinden, 
aus Veranlaſſung häuslicher ꝛc. Verhältniffe, find in der Regel abzulehnen. Eine ausnahme- 
weife Berüdjichtigung derfelben kann nur dann eintreten, wenn die vorſtehend ad 2. angege- 
benen ober ſolche Gründe im volliten Maße vorliegen, welche nach ven anderweitig bejtehen- 
den Beftimmungen bie a; von Referviften und Lanpwehrleuten zuläffig machen. 

6. Sollte e8 vorfommen, daß ein Soldat ungeachtet der Vorfchriften ver 88. 38., 39. und 77. einge- 
ſtellt worden ift, weil die von demfelben verübten Verbrechen ꝛc. erft nach feiner Einftellung bekannt 
geworben find, fo fteht die Unterfuchung dem Militärgerichte nur in dem Falle zu, wenn bie 
wahrfjcheinlich zu erwartende Strafe eine achtwöchentliche Gefängnißftrafe*) nicht überfteigt. Iſt 
eine längere freiheitsftrafe zu erwarten, jo muß der Angefchuldigte entlaffen und die Unter: 
fuchung dem kompetenten Zivilgericht überwiejen werben. 

Diefes Verfahren findet auch ftatt, wenn die Unterfuchung bei dem Zivilgericht eingeleitet 
und das Erfenntniß erjter Inftanz dem Angefchuldigten vor dem Eintritt in den Dienftftand 
noch nicht publizixt ift. 

War das Erkenntniß erjter Inftanz dem Angefchuldigten vor dem Eintritt in den Dienft- 
ſtand bereits publizirt, jo verbleibt die fernere Verhandlung und bie Entſcheidung in ziveiter 
Inftanz dem Zivilgericht, von welchem das Urtheil, jobald es die Rechtskraft erlangt hat, dem 
Militärgericht zuzufertigen ift. 

Iſt von dem Tr rechtöfräftig erfannt und überfteigt die erkannte Freiheitsſtrafe 
nicht eine Gefängnißjtrafe von act Wochen, fo ift biefelbe durch das Militärgericht in eine 
verhäftnigmäßige Militärftrafe umzuwandeln und zur Vollftredung zu bringen ; überfteigt aber 
die Militärftrafe eine achtwöchentliche Gefängnißftrafe, jo muß ver Angefchulpigte zur Dispo- 
fition der Erſatz-Behörden entlaffen und an das Zivilgericht zur Vollftredung der Strafe ab- 
geliefert werben. 

7) Soldaten, welche vor ihrer Einftellung zum Dienft ein Verbrechen oder Vergehen verübt ha— 
ben, welches fie nach $. 37. moralifch unfähig zum Militärdienſt macht, oder welches mit re 
tiger Unterfagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte bedroht ift, und Soldaten, welche 
noch unter der Wirkung einer derartigen Ehrenftrafe ftehen, wenn pas betreffende Erfenntniß 
nach ihrer Einftellung beim Zruppentheil zur Sprache kommt, find jedenfalls zur Dispofition 
der Erſatzbehörden zu entlaffen. 

8. Die von den Truppen zur Dispofition der Erfatbehörben entlaffenen Individuen gehören bis 
zur definitiven Entſcheidung über ihr ferneres Militär-Verhältniß zu den Mannfchaften des 
Beurlaubtenjtandes.**) 


®) Unter achtwoͤchentlicher Gefängnißftrafe ift eine bürgerliche Freiheitäftrafe verftanden, welche bei Ummandlung 


in eine verbältnifmäßige Militärftrafe einen 6wöchentlichen Mittelarreft nicht überjteigt. 


**) cf. $. 24. der Verordnung, betreffend die Organifation der Sandwehr-Behörden und die Dienftverbältniffe der 
Mannihaften des Beurlaubtenftandes vom 5. September 1867. 
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8. 51. 
Entfheidung der Erfagbehörden über die vor abgeleifteter Dienftpflicht entlaffenen Soldaten. 


1. Die vor abgeleifteter Dienftpflicht vom jtehenden Heere entlaffenen Soldaten können burch bie 
fompetenten Erſatzbehörden bis zum 3. Konkurrenzjahre der mit ihnen in gleichem Lebensalter 
ftehenden Militärpflichtigen zurückgeftellt werben.*) 

Iſt diefer Termin bereits eingetreten, bez. verftrichen, fo muß fogleich über fie, wie folgt, 
definitiv entſchieden werben. 

2. Soldaten, welche auf Neflamation oder wegen Dienftunbrauchbarkeit entlaffen werven, nach 
dem fie mit ber Waffe ausgebildet find ober nachdem fie bereit8 ein Jahr, eim- 
jährig Freiwillige 9 Monate, bei der Fahne gedient Haben, bürfen nicht wieder von Neuen 
für Das ftehende Heer ausgehoben werben.**) (Entlaffene ver Unteroffizier-Schulen cf. $. 140). 

Diejelben find: 

a) infofern fie Lörperlih militärdienftbraudbar bez nur vorübergehend bienft- 
unbraudbar befunden werben, ober fofern fie auf Reklamation entlaffen find, der Reſerve 
ihrer Waffe zu überweifen,***) wobei indeß diejenigen, welche beim Garde⸗Korps geftanden 
haben, zur Provinzial-Rejerve ihrer Waffe, die Jäger, fo wie die Garde-Schügen zur Referve 
der Infanterie übertreten; , 

b) fofern fie nur garnifondienftfähig find ($$. 35. und 36. ber Inftruftion für Militär 
Aerzte), der Provinzialstandwehr zuzutheilen ; F) 

c) fofern fie bauernd unbrauchbar zum Dienft mit der Waffe befunden werben, befinitiv 
auszumujtern. 

3. Soldaten, welche vor einjähriger Dienftzeit, einjährig Freiwillige vor monatlicher Dienftzeit 
auf Reklamation oder wegen Dienjtunbrauchbarkeit al8 unausgebildet mit ver Waffe von 
einem Truppentheile entlajjen worben, find: ff) 

a) wenn die Gründe, welche ihre Entlaffung herbeigeführt haben, befeitigt find, wieder aus— 
uheben; 

b) ai bie Gründe, welche ihre Entlaffung herbeigeführt haben, noch beftehen, ebenfo wie bie 
mit ihnen in gleichem Lebensalter ſtehenden Militärpflichtigen zu behandeln; 

c) wenn fie dagegen das 24. Lebensjahr überjchritten haben — und nicht etwa vor ihrer Ein- 
jtellfung oder nach ihrer Entlaffung eine Dienft- oder Kontrol-Entziehung ftattgefunden hat — 
bei vorhandener Dienjtbrauchbarfeit als Disponible der Erfag-Neferve zu überweifen. 

4. Soldaten, welche wegen vor ihrer Einftellung begangener Vergeben oder Ber» 
brechen von den Truppen entlafjen werben, find nach den Vorfchriften der 88. 38. und 39. 
zu behandeln. Iſt jenen Vorfchriften gemäß ihre Wiebereinftellung überhaupt zuläffig, jo hat 
legtere, ohne Rückſicht auf die bereits abgeleiftete längere ober Fürzeve Dienftzeit oder auf ven 
erlangten Ausbildungsgrad, jtattzufinden. 

5. Für die Garden und Jäger iſt Keiner ver vor beendigter Dienftzeit Entlaffenen wieder aus- 
zubeben, auch ift Keiner für eine andere Waffe zu bejtimmen, als bei ver er zuletzt gevient 
bat, injofern er nicht etwa eines Fehlers wegen, der feine Brauchbarfeit gerade für viefe Waffe 
ausſchließt, entlajjen fein ſollte. 


*) In diefer Zeit verbleiben fie Mannſchaften des Beurlaubtenftandes, und werden, wenn fie ſich ihren ferneren 
Dienftpflichten entziehen, demgemäß bebandelt. 

“*) Ausnahmen biervon finden in den im $. 43. ad 4. angegebenen Fällen ftatt. 

“se, Diefelben find auch felbft dann der Rejerve zu überweilen, wenn die Gründe, welche ihre Reklamirung bäus- 
licher Verhältniffe halber herbeigeführt haben, fortbefteben. 

ef. Beilage 3, $. 5. der Verordnung, betreffend die Organifation der Landwehr: Behörden x. vom 5. 
September 1887. 

r) ef. $. 38. der vorfichend erwähnten Verordnung. . 

Tr) Analog ift vorfommenden Kalles auch mit denjenigen Mannjchaften zu verfahren, melde als unausgebildet 
und überzäblig ım Falle einer Mobilmahung von den Truppen zur Dispofition der Erjag- Behörden entlaffen werden 
müffen. Die Dienftzeit derfelben wird nad) der Beftimmung des Paffus 7. berechnet. 


Ar. 168, d. Geſetz-Samml. f. Anhalt, Erſatz- Inftruftion. 5 
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.Junge Leute, welche vor Erreichung des militärpflichtigen Alters freiwillig eingetreten und dem— 


nächſt zur Dispofition der Erſatzbehörden entlajjen find, werben, fofern fie nicht etwa nad 
Maßgabe ver vorjtehenden Beitimmungen ver Reſerve oder Landwehr zu überweifen find, wie 
die Meilitärpflichtigen ihrer Altersklaſſe behandelt. 


. Die in Folge ver vorftehenden Beftimmungen wieder ausgehobenen, vor beendigter Dienftzeit 


entlafjen gewejenen Soldaten find unter Anrechnung der bereits bei einem Truppentheil wirklich 
abgeleijteten Dienftzeit jo lange bei den Fahnen des ſtehenden — zu behalten, als dies 
mit allen Mannſchaften des Truppentheils, bei welchen ſie von Neuem eingeſtellt werden, der 
Fall iſt. Einjährig Freiwillige haben die einjährige Dienſtzeit zu vollenden. 

Die Geſammtdienſtzeit dieſer wieder ausgehobenen, ver Reſerve oder Landwehr überwieſe⸗- 
nen, vor beendeter Dienſtzeit entlaſſenen Soldaten iſt vom Tage ihrer erſten Einſtellung ab zu 
berechnen, jo daß die Zeit, welche fie nach ihrer Entlaſſung in ihren heimathlichen Berhältnifien 
zugebracht haben, nicht in Abrechnung kommt. 


. Diejenigen biefer Leute, welche zur Reſerve oder Landwehr übertreten, behalten ihre Militär 


Päſſe, nachdem der entjprechende Vermerk eingetragen ift; diejenigen, welche der Erfat-Referve 
überwiejen bez. ald dauernd unbrauchbar ausgemuftert werden, geben ihre Militär-Päffe ab 
und erhalten die in ven 88. 35., 48. bez. 49, angegebenen Attejte. 


8. 2. 
Militärdienft-Verpflihtung und deren Einfluß auf Auswanderungen,*) 


. Die Auswanderung nach einem nicht zum Norbdeutfchen Bunde gehörenden Staate reſp. Ent 


lafjung aus dem Unterthanen-VBerbande zu biefem Zwede darf von ven Landespolizei-Behörden 
nicht gejtattet werben: 
männlichen Untertbanen, welche fich in dem Alter vom vollendeten 17ten bis zum vollende— 
ten 2öſten Lebensjahre befinden, bevor fie ein Zeugniß der Kreis-Erfag-Kommiffion darüber 
beigebracht haben, daß fie die Entlaffung nicht bloß in der Abficht nachjuchen, um fich ber 
Militärpflicht im ftehenden Heere zu entziehen. 


. Die Kreis-Erſatz-Kommiſſionen haben pflichtmäßig zu erwägen, ob der Nachfuchung ber Aus- 


wanderungs⸗ Erlaubniß bie verſteckte Abficht zum Grunde liegt, ſich dem Militärbienft entziehen 
zu wollen, und wenn dies nicht der Fall ift, ein entſprechendes Zeugniß zu ertheilen, andern- 
falls aber es zu verweigern. 

Die vesfallfigen Entjcheidungen der permanenten Mitglieder der Kreis-Erſatz-Kommiſſion 
find als enpgültig zu betrachten. 

Bei einem Diffens der beiden permanenten Mitgliever ver Kreis-Erſatz-Kommiſſion ift 
die Eutſcheidung der höheren Behörde einzuholen. Bis zum Eingang dieſer Entjcheidung ift 
von der Ertheilung des qu. Atteftes Abjtand zu nehmen. 


. Die Beitimmungen zu 1. finden auch, fofern FamiliensBäter für fih und ihre Familien die 


Auswanderung nacjuchen, in Bezug auf deren Söhne, welche das 17te Lebensjahr vollendet 
haben, vergejtalt Anwendung, daß wenn auch ven Familien» Bätern die Auswanderung ges 
jtattet werden muß, den Söhmen berjelben die Auswanderung zu verfagen it, wenn für biefe 
ein der Vorſchriſt ad 1. entjprechendes Hinderniß bejteht. 

Für die Zeit eines Krieges oder einer Kriegs-Gefahr kann auf Anoronung bes Bundes-Prä— 
ſidiums die Ertheilung der Auswanderungssstonfenje an Wehrpflichtige unterfagt werben. 


. Mittärpflichtige, welche vor dem Eintritt in das militärpflichtige Alter ohne Konſens ausge— 


wandert find, werden dadurch ihrer Militärpflicht als Norddeutſche nicht enthoben, injoweit die— 
jelben beim Eintritt in das militärpflichtige Alter die Unterthang-Eigenfchaft, ven anberweit be» 
ftehenden Gejegen gemäß, nicht bereits verloren haben, 





) Die Beftimmungen dieſes Paragraphen bezieben fih nur auf die weder dem ſtehenden Heere, nod) der Marine 


angehörenden Wehrpflidtigen vom vollendeten 17. bis zum vollendeten 25. Lebensjahre. 
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Fünfter Abſchnitt. 


Berlauf des Erjag-Gefchäfs im Allgemeinen. Anlegung, Führung und Berichtigung der 
Geburtsliften, der Stammrollen, der alphabetijchen und Reftanten-Piften. 


8. 53. 
Verlauf des Erfaggefhäfts im Allgemeinen. 


1. Das jährliche Erſatz-Geſchäft zerfällt in drei Hauptabfchnitte. 

2. Der erfte Abfchnitt des Erfaß-Gefchäfts umfaßt diejenigen Mafregeln, welche zur Ermitte— 
lung der im laufenden Jahre zur Mufterung — Militärpflichtigen erforderlich ſind, 
fo wie die Eintragung ber letzteren in bie Grundliſten, d. h. in die Stammrollen, alphabetiſchen 
und Reftanten-Piften. 

3. Den zweiten Abfchnitt bilvet das Kreis-Erfaß-Gejchäft, bei welchem die Kreis-Erjak- 
Kommiffionen die vorläufige Mufterung und NRangirung der Militärpflichtigen nah Maßgabe 
ber im vierten Abfchnitt diefer Inftruftion enthaltenen Beftimmungen vornehmen und alle Bor- 
bereitungen für bie Aushebung treffen. . 

4. Beim Departements-Erfag-Gefchäft, welches den dritten Abfchnitt bilvet, entſcheiden bie 
Departements-Erfag-Kommifjionen auf die Borfchläge ver Kreis-Erſatz-Kommiſſionen und be- 
wirken bie Aushebung ber für das laufende Jahr erforverlihen Rekruten. 

Entjprechend verfahren die Marine-Erſatz-Kommiſſionen in Betreff ver zur feemännifchen 
Bevölkerung gehörenden Militärpflichtigen beim Marine-Erjag-Gefchäft. 


8. 54. 
Liftenführung im Allgemeinen. 


1. Alle das Erſatzweſen betreffenden Liſten müſſen gewiljenhaft und forgfältig geführt und beut- 
lich gejchrieben werben. Vorgefallene Irrungen find nicht durch Radiren, jondern mittelft eines 
Durchſtrichs dergejtalt zu verbejfern, daß durch eine Bemerkung über ven Grund der geſchehe— 
nen Abänderung aller Verdacht einer Urkunvenfälfhung, welche nach den ftrafgefeglichen Be— 
ftimmungen geahndet werben müßte, entfernt wird. 

2. Die Geburtsliften, event. die Geburts-Regifter (SS. 55. und 56.) geben die Grundlage zu 
allen andern Yiften. Auf Grund jener bez. in Folge perfönlicher Anmeldung der Militär- 
pflichtigen ($. 59.) und in Folge ver von Amtswegen anzuftellenden Nachforichungen ver Orts» 
behörven ($. 60.) werben die Stammrollen (8. 57.) angelegt. 

Aus den Stammrollen entjtehen bie alphabetischen Kiften ($. 61.), aus dieſen bie Looſungs— 
fiften ($. 84.) und bie BVorftellungsliften ($. 90.), in welche letere die Departements = be— 
ziehungsweife MarineErjag-Kommiffionen die Entjcheivung über die Militärpflichtigen einzus 
tragen haben. 

3. Die Streichung ber einmal in die Liften eingetragenen Individuen darf nur auf Grund einer 
Entfcheivung der Departements-, beziehungsweife Marine-Erjag-Kommiffion erfolgen oder, 
wenn befondere in ben nachfolgenden Beftimmungen fpeziell angegebene Attefte und Beläge 
bafür beigebracht werben, event. wenn befondere von der Kreis-Erſatz-Kommiſſion genügend 
fonftatirte Verhältniffe diefe Streichung rechtfertigen. 

4. Alle Attefte und Beläge, auf Grund deren die Streihung Militärpflichtiger and den Aus» 
hebungsliſten ftattfindet, find den Zivil-VBorfigenden der Kreis-Erfag-fommiffion auszuhändigen 
uud von biefem je nach der Zeitfolge, in welcher fie eingehen, in einem geſonderten Hefte ber 
betreffenden alphabetifchen Liſten beizufügen und zu afferviren.*) 


*) Zu jeder alpbabetiihen Liſte ift ein befonderes Belagäbeft zu führen. Schriftjtücde, welche den beitebenden 
RegiftratursCinrichtungen gemäß anderen Aktenſtücken (4. B. über Auswanderung :c) beigeheftet find und fpäter als 
Belag für Streihung von Namen aus der alphabetifhen Liſte dienen, können dort verbleiben; nur ift Sorge zu tras 
gen, daß deren Auffindung und Borlegung bei event. NRevifionen der Liften ohne Zeitverluft erfolgen kann. 
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. Militärpflichtige, welche einmal in einer ber Liften geftrichen worden find, dürfen, wenn fie in 


denſelben Ort oder Aushebungss Bezirk zurückfehren, nicht auf derfelben Stelle wieder eingetragen 
werben, jonbern find von Neuem unter der fortlaufenden Nummer nachzutragen. 


8. 55. 
Geburts » Liften, 


zum 15. Januar jeden Jahres haben die Geiftlichen, fjowie bie mit Führung von Geburts— 
egiftern beauftragten Behörden, auf Grund der von ihnen geführten amtlichen Regiſter, vie 
Geburtsfiften nach dem Schema 9. an die mit Führung der Stammrollen beauftragten Be— 
hörden einzureichen. 


. In die Geburtsliften find alle diejenigen in ber betreffenden Gemeinde bez. bem betreffenden 


Sprengel geborenen Perfonen männlichen Gefchlehts — auch bie bereits Verftorbenen — 
nah dem Datum der Geburt einzutragen, welche in dem begonnenen Kalenderjahre das 17te 
Lebensjahr vollenden, mithin beijpielsweije in die am 15. Januar 1869 einzureichende Geburts: 
lite alle.im Kalenderjahre 1852 geborenen Berfonen männlichen Gejchlechts. 


. In die dazu beftimmte Kolonne der qu. Lifte find auch die bis zum Tage der Einreichung ber- 


felben vorgefommenen Sterbefälle der barin benannten Perſonen einzutragen, ſoweit dies auf 
Grund der von den ad 1. genannten Behörden geführten amtlichen Sterbe - Kegifter ge- 
ſchehen Fann. 

Außerdem find gleichzeitig am Schluffe ver Lifte unter Abtheilung B. die feit Einreichung 
ver letzten Geburtsfifte vorgefommenen Sterbefälle verjenigen Perfonen anzugeben, welche in 
einer der Geburtsfiften ver vorhergehenden 7 Jahrgänge aufgeführt ftehen. 


. Wo c8, namentlich in größeren Städten, die örtlichen Verhältniſſe erheifchen, können bie Res 


gierungen von den ad 3. gebachten Verpflichtungen entbinden. Auch bleibt die nähere Aus» 
führung der vorftehend ad 1—3. enthaltenen Bejtimmungen, foweit e8 erforderlich erjcheinen 
ſollte, provinziellen ꝛc. Reglements vorbehalten. 
Die nah $. 1. von der Wehrpflicht ausgenommenen Perſonen find weder in bie Geburtsliſten, 
noch in eine der übrigen auf das Erfagwefen Bezug habenden Lijten einzutragen. 
Die mit Führung der Stammrollen beauftragten Behörden haben die Geburtsliften forgfältig 
aufzubewahren und bei Zeiten Erkundigungen über den Aufenthalt oder den Verbleib ver in 
venjelben aufgeführten Perfonen anzuftellen, befonders aber zu ermitteln, ob die nicht mehr 
im Orte Anweſenden verjtorben, mit Konfend ausgewandert oder anderwärts ortsangehörig 
find. Das Ergebniß diefer Ermittelungen, jo wie das Bekanntwerden von Umftänden, welche 
auf das künftige Militär» Verhältniß der in den Geburtsliften verzeichneten oder anderer im 
Orte domizilivenden jungen Yeute im Alter vom 17. bis zum 20. Lebensjahre von Einfluß 
fein fünnten, ift in den Yiften zu vermerken. 
Wo bie im Vorftehenden angeorbneten Geburtsliften aus den Ziviljtands = Regiitern (Geburts: 
Regiftern zu ertrabiven fein wirben, und ben mit Führung ber legteren beauftragten Behör— 
den auch die Führung der Stammvollen obliegt, bedarf es der Aufftellung bejonderer Geburts— 
(iften nicht, vielmehr find die Stammrollen fogleih aus den Zivilftands=Regiftern zu ertra- 
biren ($. 58. 1.). 

In diefem Falle find die den Behörden zugehenden Nachrichten über junge Leute vom 
17. bis 20. Lebensjahre (cf. ad 6. vorftehend) auf andere Weiſe zu notiven und bei Auf: 
ftellung der Stammrolle zu benugen. 


8. 56. 
Supplemente zu den Geburtsliſten. 
Die Behörden, welche die Genehmigung zur Aufnahme neu anziehenver Perfonen ertheilen, 


haben alfe im Auslande geborenen Kinder männlichen Gefchlechts, ſobald dieſe mit ihren Eltern in 
den UnterthanensBerband eines Norddeutſchen Bunvesitantes aufgenommen werben, bez. mit ihren 
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im UnterthanenBerband eines Bundesstaates ftehenden Eltern vom Auslande zuziehen, den Zivil 
Vorfigenden ver Kreis» Erfag- Kommiffionen anzugeben. Lettere haben über viefe Kinder, wie dies 
bei den im Inlande geborenen Kindern Seitens der Geiftlichen zc. gefchieht, zu dem Zweck fort: 
laufende Liften zu führen, damit ver Ort in welchem der Eingewanderte zc. bei der Einwanderung ꝛc. 
aufgenommen worben ift, rückſichtlich der Kontrole über vie Erfüllung ver Militärpflicht die Stelle 
bes Geburts » Ortes der im Inlande Geborenen vertreten kann. Aus biefen Liſten der im Auslande 
gebornen Kinder männlichen Gejchlechts find Auszüge — Supplemente zu den Geburtsliften — 
analog den in $. 55. enthaltenen Vorfchriften an die mit Führung der Stammrollen beauftragten 
Behörden derjenigen Ortfchaft mitzutheilen, in welche der im Auslande Geborene feiner Zeit ein« 
gewandert oder aufgenommen worden ift. 


8. 57. 
Stammrollen im Allgemeinen. 


1. Die Orts-Behörven bez. Beamten, welche die Stammrollen zu führen und bei deren Führung 
mitzuwirlen haben, die örtlichen Verbände, für welche die Stammrollen anzulegen, und das 
Schema, nach welchem diefelben zu führen find, fowie die Beftimmungen über die innere Ein- 
richtung der Stammrollen, namentlich binfichtlich der Reihenfolge der Eintragungen 2c., werben 
durch befondere von ven Erſatz-Behörden pritter Inftanz zu erlaffende Neglements und, foweit 
es fich um befondere Einrichtungen für beftimmte Ortfchaften handelt, durch die Departements: 
Erjag-Kommifjionen beftimmt. 

2. Die Stammrollen find unter ficherem Verſchluß zu verwahren und bei eintretender Gefahr 
fchleunigft im Sicherheit zu bringen. 

3. Die Kommunen oder fonftigen örtlichen Verbände, für welche die Stammrollen geführt werben, 
find für deren richtige und ordnungsmäßige Führung vergeftalt verantwortlich, daß im Fall 
fruchtlo8 gerügter Unregelmäßigfeiten, nach Entjcheivung der höheren Verwaltungs » Behörben, 
das Stammrolfen-Gefchäft durch eine beſondere Kommiſſion auf Koften des verpflichteten Ver— 
bandes im Wege ber adıniniftrativen Exekution ausgeführt werden kann. 

4. Zum 1. März jeven Iahres find die Stammrollen mit den Geburtsliften und fonftigen Belägen 
an den Givil-Borfigenden der betreffenden Kreis⸗Erſatz-Kommiſſion zu übergeben. 


8. 58. 
Eintragung der Namen der Militärpfligtigen in die Stammrollen. 


1. Die mit Führung der Stammrollen beauftragten Behörden haben die in den Geburtsliften bez. 
in ben Civilftands » Regiftern verzeichneten Perfonen in die Stammrolle einzutragen, ſobald 
(egtere in das militärpflichtige Alter eingetreten find. *) 

Alle den Beftimmungen bes $. 55. 6. gemäß in bie Geburtsfiften vorläufig eingetragenen 
Demerkungen find in die Stammrollen mit aufzunehmen und daſelbſt den Umſtänden entfprechend 
zu vervollſtändigen. Bereits Berftorbene dürfen nur in dem Falle aus der Stammrolle weg: 
gelafjen werben, wenn beren Ableben amtlich bejcheinigt ift. 

2. Außer den in den Geburtsliften DBerzeichneten find a; alle im militärpflichtigen Alter ftehende 
Perfonen männlichen Gefchlechts in die Stammrolle aufzunehmen, 

a) welche ihr gejegliches Domizil im Orte erlangt haben, gleichviel ob fie daſelbſt anweſend 
find oder nicht, 

b) welche ohne im Orte geboren zu fein und ohne ihr Domizil bafelbft zu Haben, fich 3. B. 
als Dienftboten, Haus- und Wirthichaftsbeamte, Handlungspiener oder Lehrlinge, Hand» 
werfögejellen, Lehrburſchen oder Fabrilarbeiter, oder ald Studenten, rg be}. Zög⸗ 
(inge anderer Lehranftalten im Orte aufhalten und ben Vorjchriften des 8. 20. gemäß in 


*) Uneheliche Söhne werden nah dem Namen ihrer Mutter genannt. 


dem Aushebungs-Bezirk, zu welchem der Ort gehört, geftellungspflichtig find, fofern fie nicht 
an einem anberen Orte deſſelben Mufterungs- Bezirks (8. 69.) ihr Domizil haben, 

c) welche im Auslande geboren find, ſich dafelbjt aufhalten und fein Domizil im Bunbesgebiet 
haben; für welche, bez. deren Familienhäupter, jedoch eine am Orte beſindliche Behörde zu- 
letzt einen Paß oder Heimathsfchein ausgejtellt hat. 

. Der Aufnahme neu angezogener Perfonen in die Stammrolle bevarf e8 nicht, wenn fich bie 

felben durch die vorgefchriebenen Zeugniffe darüber ausweifen, daß fie ihrer Militärpflicht ges 
nügt, oder das 42fte Lebensjahr überjchritten haben.*) 

. Die mit Führung der Stammrollen beauftragten Behörden dürfen fich nicht dabei begnügen, 

nur diejenigen Militärpflichtigen, welche in ven Gebirtsliften oder Civilftands-Regiftern ſtehen 

oder fonft angemeldet werden, in die Stammrollen einzutragen, fondern es iſt ihre Pflicht, von 

Amtswegen zu ermitteln, welche Militärpflichtige etwa außerdem vorhanden und geftellungs- 

pflichtig find, um fie fogleich zur Anmeldung anzubalten. Die Art und Weife biefer Ermitte- 

lungen bleibt den Orts-Behörden je nach den beftehenden örtlichen Einrichtungen überlaffen, 
foweit nicht die provinziellen 2c. Reglements befondere Beftimmungen hierüber enthalten. 

. Belagsftüde über die Ergebniffe ver ad 4. gedachten Ermittelungen find forgfältig zu fammeln. 

Die Streihung der einmal in die Stammrollen aufgenommenen Perfonen darf von ben 

Orts⸗Behörden nicht felbftftändig vorgenommen werben, fonbern wird von bem Civil-Vor— 

figenben ber Kreis-Erfaß-Rommiffion angeorbnet. 


8. 59. 
Anmeldung der Militärpflihtigen zur Einfchreibung in bie Stammrolle,**) 


. Alle Militärpflichtige haben fich innerhalb der Zeit vom 15. Januar bis zum 1. Februar be- 
hufs Eintragung ihrer Namen in die Stammrolle bei ver mit Führung berjelben beauftragten 
Behörde, unter Borzeigung ihres Geburtsfcheins,***) zu melden und zwar 

a) biejenigen, welche fi am Orte ihres gefeglichen Domizil over in dem Mufterungs-Bezirke 

($. 69.) aufhalten, zu welchem derſelbe gehört, an dieſem; 
b) Stuventen, Schüler, Haus- und Wirthichafts- Beamte, Handlungsdiener und Lehrlinge, 
—— Dienſtboten, Fabrikarbeiter und andere in ähnlichen Verhältniſſen lebende 
ilitärpflichtige an dem Orte, wo ſich die Lehranſtalt befindet, bez. wo fie in Arbeit ſtehen 
2c., fofern biefer Ort nicht zu demſelben Mufterungs-Bezirk gehört, wie ihr Domizilort. 
Diefe Meldung zur Stammrolfe ift, fefern nicht nach den anderweitig in biefer Ins 
ftruftion gegebenen Bejtimmungen eine auf beftimmte Zeit gültige Entbindung von ber perfön- 
lichen Seftellung vor bie Erfag- Behörben erfolgt ift, alljährlich zu derfelben Zeit, unter Vor— 
zeigung des im erften Geftellungsjahre empfangenen Looſungs- und Geftellungsfcheins (cf. 
8. 85.), und zwar fo lange zu wieverholen,f) bis die Militärpflichtigen entweder einem 
Zruppen» oder Marinetheil zur Ableiftung der gefeglichen Dienftpflicht überwiefen, oder durch 
Empfang eines befondern Scheines von der Wiederholung diefer Anmeldung entbunben find. 
. Ein Militärpflichtiger, welcher im Laufe des Jahres, in welchem er ſich zur Aufnahme in bie 
Stammrolle anzumelden bat, den Wohnort oder Aufenthaltsort in einen andern Mufterungs- 
Bezirk verlegt, bat dies jowohl bei feinem Abgange ver betreffenden Behörve des Orts, wel⸗ 


*) Die Folgen der Entziehung vom Militärdienft werden durch die Nichtaufnahme Älterer ald A2jähriger Perfonen 


in die Stammrolle nicht ausgeſchlöſſen. 


**) Strafe und folgen der unterlaffenen Anmeldung jur Stammrolle ef. $$. 176, und 177. 
**) Dieje Geburtsſcheine find foftenfrei zu ertbeilen. 
Soweit Die Vorzeigung befonderer Geburtsjcheine bei denjenigen Militärpflichtigen, welche fih in ihrem Geburtäort 


ftellen, in einzelnen Diftriften nicht erforderlich fein follte, können diefelben von diefer Berpflihtung durd den Givils 
Borfigenden der Kreis⸗Erſatze Kommiſſion entbunden werden, 


1) Geftatten die Lokale Verbältniffe, diejenigen Militärpflichtigen, welche fi einmal zur Stammrolle angemeldet 


haben und demnächſt unverändert in demfelben Orte wohnen bleiben, von der Wiederholung der Anmeldung zu 
entbinden, jo fann die bei den nad) $. 60. zu erlaffenden Aufforderungen geſchehen. 
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chen er verläßt, als auch der des neuen Domizils bez. Aufenthaltsorts Behufs Berichtigung 
ber Stammrolle ohne Verzug fpäteftens innerhalb 3 Tagen zu melben. 

3. Wer die ad 1. und 2. gebachten Termine zur Meldung verfäumt, bleibt demohngeachtet 
bei Vermeidung der im $. 176. beftimmten Strafen fortvauernd verpflichtet, die verſäumte 
Melvung nachzubolen. 


4. Sind Militärpflichtige 


a) im Orte ihres Domizils nicht anweſend, gleichviel ob fie an einem andern Orte geftellungs- 
pflichtig find ober nicht, 

b) over find diefeben von dem Orte, wo fie fich nach Paſſus 1. zur Stammrolfe zu melden 
haben, zeitig abwefend (3. B. auf der Reife begriffene Handlungsbiener, auf See befind- 
liche Seeleute :c.), 

fo haben ihre Eltern, VBormünder, Lehr-, Brot» oder Fabrikgerren die Verpflichtung, fie, und 
zwar in dem Falle zu a. zur Stammrolle des Domizils, im Falle zu b. zur Stammrolle 
bes bafelbft bezeichneten Ortes anzumelden. 


8. 60. 
Zährlihe Aufforderung Behufs Anmeldung zur Stammrolle, 


. Die mit Führung der Stammrolle beauftragten Behörden haben alljährlich im Monat Januar 
durch öffentlichen Anfchlag, durch öffentlihe Blätter oder auf andere ortsübliche Weife bie 
nach 8. 58. in die Stammrolle aufzunehmenvden Militärpflichtigen, jo wie deren Eltern, Vors 
münder, Lehr⸗, Brot» oder Fabrikherren, unter Androhung der zuläffigen Strafen ($. 176.), 
zur Befolgung ver im $. 59. enthaltenen Beftimmungen aufzuforbern. 

, Ale Militärpflichtigen, welche fih zur Stammrolle anmelden oder angemeldet werben, find 
nach vorheriger Prüfung fogleich einzutragen ober es ift eine Befcheinigung über die erfolgte 
Anmeldung zu ertheilen. 


8. 61. 
Die alphabethifhe Liſte. 


. Die Aufftellung bez. Fortführung der alphabethifchen Liften Hat vorzugsweife der Zivil-Bor- 
figende der Kreis - Erfag-Kommiffion zu veranlafjen. 

Für die richtige Führung der Stammrollen, welche nach allen Richtungen hin feiner 

Prüfung unterliegen, ift derfelbe nächft ven Ortsbehörben allein verantwortlich. 
. Der Militär» VBorfigende ber Kreis-Erſatz-Kommiſſion hat ſich alljährlich Abſchrift ver alpha- 
betifchen Lifte zu beforgen, womit die Verpflichtung für ihn verbunden ift, fich auch feinerjeits 
von ihrer Richtigkeit Ueberzeugung zu verichaffen. Zu dieſem Behuf ift ver Militär-Borfigende 
berechtigt, bei Zuſendung der alphabetifchen Lifte die Mitvorlage der Stammrollen und ihrer 
Beläge, jo weit er dies für wünfchenswerth erachtet, zu verlangen. 

Speziell mitverantwortlich ift der Yanbwehr » Bezirks: Kommandeur dafür, daß bie einmal 
in die alphabetifche Lifte eines Jahrgangs eingetragenen Namen fo lange fortgeführt werben, 
bis fie beftimmungsmäßig geftrichen werben dürfen. Derſelbe Hat vaher feine alphabetifche 
Lifte unter eigenen Verſchluß zu nehmen. 

. Die ad 2. angeorpnete Abfchriftnahme der alphabetiichen Lifte Hat ber Landwehr» Bezirks- 
Kommandeur entweber in feinem Bureau oder in den betreffenden Kreisorten durch die Bezirls— 
Feldwebel unter eigener Verantwortlichfeit bewirken zu laſſen. 


Die alphabetifche Lifte ift alljährlich nach dem Schema 10. vergeftalt anzulegen, daß für alle / 
Mititärpflichtige, welche innerhalb eines Kalenderjahres geboren find, eine befonvere berartige 


Lifte bejteht. 
. Die alphabetifhe Lifte muß alle Ortſchaften, Sammtgemeinden oder Bürgermeiftereien eines 
Aushebungs » Bezirtd nach dem Alphabet enthalten. 


Bei jeder Ortfchaft werben fämmtliche in ven Stammrolfen verzeichnete Individuen ber- 
jenigen Altersffafle, für welche bie Liſte angelegt ift, ebenfalls nach alphabetifcher Ordnung 
eingetragen. Vorher find jedoch bie Stammrollen nach den eingereichten Belegen und ven 
fonftigen zu Gebote ſtehenden Hülfsmitteln forgfältig zu prüfen. 


Die Namen berjenigen Perfonen, von welchen fich unzweifelhaft ergiebt, daß fie verftor- 
ben, durch Entjcheidung der Departements> (Marine:) Erfat- Kommiffion vom Eintritt in das 
ftehende Heer (die Flotte). definitiv entbunden, oder nur vorläufig oder irrthümfich in bie 
Stammrolle aufgenommen waren, find im legterer unter Angabe des Grundes zu ftreichen, 
ohne in die alphabetifche Lifte übertragen zu werden. Dagegen find, bamit aus der alphas 
betifchen Lifte zu allen Zweden Auskunft zu erlangen ift, die freiwillig beim Militär Einge— 
tretenen, die Ausgewanberten ꝛc. erjt in dieſe Lifte zu übertragen, dann aber fowohl hier als 
auch aus ver Stammrolle zu ftreichen. 


Alle anderen unter Kontrole verbleibenden Militärpflichtigen, welche nur einen Ausſtand 
erhalten haben, z. B. zum einjährigen Dienft Berechtigte, mit Ausjtands - Bewilligung ver- 
jehene Hanbwerfer sc. müſſen in die alphabetifche Lifte eingetragen werben. 


6. Für die im Laufe der Zeit erforderlich werdenden Nachtragungen ver zuziehenden Militärpflich- 
— iſt eg erften Anlage der alphabetijhen Lifte hinter jeder Gruppe ein eutſprechender 
aum zu lafjen. 


Die ganze Lifte, einfchließlich ber freibleibenden Pläge, ift mit durchlaufender Nummer 
zu verjehen, und unter dieſer bei Nachtragungen anzubeuten — z. B. durch Einrüden der 
Jahreszahl, wann die Nachtragung ftattgefunden hat. 

7. Soweit der Geburtsort eines Militärpflichtigen, der Ort feines Domizils und der Ort, an 
welchem er nach $. 59. 1. zur Stammrolle fi anzumelden hat, in verjchievenen Aushebungs- 
Bezirken liegen, muß ber Name des betreffenden Militärpflichtigen in die alphabetifchen Liften 
aller drei Bezirke eingetragen werben, 


Liegen die verfchiedenen Orte in ein und demſelben Aushebungs- Bezirke, jo genügt bie 
Eintragung bei einem und ein hinweijender Vermerk bei ven anderen Orten. 


8. 62. 
Anlegung der Reftanten : Lifte, 


Bleiben nach Beendigung bes Erſatz-Geſchäftes (j. B. pro 1870) in ver alphabitifchen Lifte 
des älteften bei der Aushebung fonkurrivenden Jahrgangs (das find die 1848 Geborenen) Militär- 
pflichtige ftehen, über welche noch keine definitive Entſcheidung erfolgt iſt, event, welche ihrer Militär 
Derpflichtung noch nicht genügt haben, und in der Yifte nicht geftrichen werden Tonnten, fo find bie» 
jelben in eine beſondere Yifte (Neftantenstifte) zu übertragen und darin jo lange fortzuführen, bis 
über ihr Militär» VBerhältniß eine definitive Entſcheidung erfolgt iſt. 


In diefe Lifte gehören auch diejenigen Perfonen, welche erſt nach Ablauf des britten Kon— 
furrenzjahres in die Stammvollen eines Aushebungs - Bezirks aufgenommen find und baher in feine 
ver alphabetifchen Liften diefes Aushebungs-Bezirks als Zugang haben eingetragen werben können, 


8. 63. 
Vorlegung der Riften zur Einfiht der Betbeiligten. 
Sobald die nen anzulegenden alphabethifchen Liften im Original und in der Abjchrift fertig, 
die der älteren Jahrgänge berichtigt, die Neftanten-Yiften vervolljtändigt find, Fünnen dieſelben benen, 
welche ein Interefje zur Sache haben, im Amtslolale vorgelegt werben, 
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8. 64. 


Benachrichtigung ber Zivil» Vorfigenden der Kreis: Erfag - Kommifftonen unter einander?) über bie 


1: 


erfolgte Mufterung bez. Ausbebung Militärpflichtiger fremder Bezirke. 


Nah beendigtem Departements» Erjag- Geichäft und fpäteftens bis zum 1. November jeben 
Jahres hat der Zivil» BVorfigende jeder Kreis- Erfag- Kommiffion über die in feinem Aus- 
bebungs« Bezirk zur Mufterung bez. Aushebung berangezogenen, aus anderen Aushebungs- 
Bezirken gebürtigen, bez. in anderen Aushebungs- Bezirken bomizilberechtigten Individuen dem 
betreffenden Zinil » Borfigenden ber Kreis» Erfag -Kommiffion unter Angabe der von ber Kreis— 
und bez. Departements » Erfag-Kommifjion alljährlich getroffenen Entſcheidung Mittheilung zu 
machen (fiehe auch $. 98, ad 7.). 

Diefe Mittheilungen, deren pünftliche Ausführung für das Erſatzweſen von der größten 
Wichtigkeit ift, find gleichzeitig an den Zivil» Vorfikenden der Kreis-Erſatz-Kommiſſion bes 
Geburtsorts und an den Zivil» Vorfigenden ber Kreis» Erfat » Kommiffion des Domizild des 
betreffenden Militärpflichtigen zu fenden, fofern fich nicht aus dem Geftellungs = Atteft des 
Mititärpflichtigen ergiebt, daß derſelbe definitiv in die Kontrole feines Domizil » Ortes über- 
nommen tft, in welchem Falle eine weitere Benachrichtigung des Geburts-Ortes unterbleibt.**) 
er a find als Beläge zu ben betreffenden alphabetifchen Liften auf- 
zubewahren. 

Die bier vorgefchriebenen Benachrichtigungen müſſen fih auch auf diejenigen Militärpflichtigen 
erftreden, welche nur von ber Kreis: Erfag-Kommiffion gemuftert und im Termine der Des 
partements > Erjag - ommilfion nicht zur BVorftellung gekommen find, alfo auch auf die zum 
Marine» Erfak>Gefhäft und zu den Schiffer» Mufterungen zu verweifenden Militärpflichtigen. 


8. 65. 


Berichtigung der Stammrollen und alphabetifhen Liften am Schluß deg Erfaggefchäfts eines 


Kalenderjahres. 


1. Nah dem Schluß des Erfaggefchäfts eines Kalenderjahres und fpäteftens bis zum 1. Dezember 


jeven Jahres find die Stammrollen und alphabetifchen Liften zu berichtigen, und diejenigen Leute, 
welche entweder beim Militär eingeftelit oder als Rekruten im die Kontrole ver Landwehr— 
Behörben getreten (cfr. 8. 120, +*®) ober auf irgend eine andere Weife von ver weiteren Ans 
meldung zur Stammrolle entbunden find, zu ftreichen. F) 


2. Die Streichung aus der Stammrolfe, bei welcher ſowohl die Namen als auch alle anderen 


Bemerkungen leferlich bleiben müſſen, ift Seitens des Zivil: Vorfigenden ver Kreis Erſatz⸗ 
Kommiſſion zu veranlaffen, und zwar, fofern er dies für erforderlich erachtet, unter Zuziehung 
der mit Führung derjelben beauftragten Behörden. 

Die Streihungen aus ven alphabetifchen Liſten find von dem Zivil bez. MilitäreBorfigenden 
zu veranlaffen, zu welchem Behufe Letzterem die betreffenden Beläge zuzufenden find. 


+) Menn Aweifel darüber befteben, welche Beamte die Funktionen der Zivils Vorfibenden der Kreis-Erſatz— 


Kommiffion ausüben, fo jind etwa an diefelben zu richtende Mittheilungen ac. den betrerrenden Landwehr-Bezirkö— 
Kommandos (fiehe Anlage 1.) zur weiteren Beranlaffung zugufertigen. 


) Um die Schriftftüde im Original den nah $. 54. ad. 4. anzulegenden Belagäheften beifügen zu können, 


dürfen Benachrichtigungen über Militärpflichtige verfchiedener Alteröklaſſen nicht in ein und demjelben Schreiben 
jufammengefaßt werden. 


Wenn den bezügliben Benachrichtigungsichreiben befondere Nahmeifungen von den Verhältniffen der Militär 


pflihtigen beigefügt werben, fo find leptere von dem Zivils Borfigenden der betreffenden Kreis-Erſatz- Kommilfion zu 
unterjehreiben und mit Angabe des Drts und des Datums der Ausfertigung zu verfeben. 


"er, Wegen Wiederaufnahme von Rekruten in die Stammtollen und alphabetifhen Liſten, wenn fie aus irgend 


einem Grunde nicht zur Einjtellung gelangen, ef. $. 124. ad 3. 


7) Wegen Streihung der Zöglinge der militärsärztlihen Bildungs-Anftalten ef. Anmerlung zu $. 44. 1. eo. 
Nr. 168. d, Geſetz-Samml. f. Anhalt. Erſatz⸗-Inſtruktion. 6 
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3. 


Auf Grund der vorgefchriebenen Benachrichtigungen dürfen bie anberwärts angemeldeten be;. 
gemufterten Militärpflichtigen aus den Stammrolfen und ver alphabetijchen Lifte des Domizils 
nur dann geftrichen werden, wenn fie nach Ausweis der eingegangenen Benachrichtigung von 
ber Departements- (Marine-) Erſatz-Kommiſſion eine definitive Entjcheidung über ihr Militär- 
Berhältnig empfangen haben. Iſt dies nicht der Fall, jo ift mur der Inhalt gedachter Benach— 
richtigungen in bie Liften einzutragen, ohne daß die Streihung der Namen ftattfinden darf. Nur 
wenn ein Militärpflichtiger nach Aufnahme in die Stammrolle und alphabetifche Lifte fein 
Domizil verändert hat, kann verfelbe ſchon dann gelöfcht werden, wenn bejjen Aufnahme in bie 
Liften des neuen Domizils nachgewiefen ift. 

Im Geburtsort erfolgt die Streichung des Namens, wenn über ben betreffenden Militär- 
pflichtigen von dem Zivil-Vorfigenden der Kreis-Erſatz-Kommiſſion eines anderen Aushebungs— 
Bezirks die Benachrichtigung eingeht, daß erfterer in dem Bezirk des lekteren fein Domizil hat. 


. Militärpflichtige, welche nur deshalb in die Liſten eingetragen find, weil fie fich zeitweife im 


Orte aufgehalten, bürfen, fofern fie den Ort wieder verlaffen, ohne ein Domizil dafelbft erworben 
zu haben, nur im Mufterungstermin felbft nach Prüfung der vesfalls von ben Ortsbehörden 
hierüber zu erftattenden Anzeigen geftrichen werben. 


$. 66. 


Nachforſchung nah dem Aufenthalt derjenigen Militärpflichtigen, welche fih zur Stammrolle nicht 


angemeldet, bez. zur Mufterung und Ausbebung nicht geftellt haben, 
Dleiben nach dem 1. Dezember noch Namen in ven alphabetifchen Liften oder Stammrollen 


ftehen, deren Träger weder zur Stammrolle angemeldet find, noch fich zur Mufterung bez. Aus- 
bebung geftellt haben, auch beftimmungsmäßig nicht geftrichen werben durften, fo müfjen nunmehr 
Erkundigungen über ven Verbleib diefer Leute von dem Zivil-Borfigenvden ber Kreis-Erſatz-Kommiſſion 
angeftellt werben. 


8. 67. 


Einleitung der gerichtlichen Unterfuhung wider die unermittelt gebliebenen Militärpflichtigen. 


l. 


Ergiebt fich in Folge der $. 66. gedachten Nachforfchungen, daß der gefuchte Militärpflichtige 
das Gebiet des Norddeutſchen Bundes verlaffen hat, oder bleibt derſelbe unermittelt, fo ift die 
Einleitung des gegen ausgewanderte Militärpflichtige angeorbneten Verfahrens von dem Zivil 
Borfigenden der Kreis» Erfaß-Kommiffion desjenigen Ortes zu veranlaffen, in welchem ver 
Mititärpflichtige fein gefegliches Domizil hat. Für die im $. 20. ad 4. gevachten, fo wie bie 
im 8. 20. sub 2. und 3. angeführten Militärpflichtigen, fofern fie im Inlande Fein Domizil 
befiten, liegt diefe Pflicht dem Zivil-Vorfigenden der Kreis-Erſatz-Kommiſſion desjenigen Aus— 
bebungsbezirtes ob, in welchem viefelben geftellungspflichtig find (cf. $. 180.). 


. Sobald der Antrag wegen Einleitung des gerichtlichen Verfahrens formirt ift, bat ber Zivil« 


Vorſitzende der betreffenden Kreis-Erſatz-Kommiſſion die Kreis-Erſatz-Kommiſſion des Geburts: 
orts davon vorläufig zu benachrichtigen. 

Iſt während berjenigen Zeit, in welcher ein Militärpflichtiger in den Stammrollen bez. in 
ben alphabetifchen und Reſtanten-Liſten geführt werden muß, ein Wechjel des Domizils einges 
treten, fo verfteht es fich von felbft, vaß der Zivil-VBorfigende der Kreis-Erſatz-Kommiſſion des 
legten Domizil8 von der ihm zugegangenen Benachrichtigung der Kreis» Erfag-Kommilfion des 
früheren Domizils Behufs Streihung in den Liften Meittheilung zu machen hat. 


. Yu der Stammrolle und alpbabetifchen Lifte bez. Neftantenlifte des legten Domizils darf 


der Name des betreffenden Militärpflichtigen erft nach beendetem gerichtlichen Verfahren ge: 
jtrichen werben. 
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Sechster Abfchnitt. 
Das Kreis - Erfag- Gefchäft. 


8. 68. 
DO rganifation und Gefchaftsführung der Kreis: Erfag - Kommiffionen, 


1. In jevem Aushebungs = Bezirk treten ver Kreis-Erfag-Kommiffion — fobald dieſe ſich Behufs 
der alljährlich vorzunehmenden Mufterung der Militärpflichtigen, fowie Behufs Prüfung ver 
bäuslihen und gewerblichen Verhältniſſe ꝛc. der legteren fonftituirt, — als außerordentliche 
Mitglieder noch hinzu: *) 


A. Vom Militär. 
Ein Linien-Infanterie- Offizier. 
Sind Offiziere ver Linie nicht verfügbar, fo werben Offiziere des Beurlaubtenftandes als Mit: 
glieder der Kreis-Erfag-Romiffion fommanbirt. 


B. Vom Zivil. 


In der Regel zwei ländliche und zwei ſtädtiſche Grundbeſitzer, ober in Stelle ver letzteren zwei 
Magiftrats-Perjonen. 

In Städten, welche einen eigenen Aushebungs-Bezirt bilden, find ftatt der erfteren noch 
zwei ſtädtiſche Mitglieder zu bejtimmen. 

In denjenigen Aushebungs-Bezirken, in welchen fich feine Stabt befindet, find vier ländliche 
Örundbefiger, darumter zwei Beſitzer bäuerliher Grundftüde, als auferorventliche Mitglieder 
ber Kreis⸗Erſatz-Kommiſſion zu beftimmen. 

2. Die Zivil- Mitglieder ver Kommiffionen und eine gleiche Anzahl Stellvertreter werden in Preußen 
auf drei Yahre auf dem Kreistage und in Städten, welche einen eigenen Aushebungs-Bezirk 
bilven, in der Gemeinde-VBertretung gewählt und ver Regierung zur Bejtätigung vorgefchlagen. 
In den Hohenzollernfchen Landen find die Mitgliever und Stellvertreter von der Negierung zu 
ernennen. 

Die Verfügung darüber, in welcher Weife die Zivil- Mitglieder der Kreis - Erfaß- 
Kommiffionen in den übrigen Bundesſtaaten zu bejtimmen find, bleibt ben betreffenden 
Regierungen überlafjen, 

3. Den Borjig in ven Kommifjions:Sigungen führen die im $. 15., 4. bezeichneten permanenten 
Mitglieder gemeinfchaftlih. Sämmtlihe Mitglieder find gleich ftimmberechtigt. 

Dei Deinungsverjchievenheiten entjcheidet — ausgenommen in den im $. 74, 9. erwähnten 
Hüllen — Stimmenmehrheit. Bei Stimmengleichheit ift der Fall der Departements Erjaß- 
Kommiffion zur Entjcheivung vorzulegen; ift dabei von einer Sache die Rede, welche augen- 
blidlich einer: Entſcheidung bedarf, jo wird biefe einftweilen nach dem Votum des Zivil-VBor- 
figenden ausgeführt. 

4. Jeder Kreis-Erfag-Rommiffion wird ein Stabsarzt beigegeben, deſſen Kommanbirung Seitens 
bes betreffenden Brigade-flommandeurs beim General-Arzt des Armee-Korps — in ben Staaten, 
welche jelbitjtändige Sontingente jtellen, bei derjenigen Behörde, welcher die oberjte Leitung bes 
Militär» Mepizinalvienjtes zufteht —, nachgefucht wird, jobald die nach $. 70. anzulegenden 
Geſchäfts- und Reiſepläne feitgejtellt find. 

In Ermangelung eines Militärs» Arztes ift Seitens der Erſatz-Kommiſſion ein geeigneter 
Zivilarzt, event. der Kreisphyſikus, für die Dauer der Gefchäfte zuzuziehen. 


*) In Berlin und anderen großen Städten wird die Zahl der auferordentlihen Mitglieder der Areid-Erjap- 
Kommilfion durch die Erfags Behörden dritter Inftanz beftimmt. 
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5. Der ber Kommiſſion beigeorbnete Arzt ift nicht als Mitglied verfelben anzufehen und hat baher 


6. 


auch bei Abjtimmungen fein Votum, ihm liegt nur unter Beobachtung der Inftruftionen für 
Militär: beziehungsweife Marine - Aerzte die Beurtheilung der körperlichen Bejchaffenheit ver 
Mannfchaften, fowie auf Verlangen ver Kommiffion die Abgabe feines Gutachtens über bie 
Erwerbsfähigkeit der Angehörigen von Militärpflichtigen bei Reklamationen ob. Derfelbe igt 
verpflichtet, in jebem einzelnen alle, foweit dies für nöthig erachtet wird, fein Gutachten 
ſchriftlich abzugeben. 
Das nöthige Berfonaf zu den Schreib: und Meßgefchäften nehmen ver Yandwehr- Bezirks- 
Kommandeur und der Zivil-Borfigende der Kreis-Erſatz- Kommiſſion aus ihrem Dienftperfonal 
mit, und zwar find militärifcher Seits zu diefen Gefchäften heranzuziehen: 
a) ein Schreiber, welcher den Landwehr⸗Bezirks-Kommandeur auf der ganzen Tour begleitet, 
b) die Landwehr» Bezirksfelnwebel, welche indeß nur bei der Mufterung der Militärpflichtigen 
ihres Kompagnie-Bezirts zugegen find, 
c) drei Unteroffiziere oder Gefreite vom betreffenden Landwehr: Bezirks-Kommando, von benen 
einer dem Arzt als Schreiber zur Verfügung zu ftellen ijt, fobald die Zahl ber an einem 
Tage ärztlich zu unterfuchenden Mannfchaften fich höher als 80 beläuft. 


7. Die im. Namen der Kreis-Erſatz-Kommiſſion zu führende Korrefpondenz hat ber Zivil— 


Borfigende derjelben im Einverftändniß und unter Mitzeichnung des Militär » Vorfigenden zu 
bejorgen. 

Die Liften und Verhandlungen, welche während bes Kreis-Erfa-Gefchäfts aufgenommen 
werben, find indeß von ſämmtlichen Mitglievern zu unterzeichnen, indem biefe.für bie orbnungs- 
mäßige und richtige Führung berjelben gleihmäßig verantwortlich find. 


8. 69. 
Abgrenzung der Mufterungs-Bezirke. 


. In jedem Aushebungs-Bezirke find ein oder mehrere Orte — Mufterungs-Stationen — aus- 


gewählt, an welchen die Kreis-Erſatz-Kommiſſion die Mufterung der Erfatpflichtigen vornimmt. 


. Sämmtlide Orte, deren Militärpflichtige nach einer Mufterungs- Station beorbert werben, 


bilden einen Mufterungs: Bezirk. 


, Aenderungen ber in biefer Hinficht bereits beftehenden Eintheilung können nur mit Genehmigung 


ber Departements-Erfag-Kommiffionen vorgenommen werben. 


8. 70. 
Aufftellung der jährlihen Gefchäfts: und Neifepläne für bie Kreis: Erfag: Kommiffion. 


. Ueber ven Zeitpunkt und die Dauer des Kreis» Erjat- Gefchäfts hat der Landwehr-Bezirks— 


Kommandeur, nachdem er zuvor die Bejtimmung des vorgejegten Infanterie-Brigaderflommans 
deurs darüber erhalten, event. eingeholt bat, bis zu welchem äußerften Termin das Gejchäft 
beendet fein muß (cf. $. 94.), für ſämmtliche Aushebungs-Bezirke, in denen er fungirt, einen 
Geſchäftsplan rechtzeitig aufzuftellen und fich demnächſt über venfelben mit den Zivil-Vorfigenden 
ver betreffenden Kreis-Erfag-flommiffionen zu einigen. 


. Bei Aufftellung viefes Gefchäftsplanes ift zu beachten, daß bie Neifetour für bie in mehreren 


Aushebungs-Bezirken fungivenden Militär-Dlitgliever mit Rückſicht auf die geographifche Lage 
der Bezirke fo gewählt wird, daß die Reiſekoſten möglichit bejchränft werben, jowie daß die 
Zahl der an einem Tage ärztlich zu unterjuchenden Militärpflichtigen niemals 200 über» 
fteigen barf. 


, Den vorläufig feftgeftellten Gefchäftsplan für den gefammten Bataillons-Bezirt legt der Land⸗ 


wehr⸗ Bezirks⸗Kommandeur ber Departements-Erfag-Kommiffion zur Veftätigung vor und macht, 
fobald bie legtere erfolgt ift, ven Zivil-Vorfigenden der betreffenden Kreis» Erfag- Kommiſſion 
hierüber Mitteilung. 
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. Die Brigabe- Kommandos veranlafien ihrerjeits die Kommandirung der nach $. 68. erforderlichen 


Dffiziere und Aerzte, welche alljährlich gewechjelt werden müſſen. 


. Der Zivil »Borfigende der Kreis -Erfag- Kommifjion verfieht die $. 68., 1. bezeichneten Zivil: 


Mitgliever und fünmtliche Bürgermeijter, Amtmänner und Orts-Vorſteher (Guts-Obrigkeiten, 
Gemeinde-Vorfteher, Schulgen) mit ber zur Theilnahme an ven Sigungen ver Kommiſſion 
erforberlichen Anweiſung. 
8. 71. 
Beorberung und Geftellung der Militärpflichtigen vor die Kreid-Erfak-Kommiffion, 


. Der Zivil-Vorfigende der Kreis-Erſatz-Kommiſſion beauftragt die Behörden, welche die Stamm— 


rollen zu führen haben, unter Rüdgabe verjelben, die VBorladung der Militärpflichtigen zum 
Mufterungstermine zu veranlaffen und für deren rechtzeitige Geftellung vor die Kreis-Erjag- 
Kommiſſion zu forgen. 
Außerdem macht er in feinem Aushebungs-Bezirf ven Gefchäfts-Plan für die Kommifjionen 
u wiederholten Malen bekannt und beorvert dabei zugleich alle zur Gejtellung verpflichteten 
tilitärpflichtigen zum Erfcheinen in Mufternngs-Terimin. 


. In Folge diefer Beorderung müflen fich alle in ven alphabetifchen Fiften und Reftantenfiften 


verzeichneten Militärpflichtigen einfchl. der visponibel Gebliebenen an ven beftimmten Ort zur 
Mufterung und zwar fo lange alljährlich ftellen, bis fie entweder einem Truppentheil zur Ab» 
leitung ver gefeglichen Dienftpflicht überwiefen ober durch Empfang eines der in den 88. 35., 
43. und 49. bezeichneten Scheine Seitens der Departements-Erjfageftommifften bez. durch einen 
entiprechenden Vermerk in ihrem Gejtellungs-Atteft ($. 76., 1. und $. 77. ad 4.) von ber 
Wiederholung ver Geftellung entbunden find. 

Sollten Mititärpflichtige, weldye in bie Stammrollen gehören, ſich bis dahin noch nicht 
gemeldet haben und noch nicht aufgenommen fein, jo müſſen fie ſich zu dieſem Behuf fogleich 
bei den Ortsbehörven anmelden und ebenfalls zur Mufterung ftellen. Die Ortöbehörben aber 
find verpflichtet, von folchen Leuten dem Zivil-Borfigenden der Kreis⸗Erſatz-Kommiſſion ſogleich 
Anzeige zu machen, 


. Bon der perjänlichen Geftellung vor die Erfag-Kommifjion kann fein Mititärpflichtiger, mit 


Ausſchluß der in den SS. 44. und 45. bezeichneten Kategorien, fo wie der zum einjährig frei 
willigen Militärdienft Berechtigten, entbunden werden, es fei denn, daß ver Gefunpheits- Zus 
jtand, 3. B. bei Blödfinnigen oder Krüppelu, bie perfönliche Geftellung unmöglich macht, was 
durch ein auf perfänlicher Anfchauung beruhendes Atteſt eines Arztes und der Ortöbehörde zu 
bejtätigen ift. 


. Wenn ein Militärpflichtiger an der perfönlichen Geftellung vor die Erſatz-Kommiſſion an ven 


für ihn beftimmten Ort ohne jein Berſchulden verhindert worben ift, fo kann er fich an einer 
ber anderen Mufterungs- Stationen im Aushebungss Bezirk nachträglich ftellen. 


. Ein Mititärpflichtiger, welcher ver ad 1. gedachten Beorderung zur Geſtellung vor bie Kreis— 


Erfag-Kommiffion, ohne einen von biefer Kommifjion als genügend anerkannten Grund feine 
Folge leiftet, kann durch Anwendung gefeglicher Zwangsmaßregeln zur fofortigen Geftellung 
angehalten werben.*) i 

8. 72. 


Das Kreid-Erfag:-Gefchäft im Allgemeinen. 


. Die bei den Gejchäften der Kreis-Erſatz-Kommiſſion nothiwendige Orbnung haben bie VBorfigen- 


ben berfelben aufrecht zu erhalten, und die dazu erforderlichen Anorbnungen im Voraus zu 
befchließen. 


. Behufs Betreibung des Gefchäfts find mindeftens 2 helfe und geräumige Zimmer und außer 


bem ein Raum erforderlih, in welchem die zur Vorſtellung kommenden Yeute vangivt werden 


*) Betreffẽ der außerdem eintretenden Folgen ef. XIV. Abjchnitt. 
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fönnen. Dieſe Lolalitäten hat der Zivil-Vorfigenbe der Kreis-Erfag-fRommiffion in Gemäßheit 
ber darüber beftehenden beſonderen Beſtimmungen zu befchaffen. Anträge ber Aerzte auf 
Ueberweifung geeigneter Lokalitäten find thunlichſt zu berückſichtigen. 


. Das NRangiven der Militärpflichtigen haben je nach den Anorbnungen ber Hreis-Erfaß-Rom- 


miffion die Bürgermeifter, Amtmänner und Ortsvorfteher (Guts-Obrigkeiten, Gemeinde-Vor⸗ 
jteher, Schufzen) unter Affiftenz von Gensdarmen oder Polizei-Beamten bez. Mannfchaften ver 
Landwehr⸗Bezirls ⸗Kommandos zu beforgen. 


. Sobald die Militärpflichtigen vangirt find, werben biefelben abtheilungsweife gemefjen und ärzt⸗ 


lich unterfucht. Zu diefem Zwed find befondere Liften (Arztliften) zum Voraus anzufertigen, 
welche außer Bor» und Zunamen, Alter, Aufenthaltsort, Stand oder Gewerbe, jo wie Nummer 
ver alphabetijchen Yijte je eine Kolonne zur Eintragung des Größemafes, des Bruftumfangs 
bei äußerfter Einathmung und bei Ausathmung, fowie zur Eintragung des ärztlichen Gutachtens 
und zu anderweitigen Bemerkungen enthalten müfjen.*) 

Sit von den im dieſen Lijten aufgeführten Leuten einer oder der andere nicht zur Stelle, 
jo ift fein Name fofort zu ftreihen. Stellen fich die betreffenden Leute nachträglich, jo find 
fie demnächſt in eine beſondere Lifte aufzunehmen. Die Anwendung einzelner Zettel, um ba- 
rauf das Urtheil des Arztes einzutragen, ijt nicht geftattet. 

Für die richtige Führung diefer Liſten ift der der Kreis-Erſatz-Kommiſſion beigegebene 
Dffizier mit verantwortlid zu machen, weshalb er jowohl als auch der betreffende Arzt dieſe 
Listen zu umterzeichnen und mit dem Datum der ftattgehabten Unterfuchung zu verſehen haben. 
Die Arztliften find aufzubewahren. 

Sejtatten die Verhältniſſe, die ärztliche Unterfuchung der Militärpflichtigen unter den 
Augen ver Vorſitzenden, befonders der Militär-Vorfigenden ver Kreis-Erſatz-Kommiſſionen vor- 
zunehmen, jo muß dies geſchehen und ijt mit Nachorud dahin zu wirken, daß möglichjt Lokale 
zum Mufterungsgejchäft befchafft werben, in denen dies ausführbar if. Die Führung ver 
Arztliften darf hierbei nicht ausgefegt werben. 


. Der Militär-Vorfigende der Kommiffion teilt den Ausspruch des Arztes über die betreffenden 


Leute, fo wie deren Zollmaß zur Eintragung in die alphabetifche Lifte dem Zivil-Vorfigenden 
mit uud äußert fich gegen Letzteren, ob er dem Urtheil des Arztes beitritt und in welchem 
Grade ($. 74. 7.) er den betreffenden Dann unter Berüdfichtigung feiner etwaigen bejonderen 
Eigenschaften als Profejfionift zc. zum Deilitärvienft für brauchbar hält oder nicht. 

Die außerdem in Betracht kommenden Verhältnijfe werden von dem Zivil-Vorjigenden ber 
Kommiſſion zum Vortrag gebracht, und der Bejchluß der Kommijjion in der Kegel von ben 
beiden Vorfigenden, jedenfalld aber von einem berjelben eigenhändig in bie betreffende, von 
ihnen zu führende alphabetifche Liſte eingetragen. 

Hierbei ift auch, beſonders bei der erjtmaligen Geftellung eines Meititärpflichtigen zu prü— 
fen, wo derſelbe vomizilberechtigt ift. Beſtehen teinerlei Zweifel, daß der Ort des Aufenthalts 
gleichzeitig auch das Domizil des Militärpflichtigen ift, fo ift in dem Looſungs-⸗ und Geſtellungs— 
Atteſt unter dem Namen des Kreiſes ꝛc., in welchem die Geftellung ftattgefunden hat, zu 
jegen: „Domizilbezirk“. 


. Der Beichluß ver Kreis-Erſatz-Kommiſſion über einen Militärpflichtigen wird bedingt durch bie 


förperliche, geiftige und moraliſche Uualififation , durch die häuslichen und gewerblichen Ber: 
hältnifje, durch das Alter des Diititärpflichtigen und durch die Bedeutung, welche die event. von 
ihm in früheren Jahren gezogene Loosnummer erhalten hat. 

Durch den Beſchluß der Kommiffion wird beftimmt, ob der Militärpflichtige zurüdzuftellen 
und zur Mufterung auf das mächjte Bahr zu verweifen, ob er der Departements-Erſatz-Kom— 
miffion als einftelungsfähig, oder als unbrauchbar, over ald Reklamat zc. zur weiteren Ent> 





*) Die Aufftellung der Arztliften ift von den Vorfipenden der Kreis-Erſatz- Commiſſion gemeinfhaftlid zu veran- 


laffen: die erjorderlihen Drudiormulare hat jedoch der Militär Brafes zu beichaffen. 
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ſcheidung vorzuftellen ift; ob er als moralifch unwürdig zum Militärvienft ober als augen» 
ſcheinlich ganz unbrauchbar zu ftreichen ift, ꝛc. 

7. Sämmtlide Militärpflichtige eines Aushebungs- Bezirks find in alfen ven im Vorftehenven an— 
gebeuteten Beziehungen unter Beachtung der nachfolgenden fpeziellen Vorfchriften zu muſtern. 
Demnächſt ift die Yoofung vorzunehmen, welche ven Schluß der Gefchäfte ber verfammelten 
Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion bildet. 


$. 73. 
Feftitellung ber Identität ber Militärpflichtigen. 


Die Kreis-Erſatz-Kommiſſionen haben, beſonders in ven im $. 20. ad 2. bis 4. gedachten 
Fällen, die Identität der betreffenden Mititärpflichtigen feftzujtellen und können bei entſtehenden Zwei— 
feln verlangen, daß eine der Kommiffion als glaubwürdig bekannte Perfon in einer an Eivesftatt 
abzugebenven Erklärung ſich für die Ipentität des Militärpflichtigen verbürgt. Iſt eine ſolche Bürg- 
fchaft nicht zu erlangen, fo ift ver Militärpflichtige zur Genügung feiner Militärpflicht an die Kreis— 
Erjag-Kommiffion feines Domizild zu verweifen. 


8. 74. 
Die Pörperlihe Unterfuhung der Militärpflichtigen. 


1. Jeder Militärpflichtige ift einer körperlichen Unterfuchung zu unterwerfen, bei welcher auf Ver— 
langen des Unterfuchenden völlige Entblößung des ganzen Körpers unter möglichjter Berück— 
fichtigung des Schamgefühls ftattfinden muß. 

2. Um die Größe der Militärpflichtigen feftzuftellen, wird jeder derfelben ohne Fußbekleidung nach 
dem Duodezimal- oder fogenannten Rheinifben Maß gemeifen. 

3. Auf ärztliche Attefte, welche etwa von den Militärpflichtigen beigebracht werden, ift feine Rüd- 

ficht zu nehmen. Die Erſatz-Kommiſſionen und bie venjelben beigeorbneten Aerzte haben viel- 
mehr nach eigener Weberzeugung zu handeln und nur im zweifelhaften Fällen fremde Zeugniffe 
einzuforbern. 
In ſolchen Fällen find aber auch aufer ven fremden ärztlichen Zeugniffen noch befonders von 
den Gemeinbe-VBorftehern, Ortspolizei Behörden, Geiftlichen und Lehrern, fo wie von benjenigen 
Militärpflichtigen, welche mit dem angeblich Untauglichen nähere Bekanutſchaft gehabt, Zeug: 
niffe anzunehmen bez. einzuziehen. 

4. Vermag die Kreis: Erfag- Kommiffion Teine genügende Ueberzeugung vom Vorhandenfein an: 
geblicher Uebel zu gewinnen, welche, wenn fie wirklich begründet wären, die ven Augenfchein 
nach vorhandene Dienftbrauchbarfeit eines Militärpflichtigen beeinträchtigen würden, fo bat fie 
die Departements-Erfag-Kommiffion auf diefe Militärpflichtigen befonders aufmerkſam zu machen, 
und event. deren verſuchsweiſe Einftellung anheimzuftellen, fofern nicht etwa genügende Gründe 
borhanden find, wider einen folchen Militärpflichtigen wegen Simulation die gerichtliche Be— 
ftrafung zu beantragen. 

5. Wenn ein Militärpflichtiger an Epilepfie zu leiden behauptet, fo müffen, bevor folchen Angaben 
Seitens der Erfagbehörden Folge gegeben werben darf, mindeftens drei glaubhafte Zeugen an 
Eidesſtatt vor einem Mitglieve ver Kreis-Erſatz-Kommiſſion oder einer anveren Behörde pro- 
tofollarijch erklären, daß und im welcher Weife fie ſelbſt bie epileptifchen Zufälle an dem be— 
treffenden Militärpflichtigen wahrgenommen haben. 

Die folchpergeftalt aufgenommenen?, Verhandlungen find der Departements » Erjfa > Kom 
miffion vorzulegen. 

6. Was die Werzte bei der körperlichen Unterfuchung ber” Militärpflichtigen zu beachten haben, ijt 
in ven 88. 1. bis 28. der Injtruftion für die Militär» Aerzte vom 9. Dezember 1858, be}. 
in ven $$. 1. bis 24. ver Imftruftion für Marine» erste vom 5. November 1860 enthalten, 
. unter Bezugnahme auf jene Inftruktionen Hier nur im Allgemeinen Folgendes bejtimmt 
wird. 
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7. Bei ber körperlichen Unterfuhung fommt es darauf an, feftzuftellen: 

a) ob dev Unterfuchte zum Militärbienft, mit Nückficht auf die von ihm zu führende Waffe, 
unbedingt brauchbar ift (vollfonnnene Dienftfähigfeit), 

b) ob terfelbe, wenn er feiner körperlichen Beſchaffenheit wegen nicht unbedingt und unter allen 
Umftänven zum Militärdienſt bei der einen oder andern Waffe herangezogen werben kann, 
fi) wöhrend des Krieges und der damit verbundenen ungewöhnlichen Ergänzung des Heeres 
doch zur Einftellung eignet (nicht vellfommene Dienftfähigkeit), 

c) ob der Militärpflichtige zur Zeit, wo die Unterfuchung ftattfindet, nicht brauchbar ift, indeß 
im Laufe ver Zeit möglicherweife noch brauchbar werden kann (zeitige Dienftunbrauchbarfeit), 

d) ob der Militärpflichtige zur Zeit, wo die Unterfuchung ftattfindet, als für immer unbrauch— 
bar zum Mititärdienft gehalten werden muß (dauernde Dienjtundrauchbarkeit). 


8. Alle vorgefundenen Fehler, Gebrechen und Krankheiten müffen in die alphabetifche Lifte, in bie 
Vorftellungstiften ($. 90.) und im vie Ueberweifungs-Nationafe eingetragen werden, Werben 
Fehler, Gebrechen oder Krankheiten von Militärpflichtigen angegeben, bei der Unterfuchung durch 
den Arzt indeß nicht vorgefunden, jo muß darüber den Yiften eine Bemerkung bez. ein Gut— 
achten hinzugefügt und bei den jpäteren Superrevifionen darauf bejonders geachtet werben, 


9. Die Ausfprüche des Arztes, es mögen diefelben die Eintellung oder Zurüditellung für ange— 
meſſen halten, find für die Kommiffion nicht bindend. Letztere hat vielmehr unter Berüdfich- 
tigung des ärztlichen Gutachtens nach eigenem Ermeſſen zu entfcheiven. In benjenigen Fällen 
jedoch, in welchen Seitens der ee gehen gegen das Urtheil des Arztes entſchieden 
wird, ift der Ausspruch des legteren in die alphabetifche Yifte mit einzutragen. 

Ob Militärpflichtige die erforderliche Kraft zur Ertragung der Strapazen bes Militär- 
bienftes befigen, darüber entfcheidet der Militär-Vorfigende vorläufig allein. 


8. 75. 
Entfcheidungen der Kreis» Erfag- Kommiffion in Folge der Pörperlihen Unterfuhung der 
Militärpflichtigen. 


1. Die für brauchbar erachteten Dienftpflichtigen find von dem Militär» Vorfigenden zu einer ber 
aus dem Bezirk zu ergänzenden Waffengattungen ꝛc. zu deſigniren, und wird das Entjprechenve 
in ver alphabetifchen Yifte notirt. 

Bei diefen Defignirungen find die über die Auswahl der Mannfchaften zu den einzelnen 
Waffen in den 88. 26. bis 34. enthaltenen Beftimmungen zu beachten*) Wenn Mannfchaften 
für verfchievene Waffen geeignet erfcheinen, fo werben fie zu derjenigen Waffe defignirt, an 
deren Erjat die höheren Anforverungen zu ftellen find. 

2. Die Zurüdjtellung von Militärpflichtigen des erjten und zweiten Konkurreuzjahres wegen nen 
Dienjtunbrauchbarkeit nach Mafgabe der Beltimmungen des $. 36. kaum durch bie Kreise 
Erfag: Kommiffion verfügt werben. 


) Auch die Militärpflibtigen von 5° bie 5° 1" 3° find für den Bedarföfall zu defigniren (ef. $. 30. 2.), jo 
wie überhaupt die Berhallniſſe derfelben wie bei allen anderen Militärpflichtigen feftujtellen. Ob dieſelben demnädhft 
bei der Aushebung zu fonfurriren baben, beflimmt die Departements-Erſatz- Tommiſſion. Konfurriren diefelben nicht, 
jo find fämmtlide ım dritten Konfurrenzjabre jtebenden Mititärpflichtigen diefer Kategorie zur Erſatz-Reſerve zu defige 
niren,, die jüngeren Jabrgängen Angehörenden zurädzuftellen, fofern fie nicht zu den vorzugaweife Einzuftellenden 
geboren. 

Die Preußiſchen Militärpflichtigen, welche zu den vorihriftämäßig gelernten Jägern gebören (ef. $. 29. ad 1. und 
$. 105.) und als ſolche zur Verfügung der Jnipektion der Jäger und Schüpen fteben, bez. im die Borftellungslifte 
D. ($. 90.) aufzunehmen find, werden, nach dem „Regulativ über Ausbildung ꝛc. für die untern Stellen des Forſt-— 
dienfted in Berbindung mit dem Militärdienft im Jagersflorps” vom 1. Dezember 1864, alljährlih am 1. April 
durch die Landräthe der vorgedacten Inſpektion bezeichnet, find alfo den Zivil-Borfigenden der betreffenden Kreis— 
Erjagsftommiffionen als ſolche befannt. 
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3. In ihrem britten Konfurrenzjahre find vergleichen Militärpflichtige jedoch von der Kreis-Erſatz— 


Kommiffion zur Erfat-Neferve zu befigniren und ver Departements- Erjat » Kommiffion zur 
Superrevifion und event. Beftätigung borzuftellen. 
Militärpflichtige, welche nach Anficht ver Kreis-Erſatz- Kommiffion gemäß $. 35. als dauernd 
bienftunbrauchbar auszumuftern find, werden der Departements-Erfag-Rommiffion zur Super: 
reviſion borgeftellt. 

Daffelbe findet hinfichtlich derjenigen Militärpflichtigen aller Konkurrenzjahre ftatt, welche 
a 8. 36. 4. wegen nicht vollfommener Dienftfähigfeit zur Erſatz-Reſerve zu befigniven 
nd. 
Die Defignirungen ver Kreis-Erfag- Kommiffion in den ad 1., 3. und 4. angegebenen Fällen, 
fo wie alle übrigen Defignirungen verfelben zur Erfag-Referve, find nur als gutachtliche 
Borfchläge zu betrachten und bedürfen der Betätigung der Departements> Erjat : Kommiffion. 


$. 76. 


Definitive Ausmufterung der Militärpflihtigen, welche augenfälig dauernd unbraudbar zu jedem 


1. 


Militärbienit find. 


Militärpflichtige, welche auch unentkleidet durch ihre augenfällige Verunſtaltung den Beweis 
liefern, daß fie weder zur Zeit ver Mufterung bienftbrauchbar find, noch es jemals werben 
fönnen, find von ben Kreis» Erfag- Kommifjionen von jeder weiteren Geftellung zu entbinven. 
Die betreffenden Individuen find unter Aushändigung eines mit entfprechendem Vermerk zu 
verfehenden Geſtellungs-Atteſtes der Kreis» Erfak-Kommiffion in ven Liften zu ftreichen, und 
nehmen an der Poofung nicht Theil. Der Departements» Erfag -Kommiffion find diefe Indi— 
vibuen mitteljt einer befondern Lifte namhaft zu machen, ohne verfelben perfönlich vorgeftellt 
zu werben, fofern dies nicht etwa in einzelnen Fällen befonders angeorbnet werden follte. 

Auf Individuen, welche in ihrem jugenvlichen Alter in ihrem Wachsthum zurückgeblieben find, 
findet die Beftimmung diefes Paragraphen feine Anwendung. 


8. 77. 
Prüfung der moralifhen Dualifitation der Militärpflichtigen. 


. Die Polizei-Behörben haben, wo ihnen die Führung der Stammrollen nicht felbft obliegt, den 


damit beauftragten Beamten oder Behörben von dem Tenor eines jeden vechtsfräftigen Er 
fenntnifjes, welches wider ein in das militärpflichtige Alter noch nicht eingetretenes Individuum 
ergeht, fofern darin wegen eines Verbrechens oder Vergehens eine Strafe ausgeſprochen ift, 
gleih nachdem fie davon ven beftehenvden Vorfchriften gemäß durch die Staatsanwaltjchaft zc. 
Kenntniß erhalten haben, Mittheilung zu machen. 

In Anſehung der in das militärpflichtige Alter Eingetretenen liegt e8 den Staatsanwaltſchaſten 
be3. den Gerichten ob, von der Einleitung einer jeden Unterfuchung wegen Verbrechen oder 
Vergehen und demnächſt von dem Tenor des rechtsfräftigen Erfenntniffes dem Zivil-Vorfigenden 
ver betreffenden Kreis-Erſatz-Kommiſſion direlt Kenntniß zu geben. 

Jedes entweder ald Belagſtück einer Stammrolle oder duch Mittheilung einer Staatsanwalt: 
haft ꝛc. an ben Zivil-Vorfigenden einer Kreis-Erfag-Kommiffion gelangende Erfenntnif hat 
biefer während der Situngen der Kommiffion vorzulegen. 

Wenn auf Grund eines derartigen Erfenntnifjes nach den Beftimmungen ver $$. 37. bez. 39. 
ad 2, ein Militärpflichtiger in den Liften zu ftreichen ift, fo verfügt bie Kreis-Erſatz⸗- Kom: 
miffion dies, unter Aushändigung eines mit entfprechendem Vermerk zu verfehenden Geftellungs- 
Atteſtes an die DBetreffenden, und giebt ver Departements- Erfag- Kommiffion die Namen ber 
Geſtrichenen in einem befondern Verzeichniß an. 


. Die vorläufige Zurüditellung von Militärpflichtigen, welche fich in gerichtlicher Unterfuchung 


befinden, ober welchen bie Ausübung ver bürgerlichen Ehrenrechte auf Zeit unterfagt worben 
Nr. 168, d. Geſetz⸗Samml. f. Anhalt. Erſatz⸗- Inſtruktion. 7 
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ift, kann nach ben in ben $$. 38. und 39. hierfür gegebenen Normen und Grenzen burch bie 
Kreis » Erfag - Kommiffion verfügt werben. 

Individuen, welche nach den Beftimmungen ver 88. 39. und 41. in bie Arbeiter- Abthei- 
fung einzuftellen find, werben ber Departements » Erfag- Kommiffion vorgeftelft. 


6. Geht ein Erkenntniß erjt nach Beendigung des Kreis-Erſatz-Geſchäfts ein, jo muß bafjelbe, 
wenn es einen Militärpflichtigen betrifft, der in einer ver Vorftellungsfiften verzeichnet fteht, 
beim Aushebungs » Termin zur Kenntnig der Departements-Erfag-Kommiffion gebracht werben. 


7. Berziehen Mifitärpflichtige ober junge, in das militärpflichtige Alter noch nicht eingetretene 
Leute, gegen welche gerichtliche Erfenntniffe vorliegen, fo find legtere dem Zivil-Vorſitzenden 
berjenigen Kreis» Erfat- Kommiffion zuzufenden, in deren Bereich der neue Aufenthaltsort des 
Verzogenen liegt. 


8. Da e8 indeß vorfommen kann, baß biefe Benachrichtigungen unterbleiben, fo haben vie Zivil 
Vorfigenden ver Kreis-Erſatz-Kommiſſion in Betreff derjenigen, anderen reifen angehörenven 
Mititärpflichtigen, welche bei ver Mufterung für vienftbrauchbar anerfannt werden, rüdjichtlich 
ihrer moralifhen Führung fogleich bei den betreffenden Heimathe-Behörven Nachfrage zu halten. 


8. 78. 
Prüfung der Reklamations » Anträge. 


1. Die Militärpflichtigen oder Perfonen, welche die Zurüdtellung ber erfteren, ober andere Be— 
günftigungen vüdjichtlich deren Militärverhältniffe beantragen wollen, find verpflichtet, die zur 
Begründung derartiger Begünftigungen beftehenden Verhältniffe einige Zeit vor Beginn ber 
Mufterung, oder fpäteftens im Mufterungs-Termine jelbft zur Sprache zu bringen. Auf bie 
Verheißung eines nachträglich zu führenden Beweifes wird feine Rückſicht genommen. 

Die hierbei etwa vorzulegenden Attefte dürfen in ber Regel nur dann als Mittel zum 
Beweife der darin angeführten Thatfahen angenommen werden, wenn fie von wirklich in Amt 
und Pflicht ftehenden obrigfeitlichen Perfonen ausgeftellt oder beglaubigt find.*) 


2. Das formelle Verfahren binfichtlich ber Anbringung der Reklamationen und Beibringung ber 
erforberlichen Beweismittel orbnen die Ober » Präfidien zc. an. 


3. In den Fällen, in welchen nach ben Beſtimmungen ber 88. 43. und 44. die Zurüdftellung 
Miliärpflichtiger im erften und zweiten Konfurrenzjahre zuläffig ift, kann ſolche durch bie 
Kreis - Erfag- Kommiffion verfügt werben.**) 

Sind die —— im dritten Konkurrenzjahre des betreffenden Militärpflichtigen eben- 
fall8 der Art, daß der Sreis- Erfag- Kommiffion eine fernere Berückſichtigung nothwendig er- 

Scheint, fo ift der Fall der Departements» Erjag - Kommiffion vorzutragen. 





*) Db Verhandlungen und Attefte, melde von Militärpflichtigen oder deren Angehörigen beigebracht werden, 
um dadurch die Zurüditellung bez. Befreiung vom Militärdienit zu begründen, fo wie ſchriftliche Eingaben , melde 
fih auf den Gintritt der Militärpflichtigen zum Dienft bezieben , —— ſind, richtet ſich nach den sr. 
des betreffenden Staated. In Preußen find die jo eben erwähnten Attefte ꝛc. Itempelfrei, dagegen find ebendafelbft 
Gejuche, welche die Wiederentlaffung eines Soldaten vom jtehenden Heere bezweden, nad) dem Geſetze vom 7. März 
1822 ſtempelpflichtig. 

Alle Reklamationd- Anträge und die darauf zu erlaffenden fchriftlichen Beſcheide find portopflihtig und. zwar 
haben die Reklamanten das Porto zu entrichten. 

**) (58 liegt den Kreis-Erſatz-KRommiſſionen die Pflicht ob, bei den ihnen zuftchenden Bewilligungen im erften 
und zweiten Stonfurrenzjahre der Militärpflichtigen durchaus feine anderen und befonders feine milderen Grundfäße 
zur Geldung kommen zu lafien, als fie in den $$. 43. und 44. m. find, damit nicht durch das Verfahren 
der Erſatz⸗ Behörden im erjten und zweiten Jahre die Anfichten der Neflamanten irre geführt werden, zumal die 
Betheiligten durch die event. folgende Aushebung im dritten Jabre in der Negel härter betroffen werden, ald wenn 
bie Einfellung jogleich im erften bez. zweiten Jahre erfolgt wäre. 
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8. 79. 
Verfahren mit den Militärpflichtigen, welche auf Binnengewäflern Schifffahrt treiben, 


1. Mititärpflichtige, welche als Schiffsmannfhaften auf Binnengewäflern fahren, Haben, wie 
jever andere Militärpflichtige, fi zur Aufnahme in die Stammrolle anzumelden und zur 
Mufterung zu ftellen. 

In Bezirken, in denen viele vergleichen Militärpflichtige wohnen, können mit Genehmi- 
gung der Erſatz-Behörden dritter Inftanz befondere Termine in der erften Hälfte des Monats 
Sanuar jeden Jahres zur nachträglihen Mufterung verfelben angefegt werben. 

2. Wo demnach befondere Schiffermufterungen ftattfinden, können bie betreffenden Individuen, fos 
fern fie bis zur Zeit des gewöhnlichen Zufammentritts ber Kreis-Erſatz- Kommiffion ihres 
Gewerbes wegen nicht in ber Heimath bleiben, auf vesfallfiges Unfuchen bei vem Zivil-Bor- 
figenden ber Kreis-Erſatz-Kommiſſion durch denjelben von der perjönfichen Gejtellung im ge» 
wöhnlichen Mufterungs - Termin entbunden werben. 

In diefen gewöhnlichen Mufterungs » Terminen wird alsdann für bie befreffenben Indivi— 
duen nur gelooft und in ber alphabetijchen Lifte angegeben, daß fie auf Schifffahrt abweſend 
find. Die Prüfung ihrer körperlichen Qualififation und ihrer perjönlichen Verhältniſſe erfolgt 
demnächſt in den beſonderen Schiffer - Mufterungs » Terminen. 

3. Im letzteren wird von den Kreis» Erfag - Kommiffionen unter analoger Anwendung der für bie 
— der Militärpflichtigen im Allgemeinen maßgebenden Vorſchriften dieſer Inſtruktion 
verfahren. 

Die von den Kreis-Erſatz-Kommiſſionen zu treffenden Entſcheidungen bedürfen jedoch ber 
Beftätigung der Departements» Erfat » Kommiffion. 

Zu dieſem Behufe find gleich nach abgehaltenen Schiffer-Mufterungs- Terminen 

a) bie BVorftellungs-Liften und zwar je in einem Exemplar Seitens bes Landwehr-Bezirks— 
Kommandeurs an ben Brigade» Kommandeur, in einem Exemplar Seitens bes Zivil- Vor: 
figenden ber Kreis -Erjag- Kommiffion an ven Zivil» Borfigenden der Departements - Erfats 
Kommiffion einzureichen; 

b) dem für den Brigade-Kommandeur beftimmten Eremplare ver qu. Liften die etwanigen fon« 
ftigen Belagsjtüde und die ver Departements.Erja-Kommiffion zur Beftätigung vorzulegen- 
den Ausfertigungen beizufügen. 

Die Departements-Erfag-Rommiffion trifft, ohne daß es der Regel nach einer perfönlichen 
Geſtellung dieſer Leute vor berfelben bebarf, ihre Entſcheidungen, und fertigt biefelben mit 
den vollzogenen Ausfertigungen der Kreis-Erſatz-Kommiſſion zur weitern Veranlaſſung zu.*) 

4. Ueber die Art und Weife der Belanntmachung ver Schiffer -Mufterungs- Termine und über 
fonftige Gegenftände des formellen Verfahrens bleiben die näheren Anorbnungen ven Erſatz⸗ 
Behörden dritter Inftanz vorbehalten. 

5. Den Mititärpflichtigen, welche in ven Schiffer- Mufterungs » Terminen für einftellungsfähig 
erachtet und der gejetlichen Reihenfolge nach zum Dienft heranzuziehen find, aber nicht fofort 
zu Nachgeftellungen verwandt werden können, find gegen Einziehung ihrer Looſungs- und Ge— 
jtellungs » Attefte Urlaubspäffe nach Schema 11. auszufertigen. f: Sehen, 

In diefen Päſſen ift ftatt eines beftimmten Truppentheils nur die Waffengattung, für — 
welche ver betreffende Miltärpflichtige ausgehoben worden iſt, anzugeben und letzterer anzu— 
mweifen, fich zum 1. Dftober des laufenden Jahres bei dem Feldwebel ver Landwehr-Kompagnie 
feines Domizils zur Abfendung an einen Truppentheil zu ftellen. 

Die mit einem ſolchen Paſſe Verſehenen gehören zur Kategorie der in ihre Heimath 
beurlaubten Rekruten (IX. Abjchnitt). 


*) Wegen event, Betätigung der beim Kreis⸗Erſatz-Geſchäft über ſchifffahrttreibende Militärpflichtige getroffenen 
Entfheidungen beim Departements-Erfap-Gefchäft ef. $. 98. ad 4. 
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6. In Betreff der event, Befreiung fchifffahrttreibender Militärpflichtigen von ber perfänfichen 
Geftellung in den beiven erjten Konkurrenzjahren cf. $. 44. ad 4. 


8. 80. 
Verfahren mit den Militärpflictigen, welche zur feemännifhen Bevölkerung gebören. 


1. Mit ven zur feemännifchen Bevölkerung des Norddeutſchen Bundes gehörenden ($. 5.), fo wie 
mit den übrigen nach $. 34. 1. für die lotten-Stamm-Divifion geeigneten Militärpflichtigen 
verfahren die Kreis-Erſatz-Kommiſſionen hinfichtlihd der Prüfung ihrer perfönlichen zc. VBerhält- 
niffe*) nach denſelben Grundfägen, wie mit allen übrigen Militärpflichtigen unter befonderer 
Berückſichtigung der in den 88. 5., 44. ad 4. und 5. und 48. ad 6. enthaltenen Beſtimmun— 
gen. Die Prüfung der körperlichen Qualifitation erfolgt unter Zugrundelegung der Inftruftion 
für Marine-Aerzte vom 5. November 1860, 

2, Zur definitiven Entſcheidung über ihr Militär-Verhältniß werden bie in Rede ftehenden Mititär- 
pflichtigen jedoch nicht der Departements-Erfag-Kommiffion vorgeftellt, fondern ver Marine» 
Erſatz⸗Kommiſſion überwiefen. (VIII. Abjchnitt.) 


$. 81. 


Verfahren mit den Militärpflichtigen, welche —8* im Mufterungs-Termin freiwillig zum Eintritt 
melden. 


1. Militärpflichtige, welche in ihrem erften Konkurrenzjahre beim Kreis-Erſatz-Geſchäft vor Beginn 
der Looſung die Erklärung abgeben, daß fie ohne Rückſicht auf das Loos freiwillig zum 
Militärdienft eintreten wollen, find berechtigt, fich die Waffengattung und den Truppentheil, bei 
welchem fie eingeftellt zu werden wünjchen, zu wählen, fofern fich der legtere aus dem Erfaß- 
Bezirk refrutirt. Die Wahl der Vataillone ift ihnen hierbei jedoch nicht geſtattet. Den zur 
Garde fih Melvenden kann auch nicht die Wahl des Regiments geftattet werden. Sollten fie 
demnächſt für ven gewählten Zruppentheil wegen mangelnder Qualififation 2c. nicht ausgehoben 
werben fönnen, fo verbleibt ihnen die aus ber gezogenen Loosnummer hervorgehende Berech— 
tigung, weshalb fie von der Looſung nicht ausgefchlojlen werden dürfen. 

2, Die Kreis-Erſatz-Kommiſſion hat diefe Freiwilligen, fofern fie zum Dienft für bie von ihnen 
gewählte Waffe brauchbar find, der Departements-Erjag-Kommiffion vor ven vorzugsweife Eins 
zuftellenden vorzuführen (cf. 8. 90. ad 2. und $. 103. ad 3.). 

3. Junge Leute, welche das militärpflichtige Alter noch nicht erreicht haben, bürfen als Freiwillige 
Seitens der Kreis-Erſatz-Kommiſſion nicht angenommen werden. Dem Yandivehr-Bezirke- 
Kommandeur ift es jedoch gejtattet, im Interejje des aus dem Korps-Bezirke zu ergänzenden 
Jäger-Bataillons ſolche junge Lente ohne Anrechnung auf das auszuhebende Jäger⸗Rekruten— 
Kontingent zu engagiven. (cf, $. 130.) 


8. 82. 
Prüfung der den Militärpflihtigen aus ihrer Loofungsnummer erwachſenden Berechtigung, event., 
ob bdiefelben zur Loofung zuzulaffen oder ohne folhe zum Dienft heranzuziehen find. 


1. Dei Prüfung der perſönlichen Verhältniſſe ift feftzuftellen und in der alphabetifchen Lifte zu 
notiren, ob die Militärpflichtigen 
a) bei ven Aushebungen der vorhergehenden Jahre disponibel geblichen find oder primo loco 
rangiren, was aus den nah Schema 14. angelegten Weberfichten der Abſchlußnummern im 
Bergleih mit den in den Geftellungs-Atteften der betreffenden Individuen enthaltenen Loos— 
nummern hervorgeht, 
b) an ver Looſung Theil zu nehmen bevedtigt find, ober 


*) Diefelben loofen auch mit den Militärpflihtigen ihres Aushebungs-Bezirks. 
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c) den Beftimmungen des $. 21. 4, bez. bes XIV. Abjchnitts gemäß vorzugsweife zum Dienft 
herangezogen werben müffen. 

2. Die im erften Konfurrenzjahre ftehenden Militärpflichtigen, welche bei der dem Looſungsakt 
vorhergegangenen Mufterung amwefend oder mit Genehmigung der Kreis-Erſatz-Kommiſſion 
abweſend waren, oder laut glaubhafter Attefte als Frank zurücdgeblicben find, haben — fofern 
fie nicht nach $. 21., 3. und 4. von der Looſung ausgeichloffen bleiben — unter fich zu loo— 
fen, um die Reihenfolge fejtzuftellen, in welcher fie zum Meilitärbienft herangezogen werben. 

3. Die zu einer früheren Altersklaſſe gehörigen, aber ohne ihr VBerfchulden noch nicht zur Looſung 
gelangten Mititärpflichtigen loojfen mit ven im erſten Konkurrenzjahre Stehenden ($. 21. 6.). . 

Sollte die Beranlaffung zur Uebergehung Militärpflichtiger bei der Yoofung in früheren 
Sahren noch nicht genügend aufgeklärt fein, wenn ber Yoofungsaft ftattfinden muß, fo bleibt 
ber Kreis⸗Erſatz-⸗Kommiſſion die Entſcheidung vorbehalten, ob dieſen Individuen wegen ber etwa 
unterlafjenen Anmeldung zum Einfchreiten in die Stammrolle ꝛc. etwas zur Yaft fällt, und ob 
fie demzufolge ohne Rüdjicht auf die Nummern ber von ihnen oder für fie gezogenen Yoofe 
vor den übrigen Militärpflichtigen zum Dienft eingeftellt werden müſſen. 


8. 83. 
Summarifche Ueberfihten der in den Aushebungs-Bezirken vorhandenen Militärpflichtigen und bes 
Nefultats des Kreid-Erfag:-Gefhäfts. 


Nachdem fämmtliche in ven alphabetifchen Liften eines Aushebungs- Bezirks enthaltenen Militär- 
pflichtigen im Sinne ber Beftimmungen der 88. 73—82. gemuftert worven, find bie verfchiedenen 
Exemplare ber Lifte zur Berichtigung etwaniger Fehler mit einander forgfältig zu vergleichen und 
von fänmtlichen Mitgliedern ver Kreis-Erſatz-Kommiſſion durch Unterzeichnung derſelben als richtig 
zu beglaubigen. 

iernächt ijt eine jummarifche Ueberſicht ver in ven alphabetifchen Liften des Aushebungs- 
Bezirks enthaltenen dienſttauglichen Militärpflichtigen nach dem Schema 12. von den permanenten f.&4 
Mitgliedern der Kommiffion aufzuftellen und zu unterzeichnen. “Ma 


8. 84. 
Ausführung der Loofung und Anlegung ber Loofungsliften. 


1. Der Termin, zu welchem bie Loofung ftattfinden foll, ift ven Militärpflichtigen befannt zu 
machen, und ihnen das perfönliche Erfcheinen zu überlaffen. 

2. Nachdem die Anzahl ver nah $. 82. zur Loofung berechtigten Militärpflichtigen feitgeftellt 
worben ift, gefchieht viefelbe in folgender Weife, 

Beträgt die vorgedachte Anzahl 3. B. 140, fo find 140 einzelne Looſe mit Nr. 1. bis 
140. zu machen und diefe ſämmtlich in Gegenwart ver Mitgliever der Kreis-Erfag-Rommiffion 
in ein geeignetes Gefäß einzuzählen und legteres gehörig umzufchütteln. 

3. Jeder der zur Loofung berechtigten Meikitärpflichtigen wird nad) der Reihenfolge ber alphabeti- 
chen Lifte und zwar einer nach bem andern vorgerufen, um aus dem erwähnten Gefäß, wel 
ches nach jedesmaliger Entnahme eines Looſes von einem Mitglieve der Kreis:Erfag-Kommiffion 
auf eine allen Anmwefenden anfchauliche Art wiederholt umzufhütteln und dergeſtalt aufzuftellen 
ift, daß alle Anwejenden die Operation des Looſens beobachten und fich von der Unparteilich- 
feit und Regelmäßigkeit des ganzen Verfahrens überzeugen können, eine Nummer zu ziehen. 

Iſt der aufgerufene Militärpflichtige abwejend, jo hat ein fogleich beim Beginn des Loo— 
fungsaftes von der Breis-Erjat-Kommiffion zu beſtimmendes Zivil-Mlitglied für denſelben das 
2008 zu ziehen. 

4. Die gezogene Loosnummer muß fogleih Taut abgelefen werden, worauf ver Zivil-Vorſitzende 
ber Kommiffion, nachdem er ſich von ber Nichtigkeit ver abgelefenen Nummer überzeugt hat, 
biefe in die Rubrik 14. der alphabetifchen Yifte bei dem Namen des betreffenden Militärpflichs 
tigen einzutragen hat. 


I2 
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Ein Gleiches muß von dem Landwehr-Bezirks⸗Kommandeur binfichtlich ber von ihm zu 
führenden alphabetifchen Lifte gejchehen. 

Andere Mitglieder ver Kreis-Erfag-Rommiffion haben fogleich bie Loosnummer in bie im 
Boraus anzufertigenden Geſtellungsſcheine ver Militärpflichtigen (8. 85.) einzutragen oder unter 
ihrer perfönlichen Verantwortung durch Schreiber ꝛc. eintragen zu laffen. 

5. Außerdem hat während des Yoofungsaktes jeder der Vorſitzenden der Kreis-Erſatz-Kommiſſion 
eine Loofungslifte nah Schema 13. führen zu laffen ımb darauf zu haften, daß nicht allein 
jever Yoofende feine richtige Stelle bei der vorher einzutragenven fortlaufenden Nummer findet, 

. fondern daß auch alle Rubriken ver Liſte fogleich ausgefüllt werben. 

. Die Yoojung muß dergeftalt vorgenommen werben, daß biefelbe für den ganzen Aushebungs- 

Bezirk ohne Unterbrechung ausgeführt wird. 

Wo dies in einzelnen fehr volfsreichen Bezirken nicht möglich fein follte, haben vie Vor— 
figenden der Kommiffion perfönlich dafür zu forgen, daß das Gefäß mit ven darin noch befind- 
lihen Yoofen während der Unterbrechung des Loofungsaktes unter ficherem Verſchluß aufbe- 
wahrt wird. 

7. Der Eintragung der vorzugsweife einzuftellenden und primo loco rangirenden Militärpflichtigen 
in die Yoofungsliften bedarf es nicht. 

Um die in früheren Jahren vdisponibel gebliebenen Militärpflichtigen in der durch ihre 
Loosnummer bedingten Reihenfolge (cf. &. 23., 5. u. 6.) zum Dienft beranziehen zu können, 
find diefelben in die Yoofungslijte einzutragen. 


8. 85. 
Ausfertigung der Loofungs- und Beftellungd-Attefte.*) 


Zur Erleichterung der Kontrole der Militärpflichtigen und damit diefe fich ftetS über ihre Mi- 
„18: fitärverhäftniffe ausweifen können, find für biefelben nah Schema 14. Looſungsſcheine und Ger 
— ftellungs-Attefte auszufertigen. Dieſe Scheine find, wenn angänglich, unmittelbar nach der Looſung 
oder bald möglichft durch die Orts-Behörden auszuhändigen. 
Die in ven Vorjahren ertheilten Attefte find alljährlich bei ver Mufterung zu berichtigen. 


8. 86. 
Anfertigung der Scheine für die zur Erfag:Neferve und Seewehr befignirten ober als dauernd 
unbraudbar auszumuſternden Militärpflichtigen. 


Für diejenigen Individuen, welche ver Erſatz-Reſerve erjter over zweiter Klaſſe ober der See— 
wehr ($. 90., 7.) überwiefen, und für biejenigen, welche als dauernd dienſtunbrauchbar ausgemuftert 
werben follen, find Attefte nach den Schemas 6., 7., 8. und bez. 5. Seitens der Kreis-Erſatz-Kom— 
miffion nach dem Schluß des Kreis-Erſatz-Geſchäfts anzufertigen und der Departements beziehungs- 
weiſe Marine» Erjfag- Kommiffion vorzulegen. 


3, Pr 
N gr 


(er) 


8. 87. 
Aushändigung der Erfag-Neferve-Scheine an die bisponibel gebliebenen Militärpflihtigen. 


Militärpflichtige, welche zufolge ihrer Loosnummer auch nach breimaliger Konkurrenz, d. 5. 
nach erfolgter Aufbringung desjenigen Nacherfages, welcher noch nach der in ihrem Zten Konkurrenz» 
jahre jtattgehabten Aushebung erforderlich — war, disponibel bleiben, find gemäß 8. 2. ad 3. 
der Erſatz- Reſerve zu überweiſen. Die Erfag-Referve-Scheine für dieſe Leute find nach Beendi— 
gung der Nachgeftellungen ver Departements-Erfag-Kommiffion zur Vollziehung vorzulegen und 
demnächſt baldmöglichſt auszuhändigen. 


*) Sämmtlihe Atteſte werden unentgeltlich ertheilt, für Ausfertigung von Duplikaten werden dagegen Gebühren 
entrichtet, ef, $. 185, 
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8. 88. 


Verfahren mit den vor abgeleifteter Dienftpfliht von ben Truppen zur Dispofition der Erfag- 
Behörden entlaffenen Soldaten, 


Der Lanbwehr-Bezirkts-Sommandeur hat eine Nationallifte der vor abgeleifteter Dienftpflicht zur 
Dispofition der Erſatz-Behörden entlaffenen Soldaten ($. 50.) dem Zivil-Borfigenden der Kreis— 
Erſatz⸗Kommiſſion mitzutheilen. 

Die qu. Yente find demnächſt der Departements-Erfag-Kommiffion bei dem der Entlaffung zu— 
nächſt folgenden Departements» Erfag-Gefchäfte mittelft der nah Schema 19. anzulegenden Yifte 
behufs der Entſcheidung vorzuftellen. 

Die Beorberung biefer Leute vor die Departements: (Marine) Erſatz-Kommiſſion, fowie die 
Vorlage der betreffenden Entlaffungs- Papiere, ärztlichen Attefte zc. liegt dem Landwehr-Bezirks— 
Kommandeur ob. 

Dagegen hat ber Zivil-Borfigende ber Kreis⸗-Erſatz-Kommiſſion Hinfichtlih der auf Res 

Hamation Entlaffenen feitzuftellen, ob und was fich bis zum Departements-Erjag-Gefhäft in 

denjenigen Verhältniffen, auf deren Grund die Entlafjung erfolgt ift, geändert hat. 


8. 89. 
Eingaben der Kreid-Erfag-Kommiffion an die Departementd-Erfag-Kommifjion nah beendigter 
Mufterung der Militärpflichtigen, 


1. Sobald vie Kreis-Erſatz-Kommiſſion die mach den vorjtehenden Bejtimmungen zu beforgenben 
Geſchäfte beendigt hat, müffen die permanenten Mitglieder verfelben ver Departements-Crfag- 
Kommiffion unter der Adreſſe des Militär-Vorfigenden unverzüglich beglaubigte Abfchrift ver 
nach $. 83. aufgeftellten ſummariſchen Weberficht einreichen. 

2. Ferner haben die permanenten Mitgliever der Kreis-Erſatz-Kommiſſion den Borfigenden ber 
Departements» Erjag- Kommiffion die Vorftellungstiften (8. 90.), je nad Vorſchrift der letz— 
teren, entweber einzufenden oder im Ausbebungs-Termine vorzulegen. Den Vorfigenven der 
MoarineErfag-Rommifften find diefe Liften jpäteftens bis zum 1. Auguſt zuzuftellen. 


8. 90. 
Anfertigung der Vorftellungs-Kiften. 


1. Die Liften, mittelft welcher die Militärpflichtigen der Departements-Erfag-Rommiffion vorge— 
ſtellt werben follen, „Vorſtellungsliſten“ genannt, find nach den Schemas 15 — 19. in getrenns L&e,,, a 
ten Eremplaren, wie folgt , anzulegen. ZU, 

Borftellungss-tifte A. 
enthaltend bie als dauernd unbrauchbar bezeichneten Militärpflichtigen. 


Borftellungs=tifte B. 
enthaltend bie zur zweiten Klaſſe ver Erſatz-Reſerve in Vorſchlag gebrachten Militärpflichtigen, 
und zivar: 
a) wegen Mindermaaß (v. h. unter 5°), 
b) wegen Kleinheit e b. von 5’ bie 5’ 1” 3), 
c) wegen zeitiger Dienftunbrauchbarkeit, 
d) wegen nicht vollfommener Dienftfähigkeit. 
Vorſtellungs-Liſte C. 
enthalten die zur erſten Klaſſe der Erſatz-Reſerve befignirten Militärpflichtigen, und zwar: 
2 als bisponible, 
b) wegen Sleinpeit, 


I 
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wird, kann die Lifte G. in einem Verzeichniß der 





c) wegen zeitiger Dienftunbrauchbarkeit, 
d) wegen nicht vollfommener Dienfähigteit. 


Vorſtellungs-Liſte D. 
enthaltend die vorfchriftsmäßig gelernten Jäger. 
Vorſtellungs-Liſte E. 
enthaltend die für brauchbar und einjtellungsfähig erachteten Mititärpflichtigen. 
Borftellungs-Lifte F. 
enthaltend die von den Truppentheilen vor beendeter Dienftzeit entlaffenen Solvaten und zwar: 
3 die wegen Dienftunbrauchbarkeit, 


b) die auf Reklamation, 
c) die wegen vor der Einftellung verübter Vergehen ac. Entlaffenen. 


In die Vorſtellungs-Liſten A. B. C. uud D. find in Uebereinftimmung mit der Bezeichnung 
bes Inhalts derfelben die dahin gehörigen Militärpflichtigen in derſelben Reihenfolge einzutra- 
gen, in welcher fie in ven alphabetifchen Yiften einander folgen. 
In die Vorftellungs-Lifte E. find von den Seitens der Kreis-Erjag-Rommiffion für ein- 
ftellungsfähig erachteten Militärpflichtigen den Vorjchriften des $. 23. entjprechend, zuerft: 
a) die vorzugsweife Einzuftellenben, dann 
b) die primo loco Rangirenden, demnächſt 
c) die im laufenden Jahre zur Looſung Zugelafjenen, und zulegt 
d) die Disponiblen ver früheren Iahrgänge einzutragen, 
und zwar a. in ber Reihenfolge, in welcher fie in ven alphabetifchen Liſten ftehen; b. in der— 
felben Reihenfolge, wenn die Primoloziiten vorausfichtlich zur Aufbringung des Erſatz-Bedarfs 
nicht ausreichen, anberenfall® nach der Yoofungsnummer, c. und d. in ber Reihenfolge, in wel 
cher fie in der Looſungsliſte ftehen. 
Die von ber Kreis-Erſatz-Kommiſſion als Freiwillige angenommenen Militärpflichtigen 
(ef. 8. 81.) find in ber Vorſtellungs-Liſte E., ohne fie auf der ihnen durch die Loosnummer 
zugewieſenen Stelle wegzulaffen, ven vorzugsweife Einzuftellenden unter einer befonderen Num— 
merfolge vorzutragen. Wo nad 8. 79. Schifffahrttreibende von der Kreis-Kommilfion Einbe- 
rufungs-Ordres zum 1. Oktober erhalten haben, jind biejelben an ver Spike der Lifte E. 
einzutragen. 
Wegen event. Eintragung und Nangirung ver Kleinen Leute in ber BVorftellungs-Lifte 
E. cf. 88. 23. ad 8. und 30. ad 2., fowie Anmerkung zu $. 75., 1. 


. Säimmtliche Vorftellungs-Liften A. bis F. hat in einem Exemplar ber Zivil, und in einem 


Eremplar der Militär» Borfigende der Kreis-Erfag-Kommiffion für den Zivil» bez. Militär: 
Vorfigenden der Departementd:Erfag-Kommiffion anfertigen zu lafjen. 


, Außerdem hat als Hülfsliſten der Zivil-Vorfigende der Kreis-Erſatz-Kommiſſion 


G. eine Yifte der wegen häuslicher Verhältniſſe zur Erſatz-Reſerve in Vorſchlag gebrachten 
Militärpflichtigen nach einem von dem betreffenden Ober-Präfivium ꝛc. vorzufchreibenden 
Schema in doppelter Ausfertigung für die Vorfigenden der Departements-Erſatz⸗Kom⸗ 
miffion anlegen zu laſſen;*) 

der Militär-Vorfigende dagegen hat event. für Anfertigung 

H. einer Liſte ver zur Garde, 

J. einer Lifte der zur Arbeiter-Abtheilung defignirten Mannjchaften 
Sorge zu tragen, und erftere dem Offizier des Garde-Korps zu übergeben. 





*) In den Bezirken, im welchen zu jeder a Reklamation eine befondere tabellarifche Weberficht angefertigt 
amen und Nummern der alphabetifchen Lifte befteben. 
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In denjenigen Bezirken, in denen Mannfchaften für das Garde: Korps nicht ausgehoben 
werben, bez. in welchen kein Offizier des Garbesflorps an dem Departements-Erjat-Gejchäft 
Theil nimmt, fällt die Lifte H. aus. 

Die in die Hülfsliften einzutragenden Militärpflichtigen behalten ihren Platz auch in ven 
Vorſtellungs-Liſten A. bis E. unb werben bafelbjt nicht geftrichen, fonbern nur auf eine in 
bie Augen fallende Weife bezeichnet. 

Die ſämmtlichen Liften, denen auch in einfacher Ausfertigung bie Liften ver als augenfcheinlich 
unbrauchbar ausgemufterten, fo wie ver als moralifch unfähig gejtrichenen Individuen, Seitens 
bes Zivil-Vorfigenden ver Kreis: Erfag > Kommiffion beizufügen find, müffen zum Zeichen ver 
Nichtigkeit von den permanenten Mitglievern der Kreis-Erſatz-Kommiſſion unterzeichnet werben. 
Die Vorfigenden ver Kreis: Erfaß- Kommiffion Haben ſich außer den für bie Departements: 
Erſatz-Kommiſſion im VBorftehenden bezeichneten Liften die zu ihrem eigenen Gebrauch etwa 
noch erforberlichen Liften» Eremplare ſelbſt zu beichaffen. 

In denjenigen Aushebungs- Bezirken, in denen Militärpflichtige ver feemännifchen Bevölkerung 
zur Mufterung gelangen, ift endlich 

K. eine Liſte der zur feemännifchen Bevölkerung des Norbbeutfchen Bundes gehörenden, fo wie 


ber übrigen für vie Flotten- Stamm > Divifion geeigneten Militärpflichtigen nach Schema 20. ! 


anzufertigen,*) und zwar in einem Exemplar burch ven Zivil» Vorfigenden ver Kreis: Erfaß- 
Kommiffion für den Zivil» Borfigenden der betreffenden Marine: Erjag- Kommiffion, in zwei 
Eremplaren durch ven Eat rnti per; SR eg für den Militär-Vorfigenden ver lett- 
ne Kommiffion, welcher ein Exemplar der Lifte dem biefer Kommiſſion hinzutretenden 
arines Offizier ($. 113.) aushändigen wird, 
Alle zur feemännifchen Bevölkerung gehörenden Militärpflichtigen werben nur in bie 
Vorſtellungs⸗Liſte K. eingetragen und zwar in folgender Reihenfolge: 


a) die ald dauernd unbrauchbar bezeichneten, 

b) ‚vie zur Seewehr vefignirten, 

c) bie zur Dispofition der Erſatz-Behörden entlaffenen, 

d) vie für einftellungsfähig erachteten**) 

Mititärpflichtigen, und zwar in ven einzelnen Kategorien in analoger Reihenfolge, wie in ben 
Vorſtellungs-Liſten A. bis F., an ber Spike jedes Jahrgangs ber für einftellungsfähig be— 
fundenen Militärpflichtigen jedoch diejenigen, welche für bie Flotten- Stamm +» Divifion geeignet 
find, aber feinen Anfpruch auf bie der feemännifchen Bevölkerung des Norddeutſchen 
Bundes nad $. 5. zuftehende Vergünftigung haben. 

Dem Zivils Vorfigenden der Marine-Erfag-Kommiffion find mit dem demſelben zu über 
ſendenden Exemplare ber Vorftellungsfifte K. zugleih alle zugehörigen Beläge, Reklamations— 
Verhandlungen 2c.,***) fo wie für bie sub a. und b. verzeichneten Militärpflichtigen die aus: 
gefüllten Ausmufterungs- Scheine bez. Seewehr-Päſſe ($. 86.) zuzuftellen. 


*) Die von den Kreid-ErfagsKommiffionen vorläufig zurüdgeftellten Militärpflihtigen der ſeemänniſchen Bevöl— 


ferung find in die Vorftellungs-tifte K. nicht mit aufjunehmen. 


**) Unter diejer Kathegorie rangiren auch diejenigen Militärpflichtigen, welche auf Grund des $. 44. ad 4. und 


5. von ber Gejtellung vor die Erfah» Behörden bis zum Marine» Mufterungs:Termin des betreffenden Erſatzjahres 
entbunden waren und daher von der Kreis⸗-Erſatz-Sommiſſion noch gar nicht gemuftert worden find. Hinfichtlich der 
Rangirung der Militärpflihtigen in der Vorſtellungs-Liſte K. wird fpeziell auf die Beftimmungen im $. 22. ad 1, 
alinea 2. und ad 4. aufmerfiam gemacht, wonach die allgemeine Abſchlußnummer eines Aushebungs-Bezirkes auch 


für 


die Rangirung in der Vorftellungsstifte K. maafgebend ift. 
+++) Diefelben find unmittelbar nad beendetem Marine» Erfag » Geſchäft dem Civil» Vorfigenden der Kreis-Erja: 


Kommifjion zurüdzufenden. 


Nr. 168. d, Gefep- Samml. f. Anhalt. Erfag-Inftruftion, 8 
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$. 91. 
Anfertigung der Verlefe: Liften. 


Außer den im $. 90. bezeichneten Vorſtellungs-Liſten find Liſten — Berlefe » Liften — je 


—* dem Bedarf und je nach den ſpeziellen Anordnungen der Departements-Erſatz-Kommiſſſon an⸗ 
zulegen. 


In diefelben find die Militärpflichtigen, welche ber Departements-Erfag-Kommiffion vorzuftelfen 


find, nad ver Nummerfolge, unter welcher fie in den Vorſtellungs-Liſten ftehen, mit Bor» und 
Zunamen, Stand oder Gewerbe und Aufenthaltsort einzutragen. 


Diefe Berlefe-Liften dienen zum Aufrufen und Rangiren der Militärpflichtigen außerhalb des 


Geſchäfts-Lokals der Kommiffion. 


Die Anfertigung der Verleſe-Liſten Haben nach jevesmaliger Vereinbarung die Vorfigenden ver 


Kreis » Erfak- Kommiffion zu bejorgen. 


8. 92. 
Veränderungs-Nachweiſe zu den BVorftellungs » Liften. 


In den Borftellungs »Liften darf, fobald fie ver Departements - Erfag- Kommiffion vorgelegt 
find, feine Aenderung vorgenommen werben. 


. Wedjeln Mitlitärpflichtige, welche der Departements-Erfag-Rommifftion vorzuftellen find, in ber 


Zeit zwifchen dem Kreis: und Departements-Erfag:Gefchäft ven Aushebungs- Bezirk, in wel- 
chem jie nach 8. 20. geftellungspflichtig find, fo bat der Zivil» Vorfigende der Kreis Erjaß- 
Kommiffion eine befonvere Ab: und Zugangs-vLiſte über die betveffenden Mannfchaften anzulegen, 
zu welcher die mit Führung der Stammrollen beauftragten Behörven die erforderlichen An— 
gaben zu machen haben, 


. Auf Grund diefer Ab» und Zugangs Lifte — BVeränderungs-Nachweife zu den Vorftellungs: 


Liften — find beim Beginn der Aushebung die ſämmtlichen Vorſtellungs-Liſten zu berichtigen. 


. Die in Abgang gebrachten Leute müſſen unmittelbar, nachdem fie ven Aufenthaltsort verändern, 


derjenigen Kreis-Erſatz-Kommiſſion überwiefen werden, in deren Bezirk fie ſich begeben, was 
bei denjenigen ganz befonvers erforderlich ift, welche als brauchbar und einjtellungsfähig er- 
achtet worden find. 

Gehört ein in Zuwachs gebrachter Militärpflichtiger zur jüngjten Altersffaffe, fo ift berfelbe 
ohne Rüdficht auf die ihm in einem andern Streife zu Theil gewordene Yoosnummer bei feiner 
gg zur erjten Stelle einzutragen und im dieſer Reihenfolge zur Aushebung heranzu— 
ziehen. ° 

Analog ift auch mit den Militärpflichtigen der feemännifchen Bevölkerung vorkommenden Falls 
zu verfahren. Die Veränvderungs:Nachweife zur Vorftellungs- Lifte H. find event. zum 15 Ja— 
nuar an den Zivil» VBorjigenden der Marine-Erſatz-Kommiſſion zu fenven. 


Siebenter Abfchnitt. 
Das Departements - Erfat- Gefchäft. 


$. 93. 
Drganifation und Gefchaftsführung der Departements» Erfag : Kommiffionen, 
Den Departements »Erfat - Kommiffionen des Königreichd Preußen tritt für die Dauer ver 
Erfag> Aushebung ein Stabs-Offizier des Garbe- Korps, und, wenn biefer nicht disponibel ift, 
ein Hauptmann oder Nittmeifter veflelben Korps Behufs Auswahl der für das Garve: Korps 
anszuhebenden Rekruten hinzu, Diefer vom Garde» Korps abgeorpnete Offizier ift in allen 
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auf den Erfa bes Garde Korps bezüglichen Gefchäfts- Verhandlungen ftimmbsrechtigtes Mit- 
glied der Departements= Erfag: Kommilfion.*) 

2. Jeder Departements-Erſatz-Kommiſſion ift für die Zeit der Erfag-Aushebung ein Ober-Stab$- 
Arzt beizugeben.*) Seine Wirkfamfeit ift diefelbe wie die des Arztes ber Kreis-Erſatz-Kom— 
miſſion ($. 68., 5.). 

3. Die beiden permanenten Mitglieder der Departements» Erjag : Kommifjion birigiren und be- 
ſchließen gemeinfchaftlih. Vermögen fie fich bei ven Entjcheidungen über Anträge auf Zurück— 
jtellung bez. Befreiung vom Militärbienft nicht zu vereinigen, fo ift die Sache Namens ver 
Kommiffion den Erſatz-Behörden dritter Inſtanz jchriftlih vorzutragen; bis deren Eutfchei- 
bung erfolgt, bleibt vie eventuelle Einftellung des betreffenden Militärpflichtigen ausgeſetzt. 
Anderweitige unauffchiebbare Fälle, in denen eine Einigung nicht ftattfindet, werden nach dem 
Botum des Brigade -Kommandenrs erledigt. 

4. Die Listen, Verhandlungen, Korrefpondenzen und Attefte, welche auf das Erfaß-Gefchäft Bezug 
haben, erfordern die Unterfchrift des Militär: und Zivil- VBorfigenden der Kommiffion. 

5. Die Korrefpondenz der Departements» Erjag-Kommiffion hat der Brigade: Kommandenr nach 
Einvernehmen mit dem Zivil» Vorfigenden der Kommifjion im Namen der legteren und unter 
deren Unterfchrift zu führen. ’ 


8. 94. 
Anlegung des Gefchäfts: und Neifeplans für die Departements Erfag : Kommiffton. 


1. Bei Anlegung des Gefchäfts- und Neifeplans für die Departements: Erjat - Kommiffion ift 
zu berüdfichtigen: 

a) daß für jeden Aushebungs-Bezirk ein Ort — Aushebungs- Station — bejtimmt wirb, in 
— —* ver Departements-Erſatz-Kommiſſion vorzuſtellenden Militärpflichtigen ver— 
ammeln;*) 

b) daß jede ver Kreis-Erſatz-Kommiſſionen von Beendigung der Muſterung der Militärpflich— 
tigen ihres Aushebungs- Bezirks ab bis zum Tage des Eintreffens der Departements-Erjaß- 
Kommiffion Behufs der Aushebung zn 3 Wochen, in großen Bezirken eine noch) 
längere Zeit behält, um bie ihnen über Mititärpflichtige etiwa noch fehlenden Notizen ein- 
holen zu können; 

c) daß die Aushebung im ganzen Brigabe- Bezirk möglichit kurz vor der Einftellung ver Res 
fruten, aber doch jo zeitig beendigt wird, dab die Nefruten an ben feftgefegten Einftellungs- 

Terminen bei ihren Regimentern eintreffen können; 

daß die Brigade-Kommandeure durch die Abhaltung der Departements-Erſatz-Geſchäfte mög: 

fichft wenig behindert werden, ben in jedem Jahre ftattfindenden Truppen» Uebungen beis 

zuwohnen; 

e) daß der Departements-Erſatz-Kommiſſion zur Ausführung des Erſatz-Geſchäfts, einſchließlich 
ber im $. 99. 2. gedachten, an Ort und Stelle vorzunehmenden Lijten-Revifion genügende 
Zeit bleibt, um daſſelbe mit Sorgfalt und ohne Uebereilung betreiben zu können, und daß 
daher die Zahl der an einem Tage zu fuperrevidivenden Deilitärpflichtigen in der Regel 
350 nicht überfteigen darf, wobei jedoch die nach $. 101., 4. zu unterjuchenden Militärs 
pflichtigen nicht mit in Betracht kommen; 

f) daß zur Erfparung von Reifekoften die Aushebungen in den verſchiedenen Aushebungs-Bezirken 
eined Brigade-Bezirks möglihjt in der Reihenfolge vorgenommen werben, in welcher bie 
Bezirke, ihrer geographifchen Yage nach, an einander grenzen. 


d 


— 


*) Kommandirung derſelben cf. $. 95. 

Wenn von der Zutheilung eines Offiziers ded Gardes Korps Abftand genommen wırd, fo find die Funktionen 
deffelben von dem Miltär-Borfipenden der Kommiſſion mit wahrzunehmen. 

*) Die Beihaffung des Lotkals liegt dem Civil-Vorſitzenden der Kreis-Erſatz- Kommiſſion nah den beftehenden 
befonderen Beftimmungen ob. 
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Nach diefen Grundſätzen haben fich die Militär -Vorfigenden ber Departements - Erfat- Kom: 
miffionen mit den betreffenden Zivil» Borfigenden zu einigen, und find bie darnach zu ent— 
werfenden Gefchäftspläne von ber Departements» Erfaß-Kommiffion alljährlich fo zeitig als 
möglich den Erfat: Behörden dritter Inftanz zur eventuellen Beftätigung vorzulegen. 

Sollte jene Einigung zwifchen ven Betheiligten nicht zu erzielen fein, oder nicht zeitgerecht 
zu Stande fommen, . haben die Erfag»Behörben dritter Inftanz den erforderlichen Geſchäfts— 
plan jelbitftändig anzuorbnen. 

Die Departements» Erfagß -Kommiffion hat ihren Gefchäftsplan, fobald verfelbe feſtgeſtellt ift, 
in geeigneter Weife zu veröffentlichen. 

Bon den Kreis-Erſatz-Kommiſſionen ift verfelbe durch die Kreis-Blätter befannt zu machen, 
und von ben Infanterie-Brigavden für das Preußifche Gebiet auch der Inſpektion der Jäger 
und Schügen mitzutheilen. 


$. 95. 


Kommandirung der Dffiziere des Garbe-Korps und ber Ober⸗Stabs Aerzte zu den Departements» 


1. 


2. 


2. 





Erfag : Kommiffionen. 


Die von den Erſatz-Behörden britter Inftanz genehmigten Reife und Gefchäfts- Pläne für bie 
Departements-Erſatz-Kommiſſionen des Königreichs Preußen, zu denen ein Stab8-Offizier des 
Garvesftorps binzutritt, theilt das betreffende General: Kommando fogleich dem General» Kom 
mando des Garde: Korps mit, damit letzteres die erforderlichen Offiziere des Garde - Korps 
bejtimmen und erfterem angeben kann. 

Den der Departements » Erfag-Kommifjion beizugebenden Arzt bat das General» Kommando 
bez. Kontingents» Kommando zu beftimmen, und event. mit dem Offizier des Gurbe- Korps, 
dem betreffenden Infanterie» Brigade» Kommandeur zur weiteren Mittheilung an die Departe- 
ments» Erjag -Kommiffion nambaft zu machen. 


$. 96. 
Heranziebung des Hülfs-Perſonals zu den Departements » Erfag : Geſchäften. 


Außer ven Mitgliedern der Departements-Erfag-Rommiffion haben fich auch die permanenten 
Mitglieder der Kreis Erfag- Kommiffion oder deren Amts+Bertreter, jo wie bie Bürgermeifter, 
Amtmänner oder Ortsvorfteher (Öuts » Obrigfeiten, Gemeinde- Vorfteher, Schulzen) over deren 
Stellvertreter zu den Aushebungs- Terminen einzufinden, und ebenfo find als Hülfs » Perfonal 
zu dieſen Gejchäften heranzuziehen: 

Bon Seiten des Militärs: 

a) der betreffende Infanterie- Brigade » Adjutant; 

b) ein Sompagnieführer ver Yandwehr, wo etwa als folder ein Linien-Offizier im Kompagnie- 
Bezirke anweſend ift; 

e) ein Schreiber für ven Brigade-Kommandeur; 

d) der Feldwebel*) ver Landwehr-Kompagnie, in deſſen Bezirk die Aushebung ftattfindet; 

e) ein Schreiber für den Landwehr - Bezirks - Kommandeur, 

f) ein Gefreiter des Landwehr-Bezirts-Kommandos, welcher als Hülfsfchreiber verwendbar fein 
muß, und ald folcher beim Aushebungs-Gefchäft dem Arzte zur Verfügung zu ftellen ift, 
fofern nicht der Brigade» Kommandeur fich veranlaßt fieht, über denſelben im Intereſſe des 
Dienftes anderweitig zu verfügen. 

Findet die Aushebung im Stabs-Quartier des Landwehr-Bataillons ftatt, fo ift bie Heranzie— 
hung einer größeren Zahl von Mannfchaften des Lanpwehr-Bezirts-Kommandos dem Ermeſſen 








*) Gebören zu dem Aushebungs »Bezirfe mehrere Kompagnies Bezirke oder Theile derfelben, fo können die 


betreffenden Feldwebel fämmtlich herangezogen werden. 
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bes Bezirks-⸗ bez. des Brigabe- Kommandeurs anhbeingeftellt, doch ift für die Tage, an benen 

bie Aushebung im Stab8- Quartiere ftattfindet, jevenfall® dem Arzte der Kommiffion ein 

Schreiber zur Verfügung zu ftellen. 

3. Bon Seiten des Zivils find als Hülfs-Perfonal heranzuziehen: 

a) ein — — ſofern der Zivil-Vorſitzende der Kommiſſion denſelben zu verwenden 
gedentt; 

b) ver Kreis-Sekretär over ein ſonſtiger Büreau-Gehülfe des Zivil-Vorſitzenden der Kreis- 
Erſatz⸗Kommiſſion; 

c) eine nach dem Ermeſſen bes Letzteren zu beſtimmende Anzahl Gendarmen und Polizei⸗Beamten. 


8. 97. 
Anwendung der Sub-Repartition. Mittbeilung derfelben an die Kreid-Erfag:-Kommiffionen. 


1. Die nah 8. 18. ad 7. aufgeftellten Sub-Repartitionen dienen als Grundlage für die Aushe- 
bung der Militärpflichtigen durch die Departemients-Erjfag-Rommiffionen. Wegen event. Ueber: 
tragung bes in einem Bezirke nicht aufzubringenden Erjages cf. $. 18. ad 8. 

2. Findet es fich im Laufe der Aushebung, daß in einem Aushebungs-Bezirf im Vergleich zu der 
entworfenen Sub-Repartition ein Ueberſchuß an Rekruten für die bevorzugten Waffen inner: 
halb der Abſchlußnummer vorhanden ift, jo fann von der Sub -Repartition abgegangen, und 
diefer Ueberfchuß, wo er fich findet, voraus genommen werben, wobei indeß an dem zu ftellen- 
den Kontingent der Gefammtzahl nach feitgehalten werben muß. Es ijt daher bei den Aus- 
bebungen eine Nechnung, wie ſolche das Schema 21. beifpielsweife angiebt, zu führen. 

3. Die Departements-Erjag Kommiffionen haben die Sub-Repartitionen ven Kreis-Erſatz-Kommiſſio—⸗ 
nen fobald als möglich zuzufertigen. 

Sollte e8 vorlommen, daß die Sub-Repartitionen nicht zeitig genug befannt gemacht wer- 
ben können, fo ift bei Abwägung der Zahl ver Militärpflichtigen, welche nach $. 98. zur Aus— 
hebung zu beorvern find, event. auch bei ver Aushebung jelbjt die Sub-Repartition des Vor—⸗ 
jahres ald Anhalt zu nehmen, damit, jobald die aus ven einzelnen Bezirken zu ftellenden Quo» 
ten befannt werben, durch die Departements-Erſatz-Kommiſſion fogleich auf Grund ihrer Lijten 
bie erforderlichen Rekruten für die verfchievenen Waffen definitiv beftimmt werden können. 


8. 98. 
Beorderung und Geftellung der Militärpflichtigen vor die Departements-Erfag-Kommiffion. 


1. Die Zivil-Borfigenden der Kreis-Erfag-Kommiffionen haben, nachdem fie die Beſtimmungen 
der Departements-Erfag-Kommiffion wegen der Verfammlungstage und Aushebungs-Stationen 
erhalten haben, die in den VorftellungssYiften A- bis E. verzeichneten Mannſchaften zu beorvern. 

2. Bon den in ber Lifte E. enthaltenen, für einftellungsfähig erachteten Militärpflichtigen find nach 
der Reihenfolge, im welcher fie in der Lifte ftehen, je nach dem Ermeſſen ver Departements- 
Erfag-Kommiffion, fo viele zur Vorftellung zu beorvern, ald mit Rüdficht auf den Ausfall, 
wie er fich im Yaufe ber Zeit in ben verfchiebenen Staaten, Provinzen und Aushebungs-Bezirlen 
als unvermeidlich herausgejtellt hat, zur Aufbringung des dem Bezirke zugefchriebenen Erjaß- 
Kontingents und der im $. 109. erwähnten Reſerve-Mannſchaften erforberlih find. 

Hierbei ift nicht bloß auf vie Kopfzahl, ſondern zugleich auch darauf zu achten, daß ber 
2a für bie einzelnen Waffengattungen und insbejondere für bie Garde gebedt werben 
ann. £ 

3. Damit der im Vorſtehenden gedachte Ausfall möglichjt auf ein Minimum rebuzirt wird, ift 
mit Strenge darauf hinzuwirken: 

a) daß die VBormufterung der Militärpflichtigen Seitens der Kreis-Erfag-Kommiffionen mit ent» 

—— Sorgfalt ausgeführt und alle Individuen zurückgeſtellt bez. zur Erſatz-Reſerve in 

orſchlag gebracht werben, welche nicht die genügende körperliche Brauchbarkeit zum Militär 
dienſt beſitzen; 
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in 


— 


to 


b) daß die Anträge auf eine Zurückſtellung, welche von der Kreis-Erſatz-Kommiſſion ſelbſtſtän⸗ 
dig verfügt werden kann, zeitgerecht erledigt werden; 

c) daß ſämmtliche Militärpflichtige ſich pünktlich zu der ihnen angegebenen Zeit im Geſchäfts— 
Lofal ver Departements-Erfat-Kommiffion geftellen. 


. Mititärpflichtige, welche fih im Aushebungs- Termine nicht ftellen, dürfen auf das aus ihrem 


Aushebungs-Bezirt zu entnehmende Erſatz⸗Kontingent nicht in Anrechnung gebracht werben, bie 
fofortige Geftellung der Ausgebliebenen ift erforderlichen Falls, wie im $. TI. ad 5. angege— 
ben, zu veranlafjen.*) 

Die bei ven Kreis-Erſatz-Geſchäften ergangenen Entſcheidungen über Flußichifffahrt treis 
bende Militärpflichtige, welche ihres Gewerbes wegen bei ben Departements-Erfag-Gefchäften 
abweiend find, können jedoch durch die Departements-Erfag-Kommifjion auf Grund der Vor— 
jtellungstiften beftätigt werden. (cf. $. 79.) 


. Die Rangirung und Vorftellung der Militärpflichtigen vor die Departements-Erfag-Kommiffion 


ift Sache der permanenten Mitglieder der reis-Erfag-Kommiffion, welche ſich über die hierbei 
zu treffenden Anoronungen zu einigen haben. 

Individuen, welche von der Kreis-Erſatz-Kommiſſion in den Liften geftrichen oder auf ein Jahr 
zurüdgeftellt worden, find nicht zur Vorftellung zu beordern. Die Departements-Erfag-fom- 
miffion kann dies jedoch in einzelnen Fällen befonvers anoronen. 

Wenn ſich wandernde oder im Auslande lebende, mit Ausſtands-Bewilligung verjehene Militär- 
pflichtige im Aushebungs-Termin der Departements-Erfag-Kommiffion einfinden, ohne daß ihre 
zuvorige Ueberweiſung und die Aufnahme verjelben in die Beränderungs-Nachweifungen zur 
Borftellungstifte bewirkt werben konnte, jo bleibt e8 dem Ermeſſen der Departements-Erfag- 
Kommiſſion überlafen, ob fie fich veranlaßt fieht, vergleichen Mititärpflichtige abzufertigen, 
vorausgejegt, daß bie Identität berfelben unzweifelhaft feitgeftellt worden. Rangirung berjelben 
ef. 8. 92. ad 5. Bon ver erfolgten Entſcheidung über einen ſolchen DMilitärpflichtigen ift dem 
Civil-Borfigenden der Kreis⸗Erſatz-Kommiſſion des Domizil und Geburts-Orts ftets fofort 
Mittheilung zu machen. (cf. $. 64., 1.) 


8. 99. 
Revifion ber Liften und des Verfahrens ber Kreis:-Erfag-Kommiffion. 


. Die Departements-Crfaß-Rommiffion hat fich in den Aushebungs-Stationen die Reftantenliften, 


bie alphabetijchen Yiften der bei der Aushebung konkurrirenden Altersklaffen und die Yoojungs- 
lifte vorlegen zu laſſen und zu prüfen, ob die Uebertragungen aus einer Lifte in die andere 
bis zur Borftellungslifte vorjchriftsmäßig erfolgt find. 

Zu dieſer Arbeit kann das im 8. 96. gedachte Hiülfs-Perfonal den Anoronungen der Kom 
miffion gemäß verwandt werben. 

Finden ſich hierbei Unvichtigfeiten, fo find dieſe fofort zu berichtigen, event. ver Kreis— 
Erfag-Kommiffion bei der demnächſt folgenden Aushebung zur Aufklärung mitzutheilen. 


. Eine weiter gehende fpezielle Prüfung des Verfahrens der Kreis-Erfag-ommiffionen und ber 


Liften an Ort und Stelle hat die Departements-Erfag-Kommiffion alljährlich nur in einzelnen 
Aushebungs- Bezirken, im Anfchluß**) an das Aushebungs-Gefchäft vorzunehmen. Von anderen 
Aushebungs-Bezirken kann fie nach Beendigung des Erſatz-Geſchäfts die alphabetifche Lifte des 
älteften oder eined anderen ber bei der Aushebung konkurrirenden Jahrgänge mit ven Belägen, 
fo wie die Rejtantenlifte zur Prüfung einziehen, 


*) Beftrafung bez. Verwendung der Ausgebliebenen zu Nachgeftellungen ef. XIV. Abfhnitt. 
*) Geſtattet der Mangel an Zeit diefen Anſchluß nicht, fo können die ErfatsBebörden dritter Inſtanz die Depars 


er ae ei zur Unternehmung einer zweiten Reife nad) einigen Ausbebungs-Stationen ihres Bezirke 
autorijiren, 
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8. 100. 
Führung und Berichtigung der Vorftellungs-Liften beim Departements: Erfag-Gefhäft. 


1. Alle Entfcheivungen, welche über Militärpflichtige beim Departements-Erſatz-Geſchäft getroffen 
werben, find ven dem Militär-Vorfigenden ver Kommiffion laut auszufprechen*) und fofort in 
bie Liſten fowohl ver Kreis: als Departements-Erfag-Rommiffion einzutragen, und zwar von dem 
Zivil» Vorfigenden ver leßteren, fo wie von ben permanenten Mitgliedern der Kreis-Erſatz⸗ 
Kommiffion eigenhändig. Der Brigade-Rommandenr kann mit der Führung feiner Liften, im 
Intereſſe einer forgfältigen Auswahl der Militärpflichtigen, ven Brigade-Aojutanten beauftragen. 

2. Wird bei der Superrevifion ber von der Kreis-Erſatz-Kommiſſion für nicht dienſtfähig erach- 
teten Individuen ein Mann für einftellungsfähig befunden, jo muß derſelbe fogleich in vie 
Borftellungslifte E. an entjprechender Stelle übertragen werden. Ebenſo find die vor abge: 
leifteter Dienftpflicht entlaffenen Sofpaten, welche nach $. 51. zur Wieveraushebung gelangen, 
fogleich bei den Primolgziften ihres Jahrgangs in der Lifte E. einzurangiren. 

Alle übrigen Uebertragungen aus einer Lifte in die andere, welche auf Grund der Ent— 
fcheivungen ver Departements-Erja-Rommiffion erforderlich werben, find jedesmal am Schluß 
bes Gejchäfts an Ort und Stelle vorzunehmen, bie Liften hierauf mit einander zu vergleichen, 
abzufchließen und die der Departements-Erfag-Kommifjion von den Vorſitzenden ber legteren 
zu unterzeichnen. 


8. 101. 
Superrevifion der Militärpflichtigen durch die Departements-Erfag- Kommiffion. **) 


1. Die Superrevifion der Militärpflichtigen erfolgt durch den Arzt ver Kommiffion in deren 
Gegenwart, ***) wobei, foweit e8 erforderlich ift, eine Entblößung des Körpers mit möglichfter 
Berüdfichtigung des Schaamgefühls ftattfinden muß. 

Die Kommilfion, fpeziell ver Militär-VBorfigende verjelben, ift an das Urtheil des Arztes 
nicht gebunden; ein nicht angenommenes Öutachten bes legteren iſt jedoch in die Liſten eins 
zutragen. 

’ Derartige Meinungs »Berfchievenheiten dürfen nicht zur Kenntnig ver Militärpflichtigen 
gelangen. 

2. Wird bei der Superrevifion ein in den Liften als vorhanden angegebener Fehler vom Arzt ver 
Departements-Erfag-Kommiffion betätigt, fo ift dies in dem Liften zu vermerken. 

Findet fi dagegen, daß die in dem Liften angegebenen Fehler nicht, daß fie in einem 
niederen oder höheren Grade, daß überhaupt andere Fehler vorhanden, oder daß die Bezeichnung 
bes vorhandenen Fehlers falſch gewählt iſt, fo ift die Lifte fogleich zu berichtigen. 

3. Die von der Kreis-Erfag-Kommiffion als dauernd ganz unbrauchbar bezeichneten Militärpflichtigen 
ng gr A.) find nochmals einzeln einer körperlichen Unterfuchung zu unterwerfen. 

4. Bei den in ihrem dritten Konkurrenzjahre zur zweiten Klaffe ver Erfat-Referve in Vorſchlag 

gebrachten Individuen (Worftellungstlifte B.) bevarf es einer nochmaligen fpeziellen körperlichen 

Unterfuhung durch den Arzt der Departements-Erfag-Kommiffion nicht, vielmehr wird e8 zur 

Abkürzung des Geſchäfts in der Regel genügend fein, diefe Individuen, nach ver Vorftellungs- 





*) Werden die Entiheidungen der Erjag-Behörden durch Fehler oder Gebrechen der Militärpflichtigen begründet, 
deren PVerbeimlihung diefen erwünſcht fein fönnte, fo ift hierauf beim Bekanntmachen der Entfceidung ſchoönende 
Rüdfiht zu mehmen. 

**) SupersRevifion der einjährig Freiwilligen ſiehe $. 168. 

*+*) Die Anerfennung Militärpkictiger als militärdienftunbrauchbar, bez. die Ueberweiſung bderfelben zur Erfah: 
Referne auf Grund vorhandener Atteſte ohne ihre perſönliche Stellung ift nicht geftattet, es fei denn, daß der Geſund⸗ 
heits⸗guſtand, z. B. bei Blödfinnigen oder Krüppeln, die verfönliche Geſtellung notorifh unmöglich machte. Ausnab- 
men cf. $$. 45. und 79. Auch über unfichere Heereöpflichtige ($. 179.) kann obne perfönlice Vorſtellung derfelben 
vor die Departementö-Grfag-Kommiffion entſchieden werden. 
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fifte und beren Abtheilungen vangirt, aufzuftellen, die Anweſenheit der in der Lifte bezeichneten 
zu fonftativen und durch eventuelle Anerkennung verfelben als zeitig unbrauchbar die ganze Ab- 
theilung gleichzeitig abzufertigen. 

Die im erften und zweiten Konkurrenzjahre wegen nicht vollkommener Dienftfähigkeit zur 
zweiten Kaffe ver Erſatz-Reſerve defignirten Militärpflichtigen find jedoch jedenfalls körperlich 
nochmals jpeziell zu unterfuchen. — Ebenſo die in ihrem dritten Konkurrenzjahre zur zweiten 
Klaſſe der Erſatz-Reſerve vefignirten Militärpflichtigen, wenn biefelben in ihren Kleidungsftücen 
irgend einem Mitglieve der Kreis: oder Departements-Erfag-Kommiffion groß oder kräftig genug 
zum Militärbienfte fcheinen, oder wenn deren zeitige Unbrauchbarkeit auf Fehlern beruht, 
welche fih ohne Entblößung des Körpers nicht erkennen Laffen. 


. Die zur erften Klaffe der Erfag-Referve in Vorſchlag gebrachten Individuen (Borftellungstifte C.) 


find ebenfalls einzeln Förperlich zu unterſuchen. Desgleihen die in der Vorſtellungsliſte F. 
ee Individuen, jo weit bei ihnen die Feſtſtellung des Grades der Dienftfähigfeit erfor: 
berlich ift. 


. Die Superrevifion der als brauchbar und einftellungsfähig bezeichneten Mititärpflichtigen (Vor: 


ftellungslifte E.) ift mit ganz bejonderer Sorgfalt auszuführen. 
8. 102. 


Entſcheidung der Departements : Erfag: Kommiffion über die ald nichtbrauchbar erachteten Militär- 


— 


pflichtigen und die vor abgeleiſteter Dienſtpflicht entlaſſenen Soldaten. 


. Ueber Militärpflichtige, welche bei der Superreviſion dauernd oder zeitig unbrauchbar oder nicht 


vollfommen vienftfähig befunden werden, ift nach Maßgabe der 88. 35. 36. bez. 47. bis 49. 
zu entjcheiden. 


. Die Ausmufterungs- und Erfat- Referve- Scheine, welche nach 8. 86. vorbereitet fein mülfen, 


find den Militärpflichtigen möglichft fogleich auszuhänbigen. Bei Vollziehung verfelben ift zu 
prüfen und zu beobachten, daß fie mit den Liften genau übereinftimmen. 

Solite die Aushändigung der Attefte im Aushebungs-Termine auf befondere Schwierig. 
feiten ftoßen, fo bleibt e8 ver Departements-Erfag-Kommiffion überlaffen, diefelben möglichft 
bald nach volfendeter Rundreiſe zu vollziehen und durch den Zivil-Präfes ver Kreis-Erſatz-Kom— 
niffion aushändigen zu laffen. 


. Nach beenbigter Superrevifion der in den Vorftellungsfiften A—C. verzeichneten Mifitärpflich- 


tigen erfolgt die Entſcheidung über die vor abgeleifteter Dienftpflicht vom ftehenden Heere ent- 
laſſenen Solvaten (Vorftellungstifte F.) nah Maßgabe der im $. 51. enthaltenen Beftimmungen. 


$. 103. 
Die Aushebung der Militärpflichtigen im Allgemeinen. 


» Behufs der Aushebung find die in ber Vorftellungslifte E. enthaltenen Leute in der Reihen» 


folge,*) in welcher fie in ver Lifte ftehen, vorzuftellen. 


. Der Militär » Borfigende ‚ver Departements:Erjag-Kommifjion hat nach Anhörung des Gut— 


achtens des Arztes über die Einftellungsfähigkeit ver Mititärpflichtigen zu entſcheiden. 


. Wer für brauchbar und unter Erwägung etwaniger Reklamationsgründe für einftellbar erklärt 


wird, ift vom Militär-Vorfigenden nach Mafigabe ver Sub-Repartition, ſowie unter Berüd- 
fichtigung der in den 88. 24. bis 34. enthaltenen Beftimmungen einem bejtimmten Truppen: 
theil zuzumeifen, und in bie militärifcherjeits zu führenden Berechnungen einzutragen. 

Die in der Vorſtellungsliſte E. verzeichneten Freiwilligen ($. 81., 1. und 2.) find zu Ans 
fang der Aushebung zu muftern und, wenn es die Verhältniſſe gejtatten, bem gewählten Truppen- 





*) nm denjenigen Pezirfen, in melden nadı $ 79. Ecifffabrttreibende mit Einberufungs-Drdre zum 1. Oftober 


verfeben find, bat der Militärs Borfipende der Departements-trfag-Kommilfion zuvörderſt die Truppentbeile zu beftims 
men, welchen fie zu überweifen find. 
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theil unter Anvechnung des bemfelben zu ftellenden Kontingents zuzutheilen. Die Aushebung 
folcher Freiwilligen für die gewählten Truppentheile darf jedoch nur infoweit erfolgen, als da— 
durch die Gejtellung des Erfages für die bevorzugten Waffen nicht beeinträchtigt wird. 

4. Militärpflichtige, welche bei der Muſterung Seitens ver Kreis-Erſatz-Kommiſſion für dienſt— 
brauchbar erachtet worden waren, zur Zeit des Departements-Erjag-Gefhäfts in ihrem britten 
Konkurrenzjahre aber vorübergehend erkrankt find, werben entweder unter Anrechnung auf das 
—— ausgehoben, oder für die im Laufe des Jahres etwa vorkommenden Nachgeſtellungen 
deſignirt. 

. Die richtige Auswahl ver Militärpflichtigen ſowohl im Allgemeinen, als auch für bie verſchie— 
denen Zruppengattungen ijt der wichtigfte Gegenſtand ver Aushebung, weil von biefer Aus- 
wahl nicht allein das Intereſſe jedes einzelnen Militärpflichtigen und des Erſatzbezirks, ſondern 
auch — der Truppen und die Erhaltung der Armee in einem kriegsbrauchbaren Zu— 
ſtande abhängt. 

Hierbei hat der Militär-Vorſitzende möglichſt dafür zu ſorgen, daß bie vorhandenen Hand⸗ 
werlker, als Schuhmacher, Schneider, Sattler, Büchſenmacher und Schloſſer, nach dem Berhält- 
niß des Bedarfs der verichieben Truppentheile gleichmäßig auf diefelben zur VBertheilung kommen. 


8. 104. 
Aushebung ber Rekruten für das Garbe-Korps. 


1. Der zur Departements-Erjag-Rommiffion tommanbirte Offizier des Garde-Korps ift berechtigt, 
jeven Militärpflichtigen, welchen er nach Maßgabe ver in viefer Inftruftion enthaltenen allge 
meinen VBorfchriften für brauchbar zum Garbe: Korps hält, auf das vom reife zu ftellenve 
Garde⸗Rekruten⸗Kontingent, welches ihm von dem Militär-Borfigenden ver Kommiffion für alle 
Kreife anzugeben ift, unter Berücfichtigung der Vorfchriften des 8. 22. zu beanfpruchen. 

2. Ueber dies Kontingent darf er in einzelnen Streifen nur in dem im $. 97. 2, gebachten Falle 
hinausgehen. 

3. Ein Austaufh ber von ihm für das Garde-Korps ausgewählten Rekruten darf nur mit Zus 
ftimmung des Militär-Borfigenden ver Kommiffion ftattfinden. 

4. Ob die von der Kreis-Erſatz-Kommiſſion für das Garde-Korps defignirten Militärpflichtigen 
ſämmtlich zu Anfang der Aushebung hintereinander oder in der ihnen in ver Borftellungsstifte 
E. zu Theil gewordenen Neihenfolge zur Vorftellung kommen follen, darüber entfcheivet der 
Militär-Borfigende ver Kommiffion. 

5. Dem zur Departements-Erfag-Kommiffton kommandirten Offizier des Garde-Korps iſt es auch 
geftattet, junge Yeute, welche noch nicht in das militärpflichtige Alter eingetreten find, ohne An- 
rehnung auf das auszuhebende Garde - Kontingent für Truppentheile des Garde⸗Korps zu en- 
gagiren (cf. $. 130). 


or 


§. 105. 
Verfahren mit den vorſchriftsmäßig gelernten Jaͤgern im Königreih Preußen. 


1. Die borfchriftemäßig gelernten Jäger des Königreich Preußen, und diejenigen, welche einen 
vorfchriftsmäßigen Yehrbrief zu erwarten haben, indem fie im laufenden Jahre ihre Lehrzeit 
beenden*) (Borftellungsstifte D.), find in Bezug auf ihre Dienftfähigkeit nah Maßgabe der im 
Allgemeinen für den Yägerdienft geltenden Beftimmungen ($. 29.) ärztlich zu unterfuchen und 
das Reſultat diefer Unterfuchung in einer namentlihen Nachweifung unmittelbar nach dem 
Schluß der Aushebung von dem Militär-Borfigenden der Kommiffion ber Infpektion ver Jäger 
und Schügen zuzufenden. 


. ,,”) Hierüber haben ſich diejenigen Jägers Lehrlinge, welche nicht ſchon vor Beginn der Aushebung durd die nr 
ipeftion der Jäger und Schüsen den Infanterie-Brigade-Kommandos nambaft gemacht find (ef. Anmerkung zu $- 
75,), durch ein Atteft ihres Rehrprinzipals auszumeifen. 


Nr. 168. d. Gefeh-Samml. f. Anhalt. Erſatz⸗ Inftruftion. 9 
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Den dienſtfähig befundenen Jäger-Lehrlingen iſt außerdem von dem Militär-Vorſitzenden 
ein Atteft über die Dienfttauglichfeit auszufertigen. 


, Die Infpektion der Jäger und Schügen bat viefelben auf Grund der ihr von jämmtlichen 


Infanterie Brigaden zugehenden Lijten nach Maßgabe der Beitimmungen bes * 29, zu ver⸗ 
theilen und den betreffenden Infanterie-Brigade-Kommandeuren bierüber eine Metttheilung zu 
machen, bamit die zur Einftellung kommenden Jäger die erforderliche Ordre erhalten, fich recht- 
zeitig zum Dienftantritte zu ftellen. 


$. 106. 
Verfahren bei verfuchsweifer Einftelung Militärpflichtiger. 


. Mitlitärpflichtige, welhe im Sinne des 8. 74. 4. und in Gemäfiheit der VBorfchriften des $. 22. 


der Inftruftion für Militär-Aerzte von der Departements-Erjag-Rommiffion verfuchsweife eins 
gejtellt werden, kommen auf das vom reife zu ftellende Erſatz-Kontingent in Anrechnung und 
werben einem Truppentheil mit ven übrigen Rekruten zur Einftellung überwiefen. 


. Erweift ſich bei längerer Beobachtung der verfuchsweife eingeftellten Mititärpflichtigen, daß bie 


angegebenen geiftigen ober förperlichen Yeiden und Gebrechen wirklich vorhanden find, jo kom» 
men bie Vorſchriften des $. 187. über Entlaffungen wegen Dienftunbrauchbarkeit zur Anwendung. 


$. 107. 
Verfahren mit den in bie Arbeiter-Abtbeilung einzuftellenden Militärpflichtigen. 


. Eine Einftellung von Refruten in vie Arbeiter-Abtheilung findet nur in ben, in ven $$. 39. 


und 41. bezeichneten Fällen ftatt. 


. Mititärpflichtige aus den Bezirfen des 1., 2., 5. und 6. Armee-Korps find der Arbeiter-Ab- 


theilung in Neiffe, aus den Bezirken des 3., 4, 9. und 11. Armee-Korps der in Torgau, aus 
den Bezirken des 7., 8. und 10. Armee-Korps der Arbeiter-Abtheilung in Wefel, aus dem Be- 
zirk des 12. Armee-Korps der Arbeiter-Abtheilung in Dresden zu überweifen. 


. Der Militär-Vorfigende der Departements-Erſatz-Kommiſſion bat die in Gemäßheit ver vor: 


jtehenden Beftimmungen in die Arbeiter-Abtheilung einzuftellenden Individuen feinem vorgefet- 
ten General-ommando in einer mamentlichen Nationallifte anzugeben, damit letteres danach 
ber betreffenden Arbeiter-Abtheilung, event. durch das General-Kommando, zu deſſen Nefjort 
dieſe gehört, die Anweifung zur Einftellung der Ausgehobenen zugehen laffen kann. 

Der Nationalliite ift ein Führungsatteft der Ortsbehörde über ven Mititärpflichtigen, fo 
wie eine Abfchrift des Tenors des wider benfelben ergangenen gerichtlichen Erkenntniſſes bei— 
zufügen. 

$. 108. 
Verfahren bei Erledigung der Reflamationd-Anträge. 


. Die Verhältniſſe der Militärpflichtigen, welche in ihrer Neihenfolge zur Aushebung gelangen 


würben, von ber Kreis-Erſatz-Kommiſſion aber in Berücdfichtigung häuslicher oder gewerblicher 
Berhältniffe im Sinne der Borfchriften des 8. 78. 3. zur Ueberweifung an die Erſatz-Reſerve 
in Vorfchlag gebracht werden, find zu prüfen. 


. Beftätigt die Departements-Erſatz-Kommiſſion den Borihlag der Kreis-Erſatz-Kommiſſion, fo 


wird der Militärpflichtige ver 1. bez. 2. Klaſſe ver Erſatz-Reſerve überwiefen. 


. Beftätigt die Departements-Erfag-Kommiffion ven Vorſchlag der Kreis-Erſatz-Kommiſſion nicht, 


fo verfällt der Reflamat der Aushebung (Verfahren bei Meinungs: Berfchievenheit cf. $. 93., 3.). 


. Ueber etwaige Reklamationen von Militärpflichtigen, welche entweber als dauernd unbrauchbar 


ausgemuftert oder wegen zeitiger Dienjtunbrauchbarfeit oder nicht vollfommener Dienftfähigkeit 
der 2. Klaſſe ver Erfag-Referve überwieſen werden, over ihrer hohen Koosnummer wegen weder 
bei ber gerade bevorjtchenden Aushebung, noch bei Nachgeftellungen zum Dienft gelangen, be 
darf es einer Entfcheivung der Departements-Erfag-Kommiffion nicht, die Kreis-Erſatz-Kom⸗ 
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miffionen Haben jedoch auch, diefe Reklamationen auf das Sorgfältigfte zu erörtern und ber 
Departements-Erfag-Kommiffion vorzulegen. 


. Reklamations:Anträge, welche gegen bie abweifende Entfcheivung der Kreis-Erſatz-Kommiſſion 


ber Departements-Erjag-Kommiffion zur Verfügung vorgelegt werden, find von berfelben eben- 
falls zu prüfen. 


. Reklamationd- Anträge, welche der Kreis-Erfag-Kommiffion zur Prüfung und Begutachtung 


nicht vorgelegen haben, find in ver Megel von der Departements-Erfag-Kommiffion gar nicht 
in Erwägung zu ziehen, ſondern zurüdzumeifen, fofern die VBeranlaffung zur Reklamation nicht 
etwa nach beendigtem Kreis-Erſatzgeſchäft entftanden fein follte. 


. Die von der Departements-Erfag-Kommiffion im Aushebungs-Termin zu treffenden Entſchei— 


dungen werben mündlich ertheilt, und pas Nefultat in den Liften eingetragen. Militärpflichtige, 
welche fich bei abweifender Entſcheidung der Departements-Erſatz-Kommiſſion nicht beruhigen, 
haben ihre Vorftellungen gegen dieſe Entfcheivungen an das Ober» Präfivium ꝛc. berjenigeu 
Provinz ꝛtc. zu richten, in welcher fie ausgehoben worven find. ($$. 124. und 188. 3.) 


$. 109. 


Defignirung bez. Aushebung von Militärpflichtigen zur Dedung eines etwanigen Ausfalld ober 


1. 


Mebrbedarfs an Nekruten bei Nachgeftellungen ꝛc. 


Nachdem das Erfag-Kontingent eines Aushebungs-Bezirks vollftändig ausgehoben ift, haben die 
Departements-Erſatz-Kommiſſionen der gejeglichen Reihenfolge nach noch eine genügende Anzahl 
Militärpflichtiger ärztlich unterfuchen zu laffen und als Reſerve zur Dedung desjenigen außer: 
gewöhnlichen Abgangs zu bezeichnen, welcher im Laufe ver Zeit bei ven beurlaubten Rekruten, 
bez. bei ven verfchievenen Truppen der Garde und Linie entjtehen könnte, 


. Müſſen Militärpflichtige nachträglich ausgehoben werben, welche ber Departements-Erfat-Kom- 


mifjion noch nicht worgeftellt worden find, jo ift die Kreis-Erfatz-Kommiſſion zu beauftragen, 
die betreffenden Individuen vor deren Abfendung zum Truppentheil nochmals genau zu unter 
fuchen, damit nur ſolche Leute den Truppen überwiejen werden, welche dienftbrauchbar find. 

Eine derartige Unterfuhung muß in ver Regel im Stabs-Quartier des Landwehr-Bataillons 
oder auf Nequifition des MilitärsBorfigenden der Kreis-Erfagsfommijfion durch einen bem 
Wohnfig des Militärpflichtigen zunächſt ftationirten Militärarzt vorgenommen werben, wohin 
die betreffenden Mititärpflichtigen zu diefem Zweck zu beordern find. 


$. 110. 
Nachgeftellungen. 


Bei auferordentlihen Abgang an Mennfchaften, welcher durch Entlaffungen wor beenbeter 
Dienftzeit oder auf andere Weife, in ver Zeit vom Einftellungs- Termine ab bis zum 1. Fe— 
bruar entjteht, können die Truppen, fofern fie nicht etwa Gelegenheit haben, das entjtehende 
Mangquement anderweitig zu deden, einen Nacherfag fordern. Wenn Truppentheile ihren re 
erfag fpäter als im November erhalten, jo ift ihnen bis zum 1. April, wenn fie ihren Haupt— 
erfag jpäter als im Januar erhalten, bis zum 15. Mai auf Verlangen Nacerfa zu jtellen. 
Der bei den Truppentheilen entjtehende Abgang an Oekonomie-Handwerkern ift auf Verlangen 
das ganze Jahr hindurch durch fofortige Ueberweifung von Nacherfag zu beden. 

Der geforderte Nacherfag ift, obme daß es dazu außer in ven ad 3. gedachten Fällen einer 
Anweifung Seitens der Erjag» Behörden vritter Inftanz bedarf, fogleih aus demjenigen Er— 
gänzungssBezirk zu ftellen, aus welchem ver Entlaffene ꝛc. ausgehoben worden war. 

It ein Mangquement zu decken, welches durch den Abgang eines breijährig Freiwilligen oder 
Kapitulanten entjtanden ift, fo hat, fofern verfelbe aus dem Ergänzungs-Bezirke feines Trups 
pentheils eingetreten war, berfelbe Ergänzungs- Bezirf auch den Erfag zu ftellen. War ber 
Freiwillige oder Kapitulant dagegen aus einem Ergänzungs-Bezirk eingetreten, welcher für ben 
betreffenden Truppentheil in der Regel feinen Erſatz ftellt, fo haben bie Erſatz-Behörden 
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4. 


britter Inſtanz zu verfügen, welcher von ben Aushebungs-Bezirken, aus denen bem betreffenden 
ZTruppentheil im Allgemeinen Erfat geftellt wird, ven gewinfchten Nacherſatz leiſten foll. 

Iſt ein Manquement dadurch entjtanden, daß ein in die Heimath beurlaubter Nekrut*) fich 
dem Militärbienft durch Auswanbern ohne Konjens entzogen, im Geftellungs- Termine ber 
Rekruten fich nicht geftellt Hat und 14 Tage ausgeblieben ift, ohne daß dem Lanbwehr-Bezirks- 


- Kommandeur ein das Ausbleiben genügend entſchuldigender Grund bekannt geworben; ober ift 


ein Mangquement dadurch entjtanden, daß ein Rekrut auf dem Marfche zum Truppentheil bez. 
ein Soldat während feiner geſetzlichen Dienftzeit im ftehenden Heere deſertirt ift, jo kann, fo- 
fern derartige Dienjtentziehungen oder Defertionen aus ein und bemfelben örtlichen Verband 
wiederholt vorkommen, legterer durch die Departements-Erfag-Kommiffion verpflichtet werben, 
fogleih aus feinen ven allgemeinen Beftimmungen gemäß zunächſt verpflichteten Militärpflich— 
tigen ben erforberlihen Erjag zu ftellen. Dies findet nur Anwendung bei dem Entweichen 
und Ausbleiben von Rekruten und Soldaten, welche durch die Erſatz-Behörden ausgehoben 
worben find, wogegen ber Erſatz für deſertirte Kapitulanten und Freiwillige im gewöhnlichen 
Wege zu jtellen ift. 

Die Truppen haben ihre Anträge an vie betreffenden Infanterie» VBrigaden zu richten und 
allemal durch genaue Ausfüllung bes nah Schema 33. anzufertigenvden National® anzugeben, 
für welchen Rekruten oder Soldaten und zu welchem Termin Erſatz gewünfcht wirb.**) 

Die Infanterie » Brigade» Kommandeure haben von dieſen Anträgen dem Zivil-Vorfigenden ber 
betreffenden Departements » Erfag-Kommiffion Kenntnig zu geben, und können in Fällen, wo 
durch das Einvernehmen mit bemjelben ein Zeitverluft entjtehen würde, bie erforberlichen 
Verfügungen Behufs der Nachgeftellung an die Kreis-Erſatz-Kommiſſionen unter der Firma 
der Departements + Erfag- Kotmmiffion auch ohne die Mitzeichnung des Zivil» Vorfigenden ab- 
gehen laſſen. er 


Ueberfiht ber Nefultate des Erfag - Gefchäfts. 


Unmittelbar nach beendetem Departements» Erjat- Gefchäft fenden vie Infanterie » Brigade: 
Kommandos in den Bezirken des 1. bis 11. Armee-Korps an das Königlich Preußifche-Friegs- 
Minifterium, Allgemeines SKriegs- Departement, im Bezirfe des 12. Armee-Korps, bez. im 
Großherzogthum Heſſen an das Königlich Sächſiſche, bez. Großherzoglich Heſſiſche Kriegs: 
Minifterium direkt (per Eomvert) Nachweifungen ver beim Departements » Erjag- Gefhäft 
brauchbar und einftellungsfähig befundenen Militärpflichtigen nah Schema 22. ein. 

Die Departements» Erfag- Kommiffionen ftellen im Laufe des Monats Februar für ihren 
Bezirk Ueberfichten der Reſultate des Erſatz- Gejchäfts des Vorjahres, wozu ihnen die Kreis— 
Erſatz⸗ Kommiſſionen das geeignete Material zu liefern haben, nach dem Schema 23. zufammen. 
Ein Exemplar dieſer Meberjichten gelangt in den Bezirken des 1. bis 11. Armee» Korps 
buch den Militär» Vorfigenden an das betreffende General» Kommando, welches eine ſumma— 
rifche Zufammenftellung für den Korps-Bezirk anfertigen läßt und dieſe Zufammenftellung bis 
zum 15. März an das Königlich Preußiſche Kriegs» Meinifterium einveicht. Das Königlich 
Sächſiſche, ſo wie das Großherzoglich Heſſiſche Kriegs-Miniſterium theilen die ihnen zugehen 
ben entjprechenden Ueberfichten dem Königlih Preußiichen Kriegs» Minifterrum mit. 

Ein zweites Eremplar hat in den Bezirken des 1. bis 11. Armee- Korps und im Große 
herzogthum Hefjen gleichzeitig der Zivil» VBorfigende der Departements» Erfag- Kommiffion, in 
Preußen durch die Regierung und durch das DOber-Präfivium an das Minifterium des Innern, 
in den übrigen Bundesſtaaten auf dem buch das betreffende Minifterium des Innern ꝛc. 
näher vorzufchreibenden Wege an letteres einzureichen. 

Diefen Ueberfichten ift zugleich ein Bericht über die im Laufe des Erſatz-Geſchäfts ge- 
machten befonderen Wahrnehmungen beizufügen. 





*) Verfolgung derjelben cf. $. 181, 
*) cf. $. 190., 3, 
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Achter Abfchnitt. 
Das Marine - Erfag- Gefchäft. 


8. 112. 
Von dem Marine : Erfag : Gefhäft im Allgemeinen, 


1. Behufs Mufterung der zur feemännifchen Bevölkerung gehörenden Militärpflichtigen (88. 5. 
und 34., 1.) finden in ven Bezirken des 1., 2., 9. und 10. Armee-Korps, bez. in ven Be: 
jirfen ber 1., 3. bis 8., 33. bis 37. und 40. Infanterie» Brigade, alljährlich im Laufe des 
Monats Januar oder Februar an geeigneten, durch die betreffenden Erfaß- Behörben dritter 
Inſtanz näher zu beftimmenvden Orten (Marine - Aushebungs» Stationen) Marine» Erfak - Ge— 
fchäfte ftatt. 

2. Einzelne, in ben Bezirken anderer Armee-Korps, bez. Infanterie» Brigaden geftellungspflichtige 
Mannſchaften ver jeemännifchen Bevöllerung find der Marine-Erfag-Kommiffion im Bezirke 
ver 36. Infanterie» Brigade zur definitiven Entfcheivung über ihr Militärverhältniß zu über— 
weifen. 

8. 113. 


Drganifation, Reffort-Verbaltnig und Gefhäfts- Führung der Marine-Erfag- Kommiffionen. 


1. Die Thätigfeit der Marine-Erſatz-Kommiſſionen (cf. $. 15. ad 3.) erftredt fich auf die be- 
treffenden im $. 112. ad 1. aufgeführten Infanterie» Brigabe +» Bezirke, 

Der Marine» Erjag-Kommiffion im Bezirke der 36. Infanterie» Brigave liegt jedoch 
auch die Regelung ber Militär» Berhältniffe derjenigen Meilitärpflichtigen ver ſeemänniſchen 
Bevölkerung ob, welche ihr etwa aus anderen Bezirken gemäß $. 112. ad 2. zugewiefen werben. 

2. In Betreff ver Reffort- Verhältniffe und ver Gejchäftsführung bei den Marine-Erſatz-Kom— 
miffionen finden bie Beitimmungen des $. 93. analoge Anwendung, 

Die Marine» Erfag- Kommiffionen ftehen unter ven Erfag- Behörden britter Inftanz, zu 
deren Reſſort ihr Bezirk gehört, 

Rekurs-Geſuche gegen bie Entjcheibungen der Marine» Erfag - Kommiffion im Bezirk ber 
36. Infanterie» Brigade von zur feemännijchen Bevölkerung gehörenden Metitärpflichtigen aus 
den Bezirken des 3. bis 8., fo wie des 11. und 12. Armee-Storps haben die oberen Provinzial- 
Behörven von Schleswig -«Holftein im Einvernehmen mit ben entiprechenen heimathlichen Be— 
hörden zu erledigen, event. der Minifterialsdnftanz zur Entjcheivung vorzulegen. 

3. Den MarineErjagKommifjionen tritt für die Dauer des Marine » Erjak> Gefchäfts je ein im 
Stabs- Offizierstange (oder, wenn ein folcher nicht disponibel ift, im Hauptmanns-Range) 
ftehenber Marine» Offizier als ftimmberechtigtes Mitglied hinzu. 

4. Jeder Marine-Erſatz-Kommiſſion ift für die Zeit des Marine-Erſatz-Geſchäfts ein Ober: 
Stab8-Arzt beizugeben.*) Seine Wirkfamkeit ift dieſelbe, wie die ver Aerzte ver Kreis⸗ und 
Departements-Erfag-Kommifjionen (cf. 88. 68., 5. und 93, 2.). 

5. Zu den Marine: Aushebungs- Terminen haben fih auch die bez. Kommandeure ver Landwehr— 
Bezirke, it denen die Aushebungen jtattfinden, einzufinden, hauptfächlich um nad} ven Weifungen 
des Brigade » Kommandeur die formellen Anordnungen zu treffen, welche für ven regelmäßigen 
Verlauf des Erfag-Gefchäfts erforverlich erfcheinen. Ob auch ver Zivil-VBorfigende der Kreis— 
Erſatz⸗ Kommiffion, in veren Bezirk die Mufterung ftattfindet, bei diefer zugegen fein fol, 
haben die betreffenden» Erfag-» Behörden dritter Inftanz zu bejtimmen.**) 

As Hülfs- Perfonal find zu diefen Geſchäften heranzuziehen: 


*) ommandirung ef. $. 114, 
**) Der Givil- Borfigende der Kreis» Erfap » Kommiffion hat jebenfall® für Bereitftellung eines geeigneten Mufte- 
rungs⸗Lokals zu forgen. 


Bon Seiten des Militärs: 
a) ber betreffende Infanterie» Brigade - Apjutant ; 
b) ein Schreiber für den Brigade-Kommandeur; 
e) eine durch den Brigade» Kommandeur nah den BVerhältniffen zu beftimmende Zahl von 
Unteroffizieren und Gefreiten bes Landwehr » Bezirks - Kommandos. 
Bon Seiten des Zivils: 
a) ein er ſofern ber Zivil-VBorfigende ver Kommifjion denfelben zu verwenden 
gedenlt. 
b) eine nach ben Verhältniſſen zu beſtimmende Anzahl Gendarmen und Polizei-Beamte. 


8. 114. 
Anlegung bes Geihäfts: und Reifeplans für die Marine-Erfag-Kommiffion, Kommandirung ber 
Aerzte und Marine: Offiziere. 


1. Bei Anfegung des Geſchäfts- und Reifeplans für die Marine-Erfag-Kommiffion ift zu berück— 
fichtigen,, daß die ausgehobenen Refruten unmittelbar von der Aushebungs- Station am die be= 
treffenden Marinetheile, bez. nad den für biefen Zwed zu bejtimmenden Sammelpunften abs 
geſandt werben können (cf. $. 120., 2.).* 

Die Bereinbarung und Beftätigung ver Reiſe- und Gejchäftspläne erfolgt nach ben im 

8. 94., 2. gegebenen Beitimmungen. 

3. Die Gefchäftspläne der Marine-Erfag-Kommiffionen find rechtzeitig durch die Amtsblätter ber 
jenigen Regierungen, in deren Bezirken die Vlufterungen jtattfinven, befannt zu machen und 
außerdem bireft allen Kreis: Erjag » Kommifjionen, von denen der Marine» Erjag- Kommiffion 
Borftellungsliften K. (cf. $. 90., 7.) zugegangen find, mitzutheilen, und zwar unter jpezieller 
Angabe, welde Militärpflichtigen des betreffenden Aushebungs-Bezirks (cf. SS. 117., 4. und 
118., 2.) und nach welchen Aushebungs-Stationen dieſelben zu beorvern find. Die General: 
Kommandos des 1., 2., 9. und 10. Armee Korps haben die bezüglichen Geichäfts- Pläne für 
= Bezirke nach vollzogener Betätigung auch den Marine Minifterium abfchriftlich zu über: 
enden. 

4. Das Marine-Minifterium veranlaft die Kommandirung der dann erforderlichen Dtarine-Offiziere 
zur Theilnahme an ven Marine-Erjag-Gefchäften und giebt diefelben ven betreffenden General 
Kommandos an. 

Den ver Marine-Erſatz-Kommiſſion beizugebenden Arzt hat das General» Kommando bez. 
das Kontingents >» Kommando zu bejtimmen, und mit dem Marine » Offizier dem betreffenden 
Infanterie-Brigade- Kommando zur weiteren Mitteilung an ven Zivil-Borfigenden ver Kommilfion 
nambaft zu machen. 

8. 115. 


Beorderung und Geftellung der Militärpflihtigen vor die Marine-Erfap-Kommiffion. 


Die Zivil -Vorfigenden der Kreis» Erfag- Kommiffionen der in dem $. 112. ad 1. genannten 
Infanterie - Brigade» Dezirfe haben, nachdem fie die Beftimmungen ver Marine -Erjag- Kommilfion 
wegen ber VBerfammlungstage und Marine-Aushebungs-Stationen erhalten haben, alle in der Vor- 
ſtellungs-Liſte K. verzeichneten Manufchaften zu beordern, ſoweit die perfönliche Geſtellung derſelben 
von der betreffenden Marine-Erfag-Kommiffion angeoronet ift (cf. 88. 117., 4. und 115. 2.). 

Militärpflichtige der feemänmifchen Bevölkerung aus andern Infanterie Brigabe-Bezirken, deren 
perfönliche Öejtellung die Marine-Erſatz-Kommiſſion im Bezirke der 36. Infanterie-Brigade angeorenet 
bat, find durch den Militär-Vorſitzenden ber betreffenden Kreis-Erſatz-Kommiſſion nad den für 
die Ueberweifung von Rekruten an Zruppentheile maßgebenden Bejtimmungen nach ber betreffenden 
Marines Inshebungs-Station in Marſch zu jeen. *) 


t 


*) Sollten dieſelben dort nicht zur Aushebung gelangen, jo find fie im gleicher Weiſe durch den Landwehr⸗ 
Bezirks-Kommandeur der Marıne-Ausbebungd-Station in die Heimath zurüdzufenden. 
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8. 116. 


Sub⸗Repartition des Erfag-Bedarfs für die Flotten-Stamm-Divifion und des aus ber ſeemänniſchen 
Bevölkerung zu entnebmenden Bedarfs der Mafchinen-KRompagnie, fo wie des Bedarfs an Schiffs- 


1. 


15 


Zimmerleuten für die Werft:Divifion. 


Auf Grund der ven Marine « Erfag- Kommifftonen zugehenden Vorftellungstiften K. ftelfen bie 
Mitlitär-Borfigenden derfeben „Ueberfichten ver im Jahre 18.. bei dem Marine-Erjag-Gejchäft 


im Bezirke der nten Infanterie-Brigade konkurrirenden Militärpflichtigen‘‘ nach Schema 24. auf, } 


und fenven diefelben zum 1. September (per Gouvert) in je einem Eremplar an das vorgeſetzte 
General⸗Kommando und an das Königlich Preufifche Kriegs-Miniſterium. 


Letzteres ftellt viefe Ueberfichten für ven Bundes-Ausſchuß für das Landheer und bie Feftungen 


zufammen. (cf. $. 19.) 


. Das Königlich Preußiſche Kriegs» Minifterium vertheilt, nachdem ihm die im $. 19. gebachte 


De zugeht, den Erjat- Bedarf der Flotten- Stamm »Divifion und den aus ber 
eemännifchen Bevölkerung zu entnehmenden Bedarf der Mafchinen » Kompagnie, jo wie ben 
Bedarf an Schiffszimmerleuten für die Werft-Divifion auf die bei vem Marine + Erjatgejchäft 
fonkurrirenden Infanterie-Brigade-Bezirke, und theilt diefe Nepartition gemeinfchaftlich mit dem 
Miniftertum bed Innern ꝛc., vem Mearine-Minifterium, jo wie ven betreffenden Erjagbehörben 
pritter Inſtanz mit, welche viefelbe an die Marine-Erſatz-Kommiſſionen gelangen lafjen. 


. Die Marine-Erfag-ftommiffionen jtellen hiernach ihre Sub-Repartition für die einzelnen Marine- 


Aushebungs » Stationen, bez. für die bei vem Marine-Erfaggefäyäft in legteren konkurrirenden 
Aushebungs-Bezirke auf. 

Einer weiteren Mittheilung biefer Sub-Repartition an die Kreis-Erfag-Kommiffionen bebarf 
es nicht. 


. Die Sub-Repartition wird lediglich nach dem Verhältniß ber in den betreffenden Vorſtellungs— 


tiften K. verzeichneten, für einjtellungsfähig befundenen Militärpflichtigen ver jeemännifchen 
Bevölkerung entivorfen. 


8. 117. 


Superrevifion der in den Vorftellungsliften K. sub a., b. und e. euthaltenen, als dauernd unbraudbar 
bezeichneten oder zur Seewehr defignirten Militärpflichtigen, fo wie der zur Dispofition der Erfag. 


1. 


2. 


3. 


Behörden entlaffenen Mannfhaften. 


In den Marine-Aushebungs-Terminen findet zunächit die Superrevifion der in den Vorftellungs- 
Liſten K. sub a., b. und c. verzeichneten Militärpflichtigen, unter analoger Anwendung ver in 
ben 88. 100. bis 102, enthaltenen Beftimmungen, ftatt. 
Werben hierbei Mannfchaften für einftellungsfähig befunden, fo find fie in ber betreffenden 
Lifte fogleih an die ihnen zufommende Stelle sub d. zu übertragen. 
Den ald dauernd unbrauchbar ausgemufterten oder ber Seewehr überwiefenen Mannfchaften 
Y * Ha die Ausmufterungs-Scheine, bez. Seewwehr-Päffe, fogleih auszuhändigen. (cf. 
. 90. ad 7. 

It dies in einzelnen Fällen nicht ausführbar, fo find bie betreffenven Scheine möglichit 
bald nach beenvetem Marine» Erfag» Gefchäft der heimathlichen Kreis» Erfag -Kommifjion zur 
Aushändigung zuzuftellen. 


. Ueber die Mititärpflichtigen, welche in den Vorſtellungs-Liſten K. der auswärtigen Infanteries 


BDrigade-Bezirfe sub a., b. und c, verzeichnet ftehen, hat die Marine-Erfag-fommifjion im 
Bezirke der 36. Sultan N auch ohne perfönliche Geftellung verfelben auf Grund bes 
Borfchlages der Kreis» Erfak'- Kommiffion zu entfcheiven, fofern hiergegen nicht erhebliche Be— 
denken obwalten, und bedarf es in dieſem Falle ver Beorberung dieſer Mannfchaften vor bie 
Marine-Erjag-lommiffion nicht (cf. F. 115.). Auch können diefe Militärpflichtigen Behufs der 
Superrevifion Seitens ber vorgedachten Darine-Erfag-Kommiffion ver heimathlichen Departements- 
Erſatz⸗Kommiſſion zugewiefen werben, welche die Superrevifion in biefem Falle bei dem nächft- 


folgenden Departements-Erfag-Gefchäft vorzunehmen und der Marine » Erfak -Kommiffion von 
dem Refultate Mittheilung zu machen hat. 


8. 118. 
Die Aushebung der Militärpflichtigen. 

» Behufs der Ausbebung find die in den Vorftellungs-Liften K. sub d. verzeichneten Leute nach 
ven verfchiedenen Aushebungs= Bezirken zu vangiren, und die zu je einem Aushebungs-Bezirt 
gehörenden in ver Reihenfolge zu muſtern, in welcher fie in der betreffenden Vorftellungs-Lifte 
verzeichnet ftehen. 

2. Die Mititärpflichtigen, welche in den Borftellungs-Liften K. ver auswärtigen Infanterie-Brigabe- 
Bezirke sub d. verzeichnet ftehen, find von der Marine: Erfaß-Kommiffion im Bezirke der 
36. Infanterie-Brigade nur infoweit zur Mufterung heranzuziehen, als fie vorausfichtlich in dem 
laufenden Jahre zur Aushebung gelangen. Ueber die übrigen kann bie genannte Marine: 
Erſatz-Kommiſſion ohne perfönliche Geſtellung verfelben entfcheiven. (cf. $. 115.) 

3. Unter Feithaltung ver ad 1. angegebenen Reihenfolge find aus jedem Aushebungs = Bezirke fo 

viele Militärpflichtige für die Flotten-Stamm-Divijion auszuheben, als der Bezirk zufolge ver 

Sub-Repartition ($. 116.) zu geitellen hat. 

Behufs Aufbringung des Mafchinen-Perfonald und der Schiffs - Zimmerleute kann jedoch 
erforberlichen Falles auch von dieſer Neihenfolge abgewichen werben. 

In Betreff der Uebertragung des aus den Militärpflichtigen eines Aushebungs +» Bezirks ıc. 

nicht zu erreichenden Konlingents finden bie Beftimmungen des $. 18. ad 8. und 9. analoge 

Anwendung. 

5. Mititärpflichtige, welche als zur feemännifchen Bevölkerung gebörend nicht anerkannt werben, 
find ber betreffenden Kreis-Erſatz-Kommiſſion zur weiteren Veranlaſſung binfichtlich ihrer 
event. Aushebung für das ftehende Heer zurüc zu überweifen, und bei vorhandener Brauch— 
wer zu Nachgeftellungen zu verwenden event, mit Geftellungs- Orbres nad 8. 79., 5. zu 
verjehen. 

6. Im Uebrigen finden für die Aushebung im Allgemeinen, fowie in Betreff des Verfahrens bei 
Erledigung der Reflamations-Anträge, der Nachgeftellungen zc. die Beftimmungen ber $$. 100, 
103. und 108, bis 110. analoge Anwenbung. 


8. 119. 
Mittbeilung der Nefultate des Marine-E@rfag-Gefhäftes an bie betreffenden Kreis: Erfag- 
Kommiffionen. 

1. Nach beendetem Marine » Erfatgefchäft fenden die Civil» Vorfigenden der Marine» Erfaß- 
Kommiffionen ihre Vorſtellungs-Liſten K., unter Wieverbeifügung ver mit legteren vorgelegten 
Beläge ($. 90., 7.), an bie betreffenden Kreis-Erſatz-Kommiſſionen. 

2. Die Kreis - Erfag- Kommiffionen berichtigen danach ihre alphabetifchen Yiften. Der Zivil-VBor: 
— entnimmt die Beläge und ſendet die Liſte K. demnächſt an den Zivil-Vorſitzenden der 

arine⸗Erſatz⸗ Kommiſſion zurück. | 


— 


Ueunter Abſchnitt. 


Bon den Rekruten und deren Verhältniß bis zur Einſtellung bei den Truppen, bez. bei 
der Marine, 


$. 120. 
Ueberweifung der ausgehobenen Nefruten an die Landwehr · Bezirks-Kommandeure Behufs 
Kontrolirung und Abfendung an die Truppen, bez. Marinetbeile. 


1. Die von der Departementss, bez. Marine - Erfag- Kommiffion oder in deren Auftrage von ber 
Kreis» Erfak- Kommiffion definitiv für das ftehende Heer oder die Kriegsmarine ausgehobenen 





find 
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Militärpflichtigen werben Rekruten genannt. Die weitere Dispofition über fie wird eine veine 
Militär Angelegenheit. *) 


. Die Rekruten find Seitens des Militär-Vorfigenden der Departements-Erjag-Rommiffion dem 


Landwehr » Bezirks » Kommandeur zu übergeben, welcher fie entweder fogleich dem betreffenden 
Truppentheil zuzufenden oder unter Auswechslung des Looſungs- und Geftellungs - Scheines 
egen einen nah Schema 11. auszufertigenden Pak vorläufig in die Heimath zu beurlauben 
bat. Ob das Eine oder das Andere zu gejchehen hat, richtet fich danach), zu welcher Zeit die 
Rekruten bei ven Truppentheilen eintreffen jollen. 

Die bei ven Marine -Erſatz-Geſchäften ausgehobenen Rekruten find ftets unmittelbar von 
ben Aushebungsstationen an die betreffenden Marinetheile, bez. nach den Seitens der betreffenden 
General-Kommandos zu beftimmenden Sammelpunkten in Marjch zu fegen. (cf. 8. 114. ad 1.) 


. Bei Ueberweifung ver Rekruten an die Truppentheile find lekteren von ben Landwehr-Bezirks— 


Kommandos NationalsFiften nah Schema 25. vergeftalt zuzufenden, daß fie vor oder fpäteftens 
mit dem Eintreffen der Nefruten in die Hände des Truppen-Kommandeurs gelangen. 

Beim Marine: Erfag:Gefchäft find dieſe National-Liften fogleih an Ort und Stelle 
durch den beim Geſchäft anweſenden Landwehr» Bezirk! + Kommandeur auszufertigen und den 
betreffenden Marinetbeilen zuzufenben. 

Die Angaben der NationalLijten über das Gewerbe machen für die Handwerks: Koms 
pagnie der Werft» Divifion die Dienftbranche erfichtlich, für welche die Aushebung erfolgt iſt. 


. Hat die Departements -Erfag -Kommiffion, etwa weil beim Aushebungs-Geſchäft die Sub- 


repartition noch nicht befannt war oder aus anderen Gründen, im Aushebungs-Termin bie 
betreffenden Militärpflichtigen nicht jogleich für beftimmte Truppentheile ausheben, fondern nur 
ihre Brauchbarkeit für die verjchiedenen Waffen fejtftellen fünnen, fo ift in ven Päſſen, welche 
den Militärpflichtigen nach Paſſus 2. auszuhändigen find, nur die Truppengattung anzugeben, 
für welche fie ausgehoben find. Sobald demnächſt die Vertheilung ver Mannfchaften durch 
die Departements =» Erfa- Kommiffion für die einzelnen Truppentheile ftattgefunden hat, find 
jene Päfje durch die Landwehr » Bezirks: Kommandeure unter Bermittelung der Zivil-Vorfigen: 
ven ber Kreis-Erſatz-Kommiſſion gegen definitive Geftellungs-Orbres umzutaufchen. Waren bei 
ver vorläufigen Defignirung mehr Rekruten mit Päſſen verjehen, als bei der definitiven Ver: 
theifung erforverlich find, jo wird mit den Meberzähligen nad) $. 124, 3. verfahren. 


8. 121. 
Defleidbung und Verpflegung der Nekruten. 


Jeder Rekrut muß mit den zum Marfch zum Truppentheil erforderlichen Bekleidungsſtücken, 
befonders mit ausreichendem Schubzeug und mit zwei Hemben verjehen fein. Wenn ein Re— 
frut diefe nothwendigen Stücke nicht befigen follte, fo haben vie betreffenden Zivil-Behörven**) 
für deren Anfhaffung zu forgen, und zwar bei notorifcher Armuth des Rekruten und feiner 
Angehörigen auf Koften derjenigen Kommune over Gutsherrfchaft, aus deren Bezirk ver Rekrut 
zur Aushebung gekommen iſt. 


. Ob die Bekleidung der Rekruten als ausreichend zu erachten ift, entfcheivet ver Landwehr— 


Bezirks- Kommandeur, event. der Führer bes Nefruten- Kommandos. Unter dringenden Um— 
jtänden werben bie nothwendigen Kleivungsjtüde aus den Beftänden des nächitgelegenen Land» 
wehr » Bataillons vorfchußweife entnommen, und ift der Betrag dafür durch das betreffende 
Landrathsamt 2c. einzuziehen.und dem Landwehr» Bezirts- Kommando zu erftatten. 


*) Die nah $. 79., 5. bei der Schiffer-Mufterung zum 1. Dftober ertheilten vorläufigen EinberufungssOrdres 
nach beendetem Departements-Erfaggefchäft gegen definitive Einberufungs:Ordres zu vertanfcen. 
**) In Preußen die Landräthe und Magifträte ; welche Behörden hierfür in den anderen Bundesitaaten zu forgen 


haben, beftimmen die Regierungen der legteren. 


Nr. 168. d. Gefep- Samml. f. Anhalt. Erſatz⸗Inſtruktion. 10 


74 


3. NRüdfichtlih der Verpflegung der einzuziehenden Rekruten während ihrer Märfche zum Trup— 
pentheil find in dem Preußifchen Reglement vom 5. Oltober 1854 über „Verpflegung ver 
Rekruten, Referoiften, Invaliden und Landwehrmänner bei Einziehungen bez. Entlafjungen“, 
fo wie in ben zu demſelben ergangenen erläuternden und abändernden Beſtimmungen bie er: 
forberlihen Vorſchriften enthalten. 


8. 122. 
BVereidigung der Nefruten und Vorlefung der Kriegs» Artikel. 


1. Die Vereidigung der Nefruten ift nach deren Eintreffen bei ven Truppen» (Marine) Theilen 
zu veranlaffen. 

2. Diejenigen Paragraphen ber Kriegs: Artifel, welche auf pas befondere Verhältniß der Dann 
haften als Rekruten Bezug haben, find denſelben gie nad) der Aushebung im Beiſein des 
Yanbwehr-Bezirfs-Kommandeurs oder eines andern Offiziers vorzulefen, und ihnen babei eine 
den Borjchriften der SS. 123. bis 125. entfprechende Belehrung über ihr Militär» Verhältnif 
und über ihre Marfchkompetenzen zu ertheilen. 


$. 123. 
Gerichtöftand ber in die Heimath beurlaubten Nefruten, 


Die bis zu ihrer Einftellung in ihre Heimath beurlaubten Refruten treten mit dem Empfange 
bes in $. 120. erwähnten Urlaubs-Paſſes in die Kategorie der Soldaten des Beurlaubtenftanves. 

Ihr Gerichtsſtand während der Urlaubszeit ift durch $. 6. Theil II. des Strafgefegbuchs für 
das Preufifche Heer vom 3. April 1845 geregelt.*) 

Der vollftändige Militär» Gerichtsftand (8. 5. 1. c.) beginnt mit dem Zeitpunkt, wo fie zur 
Einftellung in einem bejtimmten Truppen» (Marine) Theil dem zu ihrem Empfang beauftragten 
Kommando übergeben, oder wenn fie nicht durch ein Militär - Kommando ven Truppene (Marine-) 
— zugeführt werden, mit dem Tage, wo ihre Verpflegung durch die Militär-Verwaltung 
eginnt. 

8. 124. 
Kontrofe der in die Heimatb beurlaubten Rekruten. Eventuelle Jurüdftellung derfelben. 


1. Die im die Heimath beurlaubten Nefruten ftehen bis zu ihrer Einftellung mit dem Truppen: 
(Marine) Theil, für welchen fie ausgehoben worden find, in feiner direkten Verbindung, fon- 
dern bleiben, wie jeder Solvat des Beurlaubtenſtandes, unter der Kontrole der Yanpwehr- 
Behörden und find verpflichtet, etwaige Aufentgalts-Beränderungen den Bezirks-Feldwebeln zu 





*) 8. 6. Theil II, des Militärftrafgefegbudes lautet: „Alle zum Beurlaubtenftande gehörende Perfonen des 
Soldatenftandes find, während der Beurlaubung, in Straffahen den Zivilgerichten unterworfen. Bon dieſen Straf 
fachen find ausgenommen und geboren vor die Militärgerichte: 

1. Ungeberfam und Widerfegung gegen Befehle, die den Beurlaubten von ihren Vorgefehten in Gemäßheit ber 

Dienjtordnung ertbeilt werden; 

2. Deſertion; 
3. Wenn Beurlaubte in der Militär⸗Uniform 
a) bei dem Zufammentreffen mit böberen, gleichfall® in Uniform befindlichen, oder mit den in Ausübung des 
Dienftes begriffenen Perfonen des Soldatenftandes ſich eines Verbrechens ſchuldig maden, wodurch die 
Achtung gegen dieſe verlegt wird, 
b) an einem von Perfonen des Soldatenftandes verübten militärijhen Verbrechen Theil nehmen, oder 
ce) fih eines Mißbrauchs militärdienitticher Autorität ſchuldig machen; 
4. AInfubordination bei Anbringung vor Wefuchen und Beſchwerden in militärischen Dienft-Angelegenbeiten; 
5. Herausforderungen und Zweilämpfe murlaubter Landwehr⸗Offiziere und der mit Borbebalt der Dienftverprlihtung 
aus dem ftehenden Heer ausgeſchiede en Offiziere, 
Trifft ein Verbrechen der zu 2. On 5. bezeichneten Art mit einem gemeinen Verbrechen zujammen, fo tft 
der Militärgerichtöftend auch wegen des Ichteren begründet. 
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melden. Es findet die Verordnung über die Disziplinar- Beftrafung in der Armee vom 

21. Yuli 1867 auf fie Anwendung. 

. Die Rekruten können ihren Aufenthaltsort verändern, müſſen fich jedoch bei Vermeidung der 
nach der Strenge der Geſetze eintretenden Strafe an dem in ihrem Urlaubs⸗Paß angegebenen 

Geftellungs- Termine und Geftellungsorte pünktlich einfinden. 

Im geeigneten Fällen bleibt es ven Landwehr-Bezirks-Kommandos überlaffen, ſolche Re— 
fruten, welche in entfernte Bezirke verziehen, nach leiteren zu überweifen. Hierauf gerichteten 
Geſuchen ift namentlih in den Fällen Folge zu geben, wenn ein größerer Zwilchenraum 
zwifchen dem Departements-Erſatz-Geſchäft und ver Einftellung ver Rekruten liegt. 

Wenn biefes Verfahren eintritt, fo ift in ven Urlaubs» Pak ver Rekruten ein entfprechen: 
ber Vermerk und bie Weifung zur fofortigen Meldung in dem neuen Bezirk aufzunehmen. In 
folhem Falle ift der Nelrut vor allen in dem neuen Bezirke vefignirten Rekruten bet einem 
der Zruppentheile einzuftellen, welche fich aus leßterem ergänzen.*) Die im Bezirk des bis— 
heringen Aufenthalts entjtehenvden Manquements werden nach Vorfchrift des 8. 110. gebedt, 
und von allen dieſen Veränderungen ijt ſ. 3. auch dem Zivil Vorfigenden der Kreis» und 
Departements: Erjag- Kommiſſion Kenntniß zu geben. 

.Rekruten, welche ohne ihr Verfchulden aus irgend einem Grunde nicht zur Einftellung gelans 
gen, treten in daß Verhältniß der Militärpflichtigen zurüd, geben ven 8. 120. gedachten Paß 
ab und empfangen vafür einen Looſungs- und Gejtellungsichein ($. 85.), worüber ben bei ber 
Kontrole betheiligten Erfag- Behörden Behufs Wiedereintrasing in die Stammrolle x. fofert 
Kenntniß zu geben ift. 
. Wenn ein Rekrut nach der Aushebung erkrankt, dienſtunbrauchbar wird ober in gerichtliche 
Unterfuchung kommt, jo haben die Landwehr-Bezirks-Kemmandeure den Brigade-Kommandeur 
dies jogleich zu melden. Yegterer hat unter Berückſichtigung der jedesmaligen bejonderen Ber: 
hältniffe zu entjcheiden, ob ver Rekrut auf ein Bahr, das ift bis zur nächjten Aushebung, 
event. nur bis zu einer ber im Laufe der Zeit erforber.ic; werdenden Nachgeftellungen zurück— 
zulafien, ober ob derſelbe unter Anrechnung auf das ven betheiligten Truppentheil zu über: 
weifende Erfag » Kontingent in ein Militär⸗Lazureth aufzunehmen ift. 

Eine gleiche Meldung ift dem Brigade: Kommanrenı zu eritatten, wenn Rekruten unter 
Ueberweifung nach einem anderen Bezirke verziehen oder aus anderen Bezirken übermwiefen 
werben. 2 
. Aus nachträglichen Reklamations-Gründen können Relruten, fo lange fie noch nicht in bie 
Militär-Verpflegung aufgenommen find, durch die Departements-Erſatz-Kommiſſion, welche die 
Aushebung veranlaßt bat, zurückgeſtellt werben. 

. In Betreff des Verfahrens mit ſolchen Rekruten, welche fich im Geftellungs-Termin ber Res 
fruten Behufs des Dienjtantritts nicht gejtellen, cf. $. 181. 


8. 125. 
Verheiratbung der in bie Heimath beurlaubten Nefruten, 


. Benn ein in feine Heimath beurlaubter Rekrut während biefer Urlaubszeit fich zu verheirathen 
wünfcht, fo hat er die Genehmigung dazu bei dem Yandiwehr» Bezirks: Kommandeur, zu deſſen 
Bezirk er gehört, nachzuſuchen, ver, wenn er die Ueberzeugung gewonnen, daß die Verhei— 
rathung des Rekruten ven Umftänden nach nothwenbig oder für venjelben vortheilhaft ift, ben 
Heiraths⸗Konſens zu ertheilen hat. 

. Bor Ertheilung des Heiraths-Konſenſes ift dem darum Nachjuchenven zu erklären und in dem 
Konfenje ſelbſt auszubrüden, daß der fich verheivathende Rekrut in Hinficht feiner Militär— 
Berhältniffe fortwährend als unverheirathet werde betrachtet werden, und daß er weder für 





) Dergleichen verziebende Rekruten fommen auf das Kontingent des neuen Bezirtd in Anrechnung. 


-1 
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4. 


feine künftige Ehegattin, noch für feine mit ihr zu erzengenden Kinder auf irgend eine Lnter- 
jtügung aus Militär- Fonds zu rechnen habe. 

Der Landwehr» Bezirts: Kommandeur hat den betreffenden Truppentheil bei Ueberſendung ber 
für ihn ausgehobenen Rekruten zu benachrichtigen, welche Rekruten auf diefe Art einen Heiraths- 
Konfens erhalten haben. 

Ohne den Konjens des Landwehr-Bezirks-Kommandeurs darf ein Rekrut nicht getraut werben. 


$. 126. 


Vorzeitige Einjtellung der in die Heimath beurlaubten Rekruten, wenn e brot» und arbeitslos 


ey om 


werden.®) 


, Wenn die NRefruten für einzelne Truppentheile nicht fchon im Herbft eingeftellt, ſondern bis zum 


nächften Frühjahr beurlaubt werben müſſen, fo haben die Departements-Erjag-Kommiflionen 
biejenigen Leute, von welchen zu erwarten fteht, daß fie wegen ihres Unterhalts für den Winter 
in Berlegenheit kommen und ſich als Beurlaubte nicht ernähren können, fo weit das militärifche 
— es geftattet, für diejenigen Truppentheile auszuheben, welche ihren Erſatz im Herbſt 
erhalten 


. Sollte vejjen ungeachtet ein in bie Heimath beurlaubter Rekrut ohne fein Verſchulden in Folge 


der ihm zu Theil gewordenen Bejtimmung zum Cintritt in das Militär die Mittel zu feinem 
Unterbalte verlieren, fo fan er, jobald dies der Kreis-Erſatz-Kommiſſion überzeugend nachges 
wiefen wird, auf Anordnung des betreffenden Landwehr-Bezirks-Kommandeurs, dem Truppen⸗— 
theil, für weichen er ausgehoben worden ift, ausnahmsweiſe fogleich zur Einftelung überwiefen 
werben. Dem vorgefegten Brigade-Kommando hat das Landwehr-Bezirks-Kommando unter 
Angabe dev Umftände Meldung zu machen, 

Eine derartige vorzeitige Einftellung darf indeß keinenfalls vor Entlaffung der ausgebienten 
Mannschaften zur Reſerve ftattfinven. 


. Rekruten, welche nach jtattgehabtem Aufenthaltswechfel entfernt von dem Truppentheil, für ben 


fie ausgehoben worden find, fei e& im Innern des nämlichen oder eines anderen Korps-Bezirks 
brotios werden, können zur Vermeidung größerer Marfchkoften vem nächjten Truppentheil ihres 
zeitigen Aufenthalts zur Einftellung überwieſen werden. 

Bon einer ſolchen Eintellung ift, ſofern ber Rekrut nicht mach dem neuen Bezirk behufs 
feiner Einjtellung überwiejen war ($. 124, 2.), das LYanpwehr-Bezirks-Kommando, in deſſen 
Bezirk der Rekrut ausgehoben worden, zu benachrichtigen, um jogleich die erforderliche Erſatz— 
Geftellung in dem betreffenden Aushebungs-Bezirk zu veranlaffen. 


. Kein Truppentheil darf auf direkte Anmeldung eines Rekruten venjelben als brotlos annehmen. 
. Bei der Marine finden vorzeitige Einftellungen brotlofer Rekruten nicht jtatt. 


*) Die Dienfizeit folcher als brotlos vorzeitig eingeftellter Rekruten wird erft vom nächſten Ginftellungd + Termin 


der Neftuten an bereihnet, jofern die Einftellung nicht zwiichen dem 4. Dftober und 1. April erfolgt, im welchem 
Kalle die Veftimmung des $. 4. ad 1. Nlinen 3. auch auf diefe Mannjchaften Anwendung findet. 
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Dritter Theil. 


Der freiwillige Eintritt zum Militärdienft. 


Zehnter Abfchnitt. 
Der dreijährig freiwillige Militärdienft.*) 


8. 127. 
Schein zum freiwilligen Eintritt. 


1. Wer freiwillig zum Meilitärdienft eintreten will, hat dazu bie Einwilligung feines Vaters, event. 
feines Vormundes, jo wie den Nachweis beizubringen, daß er durch feinerlei Zivil-Verhäftniffe 
gebunden iſt. Mit diefer Einwilligung und mit einem Zeugniß feiner Orts⸗ und Polizei⸗Be— 
hörde über untadelhafte Führung und Moralität verfehen, hat fich ver ven freiwilligen Eintritt 
Nachfuchende bei dem Zivil-Borfigenden der Kreis-Erſatz-Kommiſſion des Aushebungs- Bezirks, 
in welchem er nach $. 20. gejtellungspflichtig ift, zu melden. 
2. Sofern gegen die vorgelegten Attefte nichts einzuwenden ift, ftellt der Zivil-Vorfigende ver ea 
Kreis⸗Erſatz⸗ Kommiſſion eine Befcheinigung nach Schema 26. aus. = Meng 
Derartige Bejcheinigungen find im Allgemeinen nicht zu verweigern, dürfen jedoch in ber IE, 
Zeit vom Beginn des Kreis-Erſatz-Geſchäfts bis zum Schluß des Departements-Erjag-Gefchäfte 
jolden Deititärpflichtigen nicht ertheilt werden, welche als einftellungsfähig zur Diepofition ber 
Departements:Erjagsftommijfion verbleiben müſſen. 
Dieje Bejcheinigungen behalten vom Tage ihrer Ausjtellung ab nur bis zu dem darauf 
folgenden 1. Mai Gültigkeit, was in jevem einzelnen alle befonders anzugeben iſt. 
Individuen, welche während dieſer Zeit weder zum Dienft eingeftellt, noch von einem 
Zruppentheil engagirt ($. 130., 1.) worden find, treten, wenn jie im militärpflichtigen Alter 
ftehen, wieder zur Dispofition der Erſatz-Behörden und haben die qu. Bejcheinigungen zurüd- 
zugeben. 
8. 128. 


Wahl des Truppentheild und der Garnifon. 


1. Die mit einem Schein zum freiwilligen Eintritt verjehenen Individuen können ſich die Waffen- 
gattung und den Truppentbeil, in welchem fie dienen wollen, wählen (cf. jedoch 88. 133. und 
—134.).**) Dies Recht haben die mit vorfchriftsinäßigen Lehrbriefen verfehenen Iäger-Lehrlinge 
nicht, fondern müſſen fih der Verfügung der Infpektion ver Jäger und Schügen unterwerfen. 

29 


(8. 29. 

2. Individuen, welche ven Nachweis ber bejtanvenen Staats-Prüfung zum XThierarzt eriter Klaſſe 
zu liefern und ein entjprechendes Zeugniß ber zur Prüfung im Hufbefchlage bejtellten Kom: 
mijfion der Militär-Roparzt-Schule zu Berlin beizubringen vermögen, oder bie Prüfung im 
Hufbefchlage bei dem Truppentheil, bei welchem fie einzutreten wünjchen, nach den darüber er— 
gangenen befonderen Vorſchriften beſtehen, können ihrer Militär-Dienſtpflicht durch breijährig 
freiwilligen Dienft als Unter-Roßarzt genügen, zu welchem Zwede fie fich bei einem Kavallerie— 
oder Feld-Artillerie-Negiment oder Train-Bataillon zu melven haben (cf. $. 129., 3.). In 





*) Wegen Annahme von Freiwilligen Seitens der Erfag» Behörden ef. $$. 81. und 104., 5. 

“*) Bei den Zrain-Bataillonen dürfen nur Freiwillige zu dreijährigem Dienft, aber nicht zu halbjäbriger Aus— 
bildung als Zrainfahrer angenommen werden. Annahme von einjährig Freiwilligen bei den TrainsBataillonen 
ef. XII. Abfchnitt. 


— 
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beſonderen Bedarfsfällen können auch Thierärzte zweiter Klaſſe zum freiwilligen Dienſt als 
Unter⸗Roßarzt zugelaſſen werden. 

Die Anwendung der vorſtehenden Beſtimmungen rückſichtlich der Anſtellung von freiwilligen 
Unter-Roßärzten bei den ſelbſtſtändigen Kontingenten ſolcher Staaten, in welchen der Unterſchied 
zwiſchen Thierärzten erſter und zweiter Klaſſe nicht beſteht, bleibt ven kompetenten Militär— 
Behörden überlaſſen. i 

$. 129. 


Annabme der Freiwilligen bei ben Truppen. 


. Die Truppentbeile*) dürfen nur Feute, welche mit den nach $. 127. auszuftellenden Beſcheini⸗ 


gungen verſehen find und in Betreff ihrer Förperlichen Dienftbrauchbarkeit den im $. 30. ber 
Injtruftion für Militärärzte unb den bez. im ven 88. 25. bis 34. dieſer Injtruftion gegebenen 
Vorſchriften entiprechen, zum breijährig freiwilligen Dienft annehmen, und bei vorhandener Ba- 
fanz innerhalb der Zeit vom 1. Oktober bis 1. Mai ſogleich einftellen. Nach erfolgter Mobil 
machung der Armee können jedoch bei ven ErfagTruppentheilen Freiwillige zu jever Zeit ein- 
eftellt werden. Ebenſo können Freiwillige, welche auf Beförderung dienen wollen, von ven 
Zruppentheilen außerhalb der vorjtehend angegebenen Zeit eingeftellt werben. 


. Den mit der Relegation, dem consilium abeundi oder ver Erflufion beftraften Studirenden 


darf, jo lange ihnen nicht geftattet ift, ihre Univerfitätsftubien fortzufegen, nicht erlaubt werben, 
ihre Mititärpflicht in einer Univerſitätsſtadt abzuleiften, es fei denn, daß dieſe zugleich das 
Domizil der Eltern ift. 

Die Kommanveure der Truppentheile, welche in Univerfitätsorten gawnifoniven, haben bes- 
halb bei dem nachgejuchten Eintritt eines Stuvirenden ein Zeugniß der Univerſitäts-Behörde 
eitzufordern, daß ber Annahme in feiner Hinſicht ein Bedenken entgegeniteht. 


. Zur Annahme von breijährig Freiwilligen als Unter-Rofärzte bei Preußiſchen Truppentheilen 


ift die Genehmigung des Kriegs: Minifteriums, Allgemeinen Kriegs-Departements, Abtheilung A. 
für die Armees Angelegenheiten, erforderlich, welches die Anjtellung nach Maßgabe der dispo— 
niblen Mittel auch bei anderen Regimentern als denjenigen, bei denen die Anmeldung erfolgt 
ift, verfügen kann. Ebenſo ift zur Annahme von breijährig freiwilligen Unter-Roßärzten bei 
ven Sächſiſchen, Mecklenburgiſchen, Heſſiſchen und Braunfchweigifchen Truppen die Genehmi- 
gung der betreffenden Zentral-Deilitär-Behörve erforderlich. 


$. 130. 


Engagirung der Freiwilligen durch Ertheilung von Annabmeicheinen, behufs fpäterer Einftehung. 
1. Hat ver Truppentheil feine Balanzen**) oder beabfichtigt er, einen Freiwilligen mit defjen Zus 


jtimmung erjt fpäter unter Anrechnung auf den nach $. 16. zu berechnenden Refrutenbebarf 
einzuftellen, jo kann der Freiwillige engagixt, das heift angenommen und fogleich vereidigt, dem— 
nächjt aber zur Dispofition des Truppentheils auf beftimmte Zeit in bie Heimath beurlaubt 
werden, wodurch er in das Verhältniß der Militär-Berfonen des Beurlaubtenftandes ($. 123.) 
tritt, Die Dienftzeit wird erjt vom Tage der Einftellung ab berechnet. 


2, Ueber ein derartig ftattgehabtes Engagement bat der Zruppenbefehlshaber dem Freiwilligen 


einen Annahmeichein nah Schema 27. auszufertigen. ‘Dabei ift dev Termin anzugeben, zu 
welchem bie Einftellung beadfichtigt wird. Sie muß fpäteftens mit der Einjtellung der von ben 
Erfagbehörben für ven betreffenden ZTruppentheil zum Daupt-Erjag-Termin ausgehobenen Res 
fruten erfolgen. 


*) Zur Annabme der ein- und bdreijährig Freiwilligen und zur event. Zurückweiſung der einjährig Freiwilligen 


ift nur derjenige TruppensBefchlöhaber berechtigt, weicher mit der Disziplinar-Strafgewalt eines Negiments-Kommane 
deurs betraut iſt. 


) Die Entlaſſung on get Soldaten vor beendeter Dienftzeit, behufs Gewinnung von Vakanzen zur Eins 


jtellung von Freiwilligen, darf nicht ftattfinden. 
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8. 131. 
Verbot der Ertheilung unvorfchriftsmäßiger Annabmeicheine, 


1, Die Ertheilung von Scheinen Seitens der Truppen, worin den Militärpflichtigen bebingungs- 
weife die Annahme zum freiwilligen Dienft bewilligt wird, ift nicht zuläſſig. Sollten derartige 
Scheine dennoch ertheilt werden, fo find fie als ungültig anzufehen, und verbleiben deren In— 
baber ver unbejchränften Dispofition der Erſatz-Behörden. 

2. Wünſcht ein ZTruppentheil einen Militärpflichtigen, der es verfäumt hat, fich rechtzeitig zum 
freiwilligen Eintritt zu melven, einzuftellen, fo bat Erfterer fich an bie betreffende Departements» 
Erſatz-Kommiſſion zu wenden, damit diefe vem Wunjche nach Möglichkeit förderlich fein kann. 


8. 132. 

Benachrichtigung der Zivil-WVorfigenden der Kreis: Erfag-Kommiffionen über erfolgte Einftellung 

eines dreijährig Freiwilligen.*®) 

1. Ueber die Einftellung eines Freiwilligen hat ber betreffende Truppentheil dem Zivil-Borfigenden 
der Kreis⸗Erſatz- Kommiſſion, welcher dem Freiwilligen ven Erlaubnißfchein zum Eintritt ertheilt 
hat, jogleih zu benachrichtigen. Im ven Benachrichtigungsfchreiben ift anzugeben: Datum des 
Erlaubnißfcheines, Datum ber Geburt und des Eintritts des Freiwilligen. Die Schreiben dür— 
fen fich nicht über mehrere Yeute gleichzeitig ausfprechen, wenn diefe verfchievenen Altersffaffen 
angehören. Iſt der Eingetretene in einem anderen Aushebungs-Bezirke gebürtig oder domizil— 
berechtigt, jo muß ber Zivil-VBorfisende ver Kreis-Erfag-Kommiffion, welcher die Benachrichti- 
gung vom Truppentheil erhalten bat, dem Zivil-Vorfigenden der Kreis-Erfag-Rommiffion des 
Seburtsortes und dem des Domizilortes eine gleiche Benachrichtigung zugehen laffen. Diefe 
Benachrichtigungsfchreiben find als Beläge der afphabetifchen Lifte beizufügen und auf Grund 
berfelben die Namen ber Freiwilligen in den Liften zu. ftreichen. 

2. Freiwillige, welche behufs fpäterer Einftellung von einem Truppentheil engagirt werben, haben 
fih durch den $. 130,, 2. gebachten Annahmefchein bei ven Erjag-Behörven auszuweiſen. 


8. 133. 
Beſchränkung der Zahl der Freiwilligen bei den Linien-Infanterie-Bataillonen. 

Die Annahme der Freiwilligen bei der Linien-Infanterie ift im Frieden beſchränkt, und zwar 
bürfen innerhalb eines Jahres, das ift vom 1. Oftober bis ultimo September des nächſten Jahres, 
nicht mehr als 40 Freiwillige von einem Linien-Infanterie-Bataillon eingeftellt werben. Cine Ueber- 
tragung ber Bataillone eines Regiments unter einander findet hierbei nicht jtatt. 

Für alle anderen Truppentheile, jo wie auch nach erfolgter Mobilmachung der Armee für die 
Erfagbataillone ift die Annahme der Freiwilligen, ver Zahl nach, nicht befchräntt. 


8. 134. 
Berechtigung ber Truppen, Freiwillige abzumeifen. 


Kein Truppentheil ift verpflichtet, Individuen, welche fich zum breijährig freiwilligen Dienft 
anmelben, anzunehmen. 
8. 135. 


Der dreijährig freiwillige Dienft in der Kriegd-Marine, 





*) C£. —— zu $. 64. 
Auh von dem Gintritt eines Kadetten in einen Truppentbeil ift dem Zivil« VBorfigenden der Kreis» Erfap- 
Kommiffion des Geburtsorted ded Kadetten fogleih Kenntniß zu geben. 


80 


Freiwillige, welche ſich zur Einftellung bei der Flotten-Stamm- oder Werft: Divifion melden, 
haben zur Beurtheilung der erforderlichen Qualifikation ($. 34.) ihre Schiffspapiere oder andere 
glaubwürbige Ausweiſe vorzulegen. 

Die Werft» Divifion kann Militärpflichtige, welche fih in der Ausbildung als Mafchiniften> 
Applikanten befinden, auch für einen fpäteren als ven im $. 130. angegebenen Einftellungsterntin 
als Freiwillige engagiren ($. 44.). 


Eifer Abfchnitt. - 
Der freiwillige Dienft in den Unteroffizier » Schulen, 


8. 136. 
Allgemeine Beftimmungen, 


1. Die Unteroffizier « Schulen — es beftehen folche zu Potsdam, Jülich umb Biberich — haben 
die Beitimmung, junge Yeute, welche ſich dem Meilitärftande widmen wollen, zu Unteroffizieren 
für die Infanterie des ftehenden Heeres heranzubilden. 

Auf die Beförderung zum Unteroffizier giebt aber ver Aufenthalt in venfelben an und für 
fich * feinen Anſpruch, dieſe Beförderung hängt vielmehr von der Qualifikation jenes Ein— 
zelnen ab, 


2. Die Zöglinge der Unteroffizier- Schulen ftehen unter den militärifchen Gefegen, wie jeder an- 
dere Soldat des Heeres, und werben nach ihrem Kintreffen bei der Unteroffizier-Schule auf 
die Kriegs: Artikel vereidigt. 


3.. Bei dem Uebertritt ver Zöglinge in das ftehende Heer fteht venfelben die Wahl eines beſtimm— 
ten Truppentheils nicht frei, indem ihre Vertheilung lediglich von dem Bebürfniß in der Armee 
abhängt; doch follen billige Wünfche ver Zöglinge oder ihrer Angehörigen in Betreff ver 
Ueberweifung zu einem beftimmten Truppentheil nach Möglichkeit berückſichtigt werben. 


8. 137. 
Anmeldung bebufs freiwilligen Eintrittö in eine Unteroffizier-Schule, 


Wer die Aufnahme in eine Unteroffizier-Schule wünfcht, hat fich perfönlich bei vem Yanbwehr- 
Bezirks: Kommando feiner Heimath oder bei dem Kommanbo ver betreffenden Unteroffizier «Schule 
zu melden und fich da, wo er fich meldet, einer Prüfung zu unterwerfen, zu welcher er folgende 
Papiere beizubringen bat: 

a) ben Zauffchein; 

b) Führungs-Atteite feiner Ortsobrigfeit, feines Lehr- oder Brotherrn; 

c) die Zuftimmung feines Vaters oder Vormundes zum Eintritt in die Unteroffizier Schule, be: 
glaubigt durch die Ortsbehörde. Diefelbe kann durch die mündliche protololtarifche Erklärung 
diefer Perfonen beim Landwehr-Bezirks-Kommandeur, bez. bei dem Kommandeur der betreffen- 
den Unteroffizier-Schule, erfett werben. 

Bei der Anmeldung bat der Freiwillige gleichzeitig anzugeben, in welche Unteroffizier 

Schule er eingeftellt zu werden wünjcht, welcher Wunfch bei ver Vertheilung an bie drei Unter: 

offizier- Schulen möglichit berückſichtigt werden wird. 


8. 138. 
Annahme Bedingungen. 


1. Der Einzuftellende muß wenigftens 17 Jahr alt fein, barf aber das 20fte Jahr noch nicht 
vollendet haben. 
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2. Er muß minbeftens 5’ 1”*) groß fein und bie im 8. 31. der Inftruftion für Militär-Aerzte 
bezeichnete Körper-Konſtitution befigen, worüber fich der Landwehr-Bezirks-Kommandeur be ber 
Anmeldung des Freiwilligen unter Beifügung eines ärztlichen Atteftes, welches unterfiegelt fein 
muß, auszufprechen hat. 

Er muß fi bis dahin tadellos geführt haben. 

— muß leſerlich und ziemlich richtig ſchreiben, ohne Anſtoß leſen und die vier Spezies rechnen 

önnen. 

5. Er muß ſich bei feiner Ankunft in ber Unteroffizier-Schule dazu verpflichten, für jedes Jahr 
bes Aufenthalts bafelbjt zwei Jahre im ſtehenden Heere zu dienen. Außerdem bat berfelbe 
bie gejegliche breijührige Dienftzeit abzuleiften, worauf jedoch die Dienftzeit in der Uuteroffi 
zier- Schule angerechnet wird (cf. $. 6.). Auch bei fpäteren Verforgungen wird ihm bie in ber 
Unteroffizier-Schule zurüdgelegte Dienftzeit angerechnet, 

6. Er muß mit Schuhzeug und Wäfche fo verfehen fein, wie jeder in bie Armee eintretende Re— 
frut; ingleichen mit 2 Thalern, um fich mit feiner Ankunft bei ver Unteroffizier-Schule das 
nöthige Putzzeug ꝛc. befchaffen zu können. 


8. 139. 
Einberufung der Freiwilligen zu ben Unteroffizier-Schulen. 


1. Sind Prüfung und Unterfuhung günftig ausgefallen, jo bat ver Freiwillige einer baldigen 
Benachrichtigung über Annahme oder Nichtannahme entgegenzufehen. Die definitive Entſchei— 
dung, bez. Einberufung erfolgt bis Mitte Auguft jeden Jahres. 

2. Die Yandwehr-Bezirts-Kommandos haben, wenn nach ftattgehabter Prüfung der ſich Meldende 
zur Aufnahme in eine Unteroffizier» Schule qualifiziert erjcheint, ein Nationale deſſelben nach 
Schema 28. mit ven $$. 137. und 138. erwähnten Utteften zum 1. des ver Prüfung folgen f & ; 
den Monats dem Kommando ver 1. GardesInfantrieeBrigade zu Potsdam zuzufenden. Ma 25 

Die Nationale jind für jeden Freiwilligen einzeln aufzuftellen und ift in Rubrik „Bemer— 
fung‘ anzugeben, ob der Freiwillige in Potsdam, Jülich oder Viberich eingejtellt zu werden wünjcht. 
Auch bat der betreffende Kommandenr an diefer Stelle ein Urtheil über die Perfönlichteit des 
Freiwilligen abzugeben. 

Freiwillige, welche ben geftellten Bedingungen nicht entjprechen, dürfen nicht vorgefchla- 
gen werben. 

3. Das Kommando ver 1. Garbe-Infanterie-Brigabe vertheilt ven Erſatz an bie drei Unteroffizier- 
Schulen und fett die betreffenden Landwehr: Bezirks» Kommandos von ber erfolgten Notirung 
der Angemelveten in Kenntniß. Die definitive Einberufung berjelben erhalten die Landwehr— 
Bezirks» Kommandos zum 10. Auguft jeden Jahres und zugleich eine Yifte der bei etwaigem 
Ausfall Nachzubeordernden. 

Dei Rückſendung dieſer Liften an das Kommando ver 1. Garve-Infanterie Brigade find 
für ven Fall, daß einzelne Leute auf die Einftellung etwa Verzicht geleiftet haben follten, vie 
Namen verfelben, fowie bverjenigen Freiwilligen, welche an deren Stelle einberufen worden, 
befonvers anzugeben. Die Cinftellung von Freiwilligen in bie Unteroffizier-Schulen findet in 
der Regel jährlich einmal, und zwar im Monat Oftober, ftatt. 

4. Wenn Freiwillige zu dieſem Termin wegen Vollzähligfeit nicht aufgenommen werben können, 
fo können biefelben bei eintretenden VBalanzen bis Ende des Jahres einberufen werben, 

Diejenigen, deren Aufnahme bis zu biefem Termine nicht möglich ift, können in ben 
nächſten Jahren bei wiederholt nachgewiefener Qualififation wiederum zur Aufnahme in Vor: 
fchlag gebracht werben, fo weit dies das im $. 138., 1. feſtgeſetzte Alter geftattet. 
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*) Bei Zoͤglingen des Annaburger Knaben-Erziehungs⸗Inſtituts und des Potsdamſchen großen Militär-Waiſen- 
hauſes, welche freiwillig in eine Unteroffizierſchule eintreten wollen, kann mit Genehmigung des Königlich Preußiſchen 
Kriegs: Minifteriumd die Aufnahme im geeigneten Fällen auch dann geflattet werden, wenn die betreffenden Züglinge 
die oben-ald Mininum angegebene Größe von 5° 1" zur Zeit noch nicht haben. 


Nr. 168, d. Geſetz⸗ Samml. f. Anhalt. Grfaps Inftruftion. 11 
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Bon der Einjtellung Freiwilliger in die Unteroffizier» Schulen ift dem Zivil» Vorfigenden ber 
betreffenden Kreis-Erſatz⸗ Kommiſſion Mitteilung zu machen, und zwar rückſichtlich derjenigen 
Individuen, welche den Unteroffizier» Schulen von den Landwehr Bezirks - Kommandos zuge 
wiefen werden, Seitens ber leteren, bezüglich derjenigen, welche von den Unteroffizier-Schulen 
bireft angenommen werben, Seitens bed Kommandos ber betreffenden Unteroffizier «Schule. 


$. 140. 


Entlaffung aus ben Unteroffizier. Schulen Behufs Uebertritts in bie Armee oder zur Dispofition 


1. 


der Erfag :- Behörden. 


Alle Jahre nach den Herbftübungen werben biejenigen jungen Leute, welche 3 Iahre in ven 
Unteroffizierfchulen waren, in die Armee vertheilt, wobei die vorzüglichiten zur Aufmunterung 
gleich zu Unteroffizieren ernannt werden können. Die aus dem Königreich Sachfen, den Grof- 
berzogthümern Helfen und Medlenburg, fo wie dem Herzogthum Braunfchweig gebürtigen 


Fan werben ihren heimathlichen Kontingenten überwiefen, fofern dies ihren Wünfchen 
ent|pricht. 


. Dem Ermeffen ver Kommandeure ver Unteroffizier-Schulen bleibt es überlaffen, einzelne mit 


zweijährigem Dienft völlig ausgebilvete Zöglinge zum Eintritt in die Armee als Gemeine vor- 
zufchlagen. 


. BZöglinge, welche fich Ehrenftrafen zugezogen haben, werben nach Abbüßung ber ihnen event. 


zuzuerfennenven Beitungsjtrafen zur Dispofition der Erſatz-Behörden entlafjfen. Eine jede folche 
Entfernung eines Zöglings aus der UnteroffiziersSchule ift auf dem georoneten Dienftivege bei 
dem General» Kommando des Garbe- Korps zu beantragen und fann nur auf deſſen Ver— 
fügung erfolgen. 


. BZöglinge, welche nach Ablauf des erjten ober zweiten Jahres ihres Aufenthalts in ber Unter: 


offizierfchule nicht die beftimmte Ausficht gewähren, nach breijährigem Aufenthalt die Quali» 
fifation zum Unteroffizier zu erlangen, werden aus ber Unteroffizier-Schule entfernt. 


. Erfolgt die Entfernung wegen mangelnder geiftiger Eigenfchaften, jo wirb ber betreffende Zög- 


ling einem Infanterie-Regiment überwiefen, um in bemfelben feiner Dienftverpflichtung zu ges 
nügen; erfolgt die Entfernung dagegen wegen förperlicher Untüchtigfeit, jo wird ber Zögling 
zur Dispofition der Erſatz-Behörden ($. 102.) in feine Heimath entlaffen, wovon die Unter: 
offizier- Schule dem betreffenden Landwehr-Bezirfs-Kommando Kenntniß zu geben hat. 


. Mit ver Entlaffung zur Dispofition der Erſatz-Behörden wirb die im $. 6. und 8. 138., 5. 


gedachte beſondere Verpflichtung zu längerer Dienftzeit gelöft, dagegen haben die Entlaſſenen 
bei wieder eingetretener Dienftbrauchbarfeit ihrer gefeglichen Dienftpflicht im Heere ohne Ans 
rechnung der in der Unteroffizier-Schule zugebrachten Zeit zu genügen. 


Zwölfter Abfchnitt. 
Der freiwillige Eintritt in die Schiffsjungen - Kompagnien. 


8. 141. 
Allgemeine Beftimmungen. 


Die Schiffsjungen-Kompagnien haben die Beſtimmung, Matrofen und Unteroffiziere für bie 
Bundes-Kriegs-Marine auszubilden. 
Die Ausbildung als Schiffsjunge dauert 3 Jahre. 

Während diefer Ausbildungs» Periode werden bie Schiffsjungen in ven beiden erſten Jah— 
ren an Bord der Schiffsjungen-Schiffe nicht als Perfonen des Soldatenftandes, ſondern als 
Zöglinge betrachtet, welche zu ihren Berufspflichten angelernt werben jollen. Nach Ablauf des 
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zweiten Jahres erfolgt die Vereivigung auf die Kriegs-Artikel, und ftehen bie Schiffsjungen 
von da ab unter den militärifchen Gefegen, wie jever andere Soldat. 

3. Nach Ablauf von 3 Yahren werden vie Schiffsjungen, fofern fie die genügende feemännifche 
Ausbildung erlangt haben, als Matroſen pritter Klafje in die Matrofen-Abtheilung eingeftellt. 

Das weitere Aufrüden zu den oberen Matrojenklaffen, fo wie die Beförderung zum 
Unteroffizier bleibt von der Führung und Qualififation jedes Einzelnen, fo wie von ber Er— 
füllung ver reglementarifchen Bedingungen abhängig. 

4. Beim Vorhandenſein beſonders berüdfichtigenswerther Umftände kann ein Schiffsjunge, welcher 
fih nah vreijähriger Ausbildung noch nicht zum Matroſen eignet, mit Genehmigung des 
ee hefs ausnahmsweife ein viertes und letztes Jahr im Schiffsjungen » Verhält- 
niß verbleiben. 


8. 142. 
Militär Dienftzeit der in die Schifföjungen · Kompagnien eingetretenen Zöglinge. 


1. Die Zöglinge der Schiffsjungen: Kompagnien haben die Verpflichtung, nach Ablauf von brei 
Jahren, welche Zeit auf ihre Heranbildung verwandt worben ift, jür jedes dieſer Jahre — 
außer der Erfüllung der allgemeinen gejeglichen breijährigen Dienftpfliht — noch anderweitige 
2 Yahre ver Bundes» Kriegs- Marine zu dienen. Wer daher 3 Jahre in einer Schiffsjungen- 
Kompagnie ausgebildet worden ift, hat demnächſt noch 9 Jahre zu dienen. 

Wer ausnahmsweife ($. 141., 4.) über 3 Jahre hinaus in Schiffsjungen-Verhältniß be— 
laſſen worden ift, hat im Ganzen gleichfalls nur 9 Jahre zu dienen. 

2. Die verforgungsberechtigende Dienftzeit der Schiffsjungen wird von dem Zeitpunkt ver Ver— 
eidigung ab gerechnet. 

8. Für den Fall, daß der Schiffsjunge für ven Dienft ver Kriegs-Marine nicht geeignet erfcheint, 
bat er, wie jeber andere Militärpflichtige, feine Dienftzeit in der Armee zu erfüllen, und wird 
demfelben eine beſondere Dienftverpflichtung für die in der Königlihen Marine zugebrachte 
Zeit nicht auferlegt. Ebenfowenig findet in biefem Falle eine Anrechnung ber in der König. 
lihen Marine zugebrachten Zeit ftatt. 

4. Die Beftimmungen über die Militär» Dienftzeit der Zöglinge der Schiffsjungen » Kompagnien 
behalten bei Verſetzung verfelben zu einem andern Marinetheil die volle Geltung. 


8. 143. 
Anmeldung Behufs freiwilligen Eintritts in die Schiffsjungen- Kompagnien. 


Wer die Aufnahme in eine Schiffsjungen- Kompagnie wünfcht, hat fich perfönlich bei dem 
Bezirks » Kommandeur des Landwehr» Bataillons feiner Heimath (oder, wer dazu Gelegenheit hat, 
perlönfich bei dem Kommando ver Flotten » Stamm » Divifion in Kiel) zu melden. Dabei find fol 
gende Papiere zur Stelle zu bringen: 

1. Zauffchein, 

2. Ronfirmationsichein. 

Iſt die Konfirmation noch nicht erfolgt, jo genügt eine vorläufige Befcheinigung, daß und 
wann bie Konfirmation vorausfichtlich ftattfinden wird, jedoch nur unter der Bedingung, baf 
der Konfirmationsfchein dem Landwehr - Bezirks» Kommando Behufs Uebermittelung an bie 
Blotten-Stamm-Divifion fpäteftens an dem Tage eingereicht werden muß, wo ber Freiwillige 
fih zu feiner Abfendung nach dem Geftellungsorte melvet. Bei Nichterfüllung dieſer Be— 
bingung unterbleibt die Inmarfchjegung. 

3. Schriftliche Einwilligung des Vaters over Vormundes, worin ausgefprochen fein muß, daß fie 
mit den Aufnahme- Bedingungen vollftändig bekannt find und ihrem Sohne oder Mündel er— 
lauben, fih zur Aufnahme in eine Schiffsjungen-Rompagnie einfchreiben zu laffen, beglaubigt 
burch die Orts-Behörbe. 

4. Ein Atteft ver Orts Obrigkeit, baß ver Freiwillige fich gut geführt hat. 
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5. Einen von der Orts» Polizei- Behörbe atteftirten Nevers, daß bie Koften des Transports von 
ben Angehörigen des Sciffsjungen werben getragen werben, fall® leßterer bei ver Ankunft 
am Cinftellungsorte die Einftellung verweigern follte. 

Sodann erfolgt eine Prüfung im Leſen, Schreiben und Rechnen, jo wie bie ärztliche 
Unterfuchung. 
8. 144. 


Annahme: Bedingungen. 


1. Der Einzuftellende darf nicht unter 14 Jahre und nicht über 17 Jahre alt fein. 

Für die Einftellung im fpäteren Alter ift ver Nachweis erforberlich, daß der Einzuftellenbe 
jo fange bereits auf Seefchiffen gefahren ift, als er nach dem vollendeten 17. Lebensjahre ein- 
gejtellt wird. 

Für die Berechnung des höchften zuläffigen Lebensalter ift der 1. Juli desjenigen Jahres 
maßgebend, in welchem die Einftellung erfolgt. 

2. Er muß vollfommen gefund, im Verhältniß zu feinem Alter kräftig gebaut (ftarle Knochen, 
fräftige Muskulatur) und frei von körperlichen Gebrehen und wahrnehmbaren Anlagen zu 
chronischen Krankheiten fein, ein fcharfes Auge, gutes Gehör und fehlerfreie (nicht ſtotternde) 
Sprade haben. 

Hierüber hat fih der Landwehr-Bezirls-Kommandeur mit dem unterfuchenden Arzte in 
einem Attefte auszufprechen. 

3. Er —— leſerlich und ziemlich richtig ſchreiben, ohne Anſtoß leſen und bie vier Spezies rech⸗ 
nen können. 

4. Er muß mit der zum Marſch nach dem Geſtellungsorte erforderlichen Bekleidung verſehen ſein; 
ingleichen mit 2 Thlr., um ſich nach feiner Einſtellung das nöthige Putzzeug ꝛc. beſchaffen zu 
können. Dieſer Betrag muß ſpäteſtens an dem Tage der Abſendung zum Geſtellungsorte dem 
Landwehr⸗Bezirls-⸗Kommando behufs Uebermittelung an die Flotten-Stamm-Diviſion übergeben 
werben. Bei Nichterfüllung dieſer Bedingung unterbleibt die Inmarſchſetzung. 

5. Er muß fich bei feiner Ankunft am Orte ver Einſtellung dazu verpflichten, fuͤr jedes Jahr des 
Aufenthalts in der Schiffsjungen-Kompagnie zwei Jahr in der Bundes-Kriegs-Marine zu dienen. 

6. Jeder eingeftellte Iunge, welcher den an ihm zu machenden Anforderungen nicht genügt, Kann 
während ber beiden erjten Dienftjahre, innerhalb welcher die Vereidigung nicht ftattfindet 
($. 141., 2.), wieder entlaffen werden (fiehe $. 147., 1.), desgleichen auf Reklamation feiner 
Angehörigen, und wenn dies zugleich fein eigener Wunſch ift. 


$. 145. 
Einberufung ber Freiwilligen zu den Schiffsjungen:Kompagnien. 


1. Sind Prüfung und ärztliche Unterfuhung günftig ausgefallen, fo hat der Freiwillige einer bal- 
digen Entſcheidung über Annahme oder Nichtannahme entgegenzufehen. 
2. Die Landwehr-Bezirks-Kommandos haben, wenn nach ftattgehabter Prüfung ber Freiwillige zur 
Aufnahme in eine Schiffsjungensftompagnie geeignet ericheint, ein Nationale vefjelben nad) 
a: Schema 28. möglichjt mit Angabe des Gewichts in Rubrik: „Bemerkungen“ und nebft ven 
Ku ſämmtlichen in ven 88. 143. u. 144. vorgefchriebenen Atteften zum 1. bes in der Prüfung 
en folgenden Monats an die Flotten-Stamm-Divifion zu Kiel einzufenden. Wertigkeit im Turnen 
und Schwimmen iſt anzugeben. 

Das Kommando der Marineftation der Dftfee hat, nach Maßgabe ver eingegangenen 
und von der Flotten-Stamm-Divifion demſelben baldigſt vorzulegenden Anmeldungen, die Anf- 
nahme zu verfügen. 

Termin und Ort ber Geftellung, welche in der Regel jährlich einmal und zwar in ber zweiten 
Hälfte des Monats April ftattfindet, wird von dem Marine-Stations-Kommando beftimmt und 
Durch * Flotten⸗Stamm⸗Diviſion ben betreffenden Landwehr⸗Bezirks-Kommandos rechtzeitig 
mitgetheilt. 
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Sobald das Landwehr-Bezirts:Kommando Mittheilung über die Aufnahme oder Nicht: 
aufnahme empfangen hat, läßt dafjelbe ven Angehörigen vie Beſcheidung bez. die Geftellungs- 
Ordre zugehen. 

Die Landwehr» Bezirks: Kommandos haben bie ihnen befannt werdenden Veränderungen, 
welche in ver Zwifchenzeit bi8 zur Abjendung mit den Freiwilligen vorgehen (Tod, Verzicht 
leiftung zc.), unverzüglich der Flotten-Stamm-Divifion anzuzeigen. 

3. Vorftellungen wegen Nichteinberufung oder Geſuche um fofortige Einberufung vor den anbe- 
raumten Gejftellungsterminen find unberüdfichtigt zu lafjen. 

4. Diejenigen Freiwilligen, welche in dem eriten Jahre ihrer Anmeldung wegen Vollzähligkeit 
nicht angenommen werben konnten, bürfen hoffen, bei entftehenden Vakanzen, amderenfall® im 
nächften Jahre, eingeftellt zu werben, vorausgefegt, daß fie dann noch allen Annahme-Bepin- 


gungen genügen. 
8. 146. 


Benachrichtigung des Zivil-Vorfigenden der Kreis:-Erfag-Kommiffion über die erfolgte @injtellung. 


Die Löſchung der Schiffsjungen in den örtlichen Stammrollen zc., ſowie ihre Anrechnung als 
Freitwillige bei ver im $. 17. gedachten Repartition des Erſatz-Bedarfes erfolgt erſt, wenn die Ver: 
eidigung und hiermit die definitive Cinftellung in das Perfonal der Marine ftattgefunden hat. 

Hiervon hat die Flotten-Stamm-Divifion den Zivil-Borfigenden ber Kreis-Erſatz-Kommiſſion 
des Domizild zu benachrichtigen. — 


Vorſchriften über die Entlaſſungen aus den Schiffsjungen-Kompagnien. 


1. Die Entlaffung ver nicht vereivigten Schiffsjungen wird durch das Marine-Stationd:Kommanbo 
verfügt. Die Flotten-Stamm-Divifion benachrichtigt vie heimathliche Ortsbehörde von der ge 
ſchehenen Wiederentlaſſung. 

2. Schiffsjungen, welche ſich innerhalb ihrer erſten beiden Dienſtjahre und ſo lange ſie nicht vereidigt 
ſind, eines gemeinen Vergehens oder Verbrechens ſchuldig machen und der Zivilgerichts-Behörde 
überwieſen werden müſſen, werden aus der Schiffsjungen-Kompagnie entfernt und mit einem mög— 
lichſt vollftändigen Thatbeftande ver Gerichtsbehörde zur Unterfuhung und Beitrafung überwiefen. 

3. Die Entlaffung vereidigter Schiffsjungen kann erfolgen: 

a) wegen Unbrauchbarfeit für den Dienft der Kriegs-Marine ; 

b) wegen Reklamation, welche von ven zuftändigen oberen Verwaltungs-Behörden als gefetlich 

begründet anerkannt ift; 
e) ie ir begangenen gemeinen Verbrechens, nachdem bie militärgerichtlich erkannte Strafe 
verbüßt iſt. 

4. Die Entlaffung vereidigter Schiffejungen erfolgt durch Verfügung des Ober-Kommandos der 
Diarine und zur Dispofition der Erjagbehörven in den hierfür vorgejchriebenen Formen, 


Dreizehnter Abfchnitt. 
Der einjährig freiwillige Dienft.*) 
8. 148. 


Allgemeine VBorausfegungen für die Zulaffung zum einjäbrig freiwilligen Dienft. 


Junge Leute von Bildung, welche 
1. völlig unbejcholten, 
2. im Stande find, ſich während ihrer Dienftzeit felbft zu befleiven, auszurüften und zu verpflegen, 


*) Die beionderen Beſtimmungen über die Zulaflung von jungen Seeleuten zum einjährigen Dienft auf Grund 
ded abgelegten Steuermanns⸗Eramens jind im $. 175. enthalten. 
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3. 


bie vorgefchriebene wiffenfchaftliche oder Fünftlerifhe Qualifikation bis zum 1. April des Ka— 
lenderjahres nachweifen, in welchem fie das 20, Lebensjahr vollenden, 


haben Anfpruh auf die Vergünftigung, ihrer aktiven Dienftpflicht im ftehenden Deere burch ein- 
jährigen Dienft genügen zu bürfen, 


Als Ausweis der ihnen zuftehenden Berechtigung zum einjährigen Dienft erhalten fie einen 


et Schein (Berechtigungsichein) nah Schema 29., von deſſen Befig ihre Zulaffung zum einjährig frei— 
„er — willigen Dienft abhängig ift. 


8. 149. 
Behörden, welche die Berechtigung zum einjährig freiwilligen Dienft ertbeilen. 


Die Berechtigung zum einjährig freiwilligen Dienft ertheilen bie Prüfungs - Kommiffionen 


(8. 15., 5.), und zwar in jebem fpeziellen Falle biejenige Prüfungs-Kommiffion, in deren Bezirk 
der bie Berechtigung Nachfuchende nach $. 20. geftellungspflichtig. ift. 


— 


20 


He 


S 


$. 150. 
Drganifation und Gefhäftsführung der Prüfungs-Kommiffionen für einjährig Preiwillige. 


. Die Prüfungs-Kommiffionen beftehen aus ordentlichen und auferorbentlichen Mitgliedern, 


Ordentliche Mitglieder find: 

a) zwei Stab8-Offiziere,*) 

b) ver Zivil» VBorfigende der Departements-Erfag-Kommiffion, in deren Bezirk die Prüfungs 
Kommiffion ihren Sit hat, und ein zweites Mitglied aus dem Refjort der Zivil-Berwaltung 
(in Preußen ein zweites Mitglied des Regierungs-Kollegiums).**) 

Die außerordentlichen Mitglieder find der Direktor und ein oder zwei Lehrer eines Gym— 
nafiums, einer Realſchule oder höheren Bürgerfchule. 


. Die Ernennung der Mitgliever erfolgt von dem General-Rommando event. Kontingents-Kom⸗ 


manbo, bez. von dem Ober-Präfidenten ver Provinz oder der die entſprechenden Funktionen in 
bem betreffenden Bunbesjtaate wahrnehmenden Zivil-Berwaltungs-Behörbe. 


. Die Mitglieder der Kommiffion ftehen in einem kollegialiſchen Verhältniß und find gleich ftimm- 


die außerorventlichen Mitglieder indeß nur dann, wenn fie im PrüfungssTermin ans 
wejend find. 

Gelangt die Kommiffion nicht zu einem Majoritäts-Befchluß, jo wird die Sache mittelft- 
Berichts den Erfagbehörden dritter Inftanz zur Entfcheivung vorgelegt, und zwar, wenn bie 
Prüfungs-Fommiffion für mehrere Staaten gleichzeitig fungirt, denjenigen Erfagbehörben britter 
Inftanz, in deren Bereich der betreffende Meilitärpflichtige nach $. 20. geftellungspflichtig ift 
oder fein würde, wenn er bereits im militärpflichtigen Alter ſtände. Handelt es fich jedoch bei 
Prüfungs-Kommiffionen ver fo eben bezeichneten Art um Fragen allgemeiner Natur, fo fteht 
bie — denjenigen Erſatzbehörden dritter Inſtanz zu, in deren Bereiche die Kommiſſion 
ihren Sitz hat. 


. Die Prüfungs-Kommiſſionen haben ſich Behufs Abhaltung von Prüfungen ($. 155.) in jedem 


Jahr zwei Mal zu verfammeln und zwar im März und im September. Die Termine find 
allemal rechtzeitig bekannt zu machen. Im jevem Termin ift über bie ftattgehabte Prüfung 
und deren Refultat eine Verhandlung aufzunehmen. 

Bon den auferorbentlichen Mitglievern der Kommiffion find nur diejenigen zum Prüfungs- 
termin einzuladen, welche zur Beurtheilung der vorliegenden Fälle nöthig find; ihre Einladung 
ift von dem erjten ordentlichen Zivil-Mitglieve im Namen ver Kommilfion zu veranlaffen. 


*) Sollten zwei Etabs-Dffiziere an dem betreffenden Orte nicht disponibel fein, fo kann die Stelle des zweiten 


Stabs-Dffiziers einem Offizier geringeren Grades übertragen werben. 


“*) Dei der Departements-Prüfungs-Kommiffion in Berlin fungirt der Vorfieher der Militärsftommiffion allein 


ald Mitglied. 
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6. Das erfte Zivif-Mitglied der Kommiſſion eröffnet die eingehenden Korrefpondenzen und macht 
— erſten militäriſchen Mitgliede oder deſſen Stellvertreter im Orte ſelbſt brevi manu Mit- 
theilung. 

7. Kommt es bei den zu erledigenden Geſchäften nicht auf einen Beſchluß der geſammten Kom— 
miſſion an, ſo veranlaßt das erſte Zivil-Mitglied, wenn es mit dem erſten Militär-Ditglieve 
einverſtanden ift, das Nöthige. 

Die Verfügungen und Ausfertigungen werben von einem Militär» und einem orbentlichen 
Zivil-Mitgliede ver Kommiſſion unterfchrieben. 

Zur Beforgung des Schreibwerfs ift der Kommiffion ein Büreau-Beamter ber betreffenben 
höheren Verwaltungs⸗Behörde beizugeben. 

Die Prüfungen und alle Ausfertigungen erfolgen koftenfrei. 


$. 151. 
Termin für die Nachſuchung der Berechtigung zum einjährigen Dienft. 


1. Die Berechtigung zum einjährig freiwilligen Dienft darf nicht vor vollendetem 17. Lebensjahr, 
und muß bei Verluft des Anrechts fpäteftens bis zum 1. Februar des Kalenderjahres nach» 
gefucht werben, in welchen das 20. Lebensjahr vollendet wird.*) 

2. Mit der Anmeldung um Zulaffung zum einjährigen Dienft ift die Aufgabe des Rechts, an ber 
Loofung Theil zu nehmen, verbunden, 

3. Ausnahmsweife kann ber durch die verfäumte rechtzeitige Anmeldung verloren gegangene An— 
fpruch duch Refolution der Erfagbehörden vritter Inftanz wieder verliehen werden, wenn ber 
betheiligte Militärpflichtige noch nicht am einer Looſung Theil zu nehmen verpflichtet war ober 
vermöge feiner Loosnummer bisponibel geblieben ift. Im legteren Falle darf diefe Vergünſti— 
gung indeß nur dann eintreten, wenn ber biesfällige Antrag vor der zweiten Aushebung bei 
welcher der betheiligte Militärpflichtige zu konkurriren bat, formirt wird. 

Weitergehende Ausnahmen in Betreff der Wiederverleihung bes verloren gegangenen An— 
fpruch® können nur in vereinzelten bringenden Fällen auf Grund eines motivirten Antrages ber 
Erjag- Behörden in ver Minifterial-Inftanz genehmigt werben. 


$. 152. 
Nachſuchung ber Berechtigung zum einjährigen Dienft. 

1. ®er die Berechtigung zum einjährigen Dienft nachfuchen will, Hat fich fchriftlich bei ver 8. 
149. bezeichneten Prüfunge-Rommiffion zu melden. 

Der Meldung find beizufügen: 
a) ein Geburts⸗Zeugniß (Zaufjchein) ; 
b) ein Eimwilligungs-Atteft des Vaters, beziehungsweife Vormundes; 
ce) ein Unbefcholtenheits-Zeugniß, welches für Zöglinge von höheren Schulen (Gymnaſien, Real 
fchulen, Progymmafien und höheren Bürgerfchulen) von dem Direktor, beziehungsweife 
Rektor der betreffenden Lehr-Anftalt, für alle übrigen jungen Leute von der Polizei-Obrig- 
keit auszuftellen ift. 

2. Gefuhe und Wieververleihung ber durch verfäumte rechtzeitige Meldung verloren gegangenen 
Berechtigung (8. 151., 3.) find an die zuſtändige Kreis-ErfageKommiffion zu richten, von bier 
fer zu prüfen und begutachtet ver Departements-Erfag-Fommiffion vorzulegen, welche fie ven 
Erſatz⸗Behörden 3. Inſtanz zur Entſcheidung — 

3. Wiederverleihung der durch verſäumte rechtzeitige Meldung zum Dienſtantritt verloren 
gegangenen Berechtigung ſiehe 8. 161., 2. 


) Diefe fo wie die im $. 152. enthaltenen Beſtimmungen find von Zeit zu Zeit durch die öffentlichen Blätter 
befannt zu machen. 
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8. 153. 
Darlegung ber wiffenfchaftlihen Qualifitation im Allgemeinen. 


Der Nachweis der wiſſenſchaftlichen Qualifikation kann duch Vorlegung von Schulzeugniffen 
ober durch Ablegung einer befonderen Prüfung geführt werden und ift in beiden Fällen bei Verluſt 
des Anſpruchs auf bie Zulaſſung zum einjährigen Dienft vor dem 1. April desjenigen Kalender- 
jahres zu erbringen, in welchem der Betreffende das 20. Lebensjahr vollendet. 


$. 154. 
Darlegung ber wiſſenſchaftlichen Qualiſikation durh Schul: ꝛc. Zeugniffe. 


1. Wer feine wiffentfchaftlihe Qualifikation duch Schule ꝛc. Zeugniffe nachweift, ift von der per 
ſönlichen Geftellung vor die Prüfungs-Kommiſſion entbunden. 

2. Den Nachweis ver wifjenfchaftlihen Qualifitation buch Attefte können nur führen: 
a) Diejenigen, welche von einem Norbveutfhen*) Gymnaſium mit dem vorfchriftsmäßigen 


Zeugniß der Reife für die Univerfität verſehen find. 


b) Die Schüler ver als vollberechtigt anerkannten Norddeutſchen Gymnaſien und Real 


fhulen erjter Ordnung aus den beiden oberjten Klaſſen, gleichviel, ob dieſe Klaffen 
in fich getrennte Abtbeilungen haben oder nicht, die Sekundaner jedoch nur, wenn fie min- 
deſtens ein Jahr der Kaffe angehört, an allen Unterrichts-Gegenftänden Theil genommen, 
fih das Penfum der Unter-Sefunda gut angeeignet und fich gut betragen haben. 

Die Zeugniffe hierüber müſſen von der Lehrer-Konferenz feftgeftellt fein. 


ec) Die vom Griechiſchen dispenfirten Schüler folder Öymnafien, wo berglei- 


d 


— 


chen Dispenfationen überhaupt zuläſſig ſind, nach Abſolvirung ver Sekunda, oder, wenn fie 
nach mindeftens einjährigem Befuch der Sekunda auf Grund einer befonderen Prüfung ein 
genügendes Zeugniß der Lehrer-Konferenz erhalten. 
Die Schüler der oberften Klaſſe (Sekunda) folcher Norddeutſchen Progymnaſien und 
höheren Bürgerfchulen, welche als einem Gymnaſium rejp. einer Realfchule erfter 
Ordnung in den entiprechenden Klaſſen gleichjtehend anerkannt find, wenn fie mindeſtens ein 
Jahr der oberften Klaſſe angehört, an allen Unterrichts-Gegenjtänden Theil genommen, fich 
das Penſum der Unter» Sefkunda gut angeeignet und fich gut betragen haben. 

ß * Zeugniſſe hierüber müſſen, wie ad b. beſtimmt, won ver Lehrer-Konferenz feſt⸗ 
gejtellt ſein. 


e) Die Schüler der als vollberechtigt anerfannten Norbveutfhen Realfchulen zweiter Orb» 


nung, welche mindeftens ein Jahr die Prima bejucht, an allen Unterrichts » Öegenftänvden 
au genommen, fi das Penſum der UntersPrima gut angeeignet und fich gut betragen 
haben. 

Auch die hierüber fprechenven Zeugniffe müffen in ver Lehrer Konferenz feftgeftellt fein. 


f) Die Schüler der nicht zu d. gehörigen, zu Entlaffungs-Prüfungen berechtigten höheren 


Bürgerfhulen, wenn fie ein Zeugnif der Reife erworben haben. 


g) Die aus dem Kadettenhaufe zu Berlin nach mindeftens einjährigem Aufenthalt in bemfelben 


entlajjenen jungen Leute, jo wie biejenigen, welche ven Kurſus in der erjten oder zweiten 
Divifion des Kadettenhaufes zu Dresden beendet haben. 


3. Die Anerkennung und Klaffifizirung der Norddeutſchen Lehr: Inftalten nach den vorftehenden 
Kategorien erfolgt auf Grund ver von dem Regierungen der Bundesjtaaten gegebenen Nach— 
weifurgen über die Einrichtung ber betreffenden Yehr-Anftalten durch den Bundes-Kanzler und 
wird durch das Bundes-Geſetzblatt publizirt. 


*) Die Großberzoglih Heſſiſchen Lehr» Anjtalten werden rüdfichtlih der von ihnen ertbeilten Atteſte den ents 
ſprechen den Norddeutſchen Lehr-Anſtalten gleichgeftellt. 
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4. Außer den ad 3. aufgeführten Lehr: Anftalten kann auch anderen öffentlichen und ausnahms- 


weife auch Privatfchulen durch Berfügung des Bundes: Kanzlers die Vergünftigung gewährt 
werben, daß ihre Schüler auf Grund ver von venfelben ausgeftellten Zeugnijje die Qualifis 
fation zum einjährigen Dienft erhalten, fofern dieſe Lehr: Anftalten in ihren Leiftungen einer 
ber ad 3. aufgeführten Kategorien gleichitehen. 

Für Privat-Anftalten kann diefe VBergünftigung jedoch nur bedingungsweife, auf Widerruf 
und nur im demſelben Maße, wie den ad 2. f. bezeichneten höheren Bürgerfchulen ertheilt 
werben. 


. Fir die den Schülern der Selunda von Gymnaſien, Nealfchulen erjter Oronung, Progym— 


nafien und mit dieſen gleichberechtigten höheren Bürgerfchulen, jo wie den Schülern ver Prima 
von Realjchulen zweiter Ordnung zu ertheilenden Zeugnifje ift allgemein das nachjtehenve 
Schema zur Anwendung zu bringen: 


„Gymnaſium (Realfchule 20.) zu ........ 
„Zeugniß Behufs ver Meldung zum einjährig freiwilligen Militärdienſt.“ 

„N. N., geboren zu ...... BE ns na ee Konfeffion, Sohn bes 
— zu .........., hat das hieſige (Namen der Anſtalt) ſeit ........., von 
ber BÜCHER waere an befucht und in ver Sekunda (Prima) feit ......... ‚ alfo 
RURER Jahr, gefeflen. Er hat in den von ihm befuchten Klaſſen an allen Unterrichts» 
Gegenständen Theil genommen. 

1. Schulbefuch und Betragen. 
2. Aufmerffamkeit und Fleiß. (Ob er allen Anforderungen zu genügen ernſt⸗ 
lic) bemüht gewefen ift.) 
3. Fortſchritte. (In welchen Maße er ſich das bis dahin durchgenommene Penſum 
der Sefunda angeeignet hat.) 
Borftehendes Zeugniß ift im der Konferenz vom ............. d. J. feſt⸗ 
geſtellt worden. 
N 


EITTER EN SIEEETTERE | Pr 
Direktor und Lehrer: Kollegium. 
(Name des Direktors.) (Schulfiegel.) (Name des Ordinarius 


der Sekunda.)“ 
In entfprechender Weife, nur mit Weglaffung der Bemerkung über die Fejtitellung bes 
Zeugniffes, find die Zeugniffe gleicher Beſtimmung für die aus der Prima eines Gymnaſiums 
oder einer Nealfchule erjter Ordnung abgebenden Schüler einzurichten. 


. Die Prüfungs: Kommiffionen müffen die Schulzeugniffe, welche ihnen vorgelegt werben, in 


formeller Beziehung einer genauen Prüfung unterwerfen. Walls diejelben ven Beſtimmungen 
nicht entfprechen, jo wie bei fich erbebenden anderweitigen Zweifeln über bie wiljenjchaftliche 
Befähigung bleibt e8 den Prüfungssftommiffionen überlaffen, die Angemelveten Behufs ver in 
nachfolgenden Paragraphen vorgejchriebenen Prüfung vorzuladen. 


$. 155. 
Darlegung der wiflenfchaftlihen Dualifitation durch Eramen. 


. Alle vie Vergünftigung des einjährig freiwilligen Dienftes nachjuchenden jungen Leute, welche 


ihre willenichaftlibe Qualifikation nicht durch Schul-Attefte ($. 154.) nachweifen, müſſen mit 
Ausnahme der nachjtehenn ad 4. bezeichneten geprüft werden, zu welchen Zwede fie jich per 
fünlich in den Prüfungs-Terminen auf Borladung der Kommiſſion einzufinden haben. 

Der Zwed ver Prüfung geht dahin, zu ermitteln, ob ber junge Mann den Grab ver wiffen- 
ſchaftlichen Bildung erlangt hat, welcher ihn zu ven Yeiftungen eines in den zweiten Jahres— 
Kurfus eintretenden Schülers der zweiten Klaſſe eines Gymnaſiums oder einer Realſchule erjter 
Ordnung befähigen würbe, 

Nr. 168. d, Geſetz⸗Samml. f. Anhalt. Erſatz-Inſtruktion. 12 
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Die hinreichende Wertigkeit im Gebrauche der beutfchen Sprache ift durch fchriftliche 
Klaufur «Arbeiten nachzuweisen. 


i eigen folder jungen Leute, welche fich in einer fpeziellen Richtung ver Wiffenfchaft ober 


unft, oder in einer anderen, bem Gemeinweſen zu Gute kommenden Thätigkeit befonbers 
auszeichnen und fich hierüber durch glaubhafte Zeugniffe auszumweifen vermögen, kann aus— 
nahmsweife bei fonft hinreichender Allgemeiner Bildung von dem ftrengen Nachweife des ad 2. 
erforderten Maßes ver Schulfenntnifje abgefehen werben. 

Die Prüfungs-Kommiffionen haben jedoch in ſolchen Fällen ven Berechtigungsichein erft 

nach vorgängiger Genehmigung ber Erfag-Behörven dritter Inftanz zu ertheilen, welchen vor— 
her über das Nefultat der jtattgehabten Prüfung unter VBorlegung der beigebrachten Zeugniffe 
* be bei der Prüfung gefertigten jchriftlihen Klaufur-Arbeiten gutachtlicher Bericht zu ers 
tatten ift. 
Kumjtgerechten oder mechanifchen Arbeitern, welche für ihre Fertigkeiten befonders ausgebildet 
find, Tann, wenn es die bejonbere Berüdjichtigung örtlicher Gewerbs-Verhältniſſe erheifcht, 
oder wenn es ohne erheblichen Nachtheil für die zweckmäßige Erhaltung einer größeren Fabrik— 
Anftalt nicht möglich ift, die Stelle folder Arbeiter durch andere zu erfegen, im Intereſſe der 
örtlichen Gewerbs-Verhältniſſe bez. ber betreffenden Fabrik» Anftalt, die Berechtigung zum ein- 
jährig freiwilligen Dienfte ertheilt werben, ohne daß es des Nachweifes einer weiteren, als der 
Elementarfhulbildung bedarf. 

Diefelbe Vergünftigung kann ven zu Kumftleiftungen angeftellten Mitglievern landesherr- 
licher Bühnen in den geeigneten Fällen gewährt werben, 

Es iſt jeboch hierzu in jedem einzelnen Falle die Genehmigung der Erſatz-Behörden dritter 
Inftanz erforverlich, welchen die Nachweife von der Prüfungs- Kommiffion vorzulegen find. 

In den Berechtigungs-Scheinen ift die ertheilte VBergünftigung ausprüdlih von ber Be 
dingung abhängig zu machen, daß das betreffende Individuum bis zum wirklichen Dienftantritt 
oder bis zu bvefinitiv erlangter Befreiung vom Militärvienft in dem Verhältniſſe verbleibt, 
wegen deſſen die Zulaffung zum einjährigen Dienft erfolgt. 


. Wer in der Prüfung nicht beftanden hat, darf zu einer nochmaligen Prüfung, jeboch nur in 


dem Falle zugelaffen werben, wenn er biefelbe noch vor dem 1. April des Jahres ablegen 
kann, in welchem er in das militärpflichtige Alter eingetreten ift. 


8. 156. 
Mittheilungen der Prüfungs» Kommiffion über die Nefultate der Prüfungen. 


. Wer nah Mafgabe ver vorftehenden Paragraphen feine Qualififation zum einjährigen Dienft 


dargethan bat, erhält fogleich den Berechtigungsicein. 
Wer bie Prüfung nicht beftanden hat, iſt hiernach balpmöglichit zu bejcheiden. 


. Die Prüfungs:Kommiffion hat dem Zivil» BVorfigenden ver Kreis» Erfat-Kommiffion des Aus— 


bhebungs-Bezirks, in welchem ber zum einjährigen Dienft als berechtigt Anerfannte nach $. 20. 
geftellungspflichtig ift, unter gleichzeitiger Bezeichnung des Domizils und des Geburtsortes 
balvigft Kenntniß zu geben. Der gedachte Zivil Vorfigende der Kreis-Erſatz-Kommiſſion hat 
analog der Beftimmung des 8. 64., 1. event. die Behörden des Domizils, bez. des Geburts- 
orts zu benachrichtigen. 

Zum 1. November jeden Jahres ift eine nach Maßgabe des Schema 30. aufzuftellende Ueber 
ficht durch den älteften ver beiden Offiziere, welche als ordentliche Mitglieder ver betreffenden 
Prüfungs-Rommiffion fungiren, an das General-Kommando einzureichen, welches diefelbe zum 
15. November jeden Jahres dem Königlih Preufifchen Kriegs: Minifterium — bez. buch 
er des Königlich” Sächſiſchen und Großherzoglih Heffiichen Kriegs Minifteriums — 
einjendet. 
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$. 157. 


Pflichten, Rechte und Kontrole der mit dem Berechtigungsfhein zum einjährig freiwilligen Dienft 
Verſehenen. 


1. Durch den Empfang des Berechtigungsſcheins zum ng freiwilligen Dienft wird deſſen 

Inhaber verpflichtet, diefen Dienft bei einem Truppen- bez. Marinetheil entweder; 
a) mit der Waffe; 

b) als Mititärarzt; 

c) als Unterroßarzt ober 

d) in einer Dispenfir-Anftalt als Militär-Pharmazeut abzuleiften. 

Er kann ſich den Truppentheil,*) die Garniſon bez. die Militär - Dispenfir + Anftalt, bei 
welcher er eintreten will, wählen und wird im alle vorhandener Dienjtbrauchbarkeit und bez. 
bei nachgewiefener Qualifikation als Arzt, Unterroßarzt oder Pharmazeut angenommen, fofern 
dem nicht etwa eine der nachfolgenden beſonderen Vorfchriften entgegenfteht. 

2. Der zum einjährig freiwilligen Dienft Berechtigte braucht fich während der Dauer des ihm 
damit bewilligten Ausftandes ($. 159.) weber zur Stammrolle, noch bei einer Erjat- Behörde 
anzumelven, indem er während biefer Zeit der Kontrole der Kreis-Erſatz-Kommiſſion feines 
Domizild bez. Geburtsortes verbleibt. Er ift indeß verpflichtet, fich fpäteftens an dem in 
feinem Berechtigungsfcheine angegebenen Außerjten Termine zum Dienftantritt bei einem Truppen- 
theil zu melden. 

3. Wer die empfangene Berechtigung, als einjährig Freiwilliger feiner Militärbienftpflicht genügen 
zu dürfen, aufgeben will, ift, fofern er feinem Yebensalter nach fchon bei der Aushebung hätte 
fonkurriren müffen, nicht mehr zur Looſung zuzulafjen, ſondern primo loco zu rangiren. Die 
einmal aufgegebene Berechtigung darf nicht wieder verliehen werben. 

4. Wer in der Zeit feines Ausftandes zum Dienftantritt die moralifhe Qualifikation verliert, 

eht ver Berechtigung zum einjährigen Dienft verluftig (cf. $. 165., 1. und 7.). 

5. Einjährig Freiwillige, welche während ihrer Dienftzeit wegen eines nach ven Preußifhen Straf- 
gefegen mit den bürgerlichen Chrenjtrafen bedrohten Vergehens oder mit Verſetzung in bie 
zweite Klaſſe des Solvatenftandes beftraft werben, treten mit dem Tage, an welchem ihnen 
das Urtheil verfündet wird, von jelbft in die Kategorie der zum breijührigen Dienfte verpflich- 
teten Mannfchaften über. Dagegen ift ihnen bei Berechnung der zu erfüllenden breijäh- 
rigen aktiven Dienftpflidt die bereits zurückgelegte Dienftzeit dreifach anzurechnen. 


8. 158. 
Termin zum Antritt bed einjährigen Dienftes, 


Der Eintritt zum Dienft bei ber Infanterie fann nur am 1. April ober 1. Oftober jeden 
Jahres, bei den Kavallerie» und Artillerie» Regimentern, den Jäger-, Schützen- und Pionier 
Bataillonen nur am 1. Oktober, bei ven Train» Bataillonen mm am 1. November ftattfinden.*®) 
(Anmeldung cf. $. 165.) 

$. 159. 


Ausftand zum Dienftantritt. 


1. Während ver gewöhnlichen Friedens-Verhältniſſe darf der zum einjährig freiwilligen Dienft Be 
vechtigte feinen Dienftantritt bis zum 1. Oltober des Kalenderjahres, in welchem er das 23jte 
Lebensjahr vollendet, ausjegen. 

2. Ein Ausjtand zum Dienftantritt über jenen Termin hinaus darf nur aus befonberen, bringen» 

den Urfachen ausnahmsweife bewilligt werden. Im ſolchen Fällen hat fich der Betreffende bei 





) Wird der Truppentbeil, bei welchem einjährig freiwillige dienen, in einen anderen ArmeesKorps-Bezirk vers 
legt, jo fann Letzteren geftattet werden, zu einem andern Regiment, welches in dem Korpobezirk bleibt, überzutreten. 
**) Ausnahme of. $. 171., 2. — Termin zum Dienflantritt bei der Marine cf. $. 175. 


Zeiten an die Erſatzbehörden dritter Inftanz*) feines Domizils zu wenden, welche einen wei— 
teren Ausftand auf 1 bis 3 Jahre, das iſt bis zum 1. Dftober des Jahres, in welchem 
ver Freiwillige das 26ſte Yebensjahr vollendet,**) ertheilen können. Derartige Ausjtands- 
bewilligungen find Seitens der Erjagbehörden dritter Injtanz unter entfprechender Benachrich- 
tigung der heimathlichen Erfagbehörden des Freiwilligen auf den Berechtigungsjcheinen verjelben 
anszufertigen und gelten für den ganzen Umfang des Bundesgebiets. 

3. Wenn in vereinzelten dringenden Fällen eine Ausjtanpsbewilligung über den ad 2. angegebenen 
Termin hinaus den Verhältniſſen nach für gerechtfertigt erachtet wird, fo kann ſolche nur in 
der Minifteriel-Inftanz ertheilt werben. 


8. 160. 
Erlöfhen der Ausftands-Bewilligungen in Kriegszeiten ꝛc. 


1. Bei eintvetender Mobilmahung der Armee oder eines Theils derſelben erlifcht die Ausſtands— 
bewilligung. Der Freiwillige bat fich in dieſem Falle bei ver Kreis-Erſatz-Kommiſſion, in des 
ren —— er geſtellungspflichtig iſt, ſofern er das militärpflichtige Alter erreicht hat, ſogleich 
zu melden. 

2. Aus dem Erlöſchen ver Ausſtandsbewilligung folgt nicht die Verpflichtung zum ſofortigen Ein- 
tritt in Die Armee, vielmehr darf ver Dienjtantritt ausgejegt werden, bis die betreffenden jun— 
gen Yeute von den Erjagbehörden zur Gejtellung aufgefordert werben, worüber die näheren 
Beſtimmungen ber Minifterial-Inftanz eintretenden Falles zu erwarten find. 

3. Die zum einjährig freiwilligen Dienft berechtigten jungen Leute, welche nach angeorbneter Mobil: 
machung ſofort einzutreten wünjchen, können fich zu diefem Behufe bei dem von ihnen gemähls 
ten Erfag-Truppentheil melden ($$. 163. a. 164., 3.). Verſchieben fie den Dienftantritt bie 
zu dem Zeitpunfte, wo fie zur Geftellung vor die Erſatz-Behörden behufs der event. Aushebung 
aufgefordert werden, jo jollen ihre Wünſche hinfichtlich des von ihnen gewählten Truppentheils 
zwar auch dann noch thunlichft berückjichtigt werden; wenn jevoch einzelne Erfag-Truppentheile 
bei eintretender Aushebung bereits überfüllt find, jo erfolgt ihre Einjtellung lediglich, wie das 
militärifche Intereſſe es erfordert. 

4. Die mit dem Berechtigungs: Scheine verfchenen Militärpflichtigen behalten die Berechtigung 
zum einjährigen Dienft auch dann, wenn jie bei eingetvetener Mobilmachung nach erfolgter 
Anmeldung bei * Kreis⸗Erſatz-Kommiſſion im Wege der Aushebung zur Einſtellung gelangen 


(ef. $. 163, 3 
8. 161. 


Folgen der verfäumten rechtzeitigen Meldung zum Dienftantritt. 


. Wer ven nach $. 159. zu beftimmenden Termin vorübergehen läßt, ohne fich zum Dienftantritt 
zu melden, geht der Berechtigung, als einjährig Freiwilliger dienen zu bürfen, verluftig. Die 
Kreis⸗Erſatz- Kommiſſion feines Domizil reſp. Geburts-Orts hat in diefem Falle an die De- 
partements⸗Erſatz-Kommiſſion, in deren Bezirk derfelbe gejtellungspflichtig ift, Mittheilung ges 
langen zu lafjen, welche legtere ihn bei vorhandener Militär-Dienjtbrauchbarfeit ſofort zum 
dreijährigen Dienft einjtellt. 

2. Die Erfags Behörden dritter Inftanz können in derartigen Fällen die verloren gegangene Bes 

rechtigung zum einjährigen Dienft ausnahmeweife wieder bewilligen, wenn bie ftattgehabte Vers 

ſäumniß durch Krankheit oder weite unfreiwillig verlängerte Reiſen ꝛc. genügend entſchuldigt 
wird, Die nach Pafjus 1. zu verfügende Einjtellung zum dreijährigen Bienft darf durch ein 
auf derartige Umftände gejtügtes Geſuch um Wieberverleihung ber Berechtigung zum einjährigen 

Dienft nicht verzögert werben. 


— 


*) Derartige Geſuche find an die Ober Präfidenten x. der Provinz xc., im welcher der Mititärpflichtige fein Dor 
mizil bat, zu richten. 
*+) Eine weitere Ausftandes Bewilligung für Aerzte und Pharmazeuten cf. $$. 172, bez. 173. 
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Wird demmächft die Berechtigung zum einjährigen Dienft wieder zugeftanden, jo findet 
eine Wieberentlaflung nicht ftatt, vielmehr wird nur die bereits abgeleiftete Dienftzeit auf das 
eine Dienftjahr angerechnet und hat der Freiwillige die durch feine Einftellung dem Truppen» 
theil bisher erwachlenen Koften demſelben zu erjtatten. 

3. Zum einjährigen Dienſt berechtigte Militärpflichtige, welche bei eintretender Mobilmachung ber 
im 8. 160, 1. angegebenen Verpflichtung zur fofortigen Meldung bei ver Kreis-Erſatz-Kom— 
miſſion nicht nachlommen, find als unfichere Heerespflichtige zu behandeln ($. 179.). 


$. 162. 
Befreiung von ber Erfüllung des einjährig freiwißigen Dienftes. 


Wenn junge Yeute, welche die Verpflichtung zum einjährig freiwilligen Dienft übernommen 
haben, fpäterhin wegen ihrer häuslichen over gewerblichen Verhältnijfe auf Befreiung von ber Ab- 
leiftung des einjährigen Dienjtes antragen, jo kann über vie Zuläjfigfeit ver Gewährung folcher 
Anträge auf den Bericht der Departements-Erjagsfommilfion nur von ben Erſatz-Behörden dritter 
Inftanz entjchieven werben. In Wällen biefer Art darf jedoch die Befreiung vom Dienft nur dann 
eintreten, wenn die Berhältniffe ganz beſonders bringend find, in der Regel alſo nur dann, wenn 
einer der im 8. 43., 1. a. u. b. angegebenen Zurüdjtellungsgründe im vollften Maße vorhanden ift. 


8. 163. 
Nichtannahme einjährig Freiwilliger bei mobilen Truppen. 
Nach erfolgter Mobilmahung eines Truppentheils bürfen einjährig Freiwillige von bemfelben 


nicht mehr angenommen werben. Letztere find vielmehr verpflichtet, behufs ihrer Ausbildung als 
Soldat zuwörberft bei ven Erſatz-Truppen einzutreten (cf. $. 160,, 3.). 


8. 164. 
Beſchränkung ber Truppen bei Annahme der einjahrig Freiwilligen. 


. Die bei den Truppen zur Ableiftung des einjährigen Dienftes einzuftellenden Freiwilligen bür- 
fen die Zahl von 4 bei jeder Kompagnie (einjchliehlich des Trains) oder Eskadron nicht über: 
fteigen, und haben die Regiments» und refp. Bataillons-Kommandeure — erforberfichen Falls 
die höheren Befehlshaber — hiernach die Vertheilung der im Ganzen fich Anmelvenben zu 
ordnen. 

2. Die in den Univerſitäts-⸗Städten garniſonirenden Truppen bleiben jedoch verpflichtet, die zum 
einjährigen Dienft fich meldenden Studirenden, nach erfolgter gleichmäßiger Vertheilung der— 
jelben auf die in der Garnifon vorhandenen Kompagnien, ohne Rückſicht auf die ad 1. nor- 
mirte Zahl einzuftellen. 

Eine gleiche Verpflichtung Tiegt allen Truppen zur Einjtellung derjenigen zum einjährigen 
— ſich meldenden Individuen ob, welche ihren Wohnſitz in den betreffenden Garniſonorten 
aben. 

3. Die Erſatz-Truppentheile können nach erfolgter Mobilmachung der Armee einjährig Freiwillige 
in unbeſchränkter Zahl, event. über ven Etat einſtellen. 

4. In Betreff der Annahme von Studirenden, welche mit Relegation, Erklufion oder dem con- 

silium abeundi beftraft worden find, finden bie Beftimmungen des 8. 129., 2. analoge An- 


wendung. 
S. 165. 


Anmeldung und Einftellung der einjährig Freiwilligen bei den Truppen. 


1. Zu dem Termin, an welchem nad ven Vorfchriften der 88. 158. und 159. der Dienftantritt 
ftattfinden muß, hat fich ver Freiwillige bei vem Kommandeur des ZTruppentheils, bei welchem 
er einzutreten wünfcht, unter Vorzeigung feines Berechtigungs-Scheins, ſowie eines obrigfeit- 


— 
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lichen Atteftes über feine fittliche Führung in ber Zeit feit ber Ertheilung des Berechtigungs- 
Scheines (88. 152., c. und 157., 4.) perfönlich zu melden. 

2. Der Freiwillige iſt im Beifein eines Offiziers ärztlich zu unterfuchen*) unb bei vorhandener 
Dienjtbrauchbarfeit einzuftellen, fofern nicht eine der Vorfchriften ver 88. 163. und 164. (ein+ 
getvetene Diobilmachung, Ueberſchreitung der zuläffigen Anzahl, Relegation 2c.) dem entgegenfteht. 

Bon der erfolgten Einftellung ift durch das Truppen-Kommando dem Zivil-Vorfigenden 
ver Kreis-Erſatz-Kommiſſien, in deſſen Bezirk der Eingeftellte fein Domizil hat, zur weiteren 
Benachrichtigung der betreffenden Behörden des Geburts-Ortes Kenntniß zu geben. 

3. Bei Beurtheilung der Dienftbrauchbarkeit der zum einjährigen Dienyt berechtigten Mititär- 
pflichtigen find die Vorjchriften ver $$. 10. und 11. ver Inſtruktion für Militärärzte, wonach 
möglichjt geringe Anſprüche an die Körper-Fonftitution verjelben zu machen find, zu beachten. 

4. Den zum einjährigen Dienſt bevechtigten Militärpflichtigen ift es geftattet, die perfönliche Ans 
meldung zur Ableiftung dieſes Dienjtes am 1. Juli bei der gewählten Truppe zu bewirken, 
damit fie im Falle vorhandener Dienjtbrauchbarkeit im Voraus die Zufiherung zu ihrer Eins 
ftellung am mächjtfolgenden 1. Oftober erlangen, andernfalls aber den Vorſchriften des 8. 167. 
nachfommen können. 

. Wer bei der Anmeldung am 1. Juli von dem gewählten Truppentheil als dienftbrauchbar für 
denfelben erachtet wird, empfängt eine nah Schema 31. dem Bercchtigungs-Schein des Frei 
willigen binzuzufügende, ven Freiwilligen zum Eintritt am 1. Oktober vefjelben Jahres verpflich 
tende Annahme⸗Zuſicherung. 

6. Wer die Anmeldung zum Dienft-Antritt, bis zum 1. Oftober des Jahres verfchiebt, in welchem 
ber bewilligte Ausjtand abläuft, wird zwar bei vorhandener Brauchbarfeit fogleih angenonmen, 
kann jedoch bei eventueller Abweifung wegen Unbrauchbarfeit zu der erforderlichen, im $. 167, 
4. vorgejchriebenen Superrevifion der Departements-Erſatz-Kommiſſion erft im nächſten Kalender- 
jahre zugelaflen werben. 

7. Wenn der Truppentheil nach Einficht des demſelben nach Paffus 1. vorzulegenden obrigfeit- 
fichen Atteftes glaubt, Anftand nehmen zu müffen, ven betreffenden Militärpflichtigen als ein- 
jährig Freiwilligen einzuftellen, jo Hat erjterer ven Berechtigungsfchein mit dem Attefte den 
Frjag- Behörden dritter Injtanz auf dem militärifchen Dienjtwege einzufenden. Demnächſt it 
Seitens der Erfat- Behörden dritter Inſtanz — event. nach Anhörung der Prüfungs-Kom— 
miffion — zu entjcheiven, ob ver Militärpflichtige des Vorzuges, feiner Dienftpflicht als ein- 
jährig Freiwilliger genügen zu dürfen, theilhaftig bleiben fol, oder zur Erfüllung ver breijäh- 
rigen Dienftpflicht einzuftellen ift. 


ao 


$. 166. 
Abweiſung der einjährig Freiwilligen Seitens der Truppen. 


Wird ein einjährig Freiwilliger trog der im $. 165. ad 3. enthaltenen Beſtimmungen bei ber 

nach jeiner Anmeldung zum Dienjt-Antritt vorzunehmenden körperlichen Unterfuchung: 

a) als nur brauchbar für eine andere Waffe, als bei ver er fich gemelvet hat, 

b) als zeitig unbrauchbar, 

ec) als nicht volllommen bienftfähig oder 

d) als dauernd unbrauchbar 
zum Militärdienſt befunden, jo lehnt ver Kommandeur, wenn er mit dem Ausfpruch des Arztes ein- 
verjtanden ift, die Einftellung ab, giebt die dafür fprechenden Gründe in ver im Schema 32, ange— 


*) Die Anmeldung darf nur an dem GEinjtellungssfermin ($. 158.) oder im AnmeldesTermin ($. 165., 4.) oder 
wenige Tage vor demielben ftattfinden. Außer der Zeit der Einftellungss event. AnmelderZermine dürfen die Milir 
tärarzte Seitens des Truppentheils nicht veranlaßt werden, junge Yeute, welche zum einjährig freiwilligen Dienft 
berechtigt find, zu unterfuden und ärztliche Attefte über dieſelben ausftellen. Nur in einzelnen dringenden allen 
fann bierzu das betreffende General-Kommando die Genehmigung ertheilen, 
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beuteten Weife auf dem Berechtigungsfchein an und verweift ven Betreffenden auf vie Beftimmungen *) 
bes 8. 167. 
8. 167. 


Fernere Verpflihtung ber von einem Truppentheil abgewiefenen einjährig Freiwilligen. 


1. Erfolgt die Abweifung eines Freiwilligen aus einem ver im $. 164. angegebenen Gründe 
(Ueberfchreitung der zuläffigen Anzahl, Relegation), fo hat fich verfelbe bei einem anderen 
Truppentbeil zu melden. 

2. Erfolgt die Abweilung, weil der Freiwillige nur für eine andere Waffe, als bei 
ber er ſich gemeldet hat, brauchbar ift, fo bleibt derſelbe verpflichtet, bei einem 
Truppentheil der qu. Waffe ſich anzumelven. 

Die Truppentheile find in dieſem, fo wie in dem vorftehenb ad 1. gevachten Falle zur 
Annahme verpflichtet, felbft wenn der Einftellungs-Termin (1. Oftober, bez. 1. November oder 
1. April) um 8 bis 14 Tage überjchritten fein ſollte. 

Hat ſich ein einjährig Freiwilliger zum Dienftantritt bei der Infanterie gemeldet und ift 
zufolge feiner Körper-Konftitution nur für die Kavallerie oder für ven Train brauchbar, befitt 
aber nach eigener Erklärung nicht die Mittel, vie ihm aus dem Dienjt bei viefer Waffe erwach- 
fenden größeren Unfoften zu tragen, fo ift er dennoch bei dem Zruppentheil der Infanterie, bei 
welchem er fich angemeldet hat, einzujtellen. 

Stellt ſich im Yaufe der Dienftzeit feine völlige Dienftunbrauchbarteit unzweifelhaft heraus, 
fo ift mit ihm nach $. 187. zu verfahren. 

3. Erfolgt die Abweifung wegen zeitiger Unbrauchbarkeit vor dem 1. Juli des Jahres, 
in welbem ver Freiwillige das 23. Lebensjahr vollendet,**) fo bat er die Ver- 
pflichtung, fich nochmals bei einem Truppentheil zum Dienftantritt zu melven. 

4. Erfolgt die Abweilung wegen bauernder Unbrauchbarkeit oder nicht vollfommener 
Dienftfähigfeit, fo bleibt der Freiwillige verpflichtet, fich fogleich und fpätejtens innerhalb 
vier Wochen unter Borzeigung des über einmal oder mehrmals erfolgte Abweifung empfangenen 
Ausweiſes bei dem Zivil» Vorfißenden der Kreis» Erfag- Kommiffion, in deſſen Bezirf er nad 
8. 20. geitellungspflichtig fein wiürbe, zu melden, um bei Gelegenheit der Rundreiſe der 
Departements-Erfaß-ftommiffion verfelben zur Superrevifion und weiteren Verfügung vorgeftellt 
zu werben (cf. $. 168.). 

Zu demſelben Zwed haben fich diejenigen Freiwilligen fogleich bei dem Zivil Vorſitzenden 
ber Kreis⸗Erſatz-Kommiſſion zu melden, welche am 1. Juli des Jahres, in welchem fie 
das 23. Lebensjahr vollenden, oder nad dieſem Termin als zeitig unbrauch— 
bar von einem Truppentheil abgewiefen worven find. 

5. Wer bei ver Superrevifion durch die Departements» Erfag-Kommiffien für einftellungsfähig 
erflärt wird (8. 168., 5.), bat fich zum nmächften Cinftellungstermin bei einem Truppentheil 
nochmals zum Dienftantritt zu melden und muß von biefem unbedingt eingeftellt werven. 

Erweiſt fich ver Freiwillige demnächſt nach längerer Beobachtung im Dienft unbrauchbar, 
fo ift unter Angabe aller über venjelben von ben Aerzten, Truppen-Kommandos und Erſatz- 
Behörden gefüllten Urtheile auf dem Inftanzenwege die Entfcheidung des General-Kommandos 
über ihn einzuholen, 

Das General: Kommando hat in folhen Fällen entweber eine weitere Beobachtung bes 
Freiwilligen im Dienft, oder die Entlaſſung deifelben zu verfügen. Im letzteren Falle ift dies 
felbe enpgültig und vom Truppentheil nebft ärztlichen Atteft unter Darlegung des Sacver- 





*) Die Truppentheile haben über alle bei ihnen ſich meldenden —** Freiwilligen namentliche Nachweiſungen 
zu führen, aus denen das vollſtändige National der Betreffenden und die Gründe der etwa erfolgten Abweiſung zu 
erjeben ſein müjlen. 

**) Auch wenn einjäbrig freiwillige nach eingetretner Mobilmahung der Armee von den Erſatz-Behörden zur 
Mufterung — werden ($- 160.), darf uber fie wegen zeitiger Unbrauchbarkeit nicht vor Erreichung des 
oben angegebenen Kebensalters endgültig entfchieden werden. 
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ar ber Departements-Erfag:Kommiffion, welche die Einftellung veranlaßt hat, mitzutheilen 
. 8. 168., 5 
$. 168. 


Superrevifion und Entfcheidung der Departements» Erfag- Kommiffion über die von den Truppen- 
tbeilen abgewiefenen einjährig Freiwilligen. 


1. Die durch die Departements-Erfaß-Kommifjion zu fuperrevibirenden einjährig Freiwilligen find 
berjelben mitteljt einer durch den Zivil-Borfigenden der Kreis-Erſatz-Kommiſſion anzufertigenden 
befonberen Lifte vorzuftellen. 

2. Die Superrevifion darf nur vor verfammelter Kommiffion *) und nicht eher ftattfinden, als 
bis die Betreffenden fich bei einem Truppentheil zum Dienftantritt gemeldet, bez. in den $. 167. 
ad 3. gedachten Fällen wiederholt gemeldet haben. Nur die in den Hohenzollernfchen Landen 
wohnenden, zum einjährigen Dienft verpflichteten Individuen können, fofern fie von ber Kreis— 
Erfag-Rommiffion, vor welche fie fich zu diefem Zweck ftellen, für dienſtbrauchbar nicht erachtet 
find, zur Superrevifion auch ohne vorhergegangene Anmeldung bei einem Truppentheil zuge 
lafjen werben. 

5. Erachtet die Departements-Erfag-Rommiffion einen ihr vorgeftellten Freiwilligen für dauernd 
unbrauchbar over nicht vollfommen dienftfähig im Sinne des $. 19. der Inftruftion 
für Militär-Werzte, fo ift derfelbe fogleich ohne Rückſicht auf fein Lebensalter auszumuftern, 
be}. ver Erfat-Referve **) zu überweifen. 

4. Findet die Departements: Erfag- Kommiffion ven zum einjährigen Dienft berechtigten Militär: 
pflichtigen bei der Superrevifion nad) dem 1. Juli des Kalenderjahres, in welchem er das 23. 
Fr vollendet, noch für zeitig unbraudbar, fo iſt verjelbe der Erſatz-Reſerve zu 
überweifen. j 

5. Erachtet die Departements-Erfat-Rommiffion einen ihr vorgeftellten einjährig Freiwilligen für 
bienftbrauchbar, fo weiſt fie ihn an, fi wiederum bei einem Truppentheil zum Dienftantritt zu 
melden, wobei das inzwijchen erreichte Yebensalter des Freiwilligen und bie etwa in früherer 
zeit mehrmals erfolgte Abweifung vejjelben Seitens eines Truppentheils nicht in Betracht 
ommt. 

Wird ein folcher Freiwilliger nach 8. 167., 5. eingeftellt und demnächſt als dienſtunbrauchbar 
entlaſſen, fo ift die Departements » Erfag- Kommiffion verpflichtet, für denfelben fogleih und 
ohne nochmalige Superrevifion einen Ausweis über fein Militärverhältniß (Erfat: Rejerve- 
Schein zc.) auszufertigen und dem Civil Vorfigenden der Kreis-Erſatz-Kommiſſion Behufs der 
Aushändigung zuzuftellen. 


$. 169. 
Bekleidung, Verpflegung und Ausrüftung der einjährig Freiwilligen. 


1. Wer als einjährig Freiwilliger feiner Militär» Dienftpflicht genügen will, muß fich die etats- 
mäßigen Groß- und Klein- Montirungsftüde aus eigenen Mitteln befchaffen und während bes 
einjährigen Dienftes in Friedenszeiten für feine Verpflegung, fowie für fein Quartier ſelbſt 
forgen. Die zur Ausrüftung erforderlichen Stüce, einfchlieglich ver Reitzeugftüde, werden aus 
den Beftänden des betreffenden Truppentheils gegen Zahlung des durch die Etats feſtgeſetzten 


*) Nur ausnahmsweiſe in befonders dringenden Fällen — wenn 3. B. zum einjährigen Dienſt Berechtigte aus 
entfernten Theilen Guropas oder aus fremden Welttbeilen zur Negelung ibrer Militär-Verhältniſſe zurückkehren, oder 
wenn fie plöglich Gelegenheit zu einem fofort anzutretenden Engagement nad dem jernen Auslande finden — ift es 
den Departements = Grfaßs Kommiffionen geftattet, die Superrevition außerhalb ihrer gewöhnlichen Geichäftss Termine 
vorzunehmen. Für ſolche Fälle fann, wenn die Mitglieder der Departements-Erſatz- Kommiſſion nicht an einem Orte 
wohnen, von Zufammentritt der Kommiſſion Abjtand genommen werden. 

“*) Wenn nad erfolgter Mobilmahung der Armee die Erſatz-Reſerve zum Dienft herangezogen wird, fo find die 
derjelben überwiejenen, mit dem Berechtigungsſchein zum einjährigen Dienſt verfehenen Individuen bei ihrer event, 
Ginftellung als einjäbrig Freiwillige zu behandeln, fojern fie dies beanfpruchen. 


D 
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jährlichen Ausrüſtungsgeldes geliefert. Die Waffen werden unter der Bedingung verabfolgt, 
ſie aus eigenen Mitteln in einem brauchbaren Zuſtande zu erhalten und ebenſo bei der Ent— 
laſſung zurückzuliefern. 

Wenn ein Freiwilliger ſeine Bekleidung mitbringt, ſo geſchieht dieſes inſoweit auf ſeine Ge— 
fahr, daß, wenn dieſelbe nicht vorſchriftsmäßig angefertigt ſein ſollte, ſie vom Truppentheil 
nicht angenommen werden darf. 

Es liegt daher im Intereſſe jedes Freiwilligen, ſich die erforderlichen Bekleidungsſtücke 

durch die Bekleivungs-Kommiffion des betreffenden Truppentheils gegen Zahlung ber Etatspreife 
berfelben befchaffen zu laſſen. 
Die zum einjährig freiwilligen Dienſt berechtigten Militärpflichtigen, welche nach erfolgter 
Mobilmahung fich freiwillig zum fofortigen Dienftantritt melden oder im Wege der Aushebung 
eingeftellt werden (8. 160., 4), haben bis zum Ablauf des erſten Dienftjahres, wie unter ge— 
wöhnlichen Verhältnifien, für ihre Equipirung felbft zu jorgen. Sie treten aber während bes 
mobilen Zuftandes der Armee in die Verpflegung der Truppentheile. 


. Wenn einjährig Freiwillige während ihrer Dienftzeit erklären, fich während des Neftes berfelben 


aus eigenen Mitteln nicht unterhalten zu können, auch die ausnahmsweife Aufnahme berjelben 
in die Verpflegung gemäß $. 171. nicht gerechtfertigt erjcheint, jo treten fie in die Kategorie 
ber zu breijährigem Dienjt BVerpflichteten über, wobei jedoch hinfichtlich der Berechnung ber 
noch abzuleiftenden Dienjtzeit nach der Beſtimmung des $. 157. ad 5. zu verfahren ift. 

Eine Rücderjtattung ver durch die Selbjtbefhaffang der Montirungeftüde ꝛc. ihnen eriwach- 
fenen Koften findet weder in biefem, noch in dem im $. 157., 5. angegebenen Falle ftatt, 


. Sämmtlihe Groß- und Klein» Montirungsftüce verbleiben beim Ausicheiden des Freiwilligen 


aus dem Dienft Eigenthum vefjelben. Die Ausrüftungsftüde find zurücdzuliefern, 


$. 170. 


Beihaffung der Pferde für einjährig Freiwillige der Kavallerie, reitenden Artillerie 
und des Zrains, 


. Einjährig Freiwillige, welche bei ver Kavalferie oder reitenden Artillerie eintreten, haben ſich 


beritten zu machen und die Fourage für ihr Pferd aus eigenen Mitteln zu beftreiten. 


. Wünfcht der Freiwillige ein eigenes Pferd zum Dienft einzuftellen, fo muß daſſelbe der Beur— 


theilung einer Kommifjion des Regiments unterworfen werden, ob es auch völlig dienſtbrauchbar 
ift und bie für die Pferde des Regiments vorgefchriebene Größe hat, widrigenfalls daſſelbe 
nicht angenommen werben fann. 

Das felbft geftellte Pferd bleibt bei ver Entlafjung des Freiwilligen fein Cigenthum. 
Gejtellt ver Freiwillige ein, den dienftlichen Anforderungen entjprechendes eigenes Pferd, fo 
wird er durch ben Truppentheil beritten gemacht und bat dafür 4 des für bie Offizierchargen- 
pferde des Truppentheils normirten Geldwerthes (zur Zeit bei Küraffier-Regiementern 170, bei 
den übrigen Waffen 160 Rthlr., alſo 34 bez. 32 Rthlr.) zum Pferdeverbeſſerungs-Fonds des 
Regiments zu zahlen, auch für Hufbefchlag und Arznei das normirte Paufchquantum an bie 
Kaſſe des Truppentheils zu entrichten. 


. Die Fourage für das eigene oder das zu feiner Berittenmachung verwendete Dienftpferb wird 


dem einjährig Freiwilligen gegen Erlegung des Preijes, welchen Offiziere für nicht erhobene 
Nationen vergütigt erhalten, aus den ärariſchen Magazinen verabfolgt. 


. Wenn während ver einjährigen Dienftzeit eines Freiwilligen vefjen eigenes Pferd in Folge des 


Gebrauchs im Dienjt fällt, fo wird er zum Dientgebrauch beritten gemacht, wogegen er auf 
einen Erjat für das gefallene Pferd einen Anfpruch nicht machen kann. 


. Die bei den Train» Bataillonen eintretenden einjährig Freiwilligen, welche es nicht vorziehen, 


ein qualifizivtes eigenes Pferd mitzubringen, werben mit ven jährlich zur Ausrangirung kom— 
menden Dienftpferden der Kavallerie und Artillerie unentgeltlich beritten gemacht. Diejelben 
haben jedoch die Verpflichtung, bie Rations-Vergütigung nicht allein während des Dienftjahres, 


Nr. 168, d. Geſetz⸗Samml. f. Anhalt, Erſatz- Inftruttion. 13 
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fondern event. für bie Zeit von ber Ansrangirung bis ultimo Oktober neben der Vergütig— 
gung für die Neitzeugftüde zu entrichten. 

Diejenigen einjährig Freiwilligen, welche nach eingetretenevr Mobilmachung der Armee bei ben 
Erfagtruppentheilen der Kavallerie und reitenden Artillerie eintreten, haben fich jelbit beritten 
zu machen, werben jedoch für vie Daner des mobilen Zuitandes mit ihren Pferven in die Vers 
pflegung aufgenommen. Die bei ven Erfatabtheilungen ver Train» Bataillone eintretenden 
Freiwilligen werben auch in diefem Falle unentgeltlich bevitten gemacht. 


8. 171. 
Aufnahme mittellofer Freiwilliger in die Verpflegung der Truppen. 


Um umbemittelten Stubirenden oder anderen zum einjährig freiwilligen Dienft berechtigten jun- 
gen Männern die Ableiftung ihrer Dienftpflicht zu erleichtern, ift es geftattet, in einzelnen ganz 
außerorpentlichen Fällen die Hiffsberürftigften im die Verpflegung der ZTruppentheile aufzu— 
uehmen, bei befonderer Dringlichkeit ihnen auch freie Bekleidung zu berwilligen, wenn fie ihre 
Bedürftigleit und Würvigkeit zu einer verartigen Begünftigung durch glaubhafte Attejte nach 
weiſen. 

Geſuche um Aufnahme in die Verpflegung, bez. um Bewilligung der freien Bekleidung, find 
ven fommanbirenden Generalen — bei Kontingenten mit eigener Verwaltung dem Kontingent: 
Kommando — vorzulegen, deren Entfcheivungen endgültig jind. 

Freiwilligen der Kavallerie: und Artillerie Regimenter, jo wie der Train» Bataillone dürfen 
derartige Vergünftigungen nicht gewährt werden; vermögen biefelben die Koften des einjährigen 
Dienftes nicht zu tragen, fo find fie an die Infanterie » Negimenter zu verweifen. 


$. 172. 
Der einjäbrig freiwillige Dienft ald Arzt. 


. Zum einjährig freiwilligen Militärdient berechtigte Mediziner können ihrer Mititärdienftpflicht 


auch durch einjährig Freiwilligen Dienft als Arzt genügen, 
Die Erlaubniß, ihre Dienftpfliht ftatt mit der Waffe als einjährig freiwillige Aerzte ableiften 
zu dürfen, wird erit dann ertheilt, wenn fie Promotion und Staatsprüfung abfolvirt haben. 
Da jeder zum einjährigen Dienjt berechtigte Freiwillige einen Anstand zum Antritt des Dienjtes 
bid zum 1. Dftober des Kalenderjahres, in welchem er das 23. Lebensjahr vollendet, erhält, 
L bedarf es des Nachweifes der abjolvirten Promotion und Staats» Prüfungen erſt zu dieſem 
ermine. 
Wünſchen junge Aerzte Behufs Abjolvirung der Promotionen und Staatsprüfungen einen 
Ausitandb zum Dienftantritt über jenen Termin hinaus, jo kann berfelbe von den Erfaß- 
Behörben dritter Inſtanz bis zum vollendeten 27. Yebensjahre ertheilt werben. in weiterer 
Ausftand in ganz beſonders motivirten Fällen ift bei ver Minifterial- Inftanz nachzufuchen. 
Die Entfchließung darüber, ob fie ihrer Dienftpflicht mit ver Waffe oder als Arzt genügen 
wollen, foll zwar im Frieden den zum einjährig freiwilligen Dienft berechtigten Medizinern 
unter der ad 2. angegebenen Einfchränfung in der Regel überlaffen bleiben. 

Diejenigen Mepiziner jevoch, welche in Folge eines erhaltenen Ausitandes ihren Dienft« 
antritt über das 23. Lebensjahr hinaus verfchieben, find verpflichtet, nach abjolvirten Promo 
tionen ꝛc. als einjährig freiwillige Aerzte zu dienen, und ift dies bei Ertbeilung der Ausſtands— 
Bewilligung Seitens ver Erſatz-Behörden pritter Injtanz in dem Verechtigungsjchein der Frei— 
willigen befonders zu bemerken. 

Ziehen fie es nichtsveftoweniger demnächſt vor, ihrer Dienftpflicht mit ver Waffe zu ges 
nügen, jo fann bies nur unter Verzicht auf das Recht zum einjährigen Dienft geftattet werben, 
wogegen biejenigen, welche die Promotion und Staatsprüfungen ſelbſt bis nach Ablauf des 
ihuen gewährten äußerſten Ausjtandes nicht abjelviven und ſomit die an ven Eintritt als ein- 
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jährig freillige Aerzte geknüpfte Bedingung nicht erfüllen, ihrer Dienftpflicht durch einjährigen 
Dienft mit der Waffe zu genügen haben. 

. Bei eintretender Mobilmahung werden alle dazu qualifizirten Mediziner des aktiven Dienft- 
ftandes und des Beurlaubtenitandes, gleichviel ob fie Behufs Genüyung ihrer einjährigen 
Dienftpflicht zum Dienjt mit ver Waffe over als Arzt eingetreten find, nah Maßgabe des 
Bedarfs als Militär- Aerzte verwandt, 

7. Wer den obigen Beftimmungen gemäß berechtigt bez. verpflichtet ift, als einjährig freiwilliger 
Arzt zu dienen, hat fih an einen Korps-General-Arzt, oder, wenn er bei einem ver felbitjtän- 
digen Bundes-Kontingente einzutreten wünſcht, an vie oberjte Behörde für die Militär-Medi— 

zinal-Angelegenheiten des letzteren zu wenden. 

Eine unbedingt freie Wahl des Truppentheils und der Garnifen ift dem einjährig freis 
willigen Arzte nur gejtattet, wenn er zum Dienft auf Beförderung eintritt, jedoch jollen vie 
Anträge auch der anderen betreffenden Individuen in Beziehung auf die Garnifon, in welcher 
fie ipre Einfiellung wünfchen, möglichjt berüdjichtigt und ihnen die Kompetenzen ver Unter-Aerzte 
zugebilligt werden, wenn fie außerhalb der Garniſon ihrer Wahl in valanten Stellen vers 
wandt werden.*) 

3. So weit in dieſem Paragraph nicht ausprüdlih Anderes beftimmt ift, finden die in ben 
88. 146. bis 165. enthaltenen Beſtimmungen, namentlich alfo auch in Betreff ver Nachſuchung 
und Erlangung der Berechtigung zum einjährig freiwilligen Dienft, jo wie hinfichtlich ver damit 
verbundenen Verpflichtungen auf militärpflichtige Meediziner gleihmäßig Anwendung. 

9. Die Benachrichtigung des Zivil: VBorfigenden der Kreis» Erfag-Kommiffion des Domizils über 
die erfolgte Einftellung eines einjährig freiwilligen Arztes erfolgt duch das Truppen - Koms 
mando (ci. $. 165., 2.). 


— 


5. 173. 
Der einjährig freiwillige Dienſt als Pharmazeut, 


1. Junge Pharmazeuten, welche ihrer Militärdienſtpflicht unter den, den einjährig Freiwilligen ge— 
ſtellten Bedingungen der Selbſtbekleidung und Selbſtverpflegung als Pharmazeuten in einem 
Militär-Lazareth genügen wollen, haben den allgemeinen Beſtimmungen gemäß ($. 148. und 
folg.) die Berechtigung zum einjährigen Dienft nachzufuchen**) und die damit verbundenen 
Berpflichtungen zu erfüllen, jo weit in Nachjtehendem nicht beſondere Vorſchriften für fie ge- 
geben find. 

2. Die Erlaubnif, ihre Dienjtpflicht ftatt mit der Waffe, als einjährig freiwillige Pharmazeuten 
in einer Militär-Apotheke ableijten zu dürfen, wird erft dann ertheilt, wenn nachgewiefen iſt, 
daß der Betreffende die lanvesgejeglihen Staatsprüfungen abfolvirt hat. Bezüglich der Be— 
willigung eines Ausjtandes zum Dienjtantritt gelten die im $. 172., 4. für die einjährig frei— 
willigen Aerzte gegebenen Bejtimmungen. 

3. Wer ven vorftehenden Bejtimmungen gemäß fich für berechtigt hält, als einjährig freiwilliger 
Pharmazeut zu dienen, hat fih mit ven über feine pharmazeutifchen SKenntniffe ſprechenden 
Zeugnifjen und mit dem Berechtigungsjchein zum einjährigen Dienft an der im $. 172. ad 7. 
angegebenen Stelle zu melden. 

Wenn die vorgelegten Zeugniſſe genügend befunden worben, fo ift der Freiwillige mit 
möglichſter Berüdjichtigung feiner Wünfche, einer der in der Anlage genannten Meilitär- 
Apothefen zu überweifen und der Zivils Borfigende ver Kreis-Erſatz-Kommiſſion, in dejien Be— 
zirk ver Detheiligte fein Domizil hat, hiervon zu benachrichtigen. 





*) Dagegen bleiben diefelben jelbftverjtändlich verpflichtet, ihrem Iruppentbeile zu folgen, wenn derfelbe die Gars 
nifon verläßt. In Betreff der Aufnahme in die Verpflegung in ſolchem Falle cf. $. 45. des Neglements über die 
Geldverpfiegung der Truppen im Frieden. 

“*) Wer die Berechtigung nicht bat, als einjährig Freiwilliger zu dienen, kann auch nicht al freiwilliger Militärs 
Pharmazeut angenommen werden, jelbjt wenn er die ad 2. geltellten Bedingungen erfüllt. 


Lg 
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. Individuen, welche ihrer aktiven Dienftpflicht als einjährig freiwillige Pharmazeuten genügt 
haben, fünnen auch eintretenden Falls aus dem Beurlaubtenftande nur zum Dienjt als Phar- 
mazeuten eingezogen werben. Bei eintretender Mobilmachung fönnen auch die dem Beurlaubten- 
ftanvde angehörenden Pharmazenten, welche ihrer aktiven Dienftpflicht mit der Waffe genügt 
haben, nad) Maßgabe des Bedarfs zum Dienft als Apotheker verwandt werben, 


$. 174. 
Der einjährig freiwillige Dienft als Unter: Roßarzt. 


. Die Militärvienftpflicht kann auch durch den einjährig freiwilligen Dienft als Unter-Roßarzt, 
fofern die Qualifitation als folder nah Maßgabe der im $. 128., 2, geftellten Anforderun- 
gen nachgewiefen wird, abgeleiftet werden, wenn das betreffende Individuum den Berechtigungs- 
ſchein zum einjährig freiwilligen Dienft befigt. 
. Den zum einjährig freiwilligen Dienft als Unter-Roßarzt Eintretenden fteht die Wahl des 
Kavallerie» bez. Felo-Artillerie-Regiments, bei welchem fie dienen wollen, frei. Sie haben ſich 
bei dem betreffenden Regiment zum Dienjtantritt direft anzumelden, können benfelben jedoch, 
wie in $. 159. angegeben, verjchieben, jo wie überhaupt alle in Betreff ver einjährig Frei— 
willigen ertbeilten VBorfchriften auf fie Anwendung finden.*) 

Von der Einjtellung eines einjährig freiwilligen Unter-Roßarztes bat ber betreffende 
Truppentheil der im $. 129., 3. bezeichneten Behörde direkte Anzeige zu eritatten. 


$. 175. 
Der einjährig freiwillige Dienft in der Bundes : Kriegs : Marine, 


. Yunge Seeleute, welche ſich bei der Flotten-Stamm-Diviſion mit einem Zeugniß über das 

auf einer Norddeutſchen Nuvigationsichule bejtandene Steuermanns » Eramen, jo wie mit einem 

obrigfeitlichen Atteft ($. 165., 1.) melden**), können als einjährig Freiwillige eingeftellt werben, 
ohne im Befig eines Berechtigungsſcheines zum einjährigen Dienft zu fein. 

. Individuen, welche ſich im Befige des Berechtigungsjcheines zum einjährigen Dienft befinden, 

können ihrer Dienftpflicht au in der Marine gemügen, fofern fie hierzu nach $. 34. qualifi- 

zirt find, 

. Junge Seeleute von Beruf und Mafchiniften, welche die Berechtigung zum einjährig frei» 
willigen Dienft erlangt haben, genügen ihrer Verpflichtung für die aktive Marine durch ein- 
jährig freiwilligen Dienft, ohne zur Selbjtbekleivung und Selbjtverpflegung verpflichtet zu fein. 

Die zum einjährigen Dienft berechtigten Maſchiniſten erhalten Ausjtand zum Dienftantritt 
bis zum 1. Februar des Kalenderjahres, in welchem fie das 27. Lebensjahr vollenden, wenn 
fie ſich durch ein Atteft der Werft-Divifion darüber ausweijen, daß fie ſich auf Grund ihrer 
Papiere freiwillig zur Erfüllung ihrer einjährigen Dienftpflicht bei ver Mafchinensfompagnie 
der Werft-Divifion ausdrücklich verpflichtet haben. Dieſer Ausftand ift von der Kreis-Erja- 
Kommiffion ihres Domizils zu bewilligen und in den Berechtigungsfchein einzutragen. 

. Bei der Hanpwerts-Hompagnie der WerftDivifion werden nur zum einjährigen Dienft nad 
den Beftimmungen für das Heer berechtigte und lediglich nach diefen zu behandelnde Schiffs— 
baubeflifjene eingeftellt, Ebenſo gelten für die Einftelung von einjährig Freiwilligen in das 
See-Bataillon und in die SeesArtillerie-Abtheilung die in diefer Beziehung für das Heer er- 
laſſenen Bejtimmungen. 

. Die Einftellung einjährig Freiwilliger findet bei ver Maſchinen-Kompagnie ver Werft-Divifion 

nur am 1. Februar, bei ver Flotten-Stamm-Divifion nır am 1. April, beim See- Bataillon, 

bei der See: Artillerie- Abtheilung und bei der Handwerks-Kompagnie der Werft» Divifion nur 
am 1. Oftober jeven Jahres ftatt. 

*) Benadirihtigung der Erjapbebörden ef. $. 172., 9. 

*+) Zurüdjiellung der in der Ausbildung zum Steuermann Begriffenen cf. $. 44., 6. 
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6. Beim See-Bataillon dürfen nicht mehr, als im Ganzen vier einjährig Freiwillige per Kom⸗ 
pagnie, bei der See⸗Artillerie-Abtheilung kann ein einjährig Freiwilliger per Kompagnie einges 
ftelft werben. 


Vierter Theil. 
Straf: und allgemeine Kontrolbeitimmungen. ntlaffungen vor beendeter 
Dienftzeit, 


Dierzehnter Abfchnitt. 


Folgen der unterlaffenen Meldung zur Berichtigung der Stanmrolle und der Nichtgeftellung 
vor die Erſatz- bez. Militär-Behörden, jo wie allgemeine Kontrofe der Militärdienft- 
Erfüllung. 

8. 176. 


Strafe für unterlaffene Meldung zur Berichtigung der Stammrolle, bez. für unterlaffene Beftellung 
zu ben Mujterungd- oder Ausbebungs-Terminen, 


1. Militärpflichtige, welche die im $. 59. vorgefchriebenen An- und Abmeldungen zur Berichtigung 
ber Stammrolleu unterlafjen, werben auf ben Antrag ver mit Führung der Stammrolle be- 
auftragten Behörden mit Geloftrafen bis zu 10 Thalern belegt, welcher im Falle des Unver⸗ 
mögens Gefängnißftrafe zu ſubſtituiren ift. 

2. Militärpflichtige, welche der nach den Vorfchriften ver 88. 71., 98. und 115. erlaffenen Auf- 
forderung: fi) zur Mufterung oder Aushebung vor die Kreis-, Departements- oder Marines 
Erjag-Kommiffion des Bezirks, in welchem fie nach $. 20. geftellungspflichtig find, zu ftellen, 
feine Folge leijten, over dei Aufrufung ihrer Namen im Mufterungss over Aushebungs Lokale 
nicht anweſend find, werben auf ven Antrag des Zivil-Vorfigenden ber Kreis-, bez. Departes 
ments- (Marine-) Erſatz⸗ Kommiſſion mit einer Geldſtrafe bis zu 10 Thalern belegt, welcher im 
Valle des Unvermögens Gefängnißftrafe zu fubftituiren ift. 

3. Unabhängig von ben vorftchend ad 1. und 2. gebachten Strafen werben bie Militärpflichtigen, 
welche die Anmeldung zur Stammrolle unterlaffen, oder fich nicht vor die Erſatz-Behörden 
ftellen, durch die in den nachjtehenden 88. 177. bis 179. enthaltenen Beftimmungen betroffen, 
über deren Anwendung lediglich die Erſatz-Behörden zu entjcheiden haben. 


$. 177. 
Folgen ber unterlaffenen Anmeldung zur Stammrolfe, bez. der unterlaffenen Geftellung zu ben 
Mufterungs » oder Aushebungs · Terminen. 


1. Mititärpflichtige, welche die im $. 59. vorgefchriebene Meldung zur Eintragung ihres Namens 
in die Stammrolle unterlaffen haben, können je nach dem Grade der Fahrläſſigleit ober Ab» 
fichtlichkeit, welcher die unterlaffene Anmeldung zuzufchreiben ift, unter Verluſt: 

a) der Berechtigung, an der Loofung Theil zu nehmen,*) 

b) des aus — Reklamationsgründen erwachſenden Anſpruchs auf Zurückſtellung bez. Be- 
freiung vom Militärdienſt, 

vorzugsweiſe zum Militärdienſt herangezogen werben. ($. 21., 7.) 





) Berluft der erventuellen Beredhtigung, welche aus der etwa bereits erhaltenen Loosnummer erwachſen ift, ef. $. 178. 
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2. Militärpflichtige, welche ohne einen genügenven Entfchuldigungsgrund der Aufforderung, fich zur 
Mufterung bez. Aushebung zu ftellen, feine Folge leiften, verlieren : 
a) die Berechtigung, an der Looſung Theil zu nehmen,*) 
b) den aus etwaigen Reflamationsgründen erwachienden Anfpruch auf Zurüctellung bez. Be— 
freiung vom Militärdienft. 
Wer ohne einen genügenden Entſchuldigungsgrund bei Aufrufung feines Namens im Mu: 
en bez. Aushebungs» Lokale nicht anweſend ift, verliert die vorftchend ad a. gedachte 
erechtigung. 
Alle diefe Militärpflichtigen werden wie die unter Paſſus 1. bezeichneten vorzugsweije zum 
er herangezogen event. als umfichere Heerespflichtige nach Vorſchrift des 8. 179. 
ehandelt. 
3. Die zur vorzugsweiſen Einſtellung deſignirten Militärpflichtigen können bis zu den gewöhnlichen 
Aushebungen in ihrer Heimath verbleiben. 


8. 178. 
Anwendung der Vorſchriften der $$. 176. und 177. auf disponibel gebliebene Militärpflichtige. 


Mititärpflichtige, weldye in ven Vorjahren ihrer Loosnummer nach disponibel geblieben, find 
den im $. 176. enthaltenen Strafbejtunmungen unterworfen: die Vorſchriften des $. 177. finden 
jedoch nur in dem Falle auf fie Anwendung, wenn fie in dem Aushebungsbezirk, in welchem jie zur 
Zeit der unterlafjenen Anmeldung zur Stammrolle over zur Zeit der unterlafjenen bez. verfpäteten 
Geſtellung nad $. 20. gejtellungspflichtig waren, bei dem Zurüdgreifen auf die Disponiblen ihrer 
Altersklafje, ihrer Yoosnummer nach in der vorgejchriebenen Reihefolge ebenfalls zur Aushebung ges 
fommen wären.**) 

Sobald fie hiernach zur Einftellung gelangen müfjen, gehen fie auch ver Vergünftigung ver- 
luftig, welche ihnen aus etwaigen Neklamationsgründen erwachſen würbe. 


$. 179. 
Einftellung unfiherer Heerespflichtiger.***) 


1. Militärpflichtige, welche fich wiederholt vor die Erſatz-Behörden nicht geftellt oder fich einer 
Geftellung böswillig entzogen haben, find, ſobald man ihrer habhaft wird, bei vorhandener 
Brauchbarkeit jofort auf Verfügung der Kreis-Erſatz-Kommiſſion als unfichere Heerespflichtige 
einzuftellen. Der Yandwehr-Bezirls-Kommandeur hat diejelben demjenigen Infanterie-Regiment, 
welches aus dem betreffenden Bezirk jeinen Erfag erhält over, jofern fie zur feemännijchen Bes 
völferung gehören, ver Ylotten-Stamm- bez. Werft-Divifion zu überweijen. Der Departements: 
bez. Marine-Erſatz-Kommiſſion ift gleichzeitig Seitens der Kreis-Erſatz-Kommiſſion motivirte 
Anzeige zu erjtatten, 

Sit die Nichtgeftellung durch Umftände herbeigeführt, deren Befeitigung nicht in dem Willen 
bes betreffenden Weilitärpflichtigen lag, over ſtellt fih ein ſolcher Militärpflichtiger jpäter freis 
willig, fo ift darauf bei Entſcheidung der Trage, ob er ald unficherer Heerespflichtiger zu bes 
trachten jei, Rüdjicht zu nehmen. 

2. Die den Truppen over der Marine als unfichere Heerespflichtige überwiejenen Rekruten find 
beim Mangel an Vakanzen über den Etat einzuftellen und zu verpflegen. Die Dienftzeit der- 
jelden wird vom nächſtfolgenden RekrutensEinjtellungstermin ab gerechnet. 

*) Berluft der eventuellen Berechtigung, welche aus der etwa bereits erhaltenen Yoosnummer erwachſen ift, ck. $. 178, 

**) 3. B. der Militärpflihtige A., 1855 geboren, ift 1875 im Teltow disponibel geblieben. Derjelbe verziebt 
nah Berlın, Im Berlin wırd im Jahre 1876 auf die Dispomiblen des Jahrganges 1855 zurüdgegriffen, es wurde 
der A. in Öemapbeit der Vorſchriften des $. 23. zur Einftelung gefommen je, wenn er jid geſiellt hatte. 

Da Leßzters nicht gejcheben, was fi) aus dem Looſungs- und Geftellungs-Atteft ergeben wird, jo wird er in 
ber Folge vorzugsmeife zur Einftellung gebracht. 

**e) Beittafung cf. $. 176, 
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3. Bom Auslande ausgelieferte unfichere Heerespflichtige find in das der Grenze zunächit gelegene 
Landwehr: Vataillons-Stabsquartier zu befördern, und, fofern jie für den Militärdienſt bereits 
aufgehoben find, ſofort, im Falle eine definitive Entjcheidung über ihr Militär-Verhältniß 
noch nicht ftattgefunven bat, nah Feftftelung ihrer Dienftbrauchbarfeit von dem bes 
treffenden Lanpwehr-Bezirfs: Kommando zum Zweck ihrer Einjtellung dem nächjten Infanteries 
Zruppentheil bez. ver Marine zu übermweifen. 


8. 180. 
Verfahren wider ausgetretene Militärpflichtige. 


1. Segen Militärpflichtige, welche troß aller Nachforfchungen ſich dergeſtalt der Kontrole ber 
Ren entziehen, daß fie bis zu dem ihrem Lebensalter nach eintretenden 3. Termine 
zur Geſtellung vor die Departements: (Marines) Erſatz-Kommiſſion unermittelt bleiben, ift bie 
gerichtliche Verfolgung einzuleiten (cf. $. 67.) 

2. Dafielbe Verfahren findet ftatt bei den zum eimjährig freiwilligen Dienft berechtigten Militär: 
pflichtigen, welche innerhalb cines Jahres nach Ablauf des ihnen bewilligt gewejenen Ausjtandes 
ſich nicht zum Dienftantritt ftellen und unermittelt bleiben. 

3. Ergiebt es fich in Folge der über einen Militärpflichtigen nah $. 66. anzuftellenden Nachfor- 
ihungen, daß er das Bundesgebiet ohne Erlaubniß verlafjen hat und troß der feinen Ange» 
börigen zuzufertigenden Aufforderung zur Rückkehr in vie — behufs Erfüllung ſeiner 
Mittärpflicht ſich nicht ſtellt, fo kann ſogleich die gerichtliche Verfolgung, ohne den 3. Stellungs- 
Termin abzuwarten, eingeleitet werden. 

4. Stellen ſich die betreffenden Militärpflichtigen in Folge der gerichtlich erlaſſenen Vorladungen, 
oder werben fie inzwiſchen auf irgend eine andere Weiſe ermittelt, jo find fie nach den Vor⸗ 
fchriften des 8. 179. zu behandeln. 

5. Iſt gegen Militärpflichtige wegen Entziehung von der Militärpflicht eine Geld- oder Gefängniß— 
ſtrafe rechtskräftig erfannt und vollſtreckt worden, fo wird dadurch die Militärpflichtigkeit nicht 
gelöft, vielmehr ift die Einftellung verfelben zum Militärbienft nach 8. 179. zu veranlaffen. 
Die Strafen, wie fie in dem $. 176. angegeben, kommen in folhen Fällen jedoch nicht zur 
Anwendung. 

6. Ft gegen einen Militärpflichtigen zur Zeit feiner Geftellung wegen Entziehung der Militärpflicht 
zwar die Unterfuchung eingeleitet, ver Spruch aber noch nicht gefällt worden, fo wird, bis dies 
gefcheben, die Verhängung der in dem $. 176. gedachten Strafe fuspenpirt und tritt diefe erft 
dann ein, wenn eine Verurtheilung des Militärpflichtigen nicht erfolgt. 


8. 181. 


Verfahren mit den Nekruten, welde fih im Geftellungd-Termine der Nekruten Behufs bed 
Dienfteintritts nicht ftellen. 


1. Rekruten, welche an dem ihnen bezeichneten Geftellungs-Termin (8. 120.) fich nicht ftellen, 
ohne der mit ihrer Kontrole beauftragten Landwehr-Behörde rechtzeitig einen genügenden und 
rechtmäßigen Grund angegeben zu haben, find von legterer durch Requiſition der betreffenden 
Polizeis Behörden zu ermitteln und im Betretungsfalle fofort vem Regimente zc., für welches 
fie beftimmt find, zuzufenden, mofelbft ;fie für ven bewiefenen Ungeherfam 2, disziplinariſch 
oder gerichtlich bejtraft werden.*) 

2. Bleiben folhe Rekruten unermittelt, oder ergiebt es ſich, daß fie das Gebiet des Noroveutichen 
Bundes verlaffen haben, fo bat der betreffende Landwehr-Bezirks-Kommandeur viefelben unter 
Einfendung eines Nationals und ber species facti auf dem Inftanzenwege dem Divifions- 
(Tontingents:) Kommando zur weiteren Veranlaſſung namhaft zu machen (8. 123.). 





. +) Sollte_für einen zeitweid ausgeblieben geweſenen Rekruten, den Borichriften des $. 110. gemäß, inzwiſchen 
ein Erſatz geftellt worden fein, fo ift erfterer, jofern anderweitige Bafanzen bei dem betreffenden Truppentheil nicht 
vorhanden find, bis zum Eintritt einer ſolchen über den Gtat zu verpflegen, 
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8. 182. 
Kontrole im Allgemeinen. 


1. Bon jedem Norbbeutfchen, welcher in das militärpflichtige Alter eingetreten ift, hat bei einem 
Wohnortswechfel die Behörbe, bei welcher fich ver Neu Anziehende nach dem Bunbesgefege über 
bie Freizügigkeit vom 1. November 1867 zu melden bat, bei Feſtſtellung feiner Ipentität fich 
auch darüber ven Ausweis führen zu laffen, ob und in welcher Art verfelbe feiner Militärpflicht 
im ſtehenden Heere oder im ber aktiven Marine und in ber Landwehr over Seewehr genügt 
bat, event. in wiefern er noch militärpflichtig. ift. 

Derfelbe Nachweis muß: 

a) bei Berbeirathungen refp. Begründung eines eigenen zenne 2 

b) bei Nachſuchung ver Konzeffion zur Betreibung eines Gewerbes, fofern eine folche Konzeffion 
erforderlich ift, 

c) bei Nachſuchung einer Reife-Tegitimation, 

d) bei Nachſuchung der Entlaffung aus dem Staatsangehörigfeits-Verhälmiß, 

e) bei Anftellungen over viätarifchen Befchäftigungen in Staats- oder Kommunal-Dienften, 

f) bei Anfertigung ber Seefahrts- Bücher und bei Aufnahme der Heuer-Verträge, bez. bei ber 
Anmufterung, 

von ber betreffenden Behörde erforbert werben. 

2. Zur Führung der vorgebachten Ausweife dienen bie im folgenden Paragraphen bezeichneten 
Militär-Bapiere. 


8. 183. 
Benennung fämmtliher Militär-Papiere, welche von den Erfag- bez. Militär- und Marine- 
Behörden erteilt werden.**) 


Die Militär» Papiere, welche von ben Erfag- ober Militär- oder Marines Behörben erteilt 
werben, beftehen: 
A. Für diejenigen Inbividuen, welche von ben Erfag- Behörben noch Feine endgültige Entſchei— 
dung über ihr Militär-Verhältnig erhalten haben, entweder: 
2 in einem Looſungs⸗ und Geftellungsfchein (8. 85.) oder 
2) in einem Berechtigungs-Schein zum einjährig freiwilligen Dienft ($. 148.). 
B. Für diejenigen Individuen, welche von ben Erfats Behörden eine endgültige Entſcheidung, 
event. für die Dauer ber Friedenszeit empfangen haben: 
3) in einem Ausmufterungs-Schein ($. 35.), 
2 in einem Grfat-Referve-Schein erfier oder zweiter Klaffe ($$. 48. und 49.). 
C. Für diejenigen Individuen, welche von den Fahnen bes ftehenden Heeres entlaflen find und 
zu den Mannfchaften des Beurlaubtenftandes gehören oder gehört haben: 
5) in einem von ihren Truppentheil ꝛc. bei der Entlaffung zur Neferve erteilten Militär-Paf. 
D. Für Offiziere, welche im ftehenden Heere, der Yandwehr over Marine bienen: 
6) in einem Patent. 
Für Offiziere, welche von ven Linien-Truppen- bez. Marinetheilen mit dem gefeglichen Vor: 
behalt zur ferneren Erfüllung ihrer Dienftpflicht entlaffen find: 
7) in einem —— — ihres Truppen- bez. Marinetheils. 
Für Offiziere, welche aus den Militär-Verhältniſſen entlaſſen ſind: 
8) in einem Dimiſſions-Patent. 











*) Militärpflichtige, welche ſich verheirathen oder anfällig machen wollen, bevor fie ihrer Militärpflicht im fliehen: 
den Heere genügt haben, find von den bez. Geijtlihen, Nabbinern oder von den betreffenden Polizeis be. Verwal: 
tungs-Behörden auf die Beitimmungen deö $. 43., 2. aufmerkjam zu machen. 


**) In Betreff der verfchiedenartigen Militärs Papiere, welche vor Erlaß diefer Inftruftion in den einzelnen Bun— 
desjtanten ertheilt worden find, ef. Ausführungs-Berordnung Pallus, 16. 
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E. Für die Militär-Aerzte aller Kategorien: 
9) in einem Ausweife ver oberften Militär-Medizinal-Behörde. 
F. Für vie ver Marine verpflichteten Individuen: 
10) in * ish für die vom Dienft in der aktiven Marine im Frieden befrei- 
ten (8. 48.), 
11) in einem nach erfüllter Dienftpflicht bei ver Marine empfangenen Urlaubs-Paf. 
Außerdem find noch zu nennen: 
12) vie von den Zivil» Vorfigenden der Kreis-Erſatz-Kommiſſionen nach $. 127. der Erfaß- 
Inftruftion ertheilten Bejcheinigungen zum freiwilligen Eintritt, 
13) die von den Truppentheilen nach $. 130. ertheilten Scheine über Engagirung zum breis 
jährig freiwilligen Dienft, 
14) die ven ausgehobenen Rekruten bei ver Beurlaubung in die Heimath ertheilten Urlaubs» 
Päſſe (SS. 79. und 120., 2.). 


$. 184, 


Verfahren der Behörden bei Ermittelung von Militärpflichfigen, welde ihren Verpflichtungen nicht 
genügt haben, oder fich darüber nicht ausweifen können. 


1. Ergiebt es fich bei ver im $. 182, angeorbneten Kontrofe, oder bei jonftiger Gelegenheit, daß 
ein Angehöriger eines Bundesjtaates feinen Militär-Berpflichtungen nicht genügt hat, oder ſich 
über die erfolgte Ableiftung feiner Militärs Verpflichtungen nicht ausweifen fann, jo bat vie 
kontrolirende Behörde dem Zivil» Vorfigenden der betreffenden Kreis-Erſatz-Kommiſſion und bei 
Individuen, welche angeben, ver Neferve oder Lands bez. Seewehr anzugehören, dem Landwehr⸗ 
Bezirks-Kommando darüber eine Mittheilung zu machen, 

2. Dem Zivil» Vorfigenden ber KreisErfag-Kommiffion oder dem Landwehr-Bezirlks-Kommando 
liegt e8 dann ob, das betreffende Individuum ven gefeliche Beftimmungen gemäß zur Erfüls 
fung feiner Pflichten anzuhalten over für daffelbe von den Heimaths-Behörden den Nachweis 
ber a. Pflicht durch Befchaffung eines Duplifats des betreffenden Militär-Atteftes ꝛc. zu 
bewirfen. 

8. 185. 


Koftenfreie Ertbeilung der auf Grund diefer Inftruftion auszuftellenden Militär-Papiere im Dri- 
ginal; Bezahlung für Ausfertigung von Duplikaten. 


1. Alle auf Grund viefer Inftruftion zu ertheilenden Militär-Papiere werben im Original Foften- 
frei ertheilt. Bei der Ertheilung ift den Empfängern, foweit e8 angeht, unter Hinweis auf 
folgende Beftimmungen einzufchärfen, daß fie die Militärs Papiere forgfältig aufzubewahren 
haben, um fie bei ven im $. 182, bezeichneten Gelegenheiten probuziven zu können, und daß 
fie fich bei Nichtbeachtung diefer Vorfchriften die daraus entftehenden Folgen jelbft beizumefjen 
haben würden, 

2. Gehen die ad 1. bezeichneten Militär» Papiere verloren, oder werben biefelben unbrauchbar, fo 
hat das betreffende Individuum unter Angabe ver Veranlaffung des VBerluftes, oder unter Ab- 
gabe des unbrauchbar gewordenen Driginals, auf Ertheilung eines neuen Scheins anzutragen. 

3. Derartige Anträge find bei dem Zivil» Vorfigenden der Kreis-Erfag-Kommiffion des zeitigen 
Aufenthalts⸗Orts anzubringen. 

4. Bei Aushändigung des neuen Scheins find 5 Sgr. Schreibe-Öebühren zu erlegen, welche dem 
Zivil Vorfigenden berjenigen Kreis-Erſatz-Kommiſſion zufließen, bei welchem der Antrag auf 
Beihaffung einer Duplikat» Ausfertigung angebracht ift. In welcher Weife diefe Gelver zu 
vereinnahmen und zu welchen Zweden viefelben zu verwenden find, darüber haben bie betreffen- 
den Regierungen Beitimmungen zu treffen. 

5. Die Ausfertigung ven Dupfifaten verloren gegangener Militär-Bapiere darf nur vom der Bes 
hörde erfolgen, welche das Original ertheilt hat. Weber die erfolgte Ausfertigung des Duplis 
fats ift den Liſten ein Notiz hinzuzufügen. 

Nr. 168. d. Geſetz⸗ Samml. f. Anhalt. Erſatz-Inſtruktion. j 14 
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Fünfjehnter Abfchnitt. 
Entlaffung von Soldaten vor beendeter Dienftzeit zur Dispofition der Erfa - Behörden.*) 


8. 186. 
Behörden, welhe Entlaffungen vor beendeter Dienftzeit zu verfügen haben. 


1. Refruten, welche bereits in bie Militär-Verpflegung aufgenommen worben find, und Solbaten, 
welche längere oder fürzere Zeit dienen, bürfen nur in den im $. 50. angegebenen Fällen vor 
beenbeter Dienftzeit aus dem aktiven Dienft entlaffen werben. 

2. Die Entlaffung erfolgt in derartigen Fällen ftets zur Dispofition der Erſatz- Behörden und kann 
nur burch dasjenige General-Kommando, zu deſſen Reſſort ver Truppentheil des zu Entlaffen- 
ben gehört, bei Mannfchaften ver Marine nur durch das Ober-Kommando ber legteren, ver- 
fügt werben. Die vorfchriftsmäßig gelernten Preufifchen Jäger kann vie Infpeftion der Yäger 
und Schügen vor beenveter Dienftzeit entlaffen. 

3. Die ausnahmsweife Entlaffung von Soldaten, welche bei mobilen Truppen eingeftellt find, kann 
in ven im $. 50., 5. angegebenen Fällen nur in der Minifterial-Inftanz auf Antrag der hei- 
mathlichen Erfag- Behörden genehmigt werben. 


8. 187. 
Entlaffung wegen Dienftunbrauhbarkeit. 


1. Nach Ankunft der Rekruten bei ihrem Truppentheil find fie noch einmal Körperlich zu unter- 
fuchen. Finden fich Hierbei Fehler vor, welche, gleichviel ob fie vor oder nach der Aushebung 
entjtanden find, ben Rekruten bienftunbrauchbar machen, fo kann deſſen Entlaffung vom Trup- 
pentheil, jofern ber Truppen » Kommandeur ber ärztlichen Anficht betritt, fofort beantragt und 
von bem Öeneral-Kommando verfügt werben, nachdem ber betreffende Rekrut am Site des 
— dem General» Arzt des Korps, und an andern Orten, an denen ſich mehrere Ober- 
Militär-Aerzte befinden, einer aus zwei bis brei berfelben beftehenden Kommiffion vorgeftellt 
und für bienjtunbrauchbar erflärt if. An Orten, wo fich nicht mehrere Ober: Militär Werzte 
befinden, ift die Entlaffung event. von dem Zruppentheil, unter Beifügung eines Gutachtens des 
DOber-Militär- Arztes des legteren, zu beantragen (cf. Paſſus 4.). 

2. Geben Refruten nach ihrem Eintreffen beim Truppentheile an, an Schwerbörigfeit, Epilepfie ober 
andern berartigen nicht fogleich erkennbaren Fehlern zu leiden, ohne daß die Ueberweiſungs— 
liften darüber eine Notiz enthalten, fo haben die Truppen derartige Angaben fogleich ven zu- 
ftändigen Departement-Erfag-Rommiffionen anzuzeigen. 

—* haben die nöthigen Ermittelungen anzuſtellen und das Reſultat dem Truppentheil 
mitzutheilen. 

3. Rekruten, welche eingeſtellt, aber noch nicht mit der Waffe ausgebildet ſind, werden rückſicht⸗ 
lich ihrer Militär-Dienſtbrauchbarkeit ebenſo beurtheilt, wie Militärpflichtige. Bei Soldaten 
dagegen, welche mit der Waffe ausgebildet ſind, müſſen rückſichtlich der Beurtheilung ihrer 
event. im Laufe ver Zeit eingetretenen Unbrauchbarkeit die Vorſchriften ver 88. 35. und 36. 
ber Inſtruktion für Meilitär-Aerzte beſonders beachtet werben. 

4. Wird ein Rekrut oder Soldat ben vorftehenden Bejtimmungen gemäß überhaupt oder nur 
rüdfichtlih der Waffe, bei welcher er dient, für dienſtunbrauchbar erffärt, jo hat der mit ver 
förperlichen Unterfuhung beauftragte Arzt ein gehörig motivirtes Atteft auszuftellen. 


* Wegen Zurückſtellung von Rekruten, welche noch nicht in die Militär-Verpflegung aufgenommen worden find, 
ef. $. 124., 4, und 5. 

Wegen des Dienftverbältniffes der zur Dispofition der Erſatz⸗Behörden entlaffenen Mannſchaften bis zur Ent: 
fbeidung der Departementss beziebungsweife Marine-Erſatz-Rommiſſion über diefelben ($. 102. und 117.) ef. $. 24. 
der „Verordnung, betreffend die Organifation der Landwehr: Behörden und die Dienftverhältniffe der Mannfhaften 
des Beurlaubtenftandes,, vom 5. September 1967. 
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Nur wenn ber Truppen Kommandeur ver Anficht bes Arztes beitritt, berichtet er darüber 
unter Anfchluß des Utteftes, in ven in Paſſus 1. angegebenen Fällen event. auch des Gutach- 
tens ber bort erwähnten ärztlichen Kommiffion, und eines nah Schema 33. anzufertigenden £ & 
Nationald an die vorgefete Behörde, um auf dem Militär» Inftanzenwege die Entlaffung des 
betreffenden Mannes beim General⸗Kommando zu erwirken. 
Den General-Kommandos liegt es ob, derartige Anträge und beſonders bie denſelben zum 
Grunde liegenden ärztlichen Attefte felbft und auch durch ven Korps-General-Arzt zu prüfen 
und prüfen zu laflen und demnächſt die Entlafjung des betreffenden Mannes, event, vefjen 
ferneres Verbleiben im Dienft, zu verfügen. 
. Borjtehende Beftimmungen finden in der Marine analoge Anwendung. 


8. 188. 
Entlaffungen auf Reklamation. 


. Anträge, welche in ven nach $. 50. zuläffigen Reflamations-Fällen vie Entlaffung eines Soldaten 
vor beendeter Dienftzeit bezweden, find durch die betreffenden Zivil-Behörven, unter Beifügung 
eines Gutachtens des betreffenden Lanpiwehr» Bezirks - Kommandeurs, dem Ober-Präfidium zc. 
ber Provinz ꝛc. einzureichen, in welcher ver Neklamirte fein Domizil hat. Die im $. 50. ad 
3. gebachten Reflamationen gehören zur Kompetenz des Ober-Präfidiums ꝛc., in deſſen Bezirk 
ber Rellamirte ausgehoben worden ift. 
. Die Ober: Präfidien ꝛc. prüfen bie Anträge 2c., weifen biefelden, wenn ihnen weber gefegliche 
noch befondere Billigkeits-Rüdfichten zur Seite ftehen, zurüd, treten aber, wenn die Reklama— 
tion begründet erjcheint, wegen Entlaffung bez. Zurüdjtellung mit ven betreffenden General 
Kommandos bez. dem Dber- Kommando der Marine zur gemeinfchaftlichen Entſcheidung in 
Kommunikation 

Den General-Rommandos bleibt anheimgeftellt, die ihnen untergebenen Militär-Behörden 
zur gutachtlichen Aeußerung über berartige Reklamationen aufzufordern. 
. ‚In den Fällen, in denen es fi um die Berüdfichtigung noch nicht eingeftellter oder berjenis 
gen bereitd in Neih und Glied ftehenden Leute handelt, welche gegen die Entjcheivung der De— 
partements⸗ (Marine) Erſatz ⸗ Kommiſſion Rekurs ergreifen, tritt das betreffende Ober: Präfis 
bium ꝛc. mit dem General-Kommando desjenigen Armee-Korps in Verbindung, in deſſen Be— 
zirk die Aushebung des Reklamirten ftattgefunden hat. Sind die genannten beiden Behörben 
darin übereingefommen, daß die Reklamation zu berüdjichtigen fei, jo werben, wenn bie Eins 
ftellung des Reflamirten inzwifchen erfolgt ift, die Verhandlungen dem General-Kommando des 
Armee⸗Korps, zu welchem ver betreffende Truppentheil gehört, beziehungsweife dem Ober: 
Kommando der Marine, Seitens bes Ober-Präfidiums 2c. mit dem Antrage vorgelegt, bie 
Entlaffung zu verfügen, und ift ſolchem Untrage Folge zu geben. 
. Bei Reklamationen, welche bie vorzeitige Entlaffung bereits dienender Leute bezweden, und bei 
benen bie Umftänbe, vie der Reklamation zu Grunde liegen, erft nach der Einjtellung einges 
treten find, verhandelt das Dber-Präfidium ꝛc. lediglich mit demjenigen General» Kommando, 
von welchem der Truppentheil vejfortirt, in dem ber Reklamirte dient, beziehungsweife mit dem 
Ober⸗Kommando der Marine. 
. Wenn in denjenigen Rellamations- Fällen, in denen es fich nach den Beſtimmungen bes $. 50. 
ad 3. und 4. nur um bie Entlafjung eines Soldaten zum nächften allgemeinen Entlafjungss 
Termin handeln kann, dem General: Kommando oder dem Ober-Präfivium ꝛc. eine weitere 
Aufklärung der Verhältniffe nothwendig erfcheint, fo find die Verhandlungen, fofern das Des 
partements-Erjag-Gefchäft für das laufende Jahr in bem betreffenden Aushebungs-Bezirk noch 
nicht ftattgefunden hat, ver Departements-Erjag-Konmiffion zur Prüfung bei Gelegenheit ihrer 
Rundreiſe und bemnächftigen Begutachtung zuzufertigen. 
. In Betreff ver Reklamationen für Mannſchaften, welche fich bei mobilen Truppentheilen im 
Dienst befinden, cf. $. 186., 3. 
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$. 189. 
Entlaffung wegen Vergeben oder Verbrechen, welche von Militärpflichtigen vor ihrer Einftellung 
verübt worden find, indeß erft nach der Einftellung befannt werden. 


Wenn ein Soldat wegen eines vor feiner Einftellung begangenen Vergehens oder Verbrechens 
gemäß $. 50. zur Dispofition der Erſatz-Behörden zu entlaflen ift, jo formirt das betreffende Trup- 
pen» ıc. Kommando unter Beifügung eines Nationals nah Schema 33. den Entlafjungss Antrag, 
welcher auf vem Injtanzenwege an das vorgejegte Generalsfommando zu befördern ift. 


$. 1%. 


Vorſchriften, welche bei Entlaffungen vor beendeter Dienftzeit zur Dispofition der Erſatz-Behörden 
zu beachten find. 


1. Wird die Entlaffung eines Soldaten vor beenbeter Dienftzeit zur Dispofition der Erſatz-Be— 
hörven verfügt, fo find durch die Behörde, welche diefe Verfügung nach 8. 186. zu treffen be 
fugt iſt, die Behörde, welche die Entlaffung beantragt, und die Militär-Behörde, welche bie 
Entlafjung zur Ausführung zu bringen bat, in Kenntniß zu fegen. Der legteren ift hierbei 
das dem Entlafjungsantrage beigefügt gewejene Nationale (Schema 33.) und bei ven als uns 
brauchbar Entlajfenen das ärztliche Atteft wieder zuzufertigen, um beives*), nachdem das Na- 
tionale durch Ausfüllung der Rubriken „durch welde Behörde und unter welchem Datum bie 
Entlaffung verfügt ift“ und „Datum der Entlaffung“ vervollftändigt ift, vem Infanterie» Bris 
gade⸗Kommando zuzuftellen, in deſſen Bezirk ver Entlaffene jeinen künftigen Aufenthalt zu neh— 
men gebenft. Das Infanterie » Brigade: Kommando überfendet diefe Papiere Behufs des im 
8. 88. angegebenen weiteren Verfahrens dem betreffenden Landwehr-Bezirks-Kommando. 

2. Wird Nacerfag für dem zu entlaffenden Soldaten auf Grund der Beitimmungen des $. 110. 
beanfprucht, und erfolgt die Entlafjung in einen anderen Infanterie: BrigadesBezirk, als in den, 
welcher gemäß $. 110. den Nacherfag zu geftellen Hat, fo iſt das Nationale ꝛc. mit feinen Ans 
lagen behufs der Nacherfagftellung zunächit an das Kommando des legteren, und von dieſem 
im Original weiter an dad Brigade-Kommando zu fenden, im veffen Bezirk ver künftige Auf- 
enthaltsort des Entlaffenen liegt. 

3. Den zur Dispofition der Erſatz-Behörden entlaffenen Leuten ift von bem betreffenden Truppen- 
theil ein Mititär-Paß und Führungs Zeugnig nach den Beſtimmungen des $. 24. der „Vers 
ordnung, betreffend die Organifation der Landwehr-Behörden und die Dienjtverhältnifje der 
Mannjchaften des Beurlaubtenjtandes” vom 5. September 1867, zu behänpigen. 





*) Rag ein Rattonale nicht bei, jo it ein ſolches auszufertigen und hinzuzufügen. 


Berlin, den 26. März 1868. 


Der Kanzler des Uorddentſchen Bundes. Der Ariegs-Minifter. 


In Bertretung 


gez. Gr. v. Bismark-Schönhanfen. gez. d. Podbielsti. 
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Schema 1. 
zum $. 16. der Erſatz« Inftruftion. 


Berechnung 
des 
Bedarfs an Erſatz-Mannſchaften für die Truppen 
bes 
.. „ten Armee: Korps 


pro 18.. 
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Es find erforberlid 
zur Erfepung der Leute, 


. melde vor 
welche bis de welche an die  „Yollendeter | deren bis zum 


um Grfape > 

i Kapitulation beftimmungs« | Einftellungs- 
Einfelungd- ap Landwehr — —— 
Vezirks-Dienſtzeit rekla⸗ —— 
elegter Einſtellungs⸗ Kommandos, — begin! feet 

die Lazarethe, und modh nicht | , 
; Militär, AT Entlafung! Inva Wat 
bez. werben abläuft 2ä gefommen find, ober 
zur und nicht dereien ıc. | aber bie zum | Dienftuntaug- 


Dierofition — abgegeben | Einftellungs- lichkeit 


Zruppentbeil. 


Termin |vorausjufehen 
—— wird, werben. entlaffen wer⸗ “ 
k den follen. 






. [ches Infanteries Regiment Nr. X. 





gtes ..ſches Nr. X. | | | | 


| N 
x. | 
Summa Infanterie...... | | . | 


... [ches Küraffiers Regiment Nr. X. .... | | | 
| 


| 

| 

1 

1168 ..fhed Dragoner «Regiment Nr. N... | | | 
| 

| 

| 

| 








= | | 


| 
Summa Kavallerie...... | 








.ſches Feld» Artillerie Yreitende Artillerie 











| 
— — | 
EBENE, Fuß » Artillerie... | | | | 
ſches Feftungs-Artilferie-Regiment Nr. X. | | | | | 
+ .fches Pionier + Bataillon Ar. X........ | | | | | 
ſches Jäger - Bataillon Nr. X........* | | | | | 
ſches Train⸗hzu Stäbrigem Dienſt | | | 
Bataillon 3 zu halbjẽb⸗ | im Set... | | | | | 
Ar. X. riger 
Ausbildung | im Frůhjahr | | | | 
er | | 
Total⸗ Summt . ..... | | | | 


g eines zeitigen 


anquements. 


Zur Dedun 
M 


In Summa. 


jaͤhrig Freiwillige bie 
zur Höbe von 5 per 
Gäfadron) eventuell 
auch folche, deren 
Engagement bis zum 
Erfag-Einftellungds 
Termin nach den ges 


fhreibenden Erfag- Mannſchaften. 


3 
57 
- 
& 
ẽ 
Ö 
3 
> 
E 
3 
E 
= 
& 


Und zwar find erforderlich: 


b, 
zum Dienft ala 
Handwerker. 


Anzahl der ſeit 
der letzten 
Erſatz » Bedarfs⸗ 
Nachweiſung 
bis jetzt wirklich ein⸗ 
getretenen 
Freiwilligen. 


aus dem 





Für das Pionier » Battaillon find zu geftellen: 

n Bergleute, 

„ Zimmerleute, 

„ Schiffer, 

„ Sciffszimmerleute, 

„ Holzarbeiter (Stellmacher und Tiſchler), 

„ Eifenarbeiter (Schmiede und Schloffer), 

„ andere Profeffioniften, und zwar: n Maurer, n Sattler, 
n Klempner, n Schneiber, 
n Schuhmacher, n Seiler. 


Die befonderen Wünfche, welche die anderen Truppentheile vüdfichtlich der Zutheilung von 
Handwerkern etwa ausgefprodhen haben, find ebenfall® anzugeben. 
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Schema 
zu 8. 16. ver rl Inſtrultion. 


Ueberſicht, 


wie die Truppen des ten Armee-Korps nad) Einſtellung des pro 1868,69 liquidirten 
Erſatzes aus den verichiedenen Dienftaltersffaffen zufammengefegt fein werden. 








Erſatz von 


F#] 

Er u ne Bemerkungen. 
Truppentheile | „|: Sı.5 85 bs 

es ne 2092 .| . 

EB = =; = * = = * > Dieie Zufammenftellung tritt ein nach Ent 
BESSER E 3 = = 2 = - = 5,5 W | Tafung, Abgabe, bez. Beurlaubung zur Dispo— 

Bataillon = 2:3 S = 5 = =” fition der Truppentbeile von: 

Negiment. ı. ne 5 So Bere 













l ſtes 5 Kapitulanten, 
ates Pia 5 Mann am die Sandwehr» Bezirks «Noms 
Tab. mandog, 
ſche — — 1 Mann an bie Bäder-Abtbeilung au R., 
| 5 Invaliden, 
4 Dienituntauglichen, 
Infanterie 2te8 ) 380 Main, eingeftelft im Herbſt 1865, 
120 Dann, eingeftellt im Frühjahr und 
Regiment | — Herbſt 1866, welche zur Dispoſition 
bturlaubt werden. 
Ge FR | Sa, 521 Mann. 





M. | | | 


Anmerfung. Die zwifchen dem 1. Oftober und 31. März eingeftellten Mannichaften zäblen zum Herbſt-Erſatz. 


Die Dekonomie« Handwerker find mit rotben Zahlen über den ſchwarzen anzugeben und in 
fegtere nicht mit aufzunehmen. 


Rr, 168, d. Gefeh- Samml. f. Anhalt. Erfage Inftruftion. 15 
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Schema 3. 
zu78. 18. der Erſatz-Inſtrultion. 


Summarifce Nachweiſung 


ber aus dem Bezirk des Nten Armee-Korps im Laufe des Jahres 18 .. eingetretenen 
Freiwilligen und in die aftive Marine eingeftellten Mannfchaften der ſeemänniſchen 
Bevölkerung. 











ö I (Kingetretene (Fingetreteme * ter rei 
Sebietstbeile, einjährig dreifährig vie ame me Summa. 
Freiwillige. Freiwillige. rine eiugeſteln 
Königl. Preuß. Reg⸗Bez. M............ | 4 mo I! 2 | ıw 
Königl. Preuß. Reg Ber. N.............. | 20° | 204 a N 
Königl. Preuß. Reg Ber. O.. ... ......* 15 80 | 95 
In Summa aus Preukifchen Gebietstbeilen | 79 304 65 | 538 
Großberzogthum P. .................... | 18 32 | 90. 
Herzogthum O EFF 6 25 | 31 
Summa des Armeesorps:- Bezirks ...... | 103 451 65 | 619 
Schema 4. 


zu S$. 22. und 23. der Erfag-Inftruftion. 


Tabellarifche Zufammenftellung 


der bei der Loofung im Jahre 1856 gezogenen höchiten Loosnummern und der nad) 8. 22. 
der Erjag-Inftruftion feitgeftellten Abſchlußnummern. 





Höchſte 
Nummer. 





Kreiſe, bez. Aushebungs-Vezirke. Bemerkungen. 


Abſchluß⸗ 
Nummer. 














Negierungs- Bezirk. 





Kreis B............... 




















rei A. I. NE | 00 | — 

Kreis A. U. Bezirk....... I 10 I 15 | —7—— u 

a | 4102 | 386 | u | — 
Anshebungs⸗Bezirk Z. ..... 460 460 | Zurüstgegriffen —— = - Dinpenibken 
Ri — 2 390 | Zuräfgegriffen auf Rr. 290. der Disponiblen 
MEN EN | 320 | 320 | “ — der 
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Schema 5. 
zum $. 35. der Erjaß- Inftruftion, 


3 ter Borftellungs -Lifte (A.) 
3 ver alphabethifchen Lifte des Kreifes (Aushebungs-Bezirks) N. N. 
pro 18.. 


Ausmufterungs-Schein. 


Der (Stand und Gewerbe) N. N. (Tor- und Zuname), geboren am ....tem ......... 18.. 
ee (Kreis ꝛc. N. N. Regierungs = Bezirk [Herzogtbum zc.] N. N.) wird hiermit, nach» 


bem er wegen 


in bem Superreviſions- Termin am ...ten ..... .. ..... als dauernd unbrauchbar zum Dienft 
im ftehenben Heere anerkannt worden it, alter ferneren Verpflichtungen zum Dienſt in demſelben, 
ſo wie in der Landwehr enthoben. 

Dieſen Schein hat der Inhaber auf das Sorgfältigſte zu bewahren, um ſich damit zu allen 
Zeiten über das Militär-Verhältniß ausweiſen zu können. 


(Königliche) Departements » Erfag - Kommiffion im Bezirk ver N. Infanterie = Brigabe. 


Der Militär » Torfigende. Der Civil » Vorfikende, 
N.N. N. N. 
(L. S.) 


DOriginaf koftenfrei, 
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Schema 6, 
zu 48. der Erſatz-Inſtruktion. 


Erfah - Referve- Scein. 


J. 
Der (Stand und Gewerbe) N. N. (Vor- und Zuname) geboren am ...tem ........... 18.. 
J (Kreis zc. N. N. Regierungs-Bezirk Großherzogthum ꝛc.]) N. N.) wird hiermit 
in Folge der am ........... 18.. ftattgehabten Superrevifion wegen .................... 


ber erften Klaſſe als Erſatz-Reſerve als (Infanterift ꝛc.) überwieſen. 

Derſelbe ſteht, bis ſeine Ueberweiſung zur zweiten Klaſſe ver Erſatz-Reſerve erfolgt, unter 
der Kontrole der Landwehr-Behörden. 

Er iſt daher verpflichtet, jede Wohnungs-Veränderung innerhalb des Landwehr-Kompagnie⸗ 
Bezirks dem Bezirls-Feldwebel anzuzeigen. Wenn er aber in einen andern Landwehr-Kompagnie— 
Bezirk verziehen will, muß er fich beim Bezirks» Felowebel des bisherigen Aufenthaltsortes ab- 
und fpäteftens nach 14 Tagen beim Bezirks > Felowebel des neuen Aufenthalts » Ortes anmelven. 

Wer diefe Meldung unterläßt, wird mit Geloftrafe von 2 bis 5 Thalern oder mit Gefängnif- 
ftrafe von 3 bis 8 Tagen bejtraft. In ben durch das Geſetz bezeichneten Fällen, namentlich bei 
Dienftentziehung im Falle einer Mobilmachung ꝛc. tritt gerichtliches Berfahren ein. 

It blos die Ab =, aber nicht die Anmeldung verfäumt, fo tritt Gelpftrafe von 1 bis 2 Thalern 
oder Gefängnißftrafe von 1 bis 2 Tagen ein. Außerdem bleibt ver Inhaber diefes Scheine, wenn 
er fich ver Kontrofe entzieht, um bie Zeit ver Kontrol» Entziehung länger in ver Erſatz-Reſerve 
eriter Klaffe. 

Jede Meldung kann mündlich oder fchriftlich gefcheben, und ift in beiden Fällen biefer Schein 
zur Viſirung beizulegen. Wer ſich ſchriftlich meldet, hat auf die Adreſſe „Landwehr-Meldungs— 
Sache“ zu ſchreiben und den Brief mit dem Orts-Polizei-Siegel ſchließen zu laſſen. Nur die 
ſolchergeſtalt geſchloſſenen Briefe ſind im Gebiet des Norddeutſchen Bundes portofrei. 

Inhaber dieſes Scheines kann ungehindert verreiſen, muß jedoch bei ſeinen Angehörigen oder 
beim Bezirks-Feldwebel Mittheilung zurücklaſſen, wo ihm jederzeit eine etwaige Einberufungs-Ordre 
treffen würde. Er iſt allein dafür verantwortlich, daß ihm eine ſolche event. richtig zugeht. 

Inhaber tritt, wenn er ſich nicht ver Kontrole entzieht, am 1. Okltober 18.. zur zweiten 
Klaſſe der Erfag-Referve über, und bat zu bem angegebenen Termine dem Bezirks = Felbwebel 
biefen Schein vorzulegen, um ihn burch den Ranbwehr- Bezirks - Kommandeur mit entſprechendem 
Vermerk verfehen zu laffen. So lange viefer Vermerk auf dem Scheine fehlt, gehört ver Inhaber 
zur erfter Klaſſe per Erſatz-Reſerve. 
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Die Mannfchaften der zweiten Klaſſe der Erſatz-Reſerve find in gewöhnlichen Frievenszeiten 
von der Kontrofe der Landwehr» Behörven und allen militärifchen Pflichten entbunden, bleiben jedoch 
bis zum volfenveten 31. Lebensjahre verpflichtet, fih im Falle eines Krieges oder einer außerge— 
wöhnlichen Ergänzung des Heeres wieder zur Stammrolle anzumelden und zur Aushebung zu ftellen, 
falls die Erfaß-Referviften ihrer Altersflafje von den Erfaß- Behörden hierzu bie Aufforderung 
erhalten follten. 

Unterlaffen viefelben alsdann die Anmeldung refp. Geftellung, jo kommt das in ber Erfaß- 
Inftruftion verordnete Strafverfahren wider fie zur Anwendung. 

Diefen Schein hat der Inhaber auf das Sorgfältigfte aufzubewahren, um fi damit zu allen 
Zeiten über das Militär-Verhältnig ausweifen zu können, 


(Königliche) Departements - Erjag - Kommifjion im Bezirf der ten Infanterie» Brigade, 


Der Militär » Vorfigende, Der Zivil» Borfigende, 
N. N. N. N. 
(L. S.) 


Inhaber dieſes Scheines ift zur zweiten Klaffe der Erſatz-Reſerve übergeführt am ...ten 


REINE TTERCHE 18: 
Landwehr : Bezirk! - Kommando zu 
N.N, 
(L. S.) 


Original foftenfrei. 
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Schema 7. 
zu $. 48. der Erfaß- Inftruftion. 


Seewehr-Paß. 


Der (Stand und Gewerbe) N. N. (Bor: und Zumame), geboren am ....tim ......... 18.. 
N (Kreis ꝛc. N. N., Regierungs- Bezirk [Herzogtfum ꝛc.]) N. N.) wird hiermit in Folge 
der am .... ten ....... 18 ... ſtattgehabten Superreviſion wegen ....... ... .... ...... 


der Seewehr überwieſen. 

Derſelbe ſteht bis zu feiner Entlaſſung aus der Seewehr unter der Kontrole der Landwehr⸗ 
Behörden. Die Entlafjung erfolgt, fofern er feine militärifchen Pflichten pünktlich erfült hat, mit 
dem volfenveten 31. Febentjahre, und hat derſelbe zu dem angegebenen Zeitpunkt dieſen Paß dem 
Bezirke - Felpiwebel feines Aufenthaltes» Ortes vorzulegen, um den entfprechenden Vermerk durch den 
Landwehr: Bezirfs:fommandeur eintragen zu laſſen. So lange ver Entlaffungs-Vermerk auf diefem 
Pak fehlt, gehört der Inhaber zur Seewehr. 

Inhaber ift verpflichtet, jede Wohnungs-Beränverung innerhalb des Landwehr-ftompagnie- Bezirks 
dem Bezirkö-ffelowebel anzuzeigen. Wenn er aber in eimen anderen Kompagnie-Bezirk verziehen 
will, jo muß er fich beim Bezirls-Feldwebel bes bisherigen Aufenthalts-Drtes ab» und ſpäteſtens 
nach 14 Tagen beim Bezirks-Feldwebel des neuen Aufenthalts-Ortes anmelven. 

Wenn Inhaber zur See gehen will, fo bat er fich vorher beim Bezirks-Feldwebel unter Bor 
legung feiner Schiffspapiere abzumelden. Zu wiederholten Seereifen ift ein bei bem Kommando ber 
Slotten-Stamm-Divifion durch den Bezirks-Feldwebel zu beantragenber Urlaub erforberlich. Bei der 
Nüdkehr in einen Hafen des Norbbeutfchen Bundes bat fich Inhaber fofort bei dem nächjten Bes 
zirks-Feldwebel anzumelden. Im Falle eines ausbrechenden Krieges oder einer außergewöhnlichen 
Ausrüftung der Flotte ift er verpflichtet, fo ſchnell als möglich in die Heimath zurüdzufehren und 
fih bei vem Kommando ber Flotten-Stamm-Divifion oder bei dem nächſten Bezirks-Feldwebel ans 
zumelden. Wer in biefem Falle oder nach Ablauf eines ihm ertheilten Urlaubs an der pünktlichen 
Rücklehr verhindert fein jollte, hat fich hierüber durch zuverläffige Attefte auszumeilen, wibrigenfalls 
er Strafe nach ver ganzen Strenge der Geſetze zu gewärtigen hat. 

Wer fi der Kontrole entzieht, hat, abgefehen von ven gefeglichen Strafen, die Zeit der Kone 
trol-Entziehung in der Seewehr nachzubienen. 

Die Seewehr- Mannichaften können auch im Frieden zu zweimaligen Uebungen herangezogen 
werben, und haben bei Vermeidung ver gejetlichen Strafen jeder Einberufungs-Orpre zum Dienft 
pünktlich Folge zu leiften. 
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Dienftlihe Meldungen können mündlich ober fchriftlich erftattet werden, und iſt in beiden 
Fällen dieſer Schein zur Viſirung vorzulegen. Wer ſich ſchriftlich meldet, hat auf die Adreſſe 
„Landwehr-Meldungs-Sache“ zu ſchreiben und den Brief mit dem Orts-Polizei-Siegel ſchießen 


zu laſſen. Nur die ſolchergeſtalt geſchloſſenen Briefe ſind im Gebiet des Norddeutſchen Bundes 
portofrei. 


Dieſen Paß hat ver Inhaber auf das Sorgfältigſte aufzubewahren, um ſich damit zu allen 
Zeiten über das Militär» Verhältnig ausweifen zu können, 


(Königliche) Marine > Erfag- Kommiffion im Bezirk ver ten Infanterie » Brigade. 


Der Militär» Borfigende. Der Zivil» Borfigende. 
N. N. N. XN. 


(L. 8) 


Original koſtenfrei. 
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Schema 8. 
zu 8. 49, der Erſatz-Inſtruktion. 


M der Vorftellungs »Lifte (B.). 
M ver alphabetifchen Yifte des Kreiſes 
(Aushebungs- Bezirts) N. N. pro 18.. 


Erfab-Heferve- Schein. 


II. 
Der (Stand und Gewerbe) N. N. (Vor- und Zuname), geboren am ...teMm ........... 18.. 
JJ (Kreis ꝛc. N. N. Regierungs-Bezirk Herzogthum ꝛc.) N. N.) wird hiermit in 
Folge der am ...ten ........... 18... ſtattgehabten Superreviſion wegen ..... .........4 
ver Erſatz-Reſerve zweiter Klaſſe überwieſen. 


Derſelbe iſt dadurch von allen militäriſchen Pflichten, auch von der fernern Anmeldung zur 
Militär-Stammrolle, für gewöhnliche Friedenszeiten entbunden, bleibt jedoch bis zum vollendeten 
31. Lebensjahre verpflichtet, Behufs Ableiſtung ſeiner Wehrpflicht im Fall eines Krieges oder einer 
außergewöhnlichen Ergänzung des Heeres oder eines Theils des letzteren, ſich zur Militär «Stamm: 
rolfe wieberum anzumelden und zur Aushebung zu ftellen, ſobald die Erſatz-Reſerviſten feiner 
Altersklaffe von den Erfag- Behörden hierzu bie Aufforderung erhalten. 

Unterläßt berfelbe alsvann die Anmeldung vefp. Geftellung, fo kommt das in ber Erjaß- 
Inftruftion verorbnete Strafverfahren wider ihn zur Anwendung. 

Diefen Schein hat der Inhaber auf das Sorgfältigite aufzubewahren, um ſich damit zu allen 
Zeiten über das Militärs VBerhältniß ausweifen zu lönnen. 


(Königliche) Departements -Erfag- Kommiffion in Bezirk der N. Infanterie Brigabe. 


Der Militär» Borfigende, Der Zivil-Vorſitzende. 
N.N. N.N. 
(L. 8.) 


Original kojtenfrei. 
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Schema 9. 
zu & 55. ber Erſatz-Juſtruktion. 


Geburts- file 


zur 
Militär-Stammrolle des Dorfes Pankow, 
Kreis Nieder-Barnim, Kegierungs- Bezirk Potsdam, 
enthaltend: 


A. die in Pankow im Kalender- Fahre 1850 geborenen Individuen, mit gleichzeitiger 
Dezethinung derjenigen derjelben, welche bis dato ebendafeldft geftorben find; 

B. die feit Einreichung der legten Geburtsliften bis dato in Pankow geftorbenen Mili- 
tärpflichtigen, welche in den Geburtsliften der Jahrgänge 1843 bis incl. 1849 
aufgeführt ftehen. 

Abgeſchloſſen 


Pankow, den 15. Januar 1867. 


Rr. 168 d. Geſetz- Samnıl. ſ. Anhalt, Erſatz-Inſtruktion. 18 
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Geburtdr 









Raufende 
Zuname. Vorname 
Nummer. 


A. Geborne. 


| Carl Ernft Auguft. 








1. _1 Peters. 

2. | Richter. | Friedrich Wilhelm. 31. | Degember. 1850. 50. 
B. *) Seit dem 15. Januar 1866 bis dato geftorbene, in den 

1; Heimann. | Ehriftian Friedrid. | 2. | April, | 1843, | 60, 


) In Bezirken, in welchen die Stammroffen nach Jahrgängen getrennt geführt werden, find die Sterbefälle 
sr ‚ älteren Jahrgängen angebörenden Perfonen in befonderen Liſten oder durch befondere Atteſte anzu: 
geben. 
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Nummer, 
Ob ber Sterbe⸗ unter welder Bemer⸗ 
Namen und Stand Ramen Mititärpflichtige ne = 
des der — 5 vn kuns 
ober geſtorben tamm liſte 
Vaters. Mutter. 9 Jaht. Monat. Zug. | Matigefunden | gen. 
} 4 
J 





N inne Peters, 
auerhof s Befiger, 





| Karoline Haft. 








1851, | Januar. 


Auguſt Richter, | 
Schulze. Friederife Aniger. bierfelbft geftorben. 








Die Richtigkeit und Vollſtändigkeit ber Uebertragung aus ben Kirchenbüchern ꝛc. atteftirt unter 
Beibrüdung des Kirchenfiegels. 


Panlow, ven 15. Januar 1867. 


N.N. 
Pfarrer. 
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Schema 10. 
zu $. 61. ber Erfaß + Inftruftion. 


Alphabetifche Fifte 
des 
(Landraths⸗Amts ꝛc.) 
Kreiſes (Aushebungs-Bezirk) N. N. ER 
Landwehr » Bezirks - Kommandos 
Regierungs» Bezirk (Herzogthum ꝛc.) N. N. N.N. 
Angelegt pro 1852, 


enthaltend 


die im Jahre 1832 geborenen Militärpflichtigen. 


126 





























































1. . 8, 9. 
„Ss | Ortihaft und Namen und Vornamen 
Rn Nr. der Zuname Geburtd- | Domizil- Gewerbe des 
a3 Stammtrolle, Vaters und der Mutter 
28% | unter welcher und Ort, Ort, oder und ob ſelbige 
E82 | der Militär Ä j noch leben oder todt find. 
325 | vflichtige Vorname, Kreid x. Kteis ꝛc. Stand. | Gewerbe oder Stand 
5: daſelbſt ftebt. bed Vaters. 










Bater: 













1, Arendt, Armddorf. 10. 
Friedrich Dezember. Arendt, Peter Franz, 
Wilhelm. Gajtwirth, 
lebt, Wittwer. 
Mutter: 


Arendt, geb. Bach, 
Emilie Karoline, 
iſt todt. 





















Bemerkungen: 
2. | Deögleichen. Alten, T., 31. Ev. | Arbeiter Aſton, Heinrich, 
23. Carl Ludwig. Kreis Prenzlau. Dezember. mann. Tagelöhner, lebt. 
Arnsdorf, Fortfekung fiche Nr. 
Zugang pro 1854. Mutter, geftorben. 
Bemerlungen: 
3 Barnim 1. Ev. | Pferdes Unehelicher Sohn 
10. Januar, fnecht. der Karoline Abel 
zu Rudow. 
Der Pater: 
Friedrich Richter. 
Bemerkungen: 
1. Laut Benachrichtigung ded Landraths- Amts Teltow, durch Erfenniniß des ........ VON ....... wegen ....... 
DE enaraen aft. def. Mr. ded Strafregifterd pro 1852.) 


2. Vom Landratbi: Amt Teltoro zur Aufnahme in die Stammrolle überwieſen x. 




























































10. 1. 12. 8. De = Fan 16. 
Refultate der Nufterung und Entſche dung der Kreid > Grfap- Kommiffion, Entſcheidung 
Semeldet | Größe. Entſcheidung Ar. der Vorſtellungs⸗ ber 
Im iur der Kreis: Erfap- Rommiffion | Yoofungslifte Liſte Departements⸗ 
— ez — DE — Marine⸗) 
Ja — — = ur. . Tri { | J 
Jahre oder IS z 7 Grund der Streichung — Liſte. Nr. Erſatz⸗ Kommiffion. 
Kein. ”T X aus der Liſte. Vorzugoweiſe. 
| | | | 
1852. J 8Zu ſchwach, ein Jahr zurück. 420. Zn 
1, | p. 1 | zum Infanterie-Negiment 
1853. | Sa. 151412] Prauchbar. Infanterie. (prime loco.) | E. 19, Ni. 20. — 
1854 | It | 
| fi 
1855 
I 
1856 | | 





























une 
—— 
— 



































2. Rach dem Geſtellungs⸗Atteſt. | | 
1852, — 1512 3—]| Seburtöort, zu ſchwach. 510. — 
i 
2. | l In Lindow, Kreis Ruppin, | disp | 
1858. | = Zu ſchwach. I an 
| ‚ Beim Aurüdgreifen auf bie 
1. | e disp. Didyoniblen pro 1852 zum 
1854. Je. 1513| 2] Prauchbar. Infanterie. 580. E. ‚201. | Infanterie egim, Ar. @. 

















Teltow. | f | 
314. — | — 


— 
Ian Zeltom, Hugenentzündung. 
Ein Jahr zurnid, 





























E 


| 
| 
| 
2. 
N | 
1855. il: 
— BG | | | — | | DE GER 
l 
1856, | | | | | 
NB. —— ber Jahreszahl ſtehende Zahl giebt das Reſultat der Aufzählung der alljährlich zu mufternden Manns 
fhaften an. 


— Kavallerie braudı bar. Sefeblt. 


Borzugsmeiie. 








’ | | 
= ILL Nicht geftellt. j > 








| 
| 
1 
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Schema 11. 
zu 88. 79. und 120. ber Erfat- Inftruftion. 


Kreis (Aushebungs- Bezirks) N. N. 
Borftellungs » Lifte E, Nr. 


Vorjeiger dieſes, der Rekrut ........ IH. TEN TER vi [Brelle. 36] 505: 
bes [Regierungs + Bezirks ꝛc.) ............ geftellt, welcher bei der Erfat-Aushebung pro 18.. 
DE: u ST ne (Regiment zc.) zugetheilt worden ift, wird hiermit nach feiner Heimath 
wieber beurlaubt; derſelbe hat fich jedoch (unfehlbar am ...ten .......... 18.. oder an einem 
fpäter noch zu beftimmmenden Tage) zur Abfendung .............................. bei dem 
in ............, wenigſtens mit Jacke, Beinkleidern, guten Stiefeln und mit 
2 Hemden verſehen, unter Abgabe dieſes Paſſes zu melden, im Unterlaſſungsfalle aber Strafe 
nach der Strenge der Militärgeſetze zu gewärtigen. 

Ebenſo iſt derſelbe verpflichtet, jede Aufenthalts-Veränderung dem Bezirks-Feldwebel der Land— 
wehr anzuzeigen und ſich beim Eintritt in einen anderen Landwehr-Kompagnie-Bezirk auch bei 
dem dortigen Bezirks-Feldwebel anzumelden. 

Die zuſtändigen Meilengelder bez. täglichen Marſch-Verpflegungsgelder, welche erſtere bei 
Beorderung der Rekruten nach dem betreffenden Landwehr-Bataillons-Stabsquartier, letztere bei 
direfter Abjendung zu feinem Truppentheil gezahlt werden, find von ber Orts-Behörde, bez. von 
dem Steuer» Empfänger zu erheben; wird der Empfang an dieſer Stelle unterlaffen, fo geht ver 
Auſpruch darauf verloren. 


Im Auftrage des Königlichen Kommandeurs ber ...ten Infanterie« Brigade. 


(L. S.) Der Lanpwehr» Bezirks: Kommandeur. 
N. N. 


Nr. 168, d. Geſetz⸗ Samml. f. Anhalt. Erſatz⸗ Inſtruktion. 17 
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Schema 12. 
zu 8. 83. der Erfag- Inftruftion. 


Meberfidt, 
der beim Kreis - Erfag- Gefhäft im Kreife (Anshebungs -Bezirf) N. N. pro 18.. für 
brauchbar und einftellungsfähig befundenen Mititärpflichtigen. 





2 7 —J 4 | 4 1 
1. 2. 3. 4. 5 6 J. 8. 9. 10. 11. 12. 13 15.16. 
rn . * * J 
— 2 nA * 
3 |“ 8 2 IS. 
as —3 |sle!S|5 = 58 
« Dt 2 — 5 = I u, 
* or» Zn re Er = | = a en 
Fri ns = = * Far Art \ ir 
‘ ’ zZ 2 — = [= —— 
— = = m — 2 | Ss: »3 
[#7 = Pe « — — — — 2 g a — 
= > * 3 m er = in ne 
a Fr a - 2 = © u | S|ı2|o Tvy 
wi Fr = = —* 2 =; = A \ 
* 2 — > 2 = Bla lFIı2:135|2 3 
.|BIEIlE|IL| 5 | mE u» EI lei 5 9 
3 |ıy er = = * —2 ZI mr 2 2 as los 
Bla\l3|+ || Se. 3 |, * — 822 
fi we. — 5* ei — — — — 8 3 2 ( m | u . 
» | 5 I 2155 | RE2E,9| EIS! SS Ai SS | 5 Se 
a 2 — = 2. u er ia DD 5 | 58 
z De | zu = = Fr 1 — 8 2* 22* 
gl = — ee nr Se = 75 or zZ 22 — @ fr = — 
En) n Ja 5 = 5 | * En En > A. 
— 2 —— — 2 * — > 2 *2 > E 
2 = = = = = = m = 3 2 = DENE :Fn PB 
— .n .n m en wm u tal t * — — Sn “r 





Vorzugsweiſe Einzuſtel— 
ENDE 0 ner 


| 


2Ojährige, bez. im erſten 
Fahre Konkurrirende 
Disponible ver älteren 
Jahrgänge 4 





Summa ........... | 


Schema 13. 
zu 8. 84, der Erſatz-Inſtrultion. 
Loofungs- Lifte 
des Kreiſes (Aushebungs- Bezirks) N. N. Regierungs-Bezirks (Fürftenthums ze.) N. N. 
pro 18.. 




















1. 2. | 3. — 5. 
Durchlaufende Zuname ‚_ Nummer | Ob in die VBorftellungs- 
Nummer ber Yoo- * der alphabe⸗ Liſte aufzunehmen, Bemerkungen. 
fungs⸗Liſte. und Borname. tiſchen Yifte. ja oder nein. 
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Schema 14. 
zu 8. 85. der Erfaß = Inftruftion, 


Loofungs-Scein und Geftellungs-Atteft. 


Der Militärpflichtige (Stand) N. N., geboren zu N., Kreis ꝛc. N., Regierungs- Bezirk (Groß— 
berzogthum 2.) N., am ...ten ............. 18.. bat bei ver Looſung zu N. N., Kreis ıc. N., 
Regierungs-Bezirk (Großherzogtfum zc.) N. N., die Nummer (502), gefchrieben: Fünfgundert und 
Zwei erhalten. 














ER erjchien zur — vorinune DSelummung 








im Kreiſe 
im — Bezirk) Regerungs⸗ | hat ges Lreis. fa Remifen Bemerkungen. 
ı _ 1mb AZ ber Beꝛirt — — 
Jahre | alphabetifchen Lifte (Staat). ı mefjen Borfigenden. 





| daſelbſt. 








Bei Aushebung 












1.| 1853 | Teltow. \ Potsdam. Zoll Brauchbar. Infanterie. | pro 1853 als zu 
| 116, | 3 | MM N. N. 'chwach ein Jahr 
| Stich zurüd, 
ı 4 
— — 753 | Bus 
2. 1854 | Elbing. Danzig. wre Brauchbar. Infanterie, 
| 119. 3 Primo loco. 
| Si) NN. N. N. 
| B EBENEN DER. SUN 
| Fuß 
| | | 5. Bei Aushebung in 
3. 1855 | Oſt-Havelland. Potsdam. Zoll Elbing gefehlt. 
6. | "3, Infanterie — 
| Shih vorzugsweiſe. 
| | I nn NM 








| Driginal koitenfrei. 


Vorftellungs- 
ber als ganz %u........ 
des [Kreifes 2c. N. N. Regierungs— 








1. 2, 3 4. 6. 6. T. 8 





Nummer Datum der Geburt. 
Lau⸗ Zuname — — Ort Ort Domizil, — 
fende und“ der der alpha der und Kreis x. rt, | | * 
Nr. Borname. | Yesiunae . beifiben Aushchung. | der Geburt. | Kreis x. Tag. | Monat. | Jahr. 





Vorftellungs- 


der zur erjten Klaſſe der 
Militärpflichtigen des [Kreifes ıc. N. N. 

























2, 3. 4. 5. 6. —7. 8. 
Nummer F Datum der Geburt. 
Lau⸗ Zuname a — Ort Ort Domizil, — 
fende und der ter alxha · der und Kreis x. Ort, ; | we 
Ar. Vorname. vog zuaee bergen | Aushebung.der Geburt. Kteis x. Tag. | Monat. Jahr. 


Vorftellungs- 
J e 
des Kreiſes N. N. Regierungs- 

















— RER Namen 

Lau⸗ Aufenthalt des Militärpflichtigen. der Militärpflichtigen. Geburts⸗ Datum der Geburt. 
fende — - 3 1 — — — —— — — — — — — — 
Ar. | Kreis, Orichaft. Zuname. Borname. Dt. Tag. | Monat. | Jahr. 





Vorftellungs- 
ber für brauchbar ꝛc. 
bes (Kreifes ꝛc. N. N. Regierungs- 





Nummer. 8 
= Ort und F a 
Lau⸗ Zuname — Ort der ia Domizil, Datum der Geburt. u 
fende ae — Aus⸗ 3 Dort, — — — a ai 
Rr. und Vorname. Iifte pro "riicen hebung. tt Kreis x. Er) | 
IS... viſte. s Geburt. Tag. Plonat, Jabr. 
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Schema 15. 
Lifte (A. B.) zu $. 90. der Erfaß + Inftruftion. 
Beyirt (Serzosthum 22 N. N] pro 18.. 
rg. m 0. u. 12. u ——— 
Größe. Grund der Aufnahme des Enticheidung 
igi BE ——— Militaärpflichtigen der 
Religion. Gewerbe. 58 * in die Borfiellungd: Lifte A.—B. Departementds Erfags 
mim und frühere Entjcheidungen. Kommiſſion. 








Schema 16. 
Ciſte (O.) zu 8. 90. ver Erſatz-Inſtruktion. 
Erſatz-Reſerve befignirten 
— vr (Herzogtum ꝛc.) N. N.] pro 18.. 











9 10. 11. 12. 13, — 14. 
Srtoͤße. | Grund der Aufnahme des Entſcheidung 
* FE — Militaärpflichtigen der Bemer ; 
Religion. Gewerbe. 5|8| = in die Vorſtellungs⸗Liſte C. und Departemenis ⸗ Erſatz⸗ — “ 
2*5 frübere Entſcheidungen. Kommifften. 





























Schema 17. 
fifte (D.) zu 8. 90. der Erfag- Inftrution. 
— N. N. pro 18.. 
u. Ob die Militärpflichtigen Welchem Yäger » Bataillon 
Groͤße. Namen, ih BER — ln. 
2 zur Ginftellung diejenigen, die ſich zum freiwilligen 
— Stand — in das Eintritt vor dem 20. Lebensjahre | Bemerkungen. 
u * Ellern Garde s Jäger » Bataillon gemeldet haben, übertwiejen 
255 eignen, zu werden wünſchen. 
u | | 
Schema 18. 
Kifte (E.) zu 8. 90. ver Erfat« Inftruftion. 
Bet ı ꝛc. N. * * 18.. 
| Sröse. Sualifigie Ab für die Frühere Entfcheidungen. GEntfheidung der Departe- 
| , wi | Pr 








F | Bemerfungen über angeblich vor« ments Et ſatz· gommiſſion u. 
handene Fehler, über Gründe, wesbalb| Angabe des Truppentheils, 
orzugsweiſe einzuftellen, über früher] für welchen derjelbe aus- 

erlittene Beftrafungen ꝛc. gehoben ift. 


id 
— 
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Dorftellungs- 


der von den Truppen x. ... 
des (Kreiſes ꝛc. N. N. Regierungs: 








| x TI 2 18T 8 F | 8 
| Aufent> 
Truppen⸗ Geburts⸗ f Größe. 
2 theil Vor⸗ halts⸗ Geburts⸗ 
heil, Charge. 
welcher und Zuname. | == j — — tag. 


| 
ſie entlafjen. Srt Zoll. | Strich. 
| 





A. Entlaffen wegen 
B. Entlafjen auf 
C. Entlaffen wegen 

begangener Ber- 


Dorftellungs- 


ber ber Marine »Erjat » Kommiffion 
des (Sreifes 20. N. N., Regierungs- 








Datum 


Zuname — Ort Ort Domizil » Ort der Geburt. 


* 
o 
* 


Laufende M 


der Aus⸗ und Kreis ꝛc. und — — — 


Vorname. 





hebung. der Geburt. Kreis ꝛc. —9 
Lei 





ii 8 
818 
ie 

“ — 
an = 
= ' — 
577 
ss = 
— — 
= E27 
* 2 
= 
Ja - 

— 
F- 
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Schema 19. 
zu 8. 90. ver Erjag - Infiruftion. 


BET re 

























9 10 il, 12 13 14 
Datum Datum. | Gründe Ob Entſcheidung 

des militäriſch der Bemerkungen. 
Dienſt⸗ — ausge⸗ Departements⸗ Erſatz⸗ 
eintritts. der Entlaſſung. bildet. Kommiſſion. 


Dienſtunbrauchbarkeit. 
Reklamation. 

vor ihrer Einſtellung 
brechen und Vergehen. 





Schema 20. 
zu 8. 90. ber Erſatz-Inſtruktion. 


Lifte CK.) 


vorzuftellenden —— 
Bezirk ꝛc. N. N.) pro 18.. 





Früßere Dei den zur Dispofition 
Ents ber Erja-Behörven | Vorjchlag 


Icheidungen, | Entlaffenen, Angabe: Ent- 
Gräfe. | Bemer- € si ſcheidun 
kungen über a. ber Charge und bes Kreis: 8 
Reli⸗ Ge⸗ — Marine⸗Theils, bei der Bemer⸗ 
ur welchem gebient, Erſatz⸗ Marine 
FR Par die: b. Datum des Dienft- | iſſi — 
Fehler, über Jar ommijjion 
gion. | werde. | | | |" Gründe, |  eintritts und ber Ent- 7 Erjage klungen. 
SIvorzugs⸗ e. Gründe der Ent-Motivirung iffion 
Sʒlwvweiſe einzus| laſſung, deſſelben. 
55 ſtellen ꝛc. |d. ob ausgebildet. 
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Schema 21. 
zu $. 97. der Erfaß -Inftruftion. 


Plus- und Minus-Tabelle 
zur Aushebung im Bezirk der xten Infanterie» Brigade pro 18.. 


ö LT nn Teen 









Der Kreis ꝛc. ftellte mehr ober 


Summe. 
Aushebung weniger für: 
im — N 

RN; . * — 

| w - 
Kreife ꝛc. E|18| 8 2 5 
713 5 5 3 
= | 5! = mi 





B. am 6. Auguſt.............. 




















| 
ll. 
| BEE 
SE 
SefammtsUeberfiht .........-- +21) +1 — 0 1) 0 | 0 3 3 
BruE 
FiP. . J. 2 2 
| [3-32] 
Geſammt⸗Ueberſicht............ 0 = 4 0,0 4 | 4 
| 
Be 
BR | 
Sefanmt + Ueberfiht ....-..---- +21) + 0 | + -310'0 4 4 
L. am 12. Auguft ............ I-. a i 3 +) . . | 4 4 












Schluß der Aushebung im Bezirke 











uonunplvec 





open | 





BEENDEN sp 


” in 
8 538 
R=y ET: . . 
E ISS8E vuung 
3 5877 
28 im 2 
Si» 57858 
az 3 5 5 u | ag aun A] 
25 1355*8 a⸗opouqnp 
=: 5:17) REREIIN TS) 
—* 28; _ opoumalpug: 
2 aonvquau plvzg 
3 M en 
72 2 atıad 
= 3 
* 
= 
5 
2 
2 


Unter den nebenſtehend 
tigen befinden ſich 


führten Militärpflich» 





” 


vuung 


nonnag⸗ 22 ant 
MOORE ung 


uo ma 


ala 3 außen amt 


oa; 


ala 239 uBodınog-uandplorg an? 
uaoaapaiuojuvazz 1? 





Gunangong 


anf) mwag umf 
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TTS TUN 











worben:; 


Nadhweifung 


uoaouoig wg nd 


ARTS amt 





befundenen Militärpflichtigen. 


waulnd un unuoBvıg, ng nt 


muy uaqg ne 





| along uag nt 








Gefchäft im Bezirk der nten Infanterie-Brigade brauchbar und einftellungsfäh 


2. lo urbog uag ne 
i "v alloys uaasog ug n? 





Es find brauchbar und einftellungsfähig befunden 


der beim Departenents-Erfag 
Regierungs-Bezirke 
bez. Bunbesitaaten. 


ꝛnouvſug anf] 
_ war, Pão odaog⸗ daav md 


Nr. 168. d. Gefep: Samml. f. Anhalt. Erfap- Inftruftion. 











Summa...... 
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Schema 23. 
zu $. 111. der Erſatz-Inſtruktion. 


Ueberſicht 


der 
Reſultate des Erſatz-Geſchäfts im Bezirk der nten Infanterie-Brigade 
Regierungs-Bezirk (Großherzogthum ze.) N. N. 


pro 18,, 
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Und zwar 


aus der Klaſſe der 20jährigen 
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24. 


23. 


22. 


1201214 


13. 
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1) 


2) 


3) 


4 


u 


5) 


Anmerkung zu Schema 23, 


Die Rubrik 4. ift lediglich auf Grund der alphabetifchen Liſten auszufüllen. 
Diejenigen Perfonen, von welchen fi nad der Eintragung ihrer Namen in bie Aushebungss 
Liften ergiebt, daß fie verftorben find, werben nicht in bie Rubrifen 4. bis 6. mit aufgenommen. 
In Rubrik 7. find nur diejenigen Militärpflichtigen aufzunehmen, welche bis einfchließlich zum 
britten Konkurrenzijahre weder vor der Kreis-, noch vor ber Departements- (Marine-) Erſatz⸗ 
Kommiffien erjchienen, und deßhalb als unermittelt geblieben gerichtlich zu verfolgen find. 
Dagegen find in Rubrik 9, diejenigen Meilitärpflichtigen aufzunehmen, über welche beim 
Departements: (Marine) Erſatz-Geſchäft eine Entſcheidung nicht getroffen werben konnte, weil 
fie gefehlt haben, und bie als „fehlend“ fortgeführt werden. Erſt wenn die Recherchen nach 
diefen Militärpflichtigen bis zum britten Konkurrenzjahre erfolglos bleiben, und daher die ge- 
tichtliche Verfolgung derſelben einzuleiten ift, werben fie im die Rubrik 7. aufgenommen. 
In die Rubrifen 10, und 11. bürfen bie Freiwilligen erfi dann eingetragen werben, wenn fie 
in das militärpflichtige Alter eingetreten find. 
Die zur fpätern Einftellung ausgehobenen Refruten, deren Einjtellung bei Anfertigung ber 
Ueberficht noch nicht erfolgt ift, find in der Rubrik 22., wie die bereits eingeftellten, mit auf- 
zunehmen, jeboch duch Zahlen im vother Dinte oberhalb derjenigen Zahlen, welche die über- 
haupt Ausgehobenen angeben, noch befonders nachzuweiſen. 
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Schema 26. 
zu $. 127. ver Erfag »Inftruftion. 


Dem (Schuhmachergefellen Auguft Müller), welder am (1. Auguft 1848) zu (Guben) Kreis 
(Buben) geboren ift und fich gegenwärtig in N. im bieffeitigen Kreife (Aushebungs:Bezirke) aufhält, 
wird auf Grund der ausbrüdlichen Einwilligung feines (Baters — VBormundes), des Böttchermeifters 
Müller zu (Guben), und da derſelbe nach den beigebrachten obrigfeitlichen Atteften feines Wohn— 
und Aufenthalts= Ortes durch Lehrkontralte over fonftige Zivil» Berhältniffe nicht gebunden, gegen- 
wärtig in feiner Unterfuhung fich befindet, auch früher noch feine gerichtliche Ehrenftrafen erlitten, 
vielmehr fich ſtets moralifh gut geführt bat, hierburch bejcheinigt, daß feinem freiwilligen Eintritt 
auf breijäßrige Dienftzeit in den Militärvienft nichts entgegenfteht fteht. 
Gegenwärtiger Schein verliert feine Gültigkeit mit vem I. Mai 1867. 


N. N. ben 1. April 1867. 


(L. S.) Der Zivil-Borfigende der Kreis-Erſatz-Kommiſſion des Kreijes 
(Aushebungs >» Bezirks) N. N. 


P, 
Landrath ꝛc. 


Schema 27. 
zu 8. 130. ver Erſatz-Inſtrultion. 


Dem Militärpflichtigen (Vor- und Zuname), geboren (Tag, Monat, Jahr) zu (Ort, Kreis :c., 
Regierungs» Bezirk ꝛc.), wohnend in (Ort, Kreis ꝛc.), Negierungs= Bezirk ꝛc., wird hiermit befchei- 
nigt, daß fich berfelbe auf Grund feiner Papiere bei (Truppentheil) freiwillig auf drei Jahre enga— 
girt und fih am (Tag, Monat, Jahr) beim (Truppentheil) zur Einftellung einzufinden hat, 

Derfelbe ift unter heutigem Tage beim Regiment vereidigt, auf den Erſatz-Bedarf notirt, und 
ihm der gegenwärtige Schein zur Legitimation bei der Königlichen Kreis» Erfag- Kommiffion er- 
theilt worden. 


(Ort und Datum.) 


(L. S.) (Unterfchrift des Negiments= vefp. Bataillons - Kommanbeurs.) 
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Schema 28. 
zu 88. 139. und 145. ver Erjaß- Inftruftion. 


Nationale 
von Freiwilligen zum Eintritt in eine Unteroffizier - Schule (Schiffsjungen - Kompagnie) 
aus dem Kreife ꝛc. N, 
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Schema 29. 
zu $. 148. ver Erfa- Inftruftion. 


Berechtigungs- Schein zum einjährigen Dienft. 


Der (Stand, Vor⸗ und Zunahme), geboren zu ........ 02. am ..... ten . 
— — 18 ... ift auf Grund und nach Prüfung feiner perſönlichen Verhältniſſe, und zwar 
(nah BVorlegung eines vorfchriftsmäßigen Zeugniffes ver Reife für die Univerfität, oder 

eines ven bezüglichen Beftimmungen entfprechenden Gymnaſial-Zeugniſſes, oder 

eines ven bezüglichen Bejtimmungen entjprechenven Zeugnifjes einer Realfchule erfter Orbnung, 
bez. einer mit ven Realſchulen erfter Ordnung als gleichberechtigt anerfannten höheren Bürgerfchule, 
ober 

eines ben bezüglichen Beftimmungen entfprechenden Zeugniffes über ven Befuch ver Prima 
einer Realſchule zweiter Ordnung, bez. einer mit dieſen gleichberechtigten höheren Bürgerfchule, oder 

in Folge abgelegten Eramens ꝛc. 2c.) 
für qualifizirt befunden worven, als einjährig Freiwilliger zu dienen. 

Die Anmeldung zum Cintritt des Dienftes bei einem Truppentheil muß zu dem in ber Erfaß- 
Inſtruktion feftgefetten Termin und bei Verluft ver Berechtigung fpäteftens am 1. Oltober 18 .. 
bewirkt werben, 

Bei eintretender Mobilmachung der Armee, ober eines Theils verfelben, erlifcht vie Befugniß, 
den Dienftantritt biß zu obigem Termin auszufegen. Im ſolchen Fällen bat fich der Inhaber dieſes 
Scheine, fofern er das militärpflichtige Alter erreicht hat, bei dem Zivil-Präfes ver Kreis-Erſatz-Kom— 
miffion feines Aufenthalts-Drts anzumelden und demnächſt die weiteren Beftimmungen der Erjak- 
Behörden abzuwarten. 

(Ort und Datum.) 
a ber Freiwilligen zum einjährigen ——— 


Nr. 168, d. Geſetz⸗ Samml. f. Anhalt. Erſatz⸗ Inſtruktion. 19 
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Schema 31. 
zu 8. 165. der Erſatz-Inſtruktion. 


Der im vorſtehenden Berechtigungs-Schein näher bezeichnete N. N. hat fich bei dem unterzeichneten 
Kommando gemelvet, um zum 1. Oktober cr. den Dienjt als einjährig Freiwilliger anzutreten. Der 
Genannte ift für bienftbrauchbar, befunden und angewiefen worben, fih am 1. Oftober zum Dienft- 
antritt beim Regiment hierſelbſt zu ftellen. 


Or. Datum. 


Kommanbo des N. N. Truppentheils, 
(L. S.) N.N. 


(Bataillons-) Regiments» Kommandeur. 


Schema 32. 
zu 8. 166, der Erjat- Inftruftion, 


Der im vorstehenden Berechtigungs-Schein näher bezeichnete N. N. hat fich bei dem unterzeichneten 
Kommando gemeldet, um am ................... ben Dienft als einjährig Freiwilliger anzu- 
treten. Der Genannte ift bei ber ftattgehabten körperlichen Unterfuchung wegen 
(Bezeichnung des Fehlers 

als brauchbar nur für eine bejtimmte Waffe, 

oder als nicht vollfommen bienftfähig, 

oder als zeitig bienftunbrauchbar, 

ober als bauernb ganz dienſtunbrauchbar) 


befunden und wird hiermit angewieſen, ven Vorſchriften des 8. 167. der Erjag-Inftruftion nachzu— 
fommen. 


Ort. Datum 


Kommando bes N. N, Truppentheils, 
(L. S.) N. N. 


(Bataillons-) Regiments-Kommandenr. 
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Anlage 1. 
zu $. 14. ber Erfag- Inftruftion. 


Landwehr - Bezirks- Eintheilung 
für ben 
Norddeutichen Bund und das Großherzogthum Heſſen. 





— ee — 













Armee ¶ Infan⸗ Landwehr⸗ Bundesſtaat 
Korps. Br Kreife ıc. PR ar 
gade. Regiment. Bataillon. ber. Reg. + Begirf). 3, 








Kreis — Königreich Pr., Reg.⸗Bez. 





1. (Tilſith. ⸗DDiilfit. Gumbinnen. 
1. Oſtpreußiſches » Memel. Königr. Pr., Reg. Be;. 
Nr. 1. Kreid Labiau. Königsberg. 
2. (Weblau). « Mehlau. 





Königr. Pr., Reg.⸗Bez. 


e Niederung, 
Gumbinnen. 



























1. Kreis Eylau. 
1. (Bartenftein). 5 — —— 
5. Dftpreußifches ⸗ eilsberg. 









Nr. 41. Kreis Raftenburg. Köni Rea.:Be 
2. (Raftenburg). « Röflel. önigr. Pr., Keg.Vez. 
ae I Se s Gerdauen. Königäberg. 
Neferve » Landwehr » Bataillon. Kreis Fiſchhauſen. 
(Königsberg) Stadt Königäberg. 
Nr. 38. [Landkreis Konigäberg- 
I. Kreid Ragnit. 
1. (Infterburg). s nfterburg. 
2. Oſtpreußiſches ⸗ Dartehmen. 
Nr. 3. Kreis Stallupönen. 
2. (Bumbinnen). 5 —— 
⸗ illtallen. 
—— ag Fort Ba * 
1. CCoͤtzen). ⸗ —— 
8 Oftpreufifces ee 
Nr. 43. 
. (Goldap). 
Kreis —— 
1. (Oſterode). 
8. Oſwieußiſche— — mu 
8. Nr. 4. Kıeid Allenftein. a 2. 


2. (Ortelöburg). «  Reidenburg. 
⸗Orteloburg. 
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Bundesſtaat 


(im Königreich 
Preußen auch Provinz, 
bez. Reg. = Bezirk). 



















Infans Landweh Is 
er a a ——— ———— Kreife x. 


gade. Regiment. Bataillon. 


Armees 
Korps. 




















| Kreid Stuhm. — Men 
1. (Riefenburg). »  Rofenberg. * —— * 
7. Oſtpreußiſche Löobau. ET 
Nr. 44. : j Kreis Braumsberg. Köniar. Pr., Reg.⸗Vez 
2. (Pr. Holland). e  Seiligenbeil. a Bear aa 
los Werne Holland. Rönigäberg. 
1 Kreis Marienwerder. 
D 1. d . . d A 
4. Oftpreußiſches (Graudenz) zn Rönigr Pr., Reg.Bez 
Rr 5. — — —— — arientwerder. 
4 2. Chorn). « _Straßbur 
a ER WEREENEN SOHSHESALERESEER ———— 
E Stadt Danzig. 
8. Dftpreußifches 4. @anzig) Landkreis Danzig. _ | Königr. Pr, Reg Bez. 
Nr. 45, Kreis Elbing. Danzig. 


2. (Marienburg). 






s Marienburg. 
Kreid Anklam. 


: Demmin. 
1. (Anflam). - 
1. Pommeriches ; Greifen. 
en Nreis Franzburg. 
2. (Stralfund). s Mügen. 
— Grimmen. 
Kreis —* 
1. (Stargard). Greiſenhagen. 
5. Pommerſches — I Porig. 
Nr. 42. Kreid Kammin. 
2. (Naugard). s Naugarb. 
Greifenberg. 
Kreis Gnefſen 
1. GGneſen). Mogilno. 
« _Wongrowicz. 


2. (Stneidemäpl). [reis — 





























Könige. Pr., Reg.⸗Bez. 
Stettin. 


Königr. Pr., Reg.⸗Bez. 
Stralfund. 





Königr. es Fo Dez. 


3. Pommerſches 
Nr. 14. 











Königr. Pr., Reg.» Bei. 
Bromberg. 


me Kreis Inowraclam. 
7. Pommerjhes | 1 Inowraclaw). « Schubin. 


Nr. 54. 2. (Bromberg). Kreid Be 


 Referve « Tandıvehr+ Bataillon [Kreis Random. 


(Stettin) Stadt Stettin. 
Nr. 34. |Kreis Uſedow-Wollin. 


Kreis —— 
— ⸗ chiefelbein 

2. Pommerſches 1. Schievelbein). — Reuftettin. 
Nr. 9. « Dramburg. 


a aa [reis Fürftenthum. 
2, (An). - Belgard. 
Kreis Schlame. 
1. (Schlame). = Bütow. 

« Rummelöburg. 
Rreis Stolp. 

: Kauenburg. 











Königr. Pr., Reg.-Be- 
Stettin. 








Königr. Pr., Reg. Bez. 
Gößlin. 


6. Pommerfches 
Nr. 49, — 
2. (Stolp). 


Armee⸗ 
Korps. 


IL, 


III. 


IV. 


Infan⸗ 
terie⸗ 
Bri⸗ 


gade. Regiment. 


4. PBommerfches 
Nr. 21. 


8. Pommerſches 
Nr. 61, 


1. Brandenburs 


j 
| 1. J si). 








Landwehr⸗ 


Bataillon. 


Kreife xc. 


Kreis Gonip. 
: Gchlodau. 





8. . @eutfg-6ron) 


1. Meuftadt). 


2. Br. Stargard). 


1. (Frankfurt a. D). 























Kreis Deutih Erone. 
⸗Flatow. 

Kreis Neuftadt. 
« Gartbaus. 
s Berent. 
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Bundesftaat 


(im Königreich 
Preußen auch Provinz, 
bez. Reg. = Bezirk). 


Königr. Pr., Neg.- Ber. 
Marienwerder. 


Koönigt. Pr., Reg⸗Bez. 
Danzig. 





Kreis Pr. Stargard. - 
s Schmeb. 


Stadt Frankfurt a. d. O. 
Kreis Lebus. 

















giſches Nr. 8. ER "TAreis Königsberg. 
"Re N | —— (Küftrin). Soldin. 
Kreis Landeberg 
5. Brandenbur⸗ — — ®. ⸗ — 
giſches Nr. 48. Kreis Arnswalde. 
ER EI ER ” Wobenbeh Vriedeberg. 
Kreis Croffen. 
2. Brandenbur⸗ © —— — J.Zuͤllichau Schwiebus. 
giſches Nr. 12. 9. — Kreis Guben. 
—— Be __* _Sorau. Be 
zu 1. (Lübben). Kreis Luckau. 
6. Brandenbur |-——- 2 E 7) Er 
KIN | reis Fübben. 
giſches Ar. 52. | 2. (Gottbus). s Gottbus. 
— — | u |» Spremberg. er) 
Stadt Potsdam. 
3. Brandenburs * Woindam Kreis Zauch⸗Belzig. — 
ia Nr.20. | Kreis Jüterbogk:Ludenwalde. 
— ze —— Bees kow⸗ Storkow. 

11, = ‚gr 3] Kreis Ober-Barnim. 7 
" —* —— @ 3) s NiedersBarnim. 
BE 2. (Zeltow). _ Kreis Teltow. — 

—— BaiEen. 35, | Hauptfladt Berlin. 
"71% El a.| Kreis Weft-Bavelland. 
4. Brandenbur | SB). » Dft Havelland. 
giſches Nr. 24. [aris DOft-Priegnip. 
a Pe — Er j WeftsPriegnip. 
& Krone Ruppin. 
8. Brandenbur: — ⸗Templin. 
giſches Nre 4. [reis 1 Prenzlau. 5 
[> Benzlan). » Ungermünde. 
| Ken Kreid —— 
1. (Stendal). ⸗ erburg- 
1. I} Magbeburgifches = Salzwedel. 


Mr. 26, 





2. (Burg). 


Kreid Jerichow I. 
s Serichow II, 


Rönler. Pr., Reg. Be; 
arienwerder. 


Königr. Pr, Reg.⸗Bez. 
Jrankfurt. 


Königr. Pr., Reg.⸗Bez. 
Potsdam. 


son; 2, a 2. Bei. 


Königr. Pr., Reg.⸗Bez. 
Magdeburg. 
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mh me time sp pr nn 











Armes —— Landwehr⸗ Bundesſtaat 
ie⸗ 
igreich 
Korps. | Bris Kreife x. (im Aön gt 
gabe. Regiment, | Bataillon. ae 
i 
Kreis Oſchersleben. 
1. (Salberjtadt). : Halberjtadt. 
3. Magdeburgijhes | __ * Mernigerobe. 
Nr. 66. Kreis Gardele 
. = gen. 
13. ® a un » Reubaldensleben. 
s  BMolmirfiedt. Königr. Pr., RegBez. 
—— —— — Magd eburg. 
Reſerve⸗ Landwehr = Bataillon Stadt Magdeburg. 
(Magdeburg). [Landkreis — 
Nr. 36. Kreis Wanzleben. 
1. (Afcheröteben). | Rreis Galbe. 
2. Magdeburgiſchess — — —— — 
Nr. 27. Saal⸗ſtreis. 
2. (Halle). Stadt Halle a. d. ©. 
= Mansfelder Serstreid. 
Kreis Delitzſch. — 
1. (Bitterfeld). ." Bierfe. a 
14. | 4 Magdeburgifches 1 Wittenberg. - 
Nr. 67. 
Kreid Torgau. 
2 (Torgau). .« Gchmweinik. 
—— VLiebenwerda. 
Kreis Deffan. 
1. (Deffau). 
IV. Anhaltiſches ee RS: Serzogthum Anpalt 
Nr. 93 Kreis Köthen. 308 : 
2. (Bernburg). « Bernburg. 
__* _Ballenftedt. 
Mansfelder Gebir yötreie. Königr. Pr, Reg.-Be;. 
wit — — Kreis Songerhaufen. Merjeburg. 
1. Zpüringifdes Kreis Worbis. 
Rr. 31. iti 
2. (Muͤhlhauſen). *  Heiligenftabt, 
—— « Müblbaufen. Königr. Pr., Reg.-Bez. 
ER __ |. * _ Sangenfalza. Grfurt. 
15 Kreid Erfurt. 
® » Schleufingen. 
1. (Erfurt). Fürftlih Schwarzburgiſche Ober-] Fürftenth. Schwarzburg- 
3. Thüringifches herrſchaft Arnitadt. Sonderäbaufen. 
£ Ar a4 — [reis Ziegenrüd. — gönigr, Pr, Reg⸗Be 
Kreis —— er Erfurt. — 
2. d s eißenfee 
URENDREDGEEN Fuͤrſtlich Scharzburgifche Unter: Fürftenth. Schwarzburg- 
RSS | SEEN bherrſchaft Sondershauſen. Sondershauſen. 
Kreid Merjeburg. 
‚4 (Weißenfels). « Weißenfels. 
18. | 4. Thüringiſches _r Bei. Königr. Pr., Reg. Bez. 
Ar. 72. Kreis Naumburg. Merfeburg. 
«e Querfurt. 


2. (Raumburg). 

















Edartöberga. 
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Irfan« Landwehr⸗ Bundesſtaat 


Arme |" eier IENEIDENERON Heer — (im önigreich 
Korps Bri Kreife x. Preußen — 
vo ” # % i 

* gade. Regiment. Bataillon. bez. Reg.⸗Bezirk). 





Stadt Altenburg. 
Gerichtsämter Altenburg I. und 


| U.und Luta. ’ 
1. (Mitenburg). Stadt und Gerichtsämter Goöß⸗ Prsogtbum Sachſen⸗ 


nik, Scmölln, Könne⸗ Altenburg. 


berg, Eiſenberg, Roda 











und Kahla. 
Bezirk Gera. Jürſtenthum Reuf 
7. Ihüringifches « leibz. urſtenthum Re 
IV. 16. = En s Kobenjtein (Ebersdorf). Aungere — 


Fürſtenthum Reuß 
aͤllere Linie. 


Fuͤrſtenthum Reuß ält. Linie. 


Amt Rudolſtadt. 
s Blantenburg. 
⸗Stadtilm. Fürftentb. Schwarzburg⸗ 
⸗Leutenberg. Rudolſtadt. 

Landraths⸗Amt Königſee. 

Hertſchaft Frankenhauſen. 


Kreis Görlitz. 
Bunzlau. 


Kreis Hoyerswerda. 
— Nothenbutg. 


Kreis Sagan. 


3. (Gera). 























l 
1. Weftpreußifches Ges 
= 5 (Muskau). 


| Könige. Pr, Reg.⸗Bez. 




















i Liegnißz. 
1. Eprottau). : Sprottau. 
12. |. Rieberihlefiichen | or Ber 
Nr. 46. : - 
; Kreis Grünberg. 
rn | 2. (Kreiftabt). «_ Freiftadt. 
Reſerve⸗ Landwehr⸗ Bataillon Kreis Glogau. — 
Glogau) Königr. Pr., Reg⸗Veg 
Ar. 37. Sanpeht. = Sn e 
N Kreid Schönau. 
. 1. (Jauer). « Boltenbayn. 
V. 2. Weſtpreußiſches — 
Rr. 7. a — 7 
— Kreis Liegniß. Sniar. © : 
| 2. (Liegnip). = Golbbergspaynan. ee Bez. 
BR Kreis Loͤwenberg 
2. Niederſchleßiſches | 1. (Sauban). s Sauban. 





Nr. 47. Kreis Landshuth. 


»  Hirihberg. 
Kreis Dbornif. 
Stadt Poſen. 


» Birmbaum. Nönigt. Pr, Reg.-Bez. 
Kreis Meferip Bofen. 
But. 


le. (Hirſchberg). 








1. Poſenſches 1. (Pofen). 
Nr. 18. — — 
18, 2. (Samter). 











3. Pofeneg | 1. Reutomyil). 


Nr. 58. DE Kreis Koften. 


« Bomft. 
Rr. 168. d. Geſetz-Samml. f. Anhalt. Erfag- Inftruftion. 20 


2. (Koften). 
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Armets Infants 

teries — 
Korps. | Prise 

gabe. Regiment. 







2. Pofenfches 
Nr. 19. 


Landwehr: 


1 —— 6. W). 









Bataillon, 









2. (Strimm). 
















4. Poſenſches 





1. Schleſiſches 
Nr. 10. 


21. 


Nr. 50. 


Nr. 59. “ 








1. Rai) 







2. (Ofrowo). 





2. (Wohlau). 


1. (2. —— 





2. (Dels). 


Neferve Landwehr » Bataillon. — 
(1. Breslau) Rr. 38. 


Kreife x, 


Kreis Plefhen. 
-Wieſchen. 


Kreis Schroda. 


Schrimm. 








Kreis Kroben. 


Krotoſchin. 





I Kreis Adelnau. 





«e Scildberg. 


Kreis Striegau. 
s Neumarkt. 
-» Waldenburg. 





Kreis Wohlau 
:s Gubrau. 
.e Steinau. 


Sandfreis Brestau. 
[Kreis Trepnitz 


Kreis Dele. 


:s Wein. Wartenberg. 


e Militich. 





Stadt Breslau. 








2. Schlefifhes 
Nr. 11. 


22. 


VL — 
4. Niederſchleſiſches 


Nr. 51. 





1. Oberfchlefiiches 
Mr. 22, 


— — — — — 


3. Oberſchleſiſches 
Nr. 62. 





* 23. 


4. Oberſchleſiſches 
Pr. 63. 





| 1. (Slap). 


| 2.  (Cweirip) 


Kreis bh 
s SHabelichwerdt. 
z  Neurode. 


Kreis — — 


s Meihbenbad 





1. (Münfterberg). 





2. (Brig). 


| 1. Am A). 


Kreis Münfterberg. 
⸗Frankenſtein. 
Sttehlen. 


Nimptſch. 
Kreis Brieg. 
⸗Odhlau. 
— Namslau. 
Kreis ieh. 
Muybn d. 





1: 9, Gandom 


14 1. (ini) 


2. 2. (Gore). 


Kreis Natibor. 
s Veobichüß. 


Gr. Streblip- 


J Kreis Toſt⸗ Gteinig. 





Anis Coſel. 
Neujtadt. 





1; (Reif 9. 





| 2. . (Beutben) 


1. (Rofenberg). 


| 2. (Oppeln). 


ü Kris Neiſſe 


Grottkau. 
Krei Beutben. 


Kreis Rofenberg. 
« Lublinig. 
» Greupburg. 
Kreis Dppeln. 
Falkenberg. 


Bundesftaat 
(im Nönigreih 
Preußen auch Provinz, 
bez. Reg. » Bezirk). 





Könige. Pr, Reg. Ber. 
Pofen. 


Könige. Pr., Reg: Be. 
Breslau. 


Noͤnigr. Rn Reg: Bez. 


Oppeln. 
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tier |. 


Armee: 
Korps. Bri⸗ 
gade. 


25. 


VII. 
26, 


27. 


Landwehr: 





Regiment. 


1. Weftphalifches 
Nr. 13 


5. Weftphälifches 
Nr. 58. 


2. Weſtphaͤliſches 
Nr. 15. 


6. Weftpbäliiches 
Nr. 56. 


3. Weitphäliiches 
Nr. 16, 


T. Weſtphaͤliſches 
Mr. 56. 





28, 


4. Weitphäliiches 
Mr. 17. 


Bataillon. 


| 1. (Münfter). 





2. (Warendorf). 


Kreis Warendorf. 













Bundesftaat 
(im Königreich 
Preußen auch Provinz, 
bez. Reg. « Bezirk). 


Kreife x. 


Stadt Münfter. 
Landkreis Münfter. 
Kreis Steinfurt. 
⸗KGoesfeld. — Pr., Reg⸗Bez. 
Münfter. 
Beckum. 
2vüdinghauſen. 
⸗Tecklenburg 





Kreis Nero. Könige. Pr., Reg Bez. 








| 1. (Deimold.) 


| 
| 
| 


| 2. (Paderborn). 











Städte Dermold, Horn, Blom: 


Kreis Baderborn. 


1. Bun . « Duisburg, \ __ Difeldorf. 
Kreis Redlingbaufen. Köni 
— gr. Pr., Reg.⸗Bez 
| 2. (Borken). 2 = F Münſter. 
— [reis Minden 
1. nen) B s  Rübbede. ER RE 
Areis ze a N 
| 5 5 alle. ö 
2) Bielefeld). «  Miebdenbrüd. 
_:_ Herford. 





berg. 
Aemter Detmold, Horn, Bloms- 
berg, Schieder, Schwalenberg. 
Städte Sage und Salzufeln. 
Aemter Rage, Derlingbaufen, 
dötmar. 

Städte Lemgo, Barnirup. 
Aemter Brake, Hohenhauſen, 
Varenhol;, Sternberg. 
Fürſtenthum Schaumburg: 


Fürftentbum Lippe⸗ 
Detmold. 


 Fürftenthum Schaum: 





2.2.2... Rippe, burg⸗ Lippe 
Fürftlich Lippeſches Stift 
Fürft — " —— we 
Detmold 


Amt Lipperode. 








s Marburg Königr. * Reg. Bes. 
—— ⸗vörtet. Minden. 
u Kreis Büren. 
ı 1. (Soeft.) Sooeſt. - — 
— Lippſtadt. 
2. (Unna). a —— —X Pr., Reg.⸗Bez. 


1. (Bohum). 
“=: —— ) 


[reis Bochum. 


Arnäberg. 





Kreis Hagen. 








1. (Beldern). 


2. Gaß eldorf). 





⸗Iſerlohn. Be 
Kreid — — — 
* verd, 
» Geldern. Königr. Pr., Reg. Bez. 


Kreis Düffedor Bäder 
s  Grefeld. 














Regiment. 


Landwehr⸗ 









Nr 57. 


8. Weſtphäliſches 


Nieſerve  Yandıvehr » Bataillon 





Bundesftaat 


{im Königreich 
Preußen auch Provinz, 
bez. Reg. « Bezirk). 







Bataillon, 










1. (Effem). Kreis Eflen. 


Kreis Solingen. 















| 2. (Bräfrath). Ei Lennep. ne et Königr. Pr, Reg: Bez. 
Stadt Elberfeld Düffeldorf. 
« Barmen. 


‘ (Barmen) Rr. 39. 








Kreis Mettmann. 


Ztabt Aachen. 
Landkreis Aachen. 











1. (Aachen). 









































































































1. Rheiniſches Kreis Eupen. go * Ren. B 
Nr. 25. = Montjoie. önigr. Pr., Reg. De. 
2. (Gupen). « Schleiden. Aadıen. 
— BE DEE. Malmedy. 3 
29, Kreis Erkelenz. 
5 inöberg. 
1. (Greelenz). Peineberg \ 
5. Rheinifches Königr. Pr., Reg.⸗Bez. 
Nr. 65. — | en | Wähle 
Kreis Düren. ’ 
2. (Jülich). «  Beilenkirchen. Königr., * Reg⸗Bez. 
u ——— 4 Zzůlich. J Aachen. 
| Suegrfreis. 
Mbeinifches 1. (Siegburg) Kreis Waldbroel. 24 
2. Rheiniſche | res Bonn. Könige. Pr., Reg⸗Bez. 
Nr. 28. 2 «  Bergbeim. Köln. 
| 2. Grůhl). s Gusfuchen- 
30, AR. =_ Rheinbach. ——— 
| vr Kreis Neuf. 2,0% 
1. (Reuf). < Grevenbroich. Rn Dr, Aue Bez. 
VIII 6. Rheiniſches _ — Gladbach. > —— 
Mr. 68. Kreis Zälkein. 
2, (Deuß). ⸗ ipperfürt 
Deutz) Ben & Königr. + Ay „Dei. 
Fa: _ Referoes Kandivehr » Bataillon [Stadt Göin. 
J bbcolnNi. 40. Landtreis Goln. 
ur Areis Neuwied. en 
® uni). = Wiltentirchen. Könige. Pr., Reg.» Bez- 
3, Rheinisches — Kreis Koblenz. Goblenz. 
Nr. 29. | s &t. Goar. . 
2. (Coblenz). ——— — 
81. | EN u bobenzollernſche Lande. e er — — 
I Kreis Simmern. 
* 1. (Simmern). = Zell. 
7. Rheiniſches —— — = — — — | Königr. Pr., Reg.⸗Bez. 
Nr. 69. | Kreis Mayen. Goblenz. 
2. (Andernach). *  Gocem. 
s Adenau. 
—— Auhrweiler. 
— Großherzogthum Olden⸗ 
„ Rbeiniſches (St enden, derſtemth. Dirtenfe — 
Nr. 30. — Areis St. Wendel. KRonigr. Br. Reg Bez. 
« Dtiweiler. Trier. 











VII. 


32. 


33. 


Landwehr 


Regiment, 


4. Rheinifches 
Nr. 30. 


8. Rheinifches 
Nr. 70. 


1. Hanſeatiſches 
Rr. 75. 





Bataillon, 





2. (Saarlouis). 


1. (1. Zrier). 


2. (2. Trier). 


1. (Bremen). 


2. (Stade). 





(Großberzoglih Medlenburgifce.)‘ > 


_—- 


2. Hanfeatifches 
Nr. 76. 


1. Medlenburgifches 
Nr. 89. 


1. (Hamburg). 


2. (übel). 


1. (Schwerin). 










Kreife ıc. 


Kreis Saarbrüden. 
⸗Saarlouis. 
Metzig 
Stadt Trier. 
Landkreis Trier. 
Kreis Saarburg. 

» Berntaftel. 
Kreis Bitburg. 
: MPrüm. 

s Daun. 
Wittlich, 


Freie Hanfeftadt Bremen 


Kreis Lehe. 
«= Diterbolz. 
» Berden. ER 
Stader Marjchsftreis. 
Stader Geeſt⸗Kreis 
Kreis Otterndorf. 
⸗RNeuhaus a. D. 
s Rotenburg. 


Freie und Hanſeſtadt Hamburg. 











Freig, und Hanfeftadt Luͤbeck. 


Lauenburg. 


Stadt Schwerin. 

⸗ Erivig. 

Domänen-Amt Schwerin. 

⸗ Crivitz. 

Ritterſchaftl. Amt Schwerin mit 
Ausnahme der Güter Bande- 
fow, Benz c. Brieft, Boldebud, 
Diederichs hof, Göklom, Grüs 
nenbagen, Jeſſow, Jeſſenitßz, 
Lübzin, Muͤhlengeez, Redefin, 
Geftüt Setzin, Warlip c. Neuen⸗ 
tode. 

Vom ritterfhaftlihen Amt Erir 
vig: die Güter Auguftenhof, 
Baithorit c. Samelow, Bülow 
c. Badegomw, Dannhufen und 
Müggenburg, Gneven, Stlas 
dom, KHölpin, Kripom c. Richen⸗ 
berger Mühle, Panstorf, Kt. 
Prig, Radepohl, Röntenhof, 
Vorbei, Wamekow, MWendorf 
c. Weberin, Weſſin. 

Vom ritterſchaftlichen Amt Gre—⸗ 
— das Gut Wendels⸗ 
torf. 
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Bunbesftaat 
(im Königreich 
Preußen auch Provinz, 
bez. Reg.» Bezirk). 









Königr. Pr., Reg. Bez. 
Zrier. 





Freie Hanfeftadt 
Bremen. 


Königr. Pr., Reg.» Bez. 
Hannover. 


"Freie und Sanfeftadt 
Hamburg. 


Freie und Hanfefladt 


Lübed. 


Herzogthum Lauenburg. 





Grofberzogtbümer 
Medienburg-Schwerin 
und ÖStrelip. 
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Armee⸗ 


Korps. 


IX. 


Infan⸗ 


terie⸗ 


Bri⸗ 
gade. 


Großherzoglich Medlenburgifche.) & 





Landwehr: 


Regiment. 


1. Medtenburgiiches 
Nr. 89. 


Bataillon. 


1. (Schwerin.) 
“ 





Kreife x. 


Vom ritterfchaftlihen Amt Gras 
bow : das Gut Zieslübbe, 
Vom ritterfhaftlihen Amt Stern⸗ 
berg: das But Preftin c. Spas 
ror'er Mühle und Wilhelms: 


bof. 

Stadt Hagenow. 

s  Bolzenburg. 
s MWittenburg. 

Domänen-Amt Hagenow. 

s » Boljenburg. 

s » MWittenburg. 

s » Bartentin. 

⸗ «e Kübtheen. 
Nitterfchaftliches Amt Wittenburg. 
Ritterfhaftl. Amt Boizenburg. 
Vom ritterfchaftlihen Amt Schwer 

rin: die Güter Bandefow, 
Benz c. Brieft, Goͤſſſow, Jeſ⸗ 
fow, Ieffenig, Redefin, Geſtüt 
Sepin, Warlip c. Neuenrode. 
Flecken Ludwigsluſt. 
Stadt Grabow. 
-NMeuſtadt. 
Doömitz. 

DomänensAmt Grabow. 

⸗ ⸗ Neuſtadt. 

5 - Dömip. 
Nitterfchaftliches Amt Grabow m. 

Ausnahme der Güter Darge: 
lüp c. Müper Mühle, Vogel⸗ 
fang und Wozinfel Antb., 
Griebow, Mentin, Möbderig, 
Neuhof, Wozinkel, Ziestübbe. 
Stadt Parbim e. p. 

« Goldberg. 

s Rübz 

:s MPlau. 

Domänen-Amt Goldberg. 

⸗ ⸗ Lübz. 

Marnißz. 

Vom Kloſter-Amt Dobbertin: 
die Ortſchaften Darze, Meſtlin, 
Müblenhof, Rueſt, Seelftorf 
Hof und Dorf, Bimfow. 

Ritterfhaftlihes Amt Lübz mit 
Ausnahme der Güter Kl. Bree: 
en c. Rothbeck, Alt» Gaarz, 
Neu-Gaarz €. Garzer Krug, 
Heller Mühle, Klodjin c. Neue 
Klockſin u. Reubof, Kirch⸗Kogel, 
Louiſenhof, Hof und Kırd 
Lütgendorf c. Bücherhof, Alt 
Sammit; Neu-Sammit c. Grüs 
ne Jäger, Reus Sapsbagen, 


Bundesftaat 

(im Königreich 
Preußen auch Provinz, 
be;. Reg. = Bezirk). 


Großherzogthuͤmer 
Mecklenburg⸗Schwerin 
und Etrelig. 








Infan⸗ Landwehr⸗ Bundesſtaat 





Armee⸗ 8 (im Königreich 
a ner — — Kreiſe x. im Konigrei 

Korps. Bris j | Preußen auch Provinz, 
gade. Regiment, '» Bataillon, * Reg.⸗Bezirk). 










Sophienhof, Suckwitz, Gr. 

| Teſſin, Kl. Teifin. 

| Bom ritterfhaftl. Amt Erivig : die 

i Güter Srauenmarfe. Schönberg, 

| Herzberg, Kreſſin, Muihwig, 

| KU. Niendorf, Schlieven. 
Bom ritterfhaftlichen Amt Golds 
berg: die Güter Bruͤz c. Neur 
* Bruͤz, Dieftelow c. Neuhof, 
1. (Schwerin). Zinfenwerder, Kl. Poſerin, 
| Severin c. Sophienhof. 

Vom ritterfhaftliben Amt Gras 
bow: die Güter Dargelüg c. 
Müger Müble, Bogelfang u. 
Wozinkel Anth., Griebom, 
Mentin, Moͤderitz, Neuhof. 

Ritterſchaftliches Ami Blau mit 
Ausnahme der Güter Göhren 
€. Poppenthin Anth., Roſſow. 

Stadt Neu: Strelig. 

«= Nlt:Strelip. 

! =  türftenberg. 
s Be m Gioßhe bi 
Eu Rabinetö- Amt Domänen s Amt topberzogihumer 
1. Medlenburgiſches Feldberg. ® MetienburgeScioerin 
Nr. 89, | DomänensIimt Mirow. und Errelip. 
5 : Ötrelig. 

Kürftenberger Amts: Bezirk, 

Bon den ritterichaftlihen Aemtern 
Kürftenberg, Stargard und 
Streelip die Güter: Dannens 
walde c. Poperne, Aalıp und 
Kreuzfrug, Gramzow, Blumes 
now, Boltenbof, Barädorf c. 

| Zabren, “Rare der alten 

0 Mühle u. Magazin, Totnow 

| 3. (Reufrelip). c. Ringsleben E Reus Zornom 

und Neubau, Lichtenberg <. 

| Rotbehbaus ec. p. Wendorf, 

| Wrechen c. Schönbof u. Holz⸗ 

wärterei, Wittenhagen c. Tor⸗ 

nomwbof, Quaden, Schönfeld 

c. Meierei, Stölpe, Möllenbed, 
Krummbed mit Borwerf, 

Stadt Reu-Brandenburg. 
⸗Friedland. 
= Moldegf. 

* Stargard, 

Dom⸗Amt Stargard. 

| Bon den ritierfdhartlicen Nemtern: 

Stargard und Strelig die Gü— 

ter: Baſſow, Beſeritz, Blan⸗ 
kenhof, Brieſſewitz mit der 
Brille und Glashuͤtte, Brohm, 
Brunn c. Reubof, Buchhof, 





IX. 


(Großherzoglich Mecklenburgiſche). X 
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Armees 
Korps. 


Infans 
teries 
Bri⸗ 
gade. 


Großherzoglich Meckllenburgiſche). & 








Landwehr⸗ 


Regiment. 


1. Medienbungifäied | 3. (Reuftelip) 


2. Medienburgifches 
Nr. 90, 


| 


| 





Bataillon. 


Kreife x. 


Gammin, Cantzow, Gölpin c. 
Hochkamp, Goja c. Friedberg, 
Gr. Dabertow, Dahlen c. Birk⸗ 
bof, Dichsley, Eichhorft c. Rut: 
beim, Friedrichshof, Galen- 
bed c. Annenbof, Bergtavel 
und dem Robrfrug, Ganßkow 
mit Gbauffeebaus, Gehren c. 
Georgentbal ce. p. ur 
Georginenau, Gevezin, Glock— 
fin, Godenswege c. Carlshof, 
Göhren, Hinrichswalde, Helpt 
c. Derpenbof und Sophien⸗ 
borft, Hobenmin, SHobenitein, 
Hornd=- Hurrub“ c. Blücherd- 
Vorwärts u. Gothiſches Haus, 
Japfe c. p., Sblenfeld ec. p, 
Klofforw ec, p., Kotelomw c. Neue 
Müble, Krappmüble, Kreckow 
c. Schillo⸗-Verſteck, Leppin c. 
Cronsberg. Liepen, Lũbbers⸗ 
dorf e. p. mit der alten Mühle, 
Mafdorf, Mildenis c. Carls⸗ 
luft u. Echarnborft, Gr. Mils 
zow <. Holzendorf, Ulrichshof 
und Safenfrug, Kl. Miljom, 
Neddemin, Neuenkirchen c. Louis 
fenhof, Nevern, Plecp mit der 
Zannenfchäferei, Podewal, Ras 
melow, Ratten c. Charlotten⸗ 
hof c. Adolphseck. Riepde, 
Roga ce. p., Roggenhagen c. 
Pirkfeld, Roſſow, Sadelfom 
mit Meierei und Pfarrgehöft, 
Salon c. Klofter, Sandbagen, 
Schönhaufen c. Friedrichshöh 
und Fuchsberg, Schmwanbed, 
Schwichtenberg c. Fleeth, Sta- 
ven, Trollenhagen c. Hellfeld, 
Voigtsdorf, Wittenborn c. Jos 
bannisberg und ehemaligen 
Alodomw'jdhen Antbeile. 
Fürſtenthum Rapeburg. 


Stadt Wismar. 


» Sternberg. 
«e Brüel 
:» Marin. 


Dom.-Amt Medlenburg-Redentin 
Dom.⸗Amt Poel. 
s » Neutlojter. 
, -Warin⸗Sternberg. 
Ritterſchaftl. Amt Sternberg mit 
Ausnahme des Gutes Preſtin 
c. Sparower Muͤhle und Wil⸗ 
helmshof. 


Bundesſtaat 


(im Königreich 
Preußen aud Provinz, 
bez. Reg, » Bezirk). 


Großherzogthümer 
Mecklenburg⸗Schwerin 
und Stielitz. 
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Infan⸗ Landwehr⸗ Bundesſtaat 





Armer⸗ pain (im Königreich 

- a nn — — Kreiſe x. im Königreic 
Korps. | Pris | Preußen auch Provin 
gade. Regiment. Bataillon. : * Re nn). ’ 









Ritterfhaftlihes Amt Mecklen— 
burg mit Ausnahme der Güter 
Gr. Giſchow. Hatelbogen < 
Grabow, Moifall c. Moor: 
bagen, Reinitorf, Steinhagen, 
Kurzen und Langen Trechow, 
Viezen. 

Bom ritterſchaftl. Amt Buckow: 

die Güter Damekow, Dreves— 

firben, Eichholz, Friedrichs—⸗ 

dorf, Gamehl, Goldebee, Alt- u. 

Neu⸗Hageboeck, Kartlow Anth., 

Krikomw, Liſchow, Preensberg c. 

Kartlow Antb., Robifterf c. 

Hornitorf und Kalfow, Steine 

baufen c. Polig, Zatow c. 

Neuendorf, Bogelfang. 

Vom ritterichaftlichen Amt Eris 

vig: die Güter Bibow c, Bar 

fenmwintel, Friedrichswalde, Gu— 
ftävel c. Schönlage, Kuhlen, 

Müfelmow c. Holzendorf, 

Nutteln, Penzin, Feſſin, Za— 









ſchendorſ. Großberzogtbümer 
IX. 2. Medlenburgiiches | 1. Die Vom ritterfihaftl. Amt Grevis-] Medlenburg-Schwerin 
Nr. 90. a müblen: das Gut Levetzow und Strelig. 


Bom ritterfchaftlühen Amt Schwes 
rin: die Güter Diedrichshof, 
Grünenhagen, Lübzin. 

Stadt Greviamüblen. 

«» Gabebufc. 
«e #Rebna. 
DomänensAmt Grevismüblen. 
E -Gadebuſch, 
⸗ ⸗RNRehna. 

Ritterſchaftliches Amt Grevismüh⸗ 
len mit Ausnahme der Güter 
Levetzow und Wendelſtorf. 

Ritterichaftlihes Amt Gadebuſch 

Stadt Buͤtzow. 

s  Meubulow. 
s  SKroepelin. 

DomänensAmt Bufom. 

⸗ Buͤßtzow⸗ Rühn. 
= Doberan. 

Ritterfchaftlihes Amt Bukow, 
mit Ausnahme der Güter Das 
mekow, Dremesfirchen, Gichr 
bol;, Friedrichodorf, Gamebl, 
Goldepee, Alt: u. Neu⸗Hage⸗ 
bot, Kartlow Anth., Krikow, 
Liſchow, Prunsberg c. Kartlow 
Anth., Roblitorf €. Hornftorf u. 
Kalſow, Steinhaufen c. Pölitz, 
Tatowc. Neuendorf, Vogelfang. 


Nr. 168. d, Geſetz- Samml. f. Anbalt, Erfah Inftruftion. 2 


Großherzoglich Medlenburgiſche.) & 
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Landwehr: 





IX. 


(Großherzoglih Mecklenburgiſche). X 


Regiment. 


Nr. 90, 


2. Medlenburgiſches 


Bataillon. 


1. (Wismar.) 


2. (Roftod). 








Kreife x. 


































Vom ntterichaftlihen Amt Grie 
pig: die Güter Zibübl e. Peetſch 
und Peetſcher⸗Hof. 

Vom ritterfihaftliben Amt Meds 
lenburg: die Güter Gr. Gi— 
ſchow, Katelbogen c. Grabow, 
Moiſall c. Moorhagen, Rein 
ſtorf, Steinhagen, Kurzen und 
Langen Trechow, Viezen. 

Stadt Roſtock e. p. 
Warnewünde. 
Schwaan. 

Dom⸗Amt Tertenwinkel. 

DomänensAmt Schwaan. 

Roſtocker Diſtrict einſchl. deſſen 
ritterſchaftl. Güter. 

Ritterſchaftl. Amt Schwaan mit 
Ausnahme der Güter Prüzen 
und Muͤhlengeez. 

Bom ritteribaftliben Amt Rib- 
nig: die Güter Baudelötorf c. 
Disbley und Kl. Schwarfs, 
Dummerstorf c. Walde, SI. 
Dummerstorf und Bohmshof, 
Sr. —— c. Hohenfelde, Al. 
Yüfewip c. Sagerhaide, Neuens 
dorf c. Petſchow u. Wolfsberg, 
Pankelow, Boppendorf, Teſchen⸗ 
dorfc. Kl. Teſchendorf u. Bodom. 

Bom  ritterfchaftlihen Amt Gü— 
firow: die Güter Freſendorf, 
Reez, Gr. u. Kl. Biegeln. 

Stadt Ribnip. 

s Marlow. 








:s &ülje e. p- 
⸗Teſſin. 
⸗Ghnoien. 


DomänensUmt Ribnitz. 
Kloſter⸗ Amt Ribnitz. 
Ritterſchaftl. Amt Ribnitz mit 
Ausnahme der Güter Baudels⸗ 
dorf c. Difbley u. Kl. Schwarfs, 
Dummerstorf <. Waldeck, SI. 
Dummerstorf und Bohmshof, 
Gorig, Gr. Lüfewig c. Hohen⸗ 
felde, Kl. Lüſewitz c. Sager: 
baide, Neuendorf c. Petſchow 
u. Wolfsberg, Banfelow, Paps 
pendorf, Teſchendorf c. Al. 
Teſchendorf und Godom, 
Ritterfchaftl. Amt Gnoien mit 
Ausnabme der Güter Grieve, 
Prebberede, Wolkom. 
Stadt Güftrom. 
«  Nage. 








Bundesftaat 


(im Königreich 
Preußen auch Provinz, 
bez. Reg. » Bezirk). 






Grofherzogtbümer 
Medlenburg- Schwerin 
und Strelit. 








— —— — — — — —— m — Er ñ — 





Armee⸗ Infan⸗ Landwehr⸗ Bundesftaat 


x Bi — Bi —— Ba aeiſe x. MER um —— 
orps. ⸗ 9 
gade. Regiment. Bataillon, bez. Reg.⸗Bezirk). 











Stadt Krakow. 
Domänen-Amt Güftrow. 
⸗ -MRaoſſewitz. 

Ritterſchaftl. Amt Guͤſtrow mit 
Ausnahme der Güter Freſen⸗ 
dorf, Retz, Teſſenow, Gr. u. 
KU. Biegeln. 

Vom ritterfhaftlichen Amt Gold: 
berg: die Güter Bellin, Der: 
fentin, Dobbin c. Zietlitz, 
Kuchelmiß c. Serrahn, Wilſen 
und Wilſer Hütte, Lalendorf, 
Langhagen, Marienhof, Reis 
mersbagen, Steinbed, 

Bom ritterihaftlichen Amt are 

























die Güter KL. Breefen c. Roth⸗ 
bei, Kirch⸗Kogel, Louiſenhof, 
AtsSammit, Reu⸗Sammit c. 
Grine Jäger, Suckwiz, Gr. 
und Kl. Teffin. 

Dom ritterfchaftlihen Amt Stas 
venbhagen: die Guüter Gr, Bär 
belin, RI. Ridjenow c. Tropens 
burg, Wozeten. 

Vom ritterichaftl. Amt Ribnig: 
das Gut Gomip. 

Vom ritterfhaftl. Amt Gnoien: 
die Güter Grieve u. Prebberede, 

Vom ritterfchaftlichen Amt Schwe⸗ 
tin: die Güter Boldebuck und 
Muͤhlengeez. 

Vom ritterfchaftlihen Amt Gris 
vig: die Güter Gulzow, Langen» 
fee, Wilhelminenbof, Barum. 

Bom ritterfchaftl. Amt Schwaan: 
die Güter Prügen und Mühe 
lengeez. 

Vom ritterfchaftlihen Amt Neu— 
kalen: die Güter Neu⸗Heinde 
und Kl. Bützin. 

Vom Kloſter⸗Amt Dobbertin: 
die Ortſchaſten: Altenhagen, 
Boſſow, Gr. Brefen, Dobbere 
tin, Dobbin, Garden, Gerdös 
bagen, Jellen, Kläden, Kleis 
ten, Rum Kogel, Lähnwitz, 
Lenzen, Lohmen, Neuhof, Nien- 
hagen, Didenftorf, Schwinz, 
Spendin, Kl. Upabı. 

Stadt Malin. 

e  Teterom. 
:  Neufalen. 
« Stavenbagen. 

Dom.-Amt Dargun. 

s  * Gtavenhagen. 










Großbergogtbümer 
Medienburgs Schwerin 
und Strelig. 






| 
2. Mecklenburgiſches 5 Noftot). 
Nr. 80, | 












— 
* 
Großherzoglich Mecklenburgiſche). S 
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Armee: 


Korps. 


IX. 


Infan⸗ 
teries 
Bri⸗ 
gadı. 


(Großberzoglich Medienburgiihe.) & 


Landwehr⸗ 





Regiment. 


2. Mecklenburgiſches 
Nr. 90 


| 








Bataillon. 


2. (Roſtoch). 





Kreiſe x. 


Ritterſchaftl. Ant Heufalen mit 
Ausnahme der Güter: Reu— 
Heinde u. Kl. Büpin. 

Ritterfchaftlihes Amt“ Stavens 
hagen mit Ausnabme 
1), der bei der 5. Kompagnie 

Waren aufgeführten Gitter. 
2) der Güter Kl. Ridſenow c. 

Trotzenburg, Wozeten, und 
3) des Gutes Gr. Bübelin. 

Bezirk Jvenad. 

Vom ritterfhbaftlühen Amt Gü— 
ftrom: dad Gut Zeifenom. 
Vom ritterfchaftliben Amt Reu— 
jtadt: die Güter Lehſten, Tref⸗ 

ſow und Glausdorf. 

Vom ritterfbaftl. Amt Gnoien: 
das Gut Wolkow 

Stadt Waren. 


=  WPenglin. 
s Maldom. 
«s  Mobel. 


Dom.sAmt MWredenbagen. 

KloftersAmt Malchow. 

Bom Kloſter⸗Amt Dobbertin : die 
DOrtihaften: Diemig, Laerz, 
Xerow, Roez, Schmamper 
Muͤhle, Schwarz mit Forſthof 
Sietow. 

Ritterſchaftl. Amt Neuftadt mit 
Ausnahme der Büter Lehſten, 
Treſſow, Glausdorf 

Ritterfchaftl. Amt Iredenbagen. 

Bom NitterihaftdsAmt Staven« 
bagen: die Güter: Adams— 
dorf, Breeſen, Chemnitz c- Pins 
now, Deven, Gr. u. #1. Flo— 
tow, Friedrichsruh, Güdebehn, 
Gr. u. Kl. Gierig c. Minen⸗ 
hof, Kl. Helle, Gr. Helle c. Kür 
deröhof, Kalübbe c. Neubof. 
Kargow c. Charlottenhof und 
Damerow, Kraafe, Krukow, 
gangbagen, Yapig, Liepen c, 
Friederitenshof, Kl. Küfomw c. 
Garlitein Anıb.Mallın, Marfchs 
bagen, Mölln c Buchholz, 
Motzow c, Illenſee und Ram— 
bow, Paſſentin, WBicratel < 
Bruftorf und Jennyhof, Penzr 
fin c. Neubof, Yüblow, Lie— 
dichum und Werder, Beutich, 
Gr. Plaften, Kl. Plaſten, Bus 
dom, Nabnenfelde, Alte Rebie, 
Nodow und Eidhof, Rumps: 


Bundesftaat 


(im Königreich 
Preußen auch Provinz, 
bez. Reg.» Bart). 


Großherzogthümer 
Medienburg-Schwerin 
und Strelig. 





165 











Armee: Inſan⸗ Landwehr⸗ 

terie⸗ — 
Korps. Brir 

gade. Bataillon. 


Regiment. | 
| 










Bundesftaat 
(im Königreich 
Preußen auch Provinz, 
bez. Reg. = Bezirk). 







Kreiſe x. 








bagen, Schlön u. Neu-Sclön, 
Schwandt <. Marienbof, Sors 
genlos, Gr. Varchow, Kl. Vie 
len c. Hartwigshof, Voßfeld, 
Woggerfin, Wrodow, Wuftrow. 
Vom rilterfchaftliben Amt Plau: 













die Güter Göhren c. Poppen⸗/ Großherzogthümer 
tin Anth. Roſſow. Mecklenburg⸗Schwerin 
Vom ritterſchaftlichen Amt Lübz: und Strelitz 





die Güter Alt⸗Garz, Neu⸗Garz 
c. Garzer Krug, Heller Mühle, 
Klödfin c. Neusflödfin und 
Neuhof, Hof und Kirhe Lüts 







Kreis Flensburg. 


dernförde. 
: Schleswig. 
s Sulum. 


«_ Eiderfiedt. 





Kreis Hadersleben, Könige. Pr., Provinz 


» Sonderburg. . r 
Apenrade. Schleswig⸗ volſtein 
Tondern 
Kreis Kiel. 
Plon. 
s Dldenburg. 


Fürſtenthum Lübed. Großh. Oldenburg. 


Kreis Rendaburg. 
s Norder-Dithmarjhen. 
» Sübders-Dithmarfcen. 


s Gteinburg. _ Königr. Pr., Provinz 











34 
& | 
> 
Ei | 
5 
5 |2. Medtenburgifches | 
x. | & — 2. Goſtoch 
r j | 
= l 
& | 
= | 
8 | 
1. (Schleswig). 
55 Schleswigfches 
i Nr. 84. — - 
2. (Apenrade) 
1. (Kiel). 
SHolfteinifches 
Nr. 85. 
36. 2. (Rendöburg). 
EEE EEE ER 
> Rejerve s Landwehr: Bataillon 
(Altona) Nr. 86. 
1. (Aurich). 
Dftfriefiiches 
Nr. 78. 
2. (Lingen). 
X. H 
Oldenburgiſches 1. (1 Dldenburg). 
Nr. 91, 


Stadt Alſonaa. T Schledwigs-Holftein. 
Kreis Pinneberg. 

s &tormarn. 

⸗Segeberg. 

Emden. 

— BE) ELDER... Königr. Pr., Provinz 

Kreid Meppen. Hannover. 

s Lingen. 
Berſenbrück. 
Stadt Jever. Großherzogthum 
Amt Jever. Oldenburg. 
Jade⸗Gebiet. Königr. Preußen. 


Stadt und Amt Varel. 

Bom Amt Raftede die Gemein: 
den Jade und Schweiburg. 
Aemter Stollhamm, Ovelginne, 

Brake und Landwuhrden. 
Nemter Elöfleth, Berne u. Del⸗ 
menhorft. 


Großherzogthum 
Oldenburg. 












Armee, ¶ Infan⸗ 
feries — — — 
Korps. bg 


Regiment, Bataillon. 





Oldenburgiſches 
Rr. 91. 





1. (Dsnabrüd). 
1. Hannoveriches 


2. (2. Oldenburg.) 








Bundesftaat 


(im Königreich 
Preußen aud Provinz, 
Dez. Reg. = Bezirk). 


Kreife x. 





Stadt und Amt Oldenburg. 
Amt Wefterftede. 
Vom Amt Raftede die Gemein: 
den Raſtede und Wiefelſtede. 
Aemter Frieſoythe, Löningen, 
Kloppenburg u. Wildeshauſen. 
Aemter Vechta, Steinfeld und 
_ Damme. 
[reis Denabrüd. 
« Melle. 
» Diepholz. 








Großherzogthum 
Oldenbürg. 


Konigr. Pr., Provnz 
















Nr. 74. 
I 


2. (Nienburg). 
| 


ie ſerve ⸗ Landwehr- Bataillon 


38. 


1. (Hildesheim) 
3, Hannoverſches 


39, 
Nr. 79. 


(Hannover) Nr. 73. 


annover. 
| Rreis Hoya. Pannover 


s Nienburg. 
: Rinteln. 


Stadt Hannover. 
Landfreid Hannover. 
Kreis Wennigjen. 

» Samen 


Könige, Pr., Reg. Ber. 
ãaſſel 








Kreis Hildesheim 
s Marienburg. 
»  Liebenburg. 
‚ Zellerfeld. 











2. (Göttingen). 


Königr. Pr, Rovinz 


Kreis Göttingen. 
8 Hannove 


s Kimbed. 
« Dfterode, 













1. (Züneburg). 


2. Hannoverſches 


Nr. 77. 
2. (Kelle). 


40, 


Kreis Harburg 
»  Xtineburg 
«= Dammenberg 


Kreis Gelle. 
: Gifhorn. 
s Uelzen. 
s Fallingboftel. 


















Braunſchweigiſches 
Nr. 92, 





| 2 
1. Rafjauifches — — 
Nr. 87. 


2. (Wiesbaden). 


xl. 


1. (Weßlar). 
2. Naſſauiſches 


1. (1. Braunfchtoeig). 


‚ 2. (2. Braunschweig). 


I reis Braunfhmeig. 
s Belmjtädt, 
« Blankenburg. _ 
| freis Wolfenbüttel 
s Ganderöheim. 
s Solminden. 


| Unter⸗Lahn⸗Kreis. 
Nheingau⸗Kreis. 
Stadt Wiesbaden. 
Landkreis Wiesbaden. 
Unter: Taunus⸗ Kreis, 


Herzgthum 
84 hweig 





Königt. Pr., Reg.Bez. 
Tesbaden. 


Komgt Pr, Reg Be. 
Kreis MWeplar. a re : 
Dill: Kreis. 


Sinterland= Kreis. 





2. (Weilburg). 


Nr. 88. 


— — — Koͤnit. Pr, NReg.-Ber- 
Dber⸗ Lahn⸗ Kreis Eden 2 
Ober⸗Weſterwald⸗ Kreis. 


Unter⸗ Weſterwald⸗ Nreis. 
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— Infan⸗ Landwehr⸗ Bundesſtaat 
terie⸗ im Koͤnigrei 
— — — — —— Kreife x. (im Königreich 
Korps. | PBrie Preußen auch Provinz, 

gade. Regiment. Bataillon. be;. Reg. = Bezirf). 3 








Kreis Brilon. 


BL 


s Mittgenjtein. 





2. Heſſiſches Königr. Pr., Reg. By. 











Nr. 82. ee 
| Kreis Siegen. OR 
2. (Attendorn). : Dlpe. 
— — —— 
Fürſtenthum Walde und Pyrs| Fürſtenthum Walded 
mont. und Pormont. _ 
s2. ‚ 1. (Arolfen). Kreid Wolfhagen. F F 
3. Heſſiſches — leinſchl. 
Nr. 83, —— — Königr. Pr., Reg.Bez. 
Kreis Marburg. Kaſſel. 
« Kirchhain. 
2. (Marburg). = Ziegenhain. 
— — — Domberg. —. — 
Reſerve⸗ Landwehr⸗ Bataillon Frantfutt a. M. Königr. Pr., Reg. Bez. 
| Fantfurt a. M) Ober⸗ Taunus⸗Kreis. —Wiesbaden 
Nr. 80. Kreis Hanau. 





Stadt 7*6 
Landkreis Caſſel. 
1. (Raffel). Kreis Wipenhaufen. 
XL 1. Heſſiſches DIA »  SHotgeidnar. 
Nr. 81. | Kreis Meljungen. 


' 2. (Rriplar). »  Ejchmwege. 
| : Friklar. 


Königr. Pr., Reg.⸗Bez. 
Kaſſel. 


Landrathsamt und Stadtbezirk 
Gotha. 
Landrathsamt und Stadtbezirf 
Ohrdruf. 
Landratbiamt und Stadt Wal— 
| teröbaufen. 
—— Verwaltungsbezirk Nazza und 
43 Bölfenroda. 
ü Landratbsamtö-Bez. Coburg. 
Stadtbezirke Goburg « Rodach 
6. Zhüringifches und Neuftadt. 
Nr. 95. F | Berwaltungs-Bezirt Königsberg 


Nefidenzftadt Meiningen. 
Amtöbezirt Meiningen. 

j ⸗ Waſungen. 
Salzungen, 
Hildburghauſen. 
Römpild. 
Gisfeld. 
Sonneberg. 
Saalfeld. 
Gräfentbal. 
Gamburg. 
GSranichfeld. 





« 
Herzogthum Sachen s 
Coburg: Gotha. 





— Sachſen⸗ 


2. (Meiningen). teiningen. 





“rn nn Mm 
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Armees 


Korpä. 


XI. 


XI. 


(Königlih Sächfiihes.)*) 





— Landwehr⸗ 
rie⸗ 
—* 


gade. Regiment. 


1. (Rotenburg). 


2. Thüringiſches 
Nr. 32, 


2. (fulda). 


Bataillon. 





| 
i 
| 


5. Thüringijhes | 1. (Weimar). 


Nr. 94. 


2. (Eifenach). 





1, (freiberg). 


| Rom Verw.⸗Bez Weimar J. 


Bundesftaat 


(im Königreich 
—— auch Provinz, 
bez. Reg.⸗Bezirl). 


Kreiſe x. 


Kreis Rotenburg. 
Schmalfalden. 
s Hünfeld. 
« Seröfeld. 
Kreis Fulda. 
Selnhaufen (incl. Orb). 
Schlüchtern. 
Gersfeld 


Königr. Pr., RegBez. 
Kaffel. : 





Stadt Weimar. 
Amtöbezirf Weimar. 
5 Gr. Nubejtedt. 
5 Berka. 
. Vieſelbach. 
⸗ Blankenhain (mit 


Remda). 
Ilmenau. 
Dom Berw.-Bez. Weimar II, Großberzogtbum 
Amtsbezirt Burtftedt. Sahien » Weimar: 
⸗ Apolda. Eiſenach 


s Allſtedt. 

s Didisleben. 
Bom Verw, Bez. Weimar IL 
Amtsbezire Jena. 

s Bürgel. 

⸗ Dornburg. 
Berw.⸗Bez. Neuſtadt a. O. 


Verw Bez Eſſenach. 
⸗ Dermbach. 


Gerichtsamt Pirna. 
Königitein. 
Sottleuba. 
Lauenſtein. 
Altenberg- 
Divpoldiswalde, 
Doͤhlen 
Tharandt. 
Frauenſtein. 
Freiberg. 
Prand, 


— 





45, 1ftes. 


2 (Annaberg). 


Gerichtsamt Vengefeld. 


* Königreih Sachſen. 
⸗ Sayda. 

Zoblitz. 

Joöhſtadt. 
Marienberg 
Woltenitein. 
Ebrenfrtedersdorf. 
Annaberg. 
Sceibenberg. 
Obermwiefentbal, 
Stollberg. 
Örinhatn. 

E eher. 


un nenmn 


*) Die LandwehrsBezirfdsEintbeilung im Königreih Sachſen ift proviſoriſch. 








' 2. (Plauen). 


Nr. 168. d. Gefeh : Samml. f. Anhalt. 


Kreife ac. 


Gerichtsamt Mittweida. 


Hainichen. 
Frankenberg. 
Ghemnip. 
—— 
a 
opau 





Gerichtsamt An 


# 


ee u 


GrofsSchönau. 


Bernftadt. 
Oſtritz. 
Reichenau. 
Weißenberg. 
Löbau. 
Hertnhuth 
Schirgiswalde. 
Neufalza. 


Ebersbah. 


Gerichtsamt ımt Baupen. 


8 


anne nm 


* 


Konigswartha. 
Konigsbruͤck 
Camenz. 
Biſchofswerda. 
Stolpen. 
Neuſtadt. 
Sehnip. 
Schandan. 
Radeburg. 
Radeberg. 
Pulenip. 
Schönfeld, 





Dresden. 





Gerichtsamt Schwarzenberg. 


Schanngeorgenftadt. 


Eibenſtock. 
Kirchberg 
Schneeberg. 
MWildenfele. 
Zwickau. 
Werdau, 


Serichtseamt Auerbach. 


Armee⸗ Infan⸗ Landwehr⸗ 
teries — — — 
Korps. | Bris | 
gade, Regiment. Bataillon. 
45, Ited. ! 3. (Ehemnip). 
) 
1. (Zittau). 
7 2. (Baupen). 
2 
ba 
= 
E 
— 
19) 
8 
en t 
3 | 
3 ——— — 
* — 3. (Dresden). 
1. (Zwickau) 
47. 3tes. 


au nn 


Erſatz⸗ Anftruftion. 


Faltenftein. 
Schöned. 
Klingenthal. 
Reichenbach. 
Lengenfeld. 
Zreuen. 
Gifterberg. 


Martneuficchen. 


Srimmipihan. 
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Bundesftaat 


(im Königreich 
Preußen auch Provinz, 
bez. Reg.» Bezirf). 


Königreih Sachſen 


22 


170 








Armte⸗ Infan⸗ Landwehr⸗ 

terie⸗ Ze u wa em aan nn 
Korps. | Pris 

gabe. Regiment. Bataillon. 





3. (Glauchau). 





1. (Peidnig). 


(Königlih Sächſiſches.) 


4ted, 


2. (Leipzig). 


| 2. (Meißen). 





| Gerihtsamt Leipzig. 


Kreife x. 


Hohenſtein. 
Ernſtthal. 

Lichten ſtein. 
Hartenſtein 


ER. 


13 
⸗ Waldenburg 


Gerichtsamt Taucha 


⸗ Brandie. 
s Wurzen. 
Wermöbdorf. 
⸗ Grimma. 
Lauſigk. 
Borna. 

⸗ Mügeln. 

⸗ Döbeln. 

5 Waldheim. 

⸗ Hartha. 

Leisnig. 

Goldig. 

⸗ Geithain 
Frohburg 
Markranſtädt. 

E Zwenfau. 

‚ Rotha. 

⸗ Pegau. 


Gerchtsamt Großenhain. 


⸗ Rieſa. 
Oſchatz. 

⸗ Strehla. 
Lommatzſch. 
Meißen. 
Morigburg. 
Ropmein, 
Noſſen. 
Wilsdruff. 


ee u u et 


Bundesstaat 


(im Königreich 
Preußen auch Provinz, 
bez. Reg. » Bezirk). 






Aönigreih Sachſen. 














Bundesftaat 





Armee⸗ Infan⸗ Landwehr⸗ 
terie⸗ —— 
* A — C — — — Kreife x. (im Königreich 
Korps. | Bris | L i 
gade. Regiment. Bataillon. nn Bat r 


——— — — — ——— — 
Großherzogthum Heſſen. 


Kreis Gießen. 














s Grofsßeran. 





« Grünberg. 
1. (Gießen). » Alsfeld. 
| s Lauterbach. 
f s Schotten. 
e 4 a — — XX Pr 
pe 1ted. | Kreis Friedberg. 
a Be * RC « Nidda. 
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Kreis Mainz. 
Bingen. 
Kreis Worms 


3. (Worms. ⸗Oppenheim. 
⸗ Mei. | 


2. (Mamz). 
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Anlage 2. 
zu $. 173. der Erfag-Inftruftion. 


verzeichniß 


der 


Garniſon-Orte bez. der Dispenſir-Anſtalten, an welchen nad) Maßgbe der Garnifonsftärfe 
die Anftellung von einjährig freiwilligen Pharmazeuten ftattzufinden hat, nebjt Angabe der 
Zahl der anzuftellenden Pharmazeuten. 











Jahl ber | Zahl der 
Garnifon-Orte | Garnifon-Orte — 
mazeuten. | | mageuten, 
| | J ENEN ER a 
Garde⸗ſKorps. | Bromberg...................... 1 
Berlin. Stargard ...................... l 
— — REIN aeg 1 
GAREN ER Ep 3 | — 
BERBB: 44er 1 l , 
Invalidenhaus .................. 1 | 3. Armee⸗Korps. 
Kaifer Alexander-Lazareth ......... | 1 II Brandenburg ................. 1 
Kaijer Franz⸗Lazareth ............. 1 Frankfurt a. O.................. 1 
Küraffier- und Dragoner⸗Lazareth. . 1Eöüſtrin . . . . . . . . . . . . . . . . .... .... 1 
Garde⸗Schützen⸗Lazareth........... 1 Reu⸗Ruppin .................... | 1 
Thierarzneifchule ................ 1 ſJſeeeee 1 
Potsdam. | 5 
Garniſon⸗-Lazareth ............... 2 | 4. Armee⸗Korbps. 
Gardes du Corps- und Hufaren- | ’ x 
e 111 IE MEER Reese i 
| .. AR | 
BIS ER —— Fe Eee 3 
1. Armeec⸗Korps. | — JJ DEE ER 
Königsberg ................... J 3 a — | 3 
RE: See Renee ii 8 . 
Sranden) — ı I 5. Armee⸗Korps. 
en ee 1 IL N RENTEN | 2 
j 3 PGorlitz ...-.-uenooaursuconennen 1 
2. Armee-Rorps. 1 
BEE 2 Voſeenn 3 


Belt 2er l u; 
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Zahl der | | Zahl der 
Garnifon-Orte. a bare Garniſon-Orte. (en 
| mazeuten. mazeuten. 
6. Armer⸗Korps, | | 10. Arınee-Horps. | 
Breslau ............. ee I 92 | Danuner a a RER ..3 
10 REIN BIER BE ER ee 1 
ae a |1 2° >: 1 
WA es 2 TO 00— 
Schweidnitz ..................... 1 Hildesheim ........ een 1 
1 RR NER EN 11 3 | — —— —1 
| Braunfchweig ................... 1 
7. Armee⸗Korps. | R | Emven 7 i r EEE ETERORD 1 
Diſſelbeffeee 1 10 
INDIE ee 2 
Münſter ...................... 2 
Weſel ae j 2 | 11. Armec-Korps. 
8. Armee⸗Korps. | U ri WE 1 
Fſfſſeeee RELSPURSENE 2 
Jachen ........246***** ieabbeennn 111 1 
1 RENTE ENTE ET 3 Hanau 1 
17. VORGE EA TET ET ı 8 un BENKERRITTDEN 1 
a RR 1 Ve ER ECT 
hi Er BNEITIRBBN: N 1 
ne ESPRIT 3 'Morınd 1 
Saarlouis 2  _.. . 1. nn: nn nn ern 
a ee Darınftabt und Beffungen .........| 2 
ie net 1 
Saarbrüden ................ Ed - 10 
9. Armee⸗Korps — | 
TE an ı I 12. Armee-Korps 
BE ae nee ' 1 | Dresben ln a a nt 3 
EDER ivensssessnunesgankeme | 21 ———— a 
Roſtock ......* be SEE, — 1 
Flensburg Pa EEE Eee re — | 1 N Cheinnitz a 1 
Sonderburg | i | | — 
Schleswig...................... 1 I 
IBE nee A [ | 
Rendehurg..... 1 | 
-—| 
Anmerkung. Für die Anftellung von einjährig freiwilligen Pbarmazeuten it die Barnifonftärfe maßgebend 


PETE TFETTTTE 1 


über 5 bi® inel, 10 Bataillonen ... 2 


über 10 Batailfonen 


anzuftellen find. 


Pharmazeut, 


— 


und wird folche dahin normirt, daß bei den Dispenſir-Anſtalten einer Garniſonſtaͤtte von: 
2 bis 5 DBataillonen 


In einer Garnifon von geringerer Stärfe als 2 Bataillonen finden Anftellungen freiwilliger 


Pharmazenten nicht Statt. 
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Anlage 3. 
(zur Ausführungs-Berorbnung.) 


Beflimmungen 
über 


das Verfahren mit den Studirenden der evangelifchen und Fatholifchen Theologie, 
bez. mit den Fatholifchen Priefter- Amts - Kandidaten in Bezug auf die Ableiftung 
ihrer Militärdienftpflicht, 


gültig bis zum Schluß des Jahres 1869. 


Den Theologen iſt in Rüdficht auf die, purch ven Mangel an Pretigt- und Priefter-Amts-Kanbi- 
daten entjtehenven Verlegenheiten für die Kivchen-Verwaltung eine bevingte Befreiung von der Er- 
fülung der Militärpflicht gewährt. 

Diefelben werben bis zum 1. April des Kalenderjahres, in welchem fie das 26jte Lebensjahr 
vollenden, von der Einftellung zum Militärdienſt vorläufig zurückſtellt; demnächſt werden biejenigen 
evangelifchen Theologen, welche bis dahin die Prüfung pro licentia concionandi beſtanden 
haben und unter die Zahl der zum Prebigen berechtigten Kandidaten aufgenommen worben find, 
bez. diejenigen Fatholifchen Theologen, welche bis dahin die Subdiafonats-Weihe empfangen ha— 
ben, gänzlih von der Militärbienftpflicht befreit. 

Diejenigen evangelifchen Theologen, welche bie beregte Prüfung nicht beftanben, bez. bie» 
jenigen Fatholifhen Theologen, welche die Subviafonats-Weihe nicht empfangen haben, werben 
ber oben gebachten VBergünftigung für verluftig erflärt und nachträglich zur Erfüllung ihrer 
Militärvienftpflicht herangezogen. 

Hierbei findet folgendes Verfahren ftatt: 

1) Junge Leute, welche beim Eintritt in das militärpflichtige Alter dem Stubium ber evange- 
fifchen Theologie auf einer Deutfchen Univerfität ſich widmen, oder wenn fie noch auf einem 
inländifchen Gymnaſium fein follten, ſich demſelben widmen zu wollen erflären, haben hierüber 
— fofern ihnen nicht etwa ſchon die Berechtigung zum einjährigen Dienft und bamit gleich)» 
zeitig der Ausftand zum Dienjtantritt ($. 159. ber Erfaß-Inftruftion) zugebilligt iſt — der 
Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion, in deren Bezirk diefelben nach $. 20. 1. geftellungspflichtig find, 
und ziwar vor bem 1. Februar desjenigen Kalenderjahres, in welchem fie das 20fte Lebens- 
jahr vollenden, ein Zeugniß bes Dekans ber theologischen Fakultät oder bes Direltors bes 
Gynmaſiums vorzulegen und dies vom 1. Februar des Iahres ab, in welchem fie ihr 24ites 
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Lebensjahr vollenden, alljährlich zu demſelben Zeitpunkte jo lange zu wiederholen, bis ihre 
Defreiung vom Militärdienfte in Gemäßheit der vorjtehenden Beftimmungen durch die Depar: 
tementö-Erfag-fommiffion ausgefprochen werden barf. 

Fu dem Zeugniß muß die Befcheinigung enthalten fein, daß ber betreffende Militärpflichtige 
vorausfichtlich bis zum Ablauf des Zöften Lebensjahres das Eramen pro licentia concionandi 
ablegen werde. Kann dies pflichtmäßig nicht befcheinigt werben, jo ift das Zurüdjtellungs- 
Atteſt nicht zu ertheilen bez. nicht zu erneuern. 

Auf Grund eines folhen Zeugniffes wird ber betreffende Militärpflichtige vorläufig von ver _ 
Theilnahme an der Loofung ausgefchloffen, von der perfönlichen Geftellung vor bie Erfat- 
Behörden einftweilen entbunven, fogfeich bi® zum 1. Februar des Jahres, in welchem er das 
24fte Lebensjahr vollendet, und bemmächft von einem Jahre zum andern für bie Dauer bes 
Friedens zurüdgeftellt. Ueber die erfolgte Zurüditellung ift in einem dem Schema 11. ber 
Erfag-Inftruftion entſprechenden, event. dem Berechtigungsſchein zum einjährigen Dienft 
anzufügenden und auf die gegenwärtige Anlage hinweiſenden Attefte Seitens der Kreis-Er- 
fag- Kommiffion das Erforderliche, unter Benachrichtigung des Landraths des Geburtsorts 
bez. Domizils, anzugeben. 

Geht das gebachte Zeugnif nicht ein, oder giebt ver betreffende Diilitärpflichtige das Studium 
der evangelifchen Theologie auf, oder verläßt er die Deutfche Univerfität, um außerhalb 
Deutfchlands feine Univerfitäts-Stubien fortzufegen, oder hat der betreffende Studirende bie 
zum 1. April des Jahres, in welchem er das 26fte Vebensjahr vollendet, das Eramen pro 
licentia concionandi nicht abgelegt, jo darf eine fernere Zurüdftellung nicht jtattfinden, viel» 
mehr ift der Betheiligte alsdann fogleich zur Erfüllung ver allgemeinen gefeglihen Militär 
pflicht heranzuziehen *). 

5) In Fällen wo ber betreffende Militärpflichtige durch nicht vorherzufehende unverſchuldete 
Umftände abgehalten worden ift, das Eramen pro licentia concionandi rechtzeitig abzu— 
legen, Tann ihm von den Erfaß-Behörven Zter Inftanz ausnahmsweife ein weiterer Ausftand, 
äußerften Falles auf zwei Jahre über das Zöfte Lebensjahr hinaus, gewährt werben. Dies 
findet aber feine Anwendung auf diejenigen Inbividuen, welche, ohne ihre Militärpflicht 
genügt zu haben, erft nach vollenvetem 22jten Lebensjahre das Studium ber Theologie 
beginnen. 

Wenn Militärpflichtige, welche die Berechtigung zum einjährigen Dienft erlangt haben, bevor 
fie die Bergünftigung : als Studirende der evangelifchen Theologie zurücgejtellt zu werben, 
in Anfpruch nehmen, fich durch Beibringung des Defanatö-Zeugniffes als Theologen aus- 
weijen, fo find fie von biefem Zeitpunfte ab nicht mehr als einjährig Freiwillige zu betrach— 
ten, ſondern als Theologen anzuerkennen und nad den für folche gegebenen Vorſchriften 
zu behandeln. 


2 


— 


3 


— 


4 


— 


6 


— 


N In Betreff der nachträglichen Theilnahme an der Looſung im ſolchen Fällen ef. 8. 21. 6. der Erſatz— 
Inftruftion, 


N) 


8) 


9) 
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Sobald ber betreffende Stubirende nachweift, daß er das Eramen pro licentia concionandi 
abgelegt hat, fertigt die ad 1. gedachte Kreis» Erjag - Kommiffion einen Ausweis über feine 
gänzlihe Entbindung von der Militärpflicht aus und legt diefen der Departements» Erfag- 
Kommiffion zur Beftätigung vor. Sobald letztere erfolgt, ift der betreffende Theologe in 
allen Liſten zu ftreichen. 

Militärpflichtige, welche als Stubirende ber evangelifchen Theologie zurüdgeftellt worden 
find, können, fofern fie dies Studium aufgeben, und die Vergünftigung zum einjährigen 
Dienft noch nicht erlangt hatten, legtere nachträglich in Anfpruch nehmen. Es muß dies 
jedoch fogleih, nachdem fie zu einem andern Yebensberuf übergegangen find, gejchehen, jo 
daß fie die Berechtigung zum einjährigen Dienft bis zum 1. April des Kalenderjahres, in 
welchem fie ven Beftimmungen ad 4. gemäß nicht mehr zurüdgeftellt werden bürfen, erlangt 
haben. Haben fie dies verfäumt und find fie nach dem Ausbleiben ver ad 1. gedachten 
Attefte von den Erfaß- Behörden zur Mufterung herangezogen worben, ober wären fie her: 
anzuziehen geweſen, fo darf ihnen bie Berechtigung zum einjährigen Dienft auch nur im bem 
$. 151. 3. der ErfaßsInftruftion angegebenen Falle nachträglich verliehen werben, 

Die ad 1. bis 8. enthaltenen Beſtimmungen finden auf Studirende ver fatholifchen Theo» 
(ogie, fowie auf katholifche Priefter-Amts-Randitaten mit der Maaßgabe Anwendung, daß fie 
bis zum 1. April des Jahres, in welchen fie das 26fte Lebensjahr vollenden, die Subdia— 
fonats-Weihe empfangen haben müſſen, und falls fie ihre Vorbildung nicht auf einer Unis 
verjitäit erhalten, anftatt des Defanats: N ein Zeugniß ihrer bifchöflichen Behörde 
beizubringen haben. 


— — — — — 


Nr. 168. d. Geſetz-⸗ Samml. f. Anhalt. Erſaß ⸗Inſtruktion 23 
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Bezeichnung, unter welcher die Formulare aus der vorgedrudten Inſtruktion von der 
Königlichen Staatsdruderei (Berlin, Dranienftraße Nr. 92/94. zu beziehen find, nebjt 


Preis » Angabe. 
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Denan Deftuktruderei ven D. Herbruc 


Anlage A. 


Eoift wegen Aufhebung des Vorſpauns. 
Bom 28. Oftober 1810. 


Mir, Friedbrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen zc. ıc. 
Thun fund und fügen hiermit zu wiſſen: 

Im Verfolg des Edikts vom 27. Dftober über die neue Finanz. Verwaltung verorbnen Wir: 

$. 1. Der Vorſpann für Zivil-Dffizianten und für einzelne reifende Militär-Perfonen, hört 
vom 1. Januar 1811 an gänzlih auf. Unfere Regierungen werben mit befonderer Anweifung vers 
iehen, welche Maßregeln zur Fortfchaffung gevachter Perfonen zu ergreifen find. 

$. 2. Die Verpflichtung zur Gejtellung des Militärvorfpanns bei Märfchen ganzer Truppen: 
Nbtheilungen und großen Transporten von Militärbevürfniffen bleibt vagegen, wie bisher, jedoch mit 
ver Maßgabe, daß jeder nach Verhältniß feines Zugviehitandes dazu verpflichtet ift, und alle frühern 
Sremtionen aufhören. 

Diejenigen Pferde, von welchen Luxusſteuern entrichtet werden, find allein von der Geftellung 
um Vorſpann befreit, weil bei Beftimmung jener Steuerfäge der Werth diefer Begünftigung ſchon 
nit eingerechnet ift. 

. 3. Bei Berechnung des Zugviehftandes werden 3 Zugochfen 2 Pferden gleich geachtet. 

8. 4. Alle bisherigen Beſchränkungen über die Gattung des zu haltenden Zugviehes fallen 
inweg. 

8.5. Vom 1. Januar 1811 an, wird aus Unſern Kaſſen für ven bleibenden Vorſpann auf 
ie Meile 6 Gr. für jedes geftellte Pferd bezahlt. 

8. 6. Diefe Vergütung erſtreckt ſich nur auf ben im Frieden zu leiftenden Vorſpann. Der 
Borfpann im Kriege muß zwar von allen Befigern von Zugvieh gejtellt werden, allein über bie 
Art der Bezahlung deffelben werden nöthigenfall® befondere Beftimmungen ergehen. 

Berlin, den 28. Oftober 1810. 

(gez.) Briedrih Wilhelm. 
(ggez.) v. Hardenberg. 


a. 
Regulativ wegen der Verpflichtung zur Vorfpannleiftung. 
Dom 29. Mai 1816. 


Durd das Epift vom 28. Dftober 1810 ift angeorbnet worben, daß im Friedenszuſtande ber 
Borjpann für Zivil-Offizianten und einzelne reifende Militärperfonen gänzlich aufhören, und ver Mi— 
itärvorfpann überhaupt nur bei Märfchen ganzer Truppenabtheilungen und großen Transporten 
on Militärbebürfniffen ftattfinden foll; fowie daß jeder nach Verhältniß feines Zugviehſtandes zur 
Epeilnahme an ver Gejtellung verpflichtet ift, und nur biejenigen Pferde davon befreit fein jollen, 

Anlage zu Ausführungäbeft. üb, d. eingef. Preuß. Militärgef. 1 
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für welche Lurusftener entrichtet wird; endlich, daß aus öffentlichen Kaffen für jedes geftellte Pferb 

ſechs Grofchen auf die Meile bezahlt werben follen. 

Wenn nun biefes Edikt bei dem gegenwärtigen Friebenszuftand wieder zur Ausführung fommt; 
fo erfordert die Beftimmung, welche fich auf die Luxusſteuer bezieht, eine Abänderung, da die Steuer 
feldft nicht mehr erhoben wird. 

Deshalb wird hiermit in Verfolg des Edikts vom 28. Oktober 1810 angeorbnet: 

8. 1. 

Bon ber Berpflichtung zur Theilnahme an ber Geftellung des Vorfpanns bleiben wie vor- 
mals ganz befreit: 

N Pferde, welche Gliedern der Königl. Familie angehören ; 

b) Pferde der Pofthalter, welche wirklich für das Poftfuhrwefen beftimmt find ; befien jeboch 
die Pofthalter bürgerliche oder bäuerlihe Nahrungen, auf welche Gefpann nöthig ift; fo 
müffen fie von biefen verhältnißmäßig auch Vorſpann Leiften; 

c) Pferde, welche von Königl. Officianten und Aerzten ihres Amts wegen nothwendig gehalten 
werben müljen. 

Aus diefer Befreiung entipringt feine anderweitige Verpflichtung. 

53 

Alle diejenigen Pferbe, für welche fonft nach ven Beitimmungen bes Edikts vom 28. Oftober 
1810 über die neue Konſumtions- und Luxusſteuer, Luxusſteuer entrichtet wurde, bleiben zwar eben» 
falls ferner von der Theilnahme an der Gejtellung zum Vorſpann befreit; indeß zahlen die Eigen: 


thümer für dieſe Befreiung für jedes Pferd jährlih prei Thaler an die Kommunalkaſſe ihres 
Wohnortes. 63 


Jedoch hängt es von der Erklärung folcher Eigenthümer, welche aber bleibenden Effekt hat, ab, 
ob fie von biefer Befreiung gegen bie angeorbnete Zahlung Gebrauch machen, oder zur Theilnahme 
an der Geftellung des Vorfpanns verpflichtet fein wollen. 

Sämmtliche betreffende Behörden haben diefe Beitimmungen bei Ausführung des Edikts vom 
28. Oftober 1810 wegen Aufhebung des Vorſpanns zur Anwendung zu bringen, 


Gegeben Berlin, ven 29. Mai 1816. 


(gez.) Friedrich Wilhelm. 
(ggez.) C. Fürſt v. Hardenberg. Graf v. Bülow. v. Schuckmann. 
v. Bohen. 


b. 


Ich finde es auf Ihren Bericht vom 17. Dezember v. 3. angemeffen, ven $. 1. bes Regulativs 
vom 29. Mai 1816 und deſſen Beftimmung, daß Pferde, welche von Königl. Officianten ihres 
Amts wegen nothwenbig gehalten werden müfjen, von der Verpflichtung zur Theilnahme an der Ge— 
ftellung des Vorſpanns befreit bleiben, hiermit ausprüdlich dahin zu erklären: daß biefe Befreiung 
von ber Theilnahme an der Vorjpanngejtellung ſich 

1) auf alle Dienftpferde, welche die Offiziere der Yinie halten, und auf welche ihnen Fouxage— 

Rationen aus öffentlichen Magazinen verabreicht werben, besgleichen auf diejenigen Pferbe, 
welche fie etwa über ven Rations-Etat zum Dienft benugen und eigenthümlich befigen; 

2) auf alle Dienftpferde, welche die Panpiwehroffiziere halten, und auf welche fie nach ben 

Sanbwehrfrievensverpflegungs-Etats fortlaufend Fourage-Rations aus öffentlihen Magazinen 
beziehen, und 
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3) auf ein Reitpferd für jeden Lieutenant der Lanbwehr-Savallerie, wenn berfelbe fich ſolches 
außer ver Uebungszeit hält, erftreden und in Anwendung gebracht werben joll,. 
Berlin, ven 5. Januar 1820, 


(gez.) Friedrich Wilhelm. 
An die Miniſterien des Innern, des Krieges und der Finanzen. 


C 


Auf den Antrag des Staatsminifterii will Ich die Beſtimmung bed wegen ber Verpflichtung 
zur Borfpannleiftung ergangenen Regulativs vom 29. Mai 1816 $. 3, wonach bie Erklärung der 
Eigenthümer von Yuruspferden: ob I von ber nachgelaffenen Befreiung gegen bie angeorbnete 
Zahlung von drei Thalern jährlich, für jedes Pferd, Gebrauch machen, ober zur Theilnahme an 
ver Geftellung des Vorſpanns verpflichtet fein wollen, bleibenden Effekt Haben fol, dahin deklariren: 
daß den Eigenthümern von Quruspferden, welche ſich für die Entrichtung der Geldabgabe erklärt 
haben, geftattet werben kann, ftatt berfelben bie Theilnahme an der Naturalgeftellung des Vorſpanns 
zu wählen Die biesfällige anderweite Erklärung muß aber mindeſtens brei Monate vor dem 
Anfange des nächften Jahres abgegeben werden. Denjenigen Eigenthümern von Luruspferden, 
welche fich Dagegen für die Theilnahme an der Vorfpanngeftellung erklärt haben, joll zwar ebenfalls 
nachgegeben werben, von ver früheren Erklärung wieder abzugehen und bie Geldabgabe zu über: 
nehmen ; biefe anberweite Erklärung muß aber mindeftens ein Jahr vor dem Anfange des nächiten 
Jahres erfolgen, in beiden Fällen übrigens bis zum nächften Jahre bie Leiftung nach ver früher 
abgegebenen Erklärung Statt finden. Das Staatsminifterium bat biefe Deklaration durch die Ge— 
ſetzſammlung befannt machen zu Laffen. 

Berlin, ven 14. Juli 1831. 

(ge3.) Friedrich Wilhelm. 

An das Staatsminifterium. 
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(Nr. 2451.) Berordnung, betreffend die Verpflichtung der Militär-Vorfpann- 
pflichtigen zur Geftellung von Reitpferden. 
Dom 10. Mai 1844. 


Wir, Frieprih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. ꝛc. 
berorbnen zur näheren Beftimmung ver Verpflichtung zur Geftellung des Militär-Vorfpanns auf 
ben Antrag Unferes Staatsminifteriums für den ganzen Umfang Unferer Monarchie, 
daß die zur Geftellung des Militär-Vorſpanns Verpflichteten auf Erfordern die an fich 
dem Vorſpann unterworfenen Pferde auch zum Weiten zu geftellen haben. Es muß 
jevoch in folchen Fällen das Sattel» und Zaumzeug in ver Bejchaffenheit, wie der Bor: 
Ipannpflichtige es befigt, angenommen werben. 
Urkundlich unter Unferer ki Peer Unterschrift und beigebrudtem Königlichen Infiegel. 
Gegeben Potspam, ven 10. Mai 1844. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 
v. Boyen. Mühler Rother. Gr. v. Alvensleben. Eihhorn v. Thile, 
v. Savigny. Frh. v. Bülow v. Bodelſchwingh. Gr 5. Stolberg. 
Gr. v. Armin. 
(Ausgegeben zu Berlin ven 18. Juni 1844.) 


Anlage B. 


(Nr. 8.) Edikt iiber die Aufhebung der Natural-Fourage- und Brod-Lieferung. 
Vom 30. Oktober 1810, 


Mir, Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaben, König von Preußen ꝛc. ꝛc. 
Thun fund und fügen hiermit zu wiflen: 

Im Berfolg des Evifts vom 27. Oktober über die fünftige Finanz-VBerwaltung fegen Wir feft: 

1) Die Natural-Fourage-Vieferung und bie GetreidesLieferung zur Verpflegung des Militärs 
mit Brod, hört vom 1. Januar 1811 auf. 

2) Der Bedarf wird künftig im ver Negel durch freiwillige Lieferung der Unterthanen auf ven 
Grund abzufchließender Kontrafte und erft, wenn dies Schwierigkeiten findet, durch Entrepreneurs 
berbeigefchafit. 

3) Die Bezahlung erfolgt nach ven kontraftmäßigen Preifen aus den Staats-Raffen. 

4) Im Fall die Abftellung ver bisherigen Zwangslieferungen durch die Unterthanen vom 1. 
Januar 1811 für das nächjtfolgenne Quartal zu fehwierig, oder die Ablieferungen ſchon ge— 
ſchehen fein follten; fo wird doch die für dieſen Zeitraum gelieferte Fourage nach dem dies: 
jährigen Martini-Marktpreis ver Hauptjtabt ver Provinz gezahlt. 

5) Sollte bei eiligen Märfchen des Militärs die Fourage aus den Magazinen nicht zur Stelle 
geihafft werden können, fo bleiben Unfere in der Nähe wohnende Unterthanen verpflichtet, 
den erforderlichen Bedarf gegen Bezahlung des Martini-Marktpreifes abzuliefern. 


Signatum Berlin, ven 30, Oftober 1810. 


Friedrih Wilhelm. 
v. Hardenberg. 


Negulativ über das Verfahren bei baulichen Anlagen oder fonftigen Ver- 
änderungen der Erd-Oberflähe innerhalb der nächſten Umgebungen der 
Feſtungen. 


Damit die Vertheidigungsfähigkeit der Feſtungen durch ſolche bauliche Anlagen oder 
Veränderungen der Erdoberfläche, wodurch die freie Umſicht von den Feſtungswerken 
und die Wirkung ver Schußwaffen behindert, jo wie die Annäheruug des Feindes begün— 
ftigt werden könnte, — nicht nachtheilig befchränft werde, auch die Anwohner ber Fe— 
jtungen vor wiederfehrenden Kriegsihäden möglichit bewahrt bleiben, wird Hierdurch unter 
Aufhebung ver in ven Kabinetsorores vom 28. April 1797, vom 12. Mär; 1814, vom 
24. Auguft 1814, vom 13. September 1816, vom 6. Januar 1820, vom 9. April 
1822, vom 1. DOftober 1823 und vom 30. Auguſt 1824 enthaltenen Beftimmungen 
Nachitehendes verorbnet : 

8.1. Die nächſten Umgebungen ver Feſtungen werben nach Maafgabe ihrer 
Entfernung von den Werfen, in drei Bezirke eingetheilt, und für jeben dieſer Bezirke 
weiter unten beſondere Bejtimmungen feitgejtellt. 

Zum erften Bezirke gehören diejenigen Grundftüde, welche zwifchen ben Feftungs- 
werfen und einer von biefen auf 160 (einhundert und jechszig) Ruthen oder 
800 Schritt Entfernung zu ziehenden Grenz» oder Rahyonstinie belegen find; 

zum zweiten Bezirke diejenigen Grundſtücke, welche zwifchen dieſer erften Rahon⸗ 
Linie und einer zweiten um 100 Ruthen weiter, alſo auf 260 (zweihundert und 
jechzig) Ruthen oder 1300 Schritt Entfernung von den Feſtungswerken zu ziehenven 
Rayon⸗Linie; und 

zum dritten Bezirke diejenigen Grundftüce, welche außerhalb ber zweiten Rayon⸗ 
Linie und bis zu einer Entfernung von 360 (preihundert und fechszig) Ruthen 
oder 1800 Schritt von den Werfen belegen find. 
$. 2. Bon diefen obengenannten Grenz- over Nayon-Linien werden nur bie beiden 

erften von respective 160 und 260 Ruthen Entfernung von den Feitungswerfen wirk- 
lich abgeftedt und durch Pfähle oder Markfteine dauernd bezeichnet. Die Abtragung 
jener Diftanzen erfolgt von den ausjpringenden Winkeln des bevedten Weges und zwar 
von dem obern Rande des Glazis, oder in Ermangelung eines Glazis von dem äußern 
Grabenrande, oder wenn auch ein Graben nicht vorhanden ift, von der Feuerlinie ber 
Wallbruftwehren felbit. 

Bei der großen Berfchiedenartigkeit ver Tracen und ber fortififatorifchen Verhältniſſe 
ber Befeftigungen wird der Entwurf zur Ziehung der Rayon⸗Linien vom Kriegsminifterio 
für die einzelnen Fälle feftgeftellt und die Abſteckung demnächſt durch die Fortifikations- 
Behörde unter Konkurrenz der Zivil-Behörde im komiſſariſchen Wege vollzogen, 
83 Mer auf Örunbjtüden, welde innerhalb ver beiden erjten RayonsBezirke 
liegen, einen Neu-, Reparatur» oder Umbau vorzunehmen, oder eine fonftige, die Gejtalt 
ber Erd⸗Oberfläche ändernde Anlage zu machen, oder Materialien-Borräthe anzuhäufen 
beabfichtigt, muß das Geſuch um die Exrlaubniß hierzu bei der OrtspolizeisBehörbe 
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einreichen. Wenn biefe in poligeilicher und gewerblicher Hinficht dagegen nichts zu er- 
Innern findet, übergiebt fie das Gefuch der Kommanbantur ver Feſtung, welche es unter 
Zuziehung des Plag-Ingenieurs und des Feftungs-Infpekteurs prüft und zur Entſchei⸗ 
dung an das Kriegsminifterium gelangen läßt. 
Letzteres tritt nach Umftänden darüber mit ven höheren Inftanzen bes Ingenieur» 
Korps in Rückſprache. 
8.4. Wird das Gefuch bewilligt, fo muß der Beſitzer des Grundſtücks einen 
Revers ausftellen, in welchem er fich unter Verzichtleiftung auf jede Entſchädigung ver- 
pflichtet, die bewilligte neue Anlage, die Vorräthe ꝛc., fobald die Umftände es erheifchen 
und bie Kommandantur ber Feftung es fchriftlich verlangt, fogleich wiederum wegzufchaffen, 
ober im Ball ver Säumniß fich der Zerftörung der Anlagen oder Vorräthe auf feine 
Koften zu unterwerfen. 
Wird von ber Kommanbantur, befonders bei neuen baulichen Anlagen, die Eintra- 
ung biefed Reverſes in das Hhpothefenbuch für nothwendig gehalten, jo muß ber 
undbefiger auch im biefe Eintragung willigen, und ven Revers in der hierzu geeigne« 
ten Form ausftellen. Nach Ausftellung des Neverfes und in ben geeigneten Fällen 
nah erfolgter Eintragung vefjelben in das Hhpothelenbuch wird fobann dem Grundbe— 
figer ein von ber Polizeibehörve ausgeftellter und von der Kommanbantur genehmigter 
Erlaubnißfchein zur Ausführung feines Vorhabens ertheilt. 
8.5. Die innerhab beider Rayon-Bezirfe einmal vorhandenen Bauwerke und 
Einrichtungen follen, wenngleich New-Anlagen in ähnlicher Bauart nicht zugelaffen wer: 
den dürfen, boch ferner geduldet werben. Diefelben können auch, infofern darauf nicht 
bie befondere Debingung des allmäligen Eingehens durch Verfall, oder der Fünftigen 
Reduktion, auf eine leichtere Bauart ſchon haftet, durch Reparaturen, ohne Wenderung 
ber Baumafje, in ihrer Subjtanz erhalten, oder auch, wenn gänzliche Baufälligkeit, 
ober eine zufällige Zerftörung, zur Friedenszeit eintritt, durch Umbau wieder hergeftellt 
werben, wobei jeboch die Herjtellung in ver Kegel ganz in ven alten Dimenfionen und 
nach der bisherigen Bauart erfolgen muß. ur in biefem Falle kann dem Bauenben 
bie im $. 4 gedachte Ausftellung bes Reverſes erlaffen werben, ver er fich jedoch zu 
unterzichen hat, jobald mit dem Reparatur⸗ over Umbau eine Erweiterung, Hinzufügung 
ober fonftige Neu-Anlage in Verbindung gebracht wird. 
8. 6. Die Erweiterung eines neu berzuftellenden Bauwerks ift, in militärifcher 
Hinficht, als zuläffig zu erachten, wenn 
1) ber Neubau in dem gewünfchten größeren Umfange überhaupt in einer, ben 
Rayon⸗Vorſchriften entfprechenden Bauart ausgeführt werben foll, ober wenn 

2) ber Bauenbe zu dem beabfichtigten Umbau eine leichtere als vie bisherige Bau— 
art wählt, und die Mauer und Lehmſtakwerke in vem neuen größeren Gebäude 
fih gegen die wegzubrechenden Maffivtheile des alten Gebäudes ihrem Fubifchen 
Inhalte nach nicht vermehren. 

8. 7. Befiger von Grunbftüden, welche innerhalb ver beiden erſten Rahon-Be- 
zirfe mit ber Ausführung einer Anlage vorfchreiten, ehe % ben bazu erforberlichen Er- 
laubnißfchein erhalten haben, und Handwerker, welche in folhen Falle zur Ausführung 
mitwirken, verfallen in eine polizeiliche Strafe von zwei bis zehn Thalern, und bie 
eigenmächtig unternommene Anlage wird nach Umſtänden auf Koften des Befigers wie» 
derum weggeichafft. 

8. 8. Innerhalb des erften Rayon⸗Bezirkes darf auf bisher unbebauten Stellen 


Beftimmungen fein neues permanentes Gebäude angelegt werden und überhaupt fein Baumaterial in 


für die einzels 


nen Rayons 
Bezirke. 


Erſter Bezirk. 


Anwendung kommen, welches bei erfolgender Wegnahme oder Verbrennung ver Holz 
teile, Stein» oder Schuttmaffen auf der Erd⸗Oberfläche Hinterlaffen würde. Mauer 
ober Lehmſtakwerk, Pijeewände, Ziegelbevahung find daher bei Neu-Anlagen wie bei 
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Ermweiterungsbauten ganz unzuläffig und bürfen nur nach 88. 5. umb 6. bei ver Re— 
paratur oder dem Umbau ſchon vorhandener Gebäude ac., jedoch ohne Vermehrung ber 
bisherigen Baumafje angewendet werben. 
8. Es kann daher für biefen erften Rayon-Bezirt nur die Anlage ganz leichter 
Bauten, 3. E. von Gartenhäufern, Schuppen, Wächterhütten, welche ganz in Hol; zu 
errichten, mit Brettern zu verkleiden und mit Holz, Stroh, Rohr, Zink ober Schiefer zu 
beden find, geftattet, auch allenfalls für einzelne Wächter-Hütten, wo ber Gewerbebe- 
trieb des Grunbbefigers dies dringend erfordert, die Aufjtellung eines eifernen Dfens, deſſen 
blecherne Rauchröhre durch die Wand oder Bedachung der Hütte zu leiten ift, nachges 
geben werben. 
Maffive Fundamente ober Unterlagen von Stein, welche höchſtens ſechs Zoll über 
ben Bau-Horizont hervorragen, ‚find zuläffig, doch bürfen feine Steller-Anlagen Statt 
finden. nnen können nachgegeben werben. 
Zu Bewährungen darf man fih mur des Holzmaterials, mithin der Planten, 
Stadet- oder Flechtzäume bedienen, wogegen Einhegungen buch Mauern, Lehm und 
Steinwände, fo wie durch Neu-Anlage lebendiger — unterſagt bleiben. 
8. 10. Innerhalb des zweiten Nayon-Bezirkes können alle für den erſten Bes Zweiter Bezirk. 
zirk geftatteten Anlagen, außerdem aber auch leichte Wohn- und Wirthfchafts-Gebäupe 
in ausgemauertem oder gelehmftakten Fachwerk mit Ziegelbedachungen, mit Ballenkellern 
und maffiven Feuerungsanlagen verfehen, und bis zu zwei Stodwerfen Höhe zur Auss 
führung fommen. Reine Maffivbauten in Häufern und Bewährungen find, infofern es 
fih nicht blos um SHerftellung ober Reparatur ſchon vorhandener Bauwerke handelt, 
unzuläffig, — jedoch fünnen auch bei der Neuanlage von Fachwerksgebäuden maſſive 
Fundamente bis zu zwölf Zoll Höhe über der Erboberfläche geftattet werden. Er: 
weiterungsbauten, bie Anlage neuer Scheidewände oder fonftige Dinzufügungen bürfen 
nur in Holz oder Fachwerk erfolgen. Gemwölbebauten find unzuläffig. 
Das Alignement der neuen Gebäude gegen die Feitungswerfe wird, in fofern das— 
jelbe nicht von vorhandenen Straßenrichtungen abhängig ift, von der Militär-Behörbe 
näher beftimmt. 
8. 11. Außerhalb ber zweiten Rahyon-Linie wird die Anlage und Bauart von Wohn, Dritter Bezirk. 
Wirthſchafts⸗ und fonftigen Betriebs-Gebäuben, fo wie von Grundſtücks-Bewährungen 
jever Art in der Regel keiner Befchräntung unterworfen, auch findet bier eine Ver: 
pflichtung des Bauenden, ſich zuförberft ver Einwilligung der Militairbehörve zu ver 
fihern und den im $. 4 gebachten Revers auszuftellen, weiter nicht ftatt. Nur wenn 
fih innerhalb dieſes Bezirks durch Abbau oder Zunahme ver Bevölkerung neue Vor— 
ftäbte bilden follten, fo haben die Drtsbehörben zu veranlaffen, daß dem Fortgange ver 
Anfiebelung ein beftimmter auf kommiſſariſchem Wege feitzuftellender Baupları zum Grunde 
gelegt und babei die Richtung der Straßen durch ven Platz⸗Ingenieur angegeben werbe. 
Der Wiederaufbau ganzer durch Sriegsbegebenheiten in der Nähe Yeitungen zer 
itörter Stäbte oder eine Neuanlage verfelben kann nur außerhalb einer Entfernung von 
1800 Schritten oder 360 Ruthen von den Feftungswerken, mithin außerhalb des wirk- 
famen Öefchütbereiches zugelaffen werden. Eine Beſchränkung in der Bauart und Stellung 
der Häufer findet hierbei in militatrifcher Hinficht nicht ftatt, doch dürfen dergleichen 
Ortfhaften mit feinen ftarfen Umfaffungsmauern und noch weniger mit Gräben ober 
Wällen umgeben werben. Anlage von 
$. 12. Wenn innerhalb der Rahyon⸗-Bezirke bis auf eine Entfernung von 360 Kunftitraßen, 
Ruthen von den Feflungswerfen Deiche und Kommunikationsdämme angefchüttet, Ufer Dämmen, Graͤ— 
und fonftige Wafferbauten ausgeführt, Grundſtücke entwäffert oder erhöhet werden follen, ben, Wafler- 
fo bleibt die Zuläffigfeit der Ausführung davon abhängig, in wie fern baburch eine — — 
nachtheilige Deckung gegen die Feſtung und Vermehrung der Zugänglichkeit, mithin eine Beerdigungs⸗ 
eine Verminderung ber Vertheidigungsfähigkeit der Werke herbeigeführt werden möchte. piahen. 
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Defonders dürfen Dämme und Gräben niemals fo angelegt werben, baf unbeftrichene 
Räume dadurch entjtehen und es muß daher bei biefen, wie bei den übrigen Anlagen, 
der Zwed verfelben, mag nun ein öffentliches oder Privat-Intereffe berühren, vie im 
8. 3 vorgefchriebene Konkurrenz der Militairbehörve eintreten. Aber auch felbft ent 
ferntere, außerhalb ſämmtlicher Rayon-Bezirle zu unternehmende Wafferbauten, naments 
lich die Anlage oder Wegnahme von Stauwerken, Coupüren, bie Regulirung von Stroms» 
frümmungen, wodurch ber Abflug der Gewäſſer gehemmt oder beförbert wird, muß, wenn 
daraus irgend ein Einfluß auf die Wafferverhältniffe oder auf das Wafferfpiel der 
Veftung -vermuthet werben kann, zuvor mit der Ingenieurbehörbe und demnächſt zwifchen 
den Minifterien des Innern und des Krieges berathen werben. 

$. 13. Die Richtung der Kunftftraßen muß von der Stelle ab, wo fie in-ben 
wirffamen Gejchügbereih der Feftung treten, alfo innerhalb ver brei Rayon-Bezirke, 
foweit die Terraingeftaltung dies irgend erlaubt, unter eine reine Längenbeftreichung ber 
Veftungswerfe gelegt werben. 

Das Oberpräfivium der Provinz tritt vorlommenden Falles mit dem General- 
fommando in Berbindung und beive Behörden ernennen eine gemifchte Kommiffion, 
welche fih an Ort und Stelle unter Vorſitz des betreffenden Kommandanten über bie 
ber projeftirten Kunſtſtraße im Gefchütbereih der Feſtungswerke zu gebende Richtung 
einigt. Der Feftungsinfpefteur und ein Offizier des Generalftabes haben ven diesfälligen 
Berhandlungen als Kommifjionsmitgliever beizuwohnen. Das Refultat wird ben Mini— 
jterien des Innern und des Srieges zur Entſcheidung vorgelegt. 

$. 14. Die Anlage von Wafjermühlen kann ausnahmsweiſe jelbit im erſten 
Rayon-Bezirk, wenn daraus für das militärifche Intereſſe überwiegende Vortheile zu 
erwarten find, jeboch entweder mur in möglichft leichter Bauart, ober bei fortififatorifch 
günftiger Lage, in einer zur Vertheidigung geeigneten hinreichend ſtarken Konftruftion 
nachgegeben werben und bleibt e8 dem Kriegsminifterio überlajfen, den befonderen Fall 
unter Suziehung des Generalinfpekteurs der Feitungen zur Entjcheidung zu bringen. 

$. 15. Hölzerne Windmühlen dürfen wegen ihrer Höhe nur außerhalb einer Ent- 
fernung von SO Ruthen von den Feftungswerfen neu angelegt werden. Im übrigen 
Theile ver Rayon-Bezirke ift ihre Errichtung in militairifcher Hinficht zuläffig. 

$. 16. Die Neuanlage von Kirch: und Gloden-Thürmen, oder die Erhöhung 
vorhandener Thürme, ift innerhalb ver beiden erften Rayon-Bezirkle umnftatthaft. Zu 
vergleichen Thurmbauten außerhalb ver 2. Rayon-Linie bis zu einer Entfernung bon 
360 Ruthen von der Glazis⸗Crète muß zuvor die Zuftimmung der Militairbehörven 
eingeholt werben. 

8. 17. Die Anlage von Beervigungsplägen ift innerhalb der Rayons Bezirke und 
jelbft bi zum Fuße des Glazis zuläffig, in fofern die damit verfnüpften Einrichtungen 
den vorjtehenden Beſtimmungen entjprechend getroffen werden, Die Grabhügel dürfen 
nur 18 Zoll Höhe erhalten, die Denkjteine müffen flach auf den Boden gelegt werben; 
hölzerne Denkmäler und Heine Urnen von Stein find zuläffig, Bamiliengewölbe ober 
fonftige Maffivbauten aber innerhalb ver erjten beiden Rayon-Bezirke unftatthaft. 

Anlage und 8. 18. Die auf Privat-Grundſtücken feit längerer Zeit ſchon vorhanden gewefenen 
Far Lehm: und Sandgruben, Steine und Kalkbrüche oder Ziegeleien können zwar ferner in 
Gruben Stein, Gebrauch behalten werben, jedoch nur infoweit, als dadurch nicht von Neuem bedenbe 
brüchen, Zier Erdränder gegen bie Feſtung entjtehen. 
geleien. Die Benugung ven vergleichen Gruben oder Brüchen auf Königlichen Grund 
und Boden darf in ven Fällen, wo die Feſtungswerke nicht eine unbehinderte Einſicht 
in die Gruben haben, nicht ferner geduldet werven. 

Die Neuanlage von Lehm ꝛc. Gruben, Steinbrücden und Ziegeleien kann in ber 
Kegel nur außerhalb ver zweiten Rayon-Linie geftattet und innerhalb verjelben nur dann 
ausnahmsweiſe, unter Zuftimmung des Generalinfpefteurs der Feſtungen nachgegeben 
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werben, wenn bie burch ben Arbeitöbetrieb entftehenden Gruben bergeftalt eingefchnitten 
werben fönnen, daß den Feftungswerfen ſtets die unbehinderte Einficht in dieſelben verbleibt. 

Permanente Ziegel- und Kalköfen bürfen nur außerhalb verfzweiten Rayon-Linie an- 
gelegt werben. 

8. 19. Holzböfe, Dielen- und fogenannte Holzmärfte, d. 5. Grundſtücke, welche Anlage und 
aus gewerblichen KRüdfichten zur Aufbewahrung der Vorräthe von Staab-, Bau- ober DemBunB von 
Brennholz, oder von anderem Feuerungs-Materiale, als Steintohlen, Torf, Lohtuchen zc. * 
angewendet werden, dürfen innerhalb des erſten und zweiten Rayon-Bezirkes nur unter Zimmerplägen. 
nachjtehenden Beichränfungen benutzt oder eingerichtet werben: 

a) die Neuanlage von Holzhöfen zc. kann nur unter Genehmigung des Kriegsmini« 

jterii erfolgen; auch ift biejelbe 

b) nur außerhalb einer Entfernung von 100 Ruthen von ben Fejtungswerfen zu— 
Täffig, jo daß die Grundftüde innerhalb diefes Umkreiſes — in fofern nicht er— 
weislich gemacht werden fann, daß fie früherhin und wenigftens bis zum Jahre 
1813 ſchon als Holzhöfe 2c. bejtanden haben, und im Falle eines ftattgehabten 
Berfaufes vom jegigen Eigenthümer zu demſelben Behufe kontraftmäßig erworben 
worden jind — fernerhin von Holzftapelungen 2c. ganz frei bleiben. 

c) Innerhalb des sub b, gedachten Umkreiſes dürfen daher auch alte Holzhöfe 
durch Ankauf benachbarter Grundſtücke nicht eriveitert werben, wenn nicht binfichte 
biefer legtern der zuh b. erwähnten Bedingung genügt werben fanı. 

d) Bloße Zimmer: oder Sciffsbaupfäge, auf welchen Gebäude zugelegt, ober 
Wafjerfahrzeuge gebaut werden, find, in fofern die Einrichtung von Holzhöfen 
damit nicht in Verbindung fteht, ven Feſtungswerken als unnachtheilig zu ers 
achten, und können daher auch innerhalb ver Rayon-Bezirke überall bis zum 
Fuße des Glazis etablirt werden, 

e) Die Bewährung ver Holzhöfe und die auf venfelben etwa zu errichtenden 
Wächterhütten können nur nach den oben in ven 88. 8, 9 und 10 enthaltenen 
Beitimmungen konſtruirt werden. Die innerhalb des erſten Rayon-Bezirks feit 
dem Jahre 1813 in ausgemanertem Fachwerke erbauten Wächterhütten werben, 
jobald fie fünftig eines Umbaues bebürfen, der Vorfchrift gemäß, ganz in Holz 
zu errichten und mit einem eifernen Ofen zu verfehen ſeyn. 

f) Das Holz und fonjtige Bau: und Brennmateriale darf auf allen Holzhöfen 
oder Märkten, innerhalb des erften Rayon- Bezirkes nur bis zu 12 Fuß Höhe, 
innerhalb des zweiten Rayon-Bezirkes aber bis zu 15 Fuß Höhe aufgeftapelt 
werben. 

g) Wegen Ausftellung des Verzichtleiftungs-Reverfes wird auf die Beſtimmung 
des 8. 4 Bezug genommen. 

h) Den eigenen einjährigen Bedarf an Brennmaterialien können die innerhalb ber 
Rapons Bezirke wirklich angefejfenen Bewohner auf ihren Grundſtücken nad) der 
Vorjchrift sub f. aufftelfen. 

8. 20. Einfache Blockhäuſer oder einzelne nur in Erbe aufgeworfene Schanzen, ILL. Beitim- 
welche außerhalb des Glazis ver Haupt-Enceinten vorgefchoben liegen, erhalten feinen being; > iur 
befonderen Rahon-Bezirk. Berirt —2* 

$. 21. Selbſtſtaͤndige detachirte Werke dagegen, welche durch Mauerwerk und Hohl- Aufenwerten. 
bauten gegen den gewaltſamen Angriff geſichert ſind, werden auf 100 Ruthen Entfernung 
vorwärts ihrer Glazisfronte mit einer beſondern Rahon-Linie umgeben, welche ſich zu 
beiden Seiten bem erjten Rayon-Bezirle ver hinterliegenden Haupt-Enceinte anfchlieft. 

$. 22. Innerhalb diefes Bezirkes von 100 Ruthen Ausvehnung um bie betachir- 
ten jelbftjtändigen Werfe, unterliegen die vorfommenven Bauten, die Veränderungen und 
Benugungen der Terrain-Oberfläche ganz denjenigen Beftimmungen, welche Ar ben 
erjten RayoneBezirf der Haupt-Enceinten gegeben worden find. 


Anlage zu Ausführungsbeft. üb. d, eingef. Preuß. Mititärgef. 2 
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8. 23. Außerhalb des gedachten Bezirks von 100 Ruthen aber und in ſofern 
deſſen Grenzlinie nicht noch innerhalb des zweiten Rayon-Bezirkes der Haupt-Enceinte 
fällt, erleiven die Bauten und Benugungsarten der Grundjtüde feine andere Beſchrän— 
tungen, als welche überhaupt für das Terrain außerhalb des zweiten Rahon-Bezirkes 
noch vorgefchrieben find. 

IV. Beftims 8. 24. Bei Feftungen, welche mehrere vor einander liegende Umwallungen haben, 
Die Si an in beren Zwifchenräumen fich Privat-Gruudſtücke befinden, treten in Bezug auf die letz— 
den Seunge- teren folgende Borfchriften in Anwendung: 
werten und a) Für die Reparatur und ben Umbau ſchon vorhandener Gebäude und Anlagen 
Wall⸗Linien elten die oben in den 88. 5. und 6. erlaſſenen Beſtimmungen. 

belegenen b) Für Neuanlagen oder Einrichtungen alles dasjenige, was für den zweiten Rayon— 
Grundftüde. Bezirk der Haupt-Enceinten ausgefprochen worden, jedoch mit der befonderen 

Einfchräntung, daß 

c) auf den bier in Rede ftehenden Grundſtücken neue Gebäude nur einftödig und 

in den Fachwerfs:Wänden nur mit Lehmſtakung ober Yuftziegeln aufgeführt und 

d) um ven Raum nicht zu fehr zu beengen, innerhalb einer Entfernung von 20 

Nuthen von dem Graben oder dem oberen Glazisrande der inneren Feſtungs— 
Enceinte ab, gar feine neuen Gebäude oder Bewährungen angelegt werben dürfen. 
— Ferner fann 

e) in einzelnen Fällen, wo bie Errichtung einer Brau- oder Brennerei, einer 

Schmiede, einer Bäderei zc. ganz mafjive und felbft gewölbte Anlagen erforbert, 
und der betreffende Bauplak auf einer der Defenfion des inneren Walles nicht 
nachtheiligen Stelle belegen ift, ver Maffivbau zwar nachgegeben werben, jedoch 
unter ber ansdrücklichen Bedingung, daß die Umfaffungswände des neuen Ges 
bäudes auf den vom Hauptwalle abgewendeten Seiten mindeftens zwei und einen 
halben Fuß Stärke erhalten, auch die Stellung des Gebäudes ganz mach ber 
von dem Platz⸗Ingenieur anzugebenden Richtung genommen wird. 

f) Hinfichts der Baugeſuche und der Reversausftellung treten bie oben in ven $$.3. 

und 4. gegebenen Beitimmungen in Anwendung. 

Die in mehreren Feftungen zwifchen ven Citadellen und Feftungsftädten vorhandenen 
freien Pläge oder fogenannten Esplanaden müffen jedenfalls in ihrem jegigen Umfange 
erhalten werben, und es barf daher unter feiner Bedingung, — vertheidigungsfähige 
Anlagen ausgenommen, — irgend ein gewöhnlicher Bau darauf ausgeführt werden. 

$ 25. Bei den im ben legten riegesjahren angelegten over bergejtellten verſchanz— 

V. Rayon- ten Lägern und Städte-Vefeftigungen foll, in fofern die Beibehaltung derſelben ausge: 
eg on ſprochen worden, ebenfalls ein Landſtrich vorwärts berfelben von neuen baulichen An- 
leßten Ariege« lagen und fonftigen Einrichtungen, welche ver Vertheidigungsfähigleit dieſer Werke nach— 
Jahren ange: theilig fein könnten, frei erhalten und zu dem Behufe vor den verfchanzten Lägern ein 
legten oder ber- Rayon⸗Bezirk von 100 Ruthen Breite, und vor den übrigen Befejtigungen von 80 
geftellten vers Ruthen Breite angenommen werben. — Für diefe Bezirke gelten diejenigen Vorſchriften, 
ihanzten FÜgeT welche für ven erften Rahon-Bezirk ver Feftungen erlaffen worden find. 

Befeftigungen. 8. 26. Nach dieſen allgemeinen und bejonderen Beſtimmungen ſoll nun in ber 
Ausnahmen Regel überall verfahren werden; doch will Ich nachgeben, daß bei denjenigen Feftungen, 
nadı Mafigabe wo wegen vorhandener ZTerrain-Hinderniffe von der einen oder andern Seite her ein 
der Beihaffene Angriff nicht vorauszufegen ift, zu Gunſten der Grundbefiger von dem Kriegsminiſterio, 
beit des Ter unter Berathung mit dem General-Inſpekteur der Gefunden, in einzelnen gchörig bes 
ehimmung gründeten Fällen Ausnahmen von der buchftäblichen Befolgung obiger Beltimmungen 
der Gebäude. Heftattet werden fünnen. — 

Eben jo will Ich für diejenigen Feſtungen, wo einzelne Theile des Terrains durch 
gößenzüge oder tiefe Schluchten der Einficht von ven Feitungswerfen oder ber bireften 


inwirkung des Nohrgefchüges entzogen find, nachgeben, daß für bauliche und fonftige 
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Anlagen auf dergleichen Terrain-Theilen eine Modifikation in den Vorfchriften eintreten 
fönne, jevoh nur nach Maaßgabe des dringenden Bebürfniffes der Grund-Eigenthümer 
und unter jevesmaliger Zuftimmung der vorgedachten Militär-Behörben. 

8. 27. Defenfionsgebäude oder andere bombenfejte Lokalien, welche für den Zweck 
einer wirkſamen Vertheivigung ver Feſtung erforderlich find, fönnen ohne Rüdficht auf 
bie vorftehenden Beftimmungen an den dazu befonders geeignet erfannten Stellen ers 
baut werden, wogegen die Anlage gewöhnlicher Militär- oder Civilgebäube, in fofern 
biejelbe innerhalb ver —— beabſichtigt wird, nur unter Beachtung ber vor— 
ſtehenden bejchränfenden Bejtimmungen erfolgen darf. 

$. 25. Für die Aufrechthaltung diefer für die Vertheidigungsfähigkeit ver Feftungen 
nothwendig erforverlichen Beftimmungen haben einerfeitS die Kommandanturen und Plat- VI. Schluß- 
Ingenieure, andrerjeits die Magifträte und Polizeibehörden aufzulommen, und es fol Peltimmungen 
in diefer Beziehung, abgefehen von ven häufig zu veranlaffenden Yofalbefichtigungen, all= 
jährig bei jeder Fejtung im Spätherbft von dem Ingenieur des Plages, mit Zuziehung 
eines Magiftratsmitglieves und eines Polizeibeamten, eine gründliche allgemeine Revifion 
der Rayon-Bezirke vorgenommen werben, um bie Ueberzeugung zu erhalten, ob nicht 
einzelne Eigenthümer im Laufe des Jahres eigenmächtige Abweichungen von den Vor— 
ichriften, oder von den ertheilten Baubewilligungen ſich erlaubt haben. 

Ueber dieſe Revifionen ift jedesmal ein Protokoll aufzunehmen, welches die Kom— 
mandatur dem Kriegsminiſterium zur eventuellen weiteren Veranlaſſung einzureichen hat. 

. 29. Bei den aus den lebten Kriegsjahren herrührenden Städtebefeftigungen 
hat der betreffende Magiſtrat für die pünftliche Befolgung der im $. 25. enthaltenen 
Beitimmung Sorge zu tragen, auch in Gemeinfchaft mit dem Fejtungs-Infpekteur ein- 
mal alljährlich die vorgedachte Reviſion des für bie Befeftigungen beftimmten Rayon— 
Bezirkes vorzunehmen. Die viesfälligen Verhandlungen, jo wie die vorfommenden Bau— 
geluche und ausgeftellten Verzichtleiſtungs-Reverſe werden durch ven Feitungs-Infpekteur 
an das Kriegsminifterium beförbert. 

$. 30. Sollten künftig, im Laufe des Krieges, Vorftädte oder Gebäude innerhalb 
der Rayon-Bezirke der Feſtungen zerjtört werben, fo muß ehe ver Wiederaufbau er- 
folgen kann, durch ſachverſtändige Militair- und Civil-Kommiſſarien an Ort und Stelle 
unterfucht werden, ob die Herftellung der Gebäude auf den alten Stellen ohne Nach» 
theil für die Vertheidigungsfähigleit ver Feſtung zuläffig, oder ob ein Abbau nothwendig 
ift. Im legtern Falle hat es in Betreff ver Entjcheidung fowohl über die Nothwendig— 
feit des Abbanes, als über die Höhe der ven Grunbbefigern zu gewährenden Entjchä- 
digung, bei ven beſtehenden gefetlichen Vorjchriften fein Bewenven. 

Als zerftört follen bei vergleichen Vorfällen diejenigen Gebäude angeſehen werben, 
bei denen nur das Mauerwerk ald Ruine ſtehen geblieben ijt; als verſchont dagegen 
und zur Wiederherftellung auf der alten Stelle geeignet, diejenigen, bei welchen außer 
den Mauern auch noch ver größte Theil des inneren Holzbaues, des Daches und über: 
haupt jo viel erhalten worben it, daß zur Wieverbewohnbarmachung fein Neu- oder 
völliger Ausbau, fondern nur ein Reparaturbau erforberlich zu erachten ift. 

$. 31. Vorſtehendes Regulativ foll nicht blos auf vie ſchon vorhandenen, ſondern 
auch auf alle etwa neu anzulegenve felbititändige Befeſtigungen in ber Monarchie Ans 
wendung finden, und bemgemäß in Kraft treten, jobald die Ausführung anbefohlen, die 
Abftekung der Walllinien erfolgt, und der Bau in Gang gefegt worden ift. 

Berlin, am 10. September 1828. 

(L. S.) Friedrih Wilhelm. 
Für den Kriegsminiſter: 
v. Shudmann. v. Schöler Grafv Dandelmann. 
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Anlage D. 


(Nr. 3229.) Geſetz, betreffend die Unterſtützung der bedürftigen Familien zum 
Dienjte einberufener Referve- und Laudwehrmannſchaften. 


Vom 27. Februar 1850. 


Wir, Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. verorbnen, unter Zu— 
ftimmung der Kammern, was folgt: 


8. 1. 
Die Reſerve uub Landwehr-Mannſchaften ſollen, ſobald fie zum Kriege oder wegen außerordent⸗ 


licher Zuſammenziehung der Reſerve oder der Landwehr einberufen werden, für ihre Familien, im 
Falle ver Bedürftigkeit, eine Unterſtützung nach näherer Beſtimmung dieſes Geſetzes erhalten. 
8. 2. 
inſichtlich des Anſpruchs auf Unterſtützung ($. 1.) werben als zur Fumilie gehörig betrachtet: 
Die Ehefrau des zum Dienft Einberufenen und deſſen Kinder unter 14 Jahren. 

Auch können dahin noch gerechnet werben: die Kinder über 14 Jahren, fowie Berwandte in 
auffteigender Linie und Gefchwifter, in fofern fie von dem zum Dienft Einberufenen uuterhalten 
werden müſſen. 

Dagegen find entferntere Verwandte, gefchiedene Ehefrauen und uneheliche Kinder von ber Be- 
vechtigung zum Empfange einer Unterftügung ausgeſchloſſen. 

8.3. 

Die Verpflichtung zur Unterftügung dieſer Familien ($$. 1., 2.) wird den Streifen auferlegt. 

Ausgenommen hiervon bleibt die den Kamilien der Yanpwehr-Offiziere in den Fällen des $. 1. 
zu gewährende Unterftügung; biefe wird im gleicher Weife wie hinfichtlich der Familien der Offiziere 
des ftehenden Heeres aus dem Militär-Fonds beitritten. 


8.4. 
Die Unterftügungs-Bepürftigkeit der Familie muß in jedem einzelnen Falle nachgewiefen werben, 


8. 6. 
Als Kreis-Unterftügung muß mindeftens gewährt werden: 
a) vn Ehefrau monatlich 1Thlr. 10 Sgr. und im der Zeit vom 1. November bis 1. April 
2 Thaler; 
b) für jebes Kind unter 14 Jahren monatlih 15 Sgr. 
Die Geld-Unterftügung kann theilweife durch Lieferung von Brodkorn, Brennmaterial ober 
Kartoffeln erſetzt werben. 


8. 6. 
In jedem Kreife wird eine Unterſtützungs-Kommiſſion gebiloet, welche 
a) ſowohl über die UnterftügungssBedürftigfeit der betreffenden Familien, al® auch 
b) unter forgfältiger Berüdfichtigung der Arbeitsfähigfeit verjelben, über den Umfang und die Art 
ber ihnen zu gewährenden Unterftügung, nachdem der Ortsvorftand darüber gehört worden, 
mit Beachtung der Vorfchriften des $. 5. endgültig zu entjcheiden, und 
c) die pünftliche Gewährung der bewilligten Unterftügung zu überwachen bat. 
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8. 7. 

Die Unterftügungs:Rommiffion befteht aus dem Landrath als Vorfigenden und einer ben Lokal— 
Berhältniffen angemefjenen Anzahl von Mitgliedern, welche die reisvertretung aus den Kreisein— 
fafjen erwählt. Die Kreisvertretung ift befugt, die Gefchäfte ver Kommiffion dem Kreis-Ausſchuß 
zu übertragen, 

Einer jeden Unterftügungs:Kommiffion wird ein von bem betreffenden Landwehr-Bataillons— 
Kommando zu wählenver Offizier beigeorpnet. 


8.8. 

Die Kommiffion ($. 7.) kann nur beichließen, wenn mehr als vie Hälfte ihrer Mitgliever zu- 
gegen iſt. Die Befchlüffe werden nah Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Stimmengleichheit ift bie 
Stimme des Borfigenden entſcheidend. 

Der der Kommiſſion beigeoronete Offizier nimmt an den Verhandlungen Theil, hat aber feine 
entſcheidende Stimme, 


8.9. 
Die zu den Unterftäßungen erforberlichen Gelomittel werden von der Kreißvertretung befchafft 
und nöthigenfall® nach dem Verhältniß der fonftigen Kreis-Kommunalbeiträge aufgebracht. 


8. 10. 
Die von der Kommilfion ($. 7.) feitgeftellte Kreisunterftügung wirb den Familien in halb: 
monatlichen Raten pränumerando verabreicht. 
Die Gewährung beginnt mit dem Abmarfch des zum Dienft Einberufenen aus ver Heimath 
und enbigt in der Regel mit deſſen Rückkehr. 
Unterftügungen ver Privatvereine und einzelner Privatperfonen dürfen auf die bewilligte Kreis— 
unterftügung nicht angerechnet werben, 
8. 11. 


Den Familien Derjenigen, welche, während fie im aktiven Dienft fich befinden, 

a) der Dejertion fi ſchuldig machen, oder 

b) durch gerichtliches Erkenntniß zur Feitungsftrafe oder zu einer härteren Strafe verurtheilt 

werben, wird bie bewilligte Kreisunterftütung nicht weiter gewährt, ſobald die Nachricht da— 
von bei ber Unterftügungs-Rommiffion eingeht, welcher von folchen Fällen durch vie Truppen» 
befehlshaber fofort Kenntniß zu geben ift. 

$. 12. 

Den Familien Derjenigen, welche im Gefecht getötet werben, ober in Folge emer Beſchädi— 
gung im Dienft oder einer durch den Dienft veranlaßten Krankheit vor ihrer Entlajfung in bie 
Heimath fterben, wird noch drei Jahre lang, vom Todestag, des Familienvaters gerechnet, die bes 
wilfigte Kreisunterftügung belaſſen, fofern ihre Hütfsheninktigfeit nicht ſchon vor Ablauf biefes 
Zeitraums aufhört, 

8. 13. 


Die Familien Derjenigen, welche ohne ihr Verſchulden in feindliche Gefangenfchaft gerathen, 

erhalten die bewilligte Kreisunterftügung auch während ber Dauer ver Gefangenfchaft. 
8. 14. 

Die den Familien der Reſerve und Landwehrmannſchaften durch dieſes Geſetz gewährleiftete 
Unterftügung erftredt fich nicht auf die Zeit, während welcher dieſe Mannjchaften an den jährlichen 
Uebungen ber Landwehr Theil nehmen. 

8. 15. 

Gleiche Verpflichtung, wie bie Kreife (88. 3. und 6.) Haben biejenigen Stäbte, welche nicht zu 
einem landräthlichen Kreije gehören. An Stelle ver Kreisvertretung (58.7. und 10.) tritt die Ge- 
meinbevertrelung, und an Stelle bed Landraths ($. 7.) der Bürgermeijter. 
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8. 16. 
Die Minifter des Innern und des Krieges find mit ver Ausführung diefes Gefekes beauftrant. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrudtem Königlichen Infiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 27. Februar 1850. 


(L. S.) (gez.) Friedrich Wilhelm, 


(ggez.) Graf v. Brandenburg. v.Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. v.d. Heybt. 
v. Rabe, Simons v. Schleinitz. 
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(Nr. 3402.) Geſetz wegen der Kriegsleiftungen und deren Vergütung. 
Bom 11. Mai 1851. 


Wir, Friedrih Wilhelm, von Gottes Gnaben, König von Preußen ꝛc. ꝛc. 
verordnen, mit Zuſtimmung ber Kammern, was folgt: 


S. 1. 

Bon dem Tage ab, an welchen die Armee auf Befehl des Königs mobil gemacht Allgemeine 
wird, tritt die Verpflichtung des Landes zu allen Leiftungen für Kriegszwecke nach den Perpflichtung 
Beſtimmungen biefes Gefekes ein. zu Ariegö- 

8. 2, 


leiftungen. 

Dieſe Leiftungen follen nur infomweit, als die Beſchaffung der Bedürfniſſe nicht Entſchädi— 
durch freien Ankauf rejp. Baarzahlung erfolgen Fan, in Anfpruch genommen und, mit gungspflict 
alfeinigev Ausnahme ver im $. 3. aufgeführten, aus Staatsfonds vergütigt werben. des Staats. 


8. 3. 

Aus Staatskaſſen erfolgt feine Vergütigung: Unentgeltliche 

1) für die Gewährung des Naturalquartiers für Offiziere, Mitttärbeamte, Mann- Leiftungen. 
ſchaften und Pferbe, ſowohl ver mobilen als auch der nicht mobilen Truppen auf 
Märſchen und in Kantonnirungen ; 

2) für bie Geftellung ver erforderlichen Wegweifer, Boten, des Vorſpanns und 
fonftiger Transportmittel, fofern folche nicht zur Fortfchaffung der Beſtände eines 
Magazins in ein anderes benugt werden; ingleichen für die Geftellung ver zum 
Wege: und Brüdenbau und zu fortififatorifchen Arbeiten für vorübergehenve Zwecke 
erforverlihen Mannfchaften und Gefpanne, 

Doch find auch dieſe Leijtungen, und zwar nach Vorfchrift bes $. 10. und 
8. 11. diejes Geſetzes zu vergütigen, febald und infoweit 
a) Menſchen und Pferde über 4 Meilen von ihrem Wohnorte entfernt werben; 
b) die Handarbeitstage innerhalb Monatsfrift ven zehnten Theil der Geſammt— 
bevölferung der aufgebotenen Gemeinde überftergen ; 
c) die Gefpannarbeitstage in berjelben Friſt über die doppelte Zahl ber vor- 
handenen Gejpanne hinausgehen ; 

3) für die Ueberweifung von visponiblen oder leer ftehenden Gebäuden zur Anle— 
gung von Magazinen und Yazarethen, jowie berjenigen Räumlichkeiten, welche 
für Wachen, Hanowerksftätten und zur Unterbringung von Militäreffekten er— 
forderlich find; ferner für die Gewährung freier Pläge und unbeftellter Grund— 
jtüde — bie zur Zeit der Saatbejtellung — zu Yägern und Bivonafs, zu den 
Uebungen ver Truppen und zur NAufftelung der Geſchütze und Fahrzeuge. 


8. 4. 
Durch Landlieferung iſt der Bedarf an Brodmaterial, Hafer, Heu und Stroh und, zen geg. 
ſofern die Umftände es erfordern, auch am Fleiſch zur Verforgung der Magazine — 
beſchaffen, deren Anlegung und Füllung nach Zeit und Ort von ber oberſten Militär- ungen in 


behörde beftimmt wird. Magazine. 
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8. 5. 

Die Vertheilung des Bedarfs Ep: 

1) auf die Provinzen, durch den Minifter des Innern unter Berücfichtigung ber 
Leiftungsfähigkeit und Lage derſelben; dabei ift auf eine möglichft billige Aus— 
gleihung Bedacht zu nehmen; 

2) innerhalb ber Provinzen auf bie Kreife, durch bie Oberpräfidenten unter Zus 
ziehung eines von ver Provinzialvertretung gewählten Ausſchuſſes; 

3) innerhalb ver Kreife auf vie Gemeinden, durch die Lanbräthe unter Zuziehung 
eines von der Kreisvertretnug gewählten Ausfchuffes. 


8. 6. 


Die Höhe der Vergütigung für die nach 88. 4. und 5. bewirften Landlieferungen 
an Lebensmitteln und Yourage wird nach ben Durchfchnittspreifen ver Testen zehn 
Friedensjahre — mit Weglafjung des theuerſten und wohlfeilften Jahres — beftimmt. 
Dabei werben die Preife nach den in Folge des Gefetes vom 2. März 1850. (Gefeß- 
ſammlung 1850, Seite 86.) fejtgefegten Normalmarktorten für die danach gebildeten 
Bezirke, und in den Landestheilen, in denen jenes Gefeg nicht zur Ausführung gekommen 
ift, für jeden Kreis die Preife des Hauptmarktortes des Kreifes zum Grunde gelegt. 


8.7. 

Die Verwaltung ver Magazine, deren Beftände mit der Einlieferung in das Eigen» 
thum des Staats übergehen, ijt Sache der Stantöbehörben; die der Etappenmagazine 
kann jedoch auch ven Kommunalbehörven übertragen werben, infofern am Orte König— 
liche Magazine und Magazinverwaltungen nicht vorhanden find, welche zu biefem Zwecke 
benußt werben Fönnten. 8 


b. Sonftige Die Fonrage für die Mobilmachungspferde, von dem Tage der Uebernahme ber: 
FouragesSiefer ſelben Seitens der Militairbehörbe, und für die Pferde ver auf dem Marſche und in Kan 
rungen.  tonnirungen befinbfichen Truppen ift von den betreffenden Gemeinden zu liefern, infofern 
der Empfang derfelben nicht aus Magazinen follte ftattfinden können, und wird nad 

ven im 8. 6. für Lanplieferungen beftimmten Sägen vergütigt. 


8. 9. 
e. Naturals Für die Naturalverpflegung an Offiziere, Militairbeamte und Solvaten, bie auf 
Verpflegung. Märſchen und in Kantonnirungen gewährt werben muß, infoweit die Verpflegung nicht 
aus Magazinen ftattfinden kann, wird den Gemeinden reſp. Quartierträgern eine Ent- 
ſchädigung gewährt, pro Kopf und Tag, 
a) wenn bad Sn aus den Magazinen in natura empfangen werben kaun, von 
3 Sgr. 9 Pf.; 
b) wenn auch das Brod vom Qitartierträger verabreicht werben muß, von 5 Sgr. 
Die Hälfte diefer Säge wird gut gethan, wenn bei eiligen Märſchen, bei Benuß- 
ung der Eifenbahn und ähnlichen Veranlaffungen, nur ein Theil der Berpflegung, z. D. 
das Mittagseffen allein oder eine Abendmahlzeit und das Frühſtück allein verabreicht 
werben kann. Dabei wird für alle vorjtehenden Fälle beftimmt, daß der Einquartierte, 
— fowohl ber Sffgier und Beamte ald auch ver Soldat — fi in ver Regel mit 
dem Tiſche feines Wirthes zu begnügen hat, Bei etwa vorfommenden Streitigkeiten 
muß demfelben dasjenige gewährt werden, was er nach dem Berpflegungsvegulativ bei 
einer Verpflegung aus dem Magazine zu fordern berechtigt fein würde. 


8. 10. 
d. Vorſpann. Für ven Vorſpann, ſoweit er nach $. 3. ad. 2 nicht unentgeldlich zu Leiften ift, 
finden die für Friedenszeiten gefeglich beftehenden Vergütigungs-Säge Anwendung. 


u 
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8. 11. 

Für die Gewährung der Arbeitöträfte und Transportmittel, mit Ausnahme bes e. Sonftige 
Borfpanns ($. 10.), foweit folche das im $. 3. sub. 2. fejtgeftellte Maaß zu unentgelt- Transport: 
lichen Yeiftungen überfteigen, — ferner für die Gewährung des Holzes zur Erbauung —— ar 
von Hütten und Baraden, des Lagerſtrohs und des Koch- und Wärmeholzes für die j 
Läger und Bivouaks, fowie der Materialien zum Brücdenbau, wird die Vergütigung nach 
den in gewöhnlichen Zeitverhältniffen ortsüblichen Preijen gewährt. 

S. 12. 

Außer den Gebäuden, Räumlichkeiten und Grundſtücken, welche pie Gemeinden nach _ f. Grund» 
8. 3. Nr. 3. unentgeltlich berzugeben haben, find diefelben zur Ueberweifung der fonjtigen — Ge⸗ 
für den Kriegsbedarf erforderlichen Gebäude, Lager-Bivouals und Uebungspläge, ſowie 
der zur Anlegung von Wegen erforderlichen Grundſtücke und Materialien gegen eine 
durch Kommifjarien feſtzuſtellende Vergütigung verpflichtet. Im gleicher Weiſe wird bie 
Entſchädigung für entzogene Benutzung der Grundſtücke, welche zur Ergänzung fortifis 
fatorifcher Anlagen im Falle der Armirung einer Feſtung erforderlich find, unter Be— 
rüdfichtigung des verminderten Werths, feitgeftellt, fofern die Rayon-Geſetze nicht ſchon 
den Anjpruch auf Entſchädigung ausfchließen. Werden die Grunpftüde nach eingetretener 
Desarmirung der Feltung nicht zurückgegeben, fo erfolgt die Entſchädigung nach ven 
für Erpropriationen beftehenven gefeglichen Vorſchriften. 

8. 13. 

Ueber die nach 88. 4—12. zu gewährenden Vergütigungen ftellt der Staat Aner- 
fenntnijje aus, welche vom erjten Tage des auf die Lieferung folgenden Monats mit 
vier Prozent jährlich verzinfet werden. Die feftgeftellte VBergütigung wird freisweife ges 
währt, und bleibt es den Streifen reſp. Gemeinden überlajlen, bie Ausgleichung unter 
ben Eingejejfenen zu bewirken. V 

. 14. 


Die Geftellung der Mobilmachungspferde für die Garbetruppen (einfchließlich ber F- Mobilma- 
Garde⸗Landwehr) für die Linientruppen und die Traing findet nach Maafgabe ver Ber- u 
ordnung vom 24. Februar 1834. (Gefeg Sammlung 1834. Seite 56.) ftatt. Die Ber Grfap. 
ftimmungen verfelben über die Vergütigung finden auch Anwendung auf ven Erfat des 
Abgangs an Pferden zur Zeit des Krieges, welcher Erfak von benjenigen Bezirken ges 
feiftet werden muß, wo der Abgang eingetreten ift. 

Die Geftellung der Mobilmachungspferde für die Provinzial-Lanbwehr erfolgt in 
Gemäßheit der vorgebachten Verordnung und auf Grund ber Landwehrordnung vom 21. 

November 1815. von ben zu ben betreffenden Lanpwehr-Bataillonsbezirken gehörigen 
Kreifen unentgeltlib. Den Erjat des Abganges während des mobilen Zuftandes über— 
nimmt bie Staatöfaffe. Beim Eintritt ver Demobilmahung find den betreffenden 
Kreifen reſp. Lanpwehr-Bataillonsbezirten vie von ihnen früher geitellten, effektiv noch 
vorhandenen oder vom Staate erjegten Pferde in natura zurüdzuliefern. Sind Land» 
wehrpferde wegen Unbrauchbarfeit zum Dienft verfauft und nicht erfett worden, fo ger 
bührt der volle Erlös den betreffenden Kreiſen. 

8. 15. 

Alle anderen Kriegsfeiftungen, 3. B. bie Lieferung von Armatur, Bekleidungs, b. Sonftige 

Leder» und Reitzeug-Stüden, Schang · und Handwerkszeug, Feldequipage -Gegenſtänden, Friegdleitun 
ufbefchlag, Arzneien, Verbandmitteln und fonjtigen ertraorbinairen Bedürfniffen zur I 
ee und Pflege ver Kranken und Berwundeten, — bie Anfertigung von Belleidungs- 
und Ausrüftungs-Gegenftänden u. ſ. w. werden nach den am Orte zur Zeit ber Liefe— 
rung oder Anfertigung beftehenden Durchfchnittspreifen aus ben bereitejten Beſtänden 
ber Kriegskaſſe vergütigt. 
Anlage zu Ausführungsbent. üb. d. eingef. Preuß. Militärgeſ. 3 
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$. 16. 
Rechte und Für die volfftändige und rechtzeitige Gewährung der Lanblieferungen (88. 4—7.) 
Pfihten der find die reife, für alle anderen Leiftungen ($$. 3. und 8. bis 12. unb 15.) bie Ger 
ad und meinden dem Staate verpflichtet. 
meinden. g. 17. 

Die Gemeinden find dagegen berechtigt, ſoweit dies zur Erfüllung dieſer Obliegen- 
heiten erforderlich ift, bie im ihrem Bezirke belegenen Grundftücde und Gebäube zu be 
nugen und ſich nöthigenfall® zwangsweife in deren Beſitz zu ſetzen. 

Eine gleiche Berechtigung fteht ven Gemeinden gegen ihre Mitglieder zu, in Bes 
zug auf alle Gegenftände der Hriegsleiftungen, wenn fie foldhe auf andere Art nicht be- 
Ihaffen können. 

In allen diefen Fällen find die Gemeinden den Cigenthümern zur Entſchädigung 
verpflichtet, deren Feſtſtellung nach $. er erfolgt. 

. 18. 


Sollten in Ausführung vorftehender Beſtimmungen einzelne Gemeinden ober Kreife 
im Verhältniß ihrer Leijtungsfähigkeit zu Hart betroffen werben, fo ift, eine Ausgleichung 
eintreten zu laſſen, Sache der Kreis- rejp. Provinzial-Vertretungen, gegen deren Ent 
ſcheidung der Rechtsweg nicht ftattfindet. 


Die dem Staate gehörigen Gebäude und Anftalten, welche zur Zeit bes Friedens 
zur Kafernirung der Truppen und Unterbringung ber Pferde verfelben, zu Militärlaza- 
rethen, Magazinen, Depots, Wachen, Hanbwerfsftätten und fonjtigen Garnifonsverwal- 
tungszweden beftimmt find, follen auch zur Zeit des Krieges von den zurüdbleibenden 
nicht mobilen Truppen, besgleichen von den Erſatz und Befagungstruppen zu gleichen 
Zwecken benutt werben. 

Truppentheile, welche vor dem Eintritte ver Mobilmachung kaſernirt waren, ver- 
bleiben auch nach der Mobilmachung bis zum Ausmarjche in ihren Kafernen. Offiziere 
und Mannfchaften bereit8 mobiler Truppen aus anderen ©arnifonen können in ber 
Regel nur dann kaſernirt werben, wenn fie an dem Drte des Kantonnements länger 
als drei Tage verweilen, wenn ferner in den Kafernen neben den gehörig ausgeitatteten 
Wohnräumen auch vollitändig eingerichtete Koch- und Menage-Anjtalten vorhanden find, 
und wenn ber tägliche Bedarf an Verpflegungsgegenftänden aller Art nach ven für mobile 
Truppen bejlehenden Vorfchriften denſelben entweder aus den Magazinen oder durch 
Bermittelung ber betreffenden Ortsbehörben regelmäßig geliefert werden kann. 

Die Königlihen Dienjtpferde find dagegen foviel al8 möglich immer in ven vor« 
handenen und bisponiblen öffentlihen Ställen unterzubringen, ſobald höhere Rückſichten 
nicht eine Ausnahme hiervon gebieten. 


Wo eine Serpisvergütigung für das den mobilen und nicht mobilen Truppen und Mi— 
litairbeamten nach $.3. 1. verabreichte Naturalquartier von dem Tage der Mobilmachung 
ab den Gemeinden aus ber Staatskaffe nicht gewährt wird, fönnen auch die Forderungen 
ber Quartierbevürfniffe nicht in dem Umfange geltend gemacht werden, wie fie das Ser— 
visregulatio vom 17. März 1810 geftattet; namentlich muß bei Durchmärjchen, in engen 
Kantonnements und in belagerten Feſtungen das Militär fich mit demjenigen begnügen, 
was nad Maaßgabe der Orts und fonjtigen Berhältniffe angewiefen werden kann, und 
was die Quartierwirthe zu gewähren vermögen. 

Prakiufivfrift s. 21: 


bung de ir Alle Ansprüche auf Vergütigung von Kriegsleiftungen find, mit den nöthigen Der 


gütigunge, ſcheinigungen verfehen, bei dem betreffenden Landrathe innerhalb eines Jahres nach er- 
Anfprühe, folgter Demobilmahung anzumelven. 
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Die bis dahin nicht angemeldeten Anfprüche werben mit breimonatlichem Präffufiv- 
termine öffentlich aufgerufen und nach Ablauf des legteren, wenn fie auch bis bahin 
nicht angemelvet worden find, von jeder Befriedigung ausgefchloffen. 


$. 22. 
Diefes Gefek gift nur für die Dauer des mobilen Zuftandes der Armee; es treten Suövenfion 


daher während biefer Zeit alle entgegenftehenden und namentlich bie auf den Friedens— alter entgegen, 


zuftand gerichteten Bejtimmungen außer Kraft. — 
$. 23. 


Gegenwärtiges Gefeg tritt an bie Stelle ver Verorbnung vom 12. November 1850 
Auf alle Leiftungen, welche nach Vorfchrift jener Verordnung erfolgt find, finden auch 
nur die Bejtimmungen verfelben Anwendung. Jedoch gelten für die daraus zu erheben: 
ben Bergütigungs-Anfprüche, die im $. 21. angeorbneten Präflufivfriften. 

$. 24. 

Mit ver Ausführung viefes Geſetzes und mit ber dazu erforderlichen Inftruftion 
find die Minifter des Innern, der Finanzen und des Krieges beauftragt. 

Urfundlid unter Unferer Höchfteigenhänbigen Unterſchrift und beigevrudtem König: 
lichem Infiegel. 

Gegeben Potspam, ven 11. Mai 1851. 

(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


von Mantenffel. v. d. Hehydt. v. Rabe Simons v. Stodhaujfen. 
v. Raumer v. Weftphalen. 


(Ausgegeben zu Berlin ben 18. Juni 1851.) 


(Nr. 1515.) Verordnung über das Berfahren bei eintretender Mobilmachung der 
Urmee zur Serbeifdaffung der Pferde durch Pandlieferung. 
Dom 24. Februar 1834, 


Wir, Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von Preußen ꝛc. ꝛc. 

Obgleich das durch die Myliusjche Eviktenfammlung publizixte Reglement vom 17. April 1789 

ſchon bie Beftimmung enthält, daß bei eintretender Mobilmahung die zur Ausrüftung der Armee 
erforberlichen Pferde durch Yandstieferung bejchafft werden follen; jo finden Wir Uns doc, in Er» 
wägung des Umſtandes, daß jenes Edikt eines Theils die Verpflichtung zur Gejtellung der Pferde 
nicht für fämmtliche, ſondern nur für bie damals ver Konffription unterworfenen Unterthanen be- 
gründet, anderen Theil® aber auch in den neuen Provinzen nicht publizirt worden ift, auf den An- 
trag der Minifterien des Innern und ver Polizei und des Krieges, bewogen, zur Bejeitigung aller 
Zweifel über die Verpflichtung ber Unterthanen, bei einer Mobilmachung der Armee die zum Kriegs— 
dienſt geeigneten Pferde herzugeben, für jämmtliche Yandestheile Unferer Monarchie Folgendes ans 
uorbnen ; 
j 1) Sobald Wir es für angemefjen erachten, die Armee oder auch mur einzelne Theile ber: 
jelben, auf ven Kriegsfuß fegen zu lafjen, tritt für ſämmtliche Untertyanen Unferes Reiches vie Ber: 
pflichtung ein, die zum Kriegsdienſt tauglichen Pferde, auf die deshalb an fie ergehende Aufforderung 
der Behörden, fofort unweigerlich zu gejtellen. 

2) Ausgenommen von dieſer Verpflichtung find nur die Dienftpferde ver Beamten und Poft- 
halter, weil hier ver Staatsvienft und das öffentliche Intereffe Ausnahmen nothwendig machen. Bei 
ven Beamten kann jedoch nur die zur Ausführung ber ihnen obliegenden Dienftgejchäfte wirklich 
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nothwenbige Zahl von Pferben, unb bei ven Pofthaltern nur biejenige Zahl verfchont bleiben, deren 
Haltung ihnen Tontraftlich zur Förderung der Poften obliegt. Bei eintretenden diesfälligen Zweifeln 
entjcheivet der Kreis-Landrath. Seiner Beftimmung ift, mit Vorbehalt des Rekurſes wegen einer 
etwaigen Entſchädigung, einjtweilen fofort Folge zu leiſten. 

3) Alle übrigen Pferde, fowohl Lurus- als Arbeitspferbe, und ohne jeden Unterſchied der Be— 
fiter müffen, fo weit es ber Bedarf für bie Armee nöthig macht, hergegeben werden. “Damit aber 
biefe Ermittelung bei Zeiten und für das Yanb fo jchonend als möglich gemacht werden möge, wird 
der Minifter des Innern und der Bolizei einer jeven Provinz das Kontingent bekannt machen, welches 
fie zu liefern hat. Der Oberpräjident der Provinz hat darnach in Uebereinftimmung mit dem fom- 
manpirenden General die näheren Beitimmungen über die Art der Geftellung, Auswahl und Abs 
ſchätzung der Pferde, jowie über die jonjtigen Maafregeln, welche für ven ordnungsmäßigen Gang 
des Gejchäfts nothwendig find, unter Berüdjichtigung ver bieferhalb ſchon ‚ergangenen Feftfegungen, 
nach ven Verhältniffen der einzelnen Landestheile für jede Provinz in eim bejonderes Reglement 
zufammenzufajjen. Diefe Provinzial-Reglements find, nachdem fie die Genehmigung der Minifterien 
des Innern und der Polizei und des Krieges erlangt haben werben, durch bie Amtsblätter zur öf— 
fentlihen Kenntniß zu bringen. 

4) Wo nicht die Ablieferung bes vollen Bedarfs und in annehmlicher Qualität zur Zufrieben- 
beit des fommandivenden Generals gefichert ift, und eine Mobilmachung eintritt, da follen auf bie 
erjte Aufforderung alle nicht unter 2. ausgenommene Pferde fofort an diejenigen Orte geftellt werben, 
welche die Behörde zu ihrer Auswahl und reſp. Abnahme beftimmen wird. 

5) Für den Transport der Pferde bis zum Gejtellungsort und für die Koften ihrer Futterung, 
bis zur Abnahme wird feine VBergütigung gezahlt. Die Geftellungsorte follen jedoch fo bejtimmt 
werden, baß ben Pferbebefigern jede Beläftigung erfpart werde, die micht durch ben Zweck ber 
Maafregel ausprüdlich geboten werden, oder den Umftänden nach irgend zu vermeiden fein möchte. 

6) Alle Pferve, welche die mit Leitung dieſes Gefchäfts beauftragte Kommiffion zum Kriegs— 
bienft tauglich findet, find von ihren Eigenthümern, fo weit fie gebraucht werben, fofort zur Die- 
pofition der Militärbehörbe zu jtellen. Da der Bedarf für die Armee vollftändig erreicht werben 
muß, jo hat die Kommiffion für deſſen Aufbringung zu forgen. 

7) Die Eigenthümer ber ausgehobenen Pferde erhalten für bie Weberlaffung verfelben aus 
Staatstafjen eine angemefjene Vergütigung. Die Vergütigungsfumme wird von einer unparteiifchen 
Kommiffion durh Abſchätzung feitgejtellt. Die Abjhägung darf aber nicht auf bie durch die augen» 
blickliche Konjunktur bei einer Mobilmachung gefteigerten Preiſe ver Pferde gerichtet, fie muß viel 
mehr nad) den im gewöhnlichen Verkehr des Friedens jtattfindenden Preijen vegulirt werden. 

Dis Marimum der Tare eines einzuftellenden Pferdes darf ferner in der Regel die Summe 
von Einhundert Thalern Preuß. Courant nicht überjteigen. Pferde, die höher abgefchägt werven, 
müffen zunächſt von der Einitellung zurüdgewiejen werden. Nur dann, wenn unter der Muffe der 
zur Aushebung vorgeftellten Pferde nicht jo viele, ald das Kontingent des Kreifes beträgt, in dem 
Werthe von Einhunvert Thalern und darunter vorhanden oder ſonſt zu bejchaffen fein jollten, kann 
auf höher tarirte Pferde, jedoch immer nur bis zum Werthe von Einhundert und zwanzig Thalern 
Preuß. Courant zurüdgegangen werben. Selbit wenn noch theurere Pferde genommen werben 
müßten, vergütigt die Staatskaffe doch nicht mehr als Einhundert Zwanzig Thaler Preuß. Courant. 

8) Die Abſchätzungs-Kommiſſion befteht aus drei fachverftändigen in gutem Ruf ſtehenden 
und zu biefem Geſchaͤfte eigends vereideten Taratoren, 

9) Die Bezahlung der Pferde, nach ihrem abgefchägten Werthe, ſoll jofort aus ben bereitejten 
Mitteln ver Staatstajjen erfolgen. 

10) Wir hegen zwar zu Unferen getreuen Untertbanen da® Vertrauen, daß fie, die Nothwen— 
digkeit einer ſolchen bie Sicherheit des VBaterlandes für den Fall eines Krieges befördernden 
Daafregel anerfennend, feinen Augenblid zögern werden, fich berfelben zu fügen; ba inbefjen 
die regelmäßige und fchleunige Geftellung und Ablieferung der Pferde von dem wichtigiten Ein- 
fluffe auf die Mobilmahung der Armee ift, fo wollen Wir Hiermit ven Provinzialbehörden bie 
Mittel zur Fräftigen Durchführung dieſer Anoronungen in die Hand geben, und biefelben ermäch— 


finden laſſen, eine polizeiliche Gelpftrafe von 5-50 Thalern feitzufegen, fondern auch fofort alle 
wangsmaafßregeln eintreten zu laſſen, welche die Umjtände und die unverzügliche Erreichung des 
* gebieten. Gegen die feſtzuſetzenden Strafen ſoll keine Berufung auf richterliche Entſcheidung, 
fondern nur ein Rekurs an die Oberpräſidenten der Provinz ſtattfinden. 
11) Die vorftehenden Anordnungen beziehen fich überall nur auf bie Aushebung der zum Be— 
darf des ftehenven Heeres und der Garbestanpiwehr erforderlichen Pferde, Hinfichtlich der Provin- 
zial-Landwehr behält es aber bei der ſchon durch die Yandwehr-Orbnung vom 21. November 1815. 
begründeten Beftimmung dahin fein Bewenden, daß jeder Yanpwehr-Bataillonsbezirk die zur Aus: 
rüftung feiner Landwehr nöthigen Pferde unentgeltlich befchaffen muß. Den Beſchlüſſen ver Kreis. 
ftände bleibt es überlaffen, ob fie ihre Kontingente an Lanpwehr-Pferden durch Aushebung in ber- 
felben Art wie für die Linie, oder im Wege des Anfaufs beichaffen wollen. 

In dem erften Falle bleibt aber denjenigen Eingefejlenen, deren Pferde zur Landwehr ausge- 
hoben werben, dafür Vergütigung nach der Taxe zu gewähren. 

Die Gefammtloften ver Geftellung ber Pferde zur Ausrüftung der Provinzial-Landwehr follen 
von den Kreifen in der nämlichen Art — werben, wie durch Unſere Ordre vom 17. Sep⸗ 
tember 1831. in Betreff ver Koften der Gejtellung der Pferde zu den Landwehr⸗-Uebungen feitge- 
ſetzt worben ift. 

12) Die gegenwärtige Verordnung, zu beren Ausführung die Minifterien des Innern und ber 
Polizei und des Krieges die ProvinzialsBehörben mit näherer Inftruftion zu verfehen haben, ift 
durch die Gefegfammlung und zugleich durch die Amtöblätter zu publiziven. 

Urkundlich unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterfchrift und Beidrückung Unferes großen 
Königlichen Infiegels. 

Gegeben Berlin, ben 24. Februar 1834. 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 
Frhr. v. Brenn Für den Kriegsminiſter im Allerhöchſten Auftrage. 
v. 


Witzleben. 
(Ausgegeben zu Berlin den 14. April 1834.) 


— — — — 
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8 4278.) Geſetz, betreffend eine Abänderung der Verordnung über das Ver— 
ahren bei eintretender Mobilmachung der Armee zur Herbeiſchaffung der Pferde 
durch Landlieferung, vom 24. Februar 1834. 


Vom 12. September 1855. 


Wir, Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaben, König von Preußen ꝛc. ꝛc. 
verordnen für den” ganzen Umfang der Monarchie, mit Zuftimmung der Kammern, was folgt: 


. u 
Die unter Nr. 7. der Verorbnung vom 24. Februar 1834. getroffene nachfolgende Beſtimmung: 
Das Marimum ver Tare eines einzuftellenden Pferdes darf ferner in der Regel die 
Summe von Einhundert Thalern Preußifch Kurant nicht überfteigen. Pferde, die höher 
abgejhägt werben, müſſen zunächft von ver Einftellung zurüdgemwiefen werden. Nur 
dann, wenn unter der Maffe ver zur Aushebung vorgeftellten Pferde nicht fo viele, als 
das Kontingent bes Kreifes beträgt, in dem Werthe von Einhundert Thalern und bar- 
unter vorhanden, ober ſonſt zu bejchaffen fein jollten, kann auf höher tarirte Pferde, 
jedoh immer nur bis zum Werthe von Einhundert und zwanzig Thalern Preußisch Kurant, 
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zurückgegangen werden. Selbft wenn noch theurere Pferde genommen werben müßten, 
—— die Staatskaſſe doch nicht mehr als Einhundert und zwanzig Thaler Preußiſch 
urant, 
wird hierdurch aufgehoben. 
8. 2. 

Unter ven über Einhundert und zwanzig Thaler geſchätzten kriegstüchtigen Pferden iſt inner 
halb der verfchievenen Kategorien (Stangen, Vorder⸗ und Reitpferde für Die ſchwere oder leichte 
Kavallerie ꝛc.) jederzeit dasjenige Pferd zuerft abzunehmen, welches ven geringfien Mehrwert hat. 

8. 3 
Die Miniſter des Innern, der Finanzen und des Krieges werden mit der Ausführung dieſes 


Geſetzes beauftragt. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Sansfouci, ven 12. September 1855. 
(L.S) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons v. Raumer v. Weftphalen. v. Bodel— 
ſchwingh. Gr. v. Walperfee, 


(Ausgegeben zu Berlin ven 17. September 1855.) 
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Geſetz, betreffend die Verforgung der Militär-Invaliden vom Oberfenerwerfer, Feld: 
webel und Wachtmeiſter abwärts, ſowie die Unterjtügung der Wittwen der im Kriege 
gebliebenen Militärperjonen dejjelben Ranges. 


Vom 6. Yuli 1865. 


Mir, Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. 2c., verordnen, mit Zuftimmung 
beiver Häufer des Landtags ver Monarchie, was folgt: 


8. 1. 

Diejenigen Soldaten, vom Oberfeuerwerter, Feldwebel und Wachtmeitter abwärts, welche burch 
ben aktiven Militärvienft invalide geworden find, follen nach ven näheren Beftimmungen biefes Ge— 
feges angemefjen verforgt und alle Invaliden des Heeres ohne Unterjchied ver Waffengattung oder 
bed ZTruppentheil® nach gleichen Grundſätzen behandelt werben. 


Abſchnitt I. 
Soldaten, welche unmittelbar aus dem aktiven Dienfte als Inbalide entlaffen werden. 
8.2. 

Die unmittelbar aus dem aktiven Dienjte fcheivenvden Invaliven find entweder: 
a) Dalbinvalide, d. h. folche, die noch zum Garnifondienft fähig, oder 
b) Ganzinvalide, d. h. folche, die zu feinerlei Militärdienſt mehr tauglich find. 


A. Halbinbalide. 
8. 3. 
Soldaten, welche entweder 
1) nach einer Dienftzeit von 12 Jahren, ober 
r bei dem Befige eines im riege erworbenen Preufifchen Militair-Ehrenzeichens, ober 
durch 
a) Verwundung vor dem Feinde, 
b) Beſchädigung bei Ausübung des Dienftes, oder 
ce) eine während bes aktiven Militairdienſtes überſtandene Fontagiöfe Augenkrankheit 
balbinvalive geworven find, werben unter Berüdfichtigung ihrer Charge ($. 17.) entweder mit ber 
Penfion der 4. Klaſſe für Ganzinvalide entlaffen, oder einem zur Aufnahme von Halbinvaliven bes 
ſtimmten Truppentheile überwiefen, letteres jedoch nur infofern fie e8 winfchen. 
8.4, 

Halbinvalide, welche nach zwölfjähriger Dienftzeit ausſcheiden umd fich gut geführt haben, können 
auch lediglich durch Verleihung des Anfpruchs auf eine VBerforgung im Zivilvienfte mittelft Erthei- 
lung des Zivil⸗Verſorgungsſcheins abgefunden werben, wenn fie viefe Abfindung demjenigen Arten 
ber Berforgung vorziehen, auf welche fie nah $. 3. Anſpruch haben. 


B. Ganzinvalide. 


- 


8.5. 
Ganzinvafide, denen ein Anrecht auf Berforgung zufteht, erhalten entweder eine Invalidenpenfion 
und daneben, falls fie fich gut geführt haben, ven Zivil-Verforgungsichein, oder fie werben in eine 
Invalidenanjtalt, vefp. eine Invalidenfompagnie aufgenommen, letzteres jedoch num infofern fie es 
wünſchen ($. 16.). = 
Diefelben Berforgungsanfprüche befiten auch bie ohne Nachweis der Imvalivität nach einer 
Dienftzeit von 30, 24 und 18 Jahren ausfcheivenden Militärperfonen (88. 7. ff.). 
8.6. 
Die Invalidenpenfionen zerfallen in vier Klaffen und betragen monatlich: 
in der 1. Klaſſe 2. Klaffe 3. Klaſſe 4. Klaſſe 
RORRRERF 


1) für Oberfeuerwerfer, Feldwebel und Wachtmeifter, fowie für 

Bize-Felpwebel und Vize-Wachtmeifter, welche ein Sergeantenge- 

halt 1. Klaſſe beziehen 10. 7. 5. 15. 3. —. 
2) für Sergeanten, Feuerwerker 1. und 2. Klaſſe, ſowie nach zu— 

rücgelegter zwölfjähriger Dienftzeit für Regiments- und Bas 

taillonstambours, für Unteroffiziere in etatsmäßigen Schreiber: 


jtellen und für Lazarethgehülfen 86 4.15. 2.15. 
3) für Feuerwerfer 3. Klaſſe und Unteroffiziere 7.53.1233. 2. — 
4) für die übrigen Soldaten 6. 4 2. 15. 1. —. 


7. 
Die Invalidenpenfion 1. Klaffe wird gewährt: 
A. nad) der Dienstzeit von 30 Jahren ohne daß es des Nachweifes der Invalibität und Er- 
werbsunfähigfeit bedarf; 
B. an Ganzinvalide, wenn fie entweder 
N nad) einer Dienjtzeit von 20 Jahren, ober 
2) bei dem Befige eines im Kriege erworbenen Preußifhen Mifitair-Ehrenzeichens, oder 
3) durch 
a) Verwundung vor dem Feinde 
b) Beſchädigung bei Ausübung des Dienftes 
ec) eine während des aktiven Dienjtes überftandene kontagiöfe Augenkrankheit 
völlig erwerbsunfähig geworben find. 
8.8 


Die Invalivenpenfion 2, Klaffe wird gewährt: 
A. nad einer Dienftzeit von 24 Yahren, ohne daß es des Nachweifes der Invalidität und ber 
Erwerbsunfähigfeit bevarf ; 
B. an Oanzinvalive, wenn fie entweder 
1) nach einer Dienftzeit von 15 Jahren 
2) bei dem Befige eines im Kriege ertvorbenen Preußifchen Militär-Ehrenzeichens, oder 
3) durch 
a) Verwundung vor dem Feinde, 
b) Beſchädigung bei Ausübung des Dienftes, 
ce) eine während des aktiven Dienftes überjtandene fontagiöje Augenkrankheit 
größtentheild erwerbsunfähig geworben find. 
8.9. 


Die Invalidenpenfion 3. Klaſſe wird gewährt: 
A. nach einer Dienftzeit von 18 Jahren, ohne daß es des Nachweifes ver Invalibität und ber 
Erwerbsunfähigkeit bebarf ; 
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